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Mit g«genwMr%em Bande fceschliesse idi ueib^LeU^ 
boek Äer griechisdmi .^i^q^itätoD, fMrh' An y)^|ii«b^ 
tan We^, ufoin glttch aicht ^Ime die ^^UUltz^fß 
Höfimim;, d«i8eB>eii fr^cr oder spitev iiocli , einmid 
planiKäsniger und me&odlBclie7 antretov in köirnim» 
Denn da:. das Werk niclit auf dbmal eirtworftn wotdiHi 
ist^ Tidmelir liei dem ersten Eraekemen^^di^^SiaaisiJtof^ 
tk&mar y^or. vmaaSg J Aren «n die^fteid^ 'l^^;endett 
Bände noch nieh^ gedadd ffar^ nnd evM bei der ^tlen 
Anfluge im Jakr l&U d^ etvratevte ittan |!efflt8t;wnrde^ 
80 konnte es nickt fehlen, dass dott bdücifat Jübuidhe^ 
desMÄ «dffMnseke Stdie in einem anderb.Theile wu^ 
Torwj^^nianMneB moid wiedemm Anderes, lih^ingen 
wnrde, wi^^ eliem ydBsMaidigen>Syste^ deetgrleeU^ 
sdien Antiqnltaten i«raä|g;estelk zi^! wcvdeA> i^dyUente-^ 
"vrie es deini.:<dimehin keinem aü&ierksam^n Zi^tinnr .em^ 
geken.wirdy dase iBcHzi der yereekiedene» ZäkMny der 
gegentrirtige Band, eigeddiek der erste ddb. ganzen Sj'* 
Sterns ..ist^^ ah wddiett. aick erst die SlaätsiÜtertknttier, 
wie 4}«^^n ^e goMesdieiist&hen anschHewen.. Doch 
dieser ttät^urgemi^BenBeihefiftlg^ iatl niin eiiimal dnridk 
die sncfeessiTe Entsfehna^ des Bnchs priejnficirt^ nnid 
das Einzige , was mi»^ iteri. Ansgleichimg der mohl iion 
mir gefühlten Uebdsiindfe möglich bleibt, isf> ket.dee 
heir<MPStehettd«n ylerted Auflage Aet ^jurtstkerthttnier 
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Ti Vorrede. 

theils durch Zusätze theils durch Auslassungen dem In- 
einandergreifen beider Theile möglichst yorzuarbeiten 
und namentlich dasjenige dort zu tilgen, uras die den 
lezten Abschnitt ■ des ^gegenwärtigen Buchs bildenden 
Rechtsdterthümer aus jenen haben wiederholen müssen. 
Abgesehn davon hoffe ich übrigens selbst den bisheri- 
gen Besitzern der Staatsalt^thümcr mit diesem neuen 
Abschnitte nichts Ueberflüss^s zu bieten und über- 
haupt für die Ausdehnung der Priyatalterthümer bis auf 
^. Sphäni 4(Bis bürgerlichen Rechislebens heiner Recht- 
&f%Uti£^ lui^ b^dürfm^ da cb gesa4e im Ghi|rakter des 
gpriMhiaeh^ Yblkta begi$üiidel ficjgft, das6 MJb Reeht 
VmL i»*giioiflcheBAl9 andenwa aiis der. Sitte keraflNwidist 
mid bei Wcitcaa skherei ms dcsk «haltöchlidi^ abans 
dtta.d#c«ntaUMi Creatdkispnnctt diargtsleUt wird,. %m we* 
J^ idfejAäch^^jBQi weifiaasick wnd arfaudficfaem Ciiunde 
be%r(»^kfaftlli^'»lettiv CaBteilUiicipieM. dafür du gcrwni*i 
nm yertäluKl habew ' JShev fürdklc iobr <A^ UMine]>af- 
BteUnng* kl ^^escm wie /rieHeidil) Mdi in manch^^i an* 
dflBte Abscfauttfe dei Backs . nMuichcte Leaer t« Jüirc, 
odbr «a Iniek einesf »tiilidi ▼naiinmmme» jAaisJbnAa 
■u, be^tedcii, m 3niiqip endwinen mögr^mditi^wieiaf 
wMiL, daäi aidi ober jaden Siesev • Abschbitle. mü Be^ 
qMmliäUkei* Mb ciyencb Bm^ yrntk dcir Stibhe des ge« 
(^tnwäitigbn (bouBin aehteiina tt^ae, biA awbwcit ent' 
ftot^ dkhreE daodbe ariehe attsfiHwüchefii AMeite» ah- 
sdnenden odcir 'ilMi8tl% iaacke^ cH walleil^ abev je 
reMbev im BinMlatnff fiat^ Am vaakt&t Zeit diüth fint-^ 
deeluinge» ud monogHi|iU8dbe FMat^bmigen. augefuhrt 
Urird, daato mehr kedarf sie daneben gedniiiglar Deber* 
iichten, 41«' ihr die wes»tlielMn Eigdbnisse des Ge- 
wonnenoa aäsBgheiden und dadnteh zugleich neuen Un» 
tarsodiungen . nn leitenden Anagangspuncten dienenw 
Mein Text« wfmSgalens aell iind witt zunldMl nichla 
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Biebr seyii dU ein Gmppe, dA9.dw Fli^M- vmd BbA^ 
iMBBen des untiqQadUebeii JMUteiiid^^ die m ^gtüßßfsf^ 
Bodiero oft* noch itt tebr flü9«%em Zuatando iHlf*- «ttd 
B^derwo^to^ Fesl%ke»t und GKedctriing ini^lifiye^ .'die 
TJaddeidmigdesseUieii bleibt gfeflisMii^eb d«r SMbfMtib- 
tigbeit des LeievB apbeiai|^i^bea^ obfleicb' tB> duKuidie 
Noten aueb weder en d^ ntftbifoii: Grundlagen noeb m^ 
den VFcateren Hinweiaund^ feUen laiaen. , . .> 

AnA diefl^m Standpuncte des gansfen Wet^Keirj den 
icb Hiebt obpie m#nAicbfalf%e Selt^tverl^ingniinc ep|cb in 
diesem Bande fefttznbalten buflissen gewoMi bin, fip^t 
si^ diuai aneb von selbst das Yeibäjitniia dfMfdbefi'zn 
andertwa BeiqAeitnngen ^r grioi^cben,^!^Ti^taljlmrtt^ 
Bfter^ die ieb daneben bnnuzt nnd Kn> Ratba^ gWKOgaf^ 
babe^ obne mieb jedocb weiter an. Ate. 911 binden, jA» 
Bie die Ciewäbr qntUe nw äftfiiger Fafsebvjig^ di^dwtan, aipf 
welobe dieser Biipd wo weglieb n<M^ niebr ^ajb'e^u^ 
Vors^M«JB;er gegi^det werden nms<ite» JDfn^ ifilbend'ee 
rieb 4^ Biebr oder minder. immer nm «gewisse Gicimdr 
ansobannngen bandelte, die die neuei^e Wissensqbaft we^ 
nigMen« ia gi^Ssoener Aügmi^iMkeit md Ti^e afffgfssteHl 
baty «!#• sie ane defl.Wartw 4*s. .^^JtaP^waa «Vejn get *^ 
wonnw weiEsdep' bön^c^» ^^ )^ 49» AbetfiMr^icbe-Lch 
ben' mit dem bipitevt . Gewebe s^ä^ißr Er^eMniangen so 
aip#«cU4M^U«di in den Votdergnwid^ da4 4«r ganate 
Scbi^er^inet der Aufgabe sieb in de? nrbnndticben 
Nucbwcäisvnig nnd ^eftsteUwHß, 4ei?\, WPfBentlielien und 
% ehirabteri^sabev lä^e dieses Süldep amsaqunendriuigtfil 
nvfd Yerw^nittiigen Mcf fremde Biuobei; jurnnten des^tsjUt 
in dev E^el n^ den i^weeb beben 9 e^aiges Bedör& 
nisB niieb gvöllierem l>etaU z« befiiedigWv^ dessen 
an gebe«^ im.Plen[e die/9es Bpebs JUg« Dplier wird man 
von' ttenerer LiterDipi?' in diesem Bande i^elleicbt weni* 
ger als in den fräliü*« eitirt, dagegen aber 9 wie ieb 
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ftottik/'^n OraDdsatz ydlBtäDdiger QaeUettüussttge moN 
d^Btenft ndt d^radb^n Gonsequras wie in den gottes- 
ditesttidien Attertbiinerii festgehalten ond demgeniäss 
Mcb'>Mtlils in dM Text anfgenrömmen indeii, woflhr 
»ii^t^^äie N<Jt^ detti Leder sofort das genügende Mate- 
^al '26') eig^ener PrflftiBg darböten. Ansserdem war es 
in die^nl Bande nöA mehr als in dem TOrhergehenden 
möglich nnd iiothwendig, Werise der bildenden Kunst 
tt^ Ei^iifel?%ang ^nnd. Yeranschaulichniig der überliefer- 
feitf IfiBicItrichten herbeisnziehen ; vmd obgleich ich der 
Natu» deir Säcihe *'näißh nicht daran denhe, für diese 
Seite 'auch nnr anf die relatiye YoUdtXndigheit An- 
spruch s^n maebl^n, die ich Iftr di^ schrifltetelleris^n 
Zengnisse' ershrdbl &abe, so glanbe ich dodi ni^ allein 
Ae sonstigen Leder anf Jene nnerschöpffiche Quelle an- 
tiifnari^'^r-'Etfti^nntttiss und Fdrsehnng nadi Gebühr 
attiteerh§ani-|;<teadtt', sondern aifech Ar den archielogi« 
»eli^tt i^difächel' nnd ErUfirer selbst maneheii Wink nie- 
dergelegt ztrhibeh, den die Knnstlehre wenigstens ds 
Zins Ar das Von ihr etktUehene Capital annehiAen niöge. 
W^n'tii ich' es en^cfa toch heinem Kvndigen yefbergen 
/^ hKäü'y däss des neuMi Sltoflfb Yerhähntssiftiassig wenig in 
dldsrai Buche yorhomtef , und- Yielleicht ein grösseres 
¥ertfitost in dem, was ich ausgesd^eden, ab in dem, 
Was ich gesammelt 'habe, liegt, so lege ich doch auch 
käf die' Anordnung deis Gesammehen insofern emiges 
lErewidM^ als< iifh diift Kati^orien und Gesichtspiinete der 
Grnppii^ilg "ttiöglichst ans dem thatsichtich yoriiegenden ^ 
(Wie selbst g^ch^ft und es dadurch eim^icht habe, 
etne Ittenge sotist serstrenter £inzelheiten auf Sekma- 
le'm Baume lA. omanischer' Gliederung zu yereinigen. 
System im Ganzen wird man allerdings auebs^' nicht 
remiissen; statt aber yon yoiii heriein mn ausgeAUiHes 
Sdiemü mit»ibnltigeti , desseu etnuiltte Theile' alsda^u 
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tttt^ im<^ häüffl» dais||i Yeriniitlitaigiiii ödm« üor^ftni^ 
kähe Wäge M^gi^fidte wttfAea ibttifiai , lltike'tek kndk 

Gtüppe ei& CrlHM«! 011 Mldeii eliMbte', ohne dktutti de« 
Biiiliiteirlitddh^n ZasiAdftBMn^l^ tftt; denl^^» gt#tMVM 

ielt jedodt ^¥<tät "Wfei^, mit äi»i eigaitiMteUchen Yer* 
zäg6ik frwikiet öJäet gtekliz^illgi^ Weiche fibelf' deii«d- 
ben* GegeViEUnid In 4üs Sdti*attiltett treten ^b ^olkin, und 
trgreiti tkftnelki^ nnt ^Ptmilkk dte Gtfi^iiteit/>n«AM 
Leisem, 'iMcitoti'«^ dl^n fioäl^bed6rftki ^Ht^- M(jfM%li 
«nf ^tte al^ Ei«^«M^ tuid Y^i^H^filldig^g^)^ 
»igen HttAttfadtoasn zu nikiA^ Qilfeizi^bn&^i^'gilldte^ 
M8 -r^ aliMet^ili»l'e2iMdbll^d<lil ^^ItttMletf i«^wWt<|MJ- 

üitt' aiMr^q^^e^ ^ft^ liai^igett ÜttiMÜM y«t4il%l i^^'VM 
W: Av i^evd\£lte]4tteii^ ^^f^ ifi«^! fl^, A^'d»^ 
es swi^^^lnr^ zii bdibgett 'fet^ "daiss ^dfer<^ M^'^iNai-'^^ 

in "wii^erlMdt«^ Belti^li««!^ dei^ tMh Wi^MwidHAtidie» 
DaiMleilttiig^ ^tttfd^ CUüM^n k«li»efnj ii^^i^äbher 'jcust 
die ktudi^^ 'Aildejp ttto^Al^diett Lakens- hk Ml»isia ^aU 
h» r^'tm^eg&Bkyiiit «be^ dMb ii^di* i« der^gf^Mk'- 
lieben iPtJaleie'feiirep i^^ftBglidl^; Oeiltali ebeMdwöU 
als löätiaebe %arimliiBg 4ep baaptfll^lii^«4^tt^^^SMHM 
id^]» £frieeMacbei#'¥yiTaill)ibeto wie ato ^n^abatflkAU Zd^ 
8auii«ettAidim|(^^lii^ ^seiner Sini^ tÜAmk bleiblin- 

dtM Wtttb itf AMprncb*«ittiint. ' MaAebw FmM) der 
bei niü^ PHti4ne^«iebt -Stieb iMi^^ 
ewigter fVteubd bei^^^itter zweiteb Aitfla^fe 'gewbMP'be^ 
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kiUe f«Ut, nadicfetricfeii 1iiJn»i^ abgcAehü ,4«yw lüker 
wird M^ der Gc^fMAnta 4ev Rt^bttiAffM aemi^s «iid 
neuiea Aacim jbä (j^chea AaagungqiqMlcn dw'die 
VielwMl^eU dict' Betruditiiiii; aelbsl fördern fcöiiM«; 
^eber ein anderjBB Uerbe« cki|SQlilagf«4es Wet^^ die 
tUknes des finyläliderA J< A. SA^l^n (L^Adoyi l&M«$) 
liabe ich in den Gelehrten Anzeigen IM?*. $« 377 fg^ 
aOffiijkfJUehep, J^cliit, erfii^^ die grossen, 

nitfneotticb. ans «Uzpmodertier . ApiTa^sniig dar. antiken 
Zitttände lienrofgegangeMn M&lgel desselb^ i|och die 
Vorzüge' Terfi^ifiiven, die e^ hieben fleisriger Aosbeni- 
1«^ der- Quellen dieser . JuSnlidien AiMIE!|80U<ig in* aUen 
deti»'^«ip<;t«pt yerdaidsit^ ;nio es mehr, ^ prAhtisehe Am^ 
•dkiu>ilg:4e§ inenseUi^ HU auf nn- 

iHlfMfCeiift' WftrdJgong: nal^iaiialep Sitffce iMMUmtf ßir 
di(^e PwM9le! M>e ,icAi «^i ancb tueKobäitßg; ^g^zogen» 
und kann niir , df^ a^n SiMni^C« jet^s 3#riebt9: g^aiser<^ 
tea. W^M^ .wiedepdM4eai«; d#s4 ;eM^ deiitsche Bee>|>ei^ 
l«ng dies^iAJftschii)tl^;<die ResnUit^ meines ilB'leissea dfm 
d^tsflken Pabl|cnm nijiJ^K .l^rii^f}!^ «^e^ ,#bgfei^. cinÄ 
solelie: freUich iip EiilzelnetK Tieles' abzpschaeideii fii|den 
wirde^ i Endlich 3iiid. ffikiiend meiner Arbeit selhit 
. ^vfrei.JRätdier.eiSB^ehienai ^ 4ie m«r bei frnbem Bd^intf 
schafit ^«dleicla tmoieheil IVeiitf gelej))tei haben ifpr- 
den, obgleicbi ieb demeib^ aMisrwMts jimb ¥oii mwiem 
Bwbe in^Bea^bMg MiC>ftie<9in bebavpten wage: Gnstat 
KlemmsoJ&ilInrgeiSGbieht^^e» alten yoiehristfieltön £ii* 
m^ß^.hwfn^Witi. a oftid 4^ B. fVi^diwhs Reidien im 
d«M UMeiMid. 0dy«see, Erbilgen,IA5i. 4, Mif welehe 
ieb| w^eU^iob n« ffmis Mleartnoeb innigen ßAt gemn* 
geü GnbffMcb daveW habe mach«» fcJMP*eni hier n%diT 
trägl«eb im AUgenwee*, t^nri^aen blJ>en wW» Hr« 
Kbenvn bf^t In derseUwIn gedrängten i nlid doeh inhaltr 
reichen, Küm^ liie in dcip igirigfn PsndHi feines ifl 
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#Wml^. tu 

ittticllt^ Al«i<diglDi^, ¥idikiilftkt, Aekerbik^ Hlüdrivi^ke, 
iBttndiil dbi< HeUditeB ^'rtoftvt, «tid sO'W^iiAg A«clk der 
l^ikitogfe^^ei^ tiene» Defft^^^dten wM^. i« fttit doeh 
gUtaAe aög^'jetieM tflj^mi^ibi^ii StMrd^HticM aftff mAncliai 
2«g Uta^ Lfdit; Ar. Frf«drdeh aber ttfrd in haneri« 
»ekeii Atfitiifdifiteii jedenfalfe in^ABÜnftt^ m dks l^lle 
Ton Terpstra treten müssen, den er an StofffilUe tlttd 
Darstellung weit äb^rtrifft, wenn ^eieh |enie^ «aek bei 
ibm nicht immer auf Vollständigkeit schliessen lässt. 

'Zum Scklnsse dieser Torrede mnss idk nock daran 
erinnern, dass die erste Hälfte des gegdbwärtigen Ban- 
des sckon im Torigen Jakre ab besonderes Heft ausge- 
geben worden ist, woraus sich die Nicktbenntznng man- 
cker neuen Erscheinung erklären wird, die ick erst am 
Scklusse kabe nacktragen können; um so weniger aber 
habe ick es für nö'diig gekalten, die Nackträge mit in- 
zwiscken angesammeltem Einzelstoffe aufzusckweUen, 
der nack der BesckaffSenkeit einer solcken Arbeit dock 
nie erscköpft werden kann, wenn auck yielleickt kin 
und wieder ein Beleg mit einem ckarakteristisckeren yer- 
tausekt werden dürfte. Nur darauf will ick nock aus- 
drucklick aufmerksam macken , dass mir die neue Auf- 
lage Ton Böckks Staatskauskaltung erst in diesem Jakre 
zng^glick geworden ist, wesskalb die etwaigen Anfüh- 
rungen dieses Buchs bis §• 40 noch nach der ersten Auf- 
lage gemacht sind, lehrend die folgenden schon durch 
den Zusatz N. A. auf die zweite yerweisen. Sonst habe 
ich nichts weiter hinzuzufügen als den Wunsch, dass 
auch dieser Band demselben Wohlwollen wie die frühe- 
ren begegnen und gleich diesen dazu beitragen möge, 
unklare und kalbe Vorstellungen Ton kellenis^hen Zu- 
ständen durck sckarfe Begriffe zu ersetzen u«d zugleich 
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D^w,,Mri^ vide» iw^h filr dwBw» Tlii^U nodi 91» .Apa 
übrige Ut^ wicd erst dem recl^t IsUr^ ^dc^ ueh-ünf^Awi 
dumit :be0cJMlftigtj upd obgiepeb einzelne $(^iltep d^M* 
ben zu den bestbeai^lieiteten des ganzen Alterlhams. ge- 
k^i^il, 80 könn^i solche Mnster doch |g;eifid|i, nnr.di^ 
älinliqhe Thätigkeit für alle übc%en w&n^i^k^8?r^fljhi 
machen. . / ; . . . 

.Göttinnen im Novepnber 1851. ^ 



Dr. K. Fr. Hermann. 
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A 



Privatatterthümer. 



ERSTER HAUPTTHEIL. 

Das griechische Land utid f^olk nach seinem physischen 
und sittlichen Charakter betrachteU 



§. *• 

Citieliim es übtiAttiqit eiae ebmUeristisclie Etgen- 
9ekßtt der griedustben- VoBces iwd aller teiMt Tbitie^ 
keif ist^ . ism^ es sieh aiebr intensiT ab «loisir efttwiekelt 
«»i gerade seine Hdbeponcle mU yorbilliiissnittsslef ge- . 
tkigen Mitteln erreicbl hat, um dasn erst von den ge* 
trauiencn Resnltaten in. grösserer Ansdebnung Gebraneb 
zi| madien ^), so entspriebt ancb der änssere Vtuhmg 
des Bodens, wdcber jener Entwiebeiong snu Scban- 
platE«^; diente, der grossartigea Stdlnng seiner Bewob-* 
ner in der Weltgesebiebte so wenig, dass wobl niemals 
" » Land eine grössere Bedeutmig für die ganze 

Bit erlangl bat. Denn wenn aneb der römiscbe 
geringeren Anfi^agen aniging, so wucbs er 
ibcb dnreb seine' Erobeningen bald zn elftem Umfuige, 
der ilnn allein die dauernden Mittel zu seiner spateren 
CüBöase gewäbrte^ Griecbenland dagegen sebeint bereit» 
in den ersten Zeiteip^ seiner Gescbiebte binsiehtUeb ^^- 
ner Gninzen eher hesefaränkt als erweitert worden i^ 
s^^), und selbst die Cölonien, in wtel^en es sieb nacb- ^ 
miils.i^sgedduit batte, gingen im. Laufe der Zeit en«; 
-wed^r yerloren') oder triiten wenigstens durcb eigen-* 
tbumlicbe Entwickelung in ein so getrenntes Yerhältftss 

A . • 

9 jj DigitizedbyV^3JOQlC 




2 Th. L Das griechische Land und Volk. 

zu dem Matterlande, dass wo es sich um den Site nnd 
die SchauhiUine griechischen Volkslebens handelt, doch 
immer Torzngsweise nur yon dem lezteren die ft^e seym 
kann. Dieses aber hat rinen Flächeninhalt, der sich in 
runder Zahl kaum über 1000 Quadratmeilen beliiaft^), 
und für dessen geringen Umfang nur die Menschen- 
menge einen Ersatz bot, die sich in der S^eit seiner 
. Bläthe dort beisammen fand ^). In der classischen Pe- 
riode wenigstens, die wir zwischen die Perserkriege und 
die Erhebung der macedonischen Macht setzen, lässt 
sich Griechenlands waffenfähige Mannschaft auf mehr 
als 200000 Köpfe ^) und «demgemäss seine freie Be- 
Tölkerung auf mindestens 1500000 anschlagen, wozu 
dann noch die entsprechende Anzahl von Sclaven kommt^ 
Ton der man sich daraus einen Begriff machen kann, 
dass nach glaubwürdiger Angabe^ Atiika allein noch 
zu Demetrius Zeit auf etwa 150000 Freie deren 400000, 
Korinth auf seiner grössten Höhe 400000, Aej^ s^ar 
470000 gezählt haben soll^), so dass die ganze Meii* 
scltenzabl, die jenen Boden beyolkerte, mit 4500000 el«9 
zu gering als zu hodi angeschlagen seyn dürfte« Erst 
nach dem Untergange seiner politischen UnabhäBg%keit 
schmilz das griechische Yolk in auffallender Sdmellig* 
keit dergestalt zusammen , dass es selbst s^ Ueineft 
Gebiet nicht mehr ganz zn füllen hinreichte und. grosse 
Strecken desselbeti yöUig wüste lagen ^) ^ in Laeedaemon, 
das zur Zeit der Perserkriege ohne seine Perioekeii 
Heloten 8000 Krieger zählte ^<>), waren nm's J. JBO 
Chr. kaum 7Ö0 Bürgecfamilien übrig i^); Boeotien bi 
zu Augustus Zeit nur nodi zwei Städte, Thespiae 
Tanagra, während in Theben allein die Burg bewohnt 
war ^2); derselbe Kaiser zog in einer einzigen Colome 
I^ikppolis fast die. ganze BcTÖlkerung Ton Aetolien und 
Akanianien zusaiomen ^^)^ in Chalcb auf Euboea reichte 
der Raum innerä^b der Stadtmauer fiir alles Getreide 
aus, dessen die Ekiwohnerschaft zn ihrem Untelrhalte 
bedurfte ^^); uud während noch der achäisehe Bund eine 
Stn^lmaeht von 4OQ0O Mann hatte in's Feld stettett 
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§• 1. Lande$grösse und Volksmenge. 3 

können ^^) , schäzt dieselbe Plutarch ^^) för g^anz Grie- 
cbenland ochsten» noeh auf 3000. €ranz ist jedoek 
dämm sdbst bis auf den bentigen Tag der beUeniscbe 
Stamm niebt ans jenen Cr^enden yerscbwnnden ^ die 
slayiscben und albanesiscben EInwandemngen, Ton wel- 
eben ibn neuere Forseber ganz yerdrängen lassen ^^), 
besebränken sieb jedenfalls nur auf einzdne Landestbeile, 
und in den gebirgigeren Strieben wie anf mebren In- 
seln findet sieb nocb immer ein zablreieber Menscben- 
seblag, der niebt allein 'dnrcb seineL Spracbe, sondern zn- 
gleicb dnrcb Körperbau und Sitten lebbaft an seine clas- 
siscben Yorgäuger erinnert ^^)« 

1) Jacobs Term. Schriften B. III, S. 528: »es wird ewig der 
R«hiii des Altertknms seyn » dMS es Viel mit Weiii||^em tliat . . • 
die eiiifaclie Organisation seiner Staaten , die so Grosses ansHUir- 
ten; die ansprnchlose Einrichtnag seiner Gedichte, die so mAehUg 
wirken; die stille Rnhe seiner Kunstwerke, die so laut nnr Seele 
spricht; überaUfindenwir jene weise Sparsamkeit, die dem grosse» 
Genius der Natur abgelernt scheint» und eben darum das untrüg- 
lichste Kenaaeichen der Genialität uit«;- vgl. Winkelmaaa Werk« 
IV, S. 17S und Mullet in G. G. A. 183S, S. 1103. 

2) Plnt. V. Pyrrb. e. i t |/«ctb d\ tqvq n(fthovq %&9 dm iihov 
ßaohUmv inßa(fßaQioO-hrv9 it.T.il., Tgl. MliUer Dorier f , S. 6 und 
mehr St. A. ,§. 15, not. 3 fgg. , iMbesondere auch O. Abel, Ma- 
kedonien Tor König Philipp, Lpz. 1847. 8. S. 25 — 41 , wogegen 
die Annahme von Merleker, bist, geogr« Darstellung des Lande» 
md der Bewohner Ton Epeiros , Königsberg 1841. 4, S. 3, daae 
je^e nördlichen Gegenden erst in spateren Zeiten zu Griechenland 
g;erechnet worden, seyen, schwach begründet erseheint; s. im Ge- 
gentheÜ Polyb. XVH* 5: to fuQ'Twp 'jfygauv t&voq.nal ro rSv 

3) So namentlich Grosegriecbenland: Strabo VI> p. 389: wA 
S\ nXjjv TöqaitTo^ nal 'Prjyiov nal NntTtoJarnq Ixßtßagßa^wr&ai avftßi^ 
ß9jni9 unarra: Tgl. die Poseidoniaten bei Ath. XIV. 31: olq itvvfßtj 
%d ia\v il «^/7C "EXXijOiw Qvatv ittßißagßaQtSa&atf TvggipfoVq ij *P»- 
^«/oK< yfyoyoff», nal rtjv t« tpfovrjv ßtvaßfßXijKhat rd t« XQ$n», tw9 Iä»- 
Tfjdiviidvtoyf und die Kymaeer bei Lit. XL. 42 extr.| auch Sicilien 
nach Plat. Episl. Vfll , p. 353 und Plut. V. TimoK 'c. 17 ^ die 
pon tischen Colonien Dio Chrysost. XXXVI. 5 u. s. w. 

4) Clinton Fast. Hell. II , p. 385 Berechnet ihn nach Anow* 
smith*mit Einschluss der naheliegenden Inseln, jedoch -mit Aus- 
schluss Ton Epirus, anf 22231 engl. Q- Meilen, wag etwa 1050 der 
unserigen gleich käme ; genauere Messungen sind mir nicht bekannt. 

5) Ausser Clinton das. p. 381 fgg. und den älteren Berech- 
nnngen tou Hume Essays on the populousness of ancient nations 
I, p. 443 und Wallace sur la population des anciens p^ 65 Tgl. 
liier Zumpt in Abhh. d. Berl. Akad. 1840, S. 7->16 und Wachs- 
muth Hell. Aiteah. II; S. 13. ; 
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4 7%. /• . Das griechische Land und Felk. 

6) Insbes. luieli der Starke des Heeres bei PUtaeae Her. IX. !^, 
Vrozv dann nocb Argiver, Boeoter, Thessaler, Aetoler und andere 
nordwfistUelie Stinune gerecbnet werden müssem« Dass dK« beiden 
ersteren jeder für sich allein den Athenern gleich waren , erhellt 
aus Xenoph. M. Socr. UI. 5. 2 und Lysias bei Dionys. Hal.p. 531 ; 
Athen aber Uhlt in der Zeit seiner höehsten Blnthe an 30000 toII- 
jährige Burger, ygl. Her. V. 97, Plat. Symp. p. 175 B, Azioch. 
p.369A, und mehr bei Sainte-Groiz in Mem. de TA. d. I. XLVIII, 
p. 147 — 175, Mnsenm critieuni or Cambridge elass. researches I, 
p. 541 %g. II, p. 215 fgg., Boekh StaaUh. I, S.35» Letrovne in 
Mem. de Hnst. 1822, p. 165—220 u.s.w. 

7) Ath. VI. 103: ^Ad-^vfjait lltraaiAov y<Wa^«* vno JrjfiriTQlov 
vov 0aXfjqi»q %wv naTo&xoi^irr»¥ ttjv 'Amunrjv^ *al ivqi&rjvat *Adij^ 
pahvq /*iif diQfivQiovg ngoq ToVq ;^U^ok» fifroUovq dh ftvglovq (au die- 
sen beiden Kategorien m'uss dann für Weiber und Kinder noch 
durchschnittlich das Vierfache gerechnet werden), oUtrwv äi fiv^ 
Qiudaq TfaaaQaxovTa t ygl. Granert histor. u, phUol. Analebten, Mun- 
ster 1833. 8, S.313 und Ostermann de Demetrii Phal. tIU, Hers- 
feld 1847. 4, p. 33 fgg. 

8) Diese Ziffern, welche Athenaeus das. und Schal. Pind. Oly»^. 
VIII. 30 ans Aristoteles und Timaeus mittheilen , sind zwar tob 
Vielen besweifelt und dureh Conjectur auf 60000 und 70000 her- 
untergesetzt worden; Tgl. schon Boehart Geogr. sacra IV. 20, p.286, 
dann Niebuhr rom. Gesch. II, S. 80, Moser in Heid. Jahriib. 1827, 
S. 1210, Clinton 11, p. 423, St. John Hellenes 1, p. 69; aber der 
Zusammenhang spridit eben sO' sehr gegen jede Aenderung wie die 
Auctorität der Zeugen gegen die Annahme eines Irrthmns, und ge- 
wiss gilt auch für sie , was schon de Pauw Rech, sur lea Grecs I, 
p. 131 zur Atehtfertigung obiger Angabt für Attika bemerkt bat. 

9) Polyb. XXXVII. 4: inkf^tv h toTq xa^' i^fiuq nasQoVq rrpf 
EXkada nüaav aitaidla nal iSvXkijßdijv oX*yar&gutnia , d»* 7» «* t« »o- 
Xiiq i^tjgijfAmd'tjoav nal agtogUtP tlvat avvißann , naitttg ovrt nolißm¥ 
«rw;r«y iaxrjnorw i^fiaq ovve XotfitxSiif ntq^axactwn Tgl. ThirlwaH 
HUt. of Greece VIII. extr. und m. St. A. §. 190, not. 16. Selbst 
das neugegründete Megalopolis war bald zur iQijßiit fury^Xij gewor- 
den , Polyb. II. 55 und Strabo VIII, p. 595, und wie toanehd 
kleinere St&dte aussahen , schildert Paus. X. 4 : tX yt ovoßdom nq 
noXw nal tovTovqf alq ye qvh o^j^Ax, 01; yvf*ifuat6if iartv^ ov &tartQov^ 
ovK dyoQUP txovai,¥y ovx vduQ xangxofAtvov iq ng^i^v, dXXd Iv tni^ 
yaiq^KoiXatq naxa rdq naXvßaq /uiLaTm vdq h Totq ogtonf htav&a 

10) Her. VII. 234. 

11) Plut. V. Agid. c. 5; Tgl. Aristot. Politic. II. 6. 12: to»- 
yagow dvvaixhrjq xijq xt^qaq /«A/oi'C ImifVq tq^^hv not nfrvanoalovq xal 
onXlxaq rgtqftvgiovq , ovdi /Üto» to nXrjd'oq ^aav ... iilav ydg nXrjyijw 
ovx vxtfvSyxfTo y noXtq^ dXX* anaXtro diu t^V oX^yar&gnniop x mit Proy- 
sen Gesch. d. Hellenismus IK S. 540. 

12) Strabo IX, p. 617 und 629; Tgl. Paus. VIII. 33 und 
IX. 7 extr. 

13) Strabo VII, p. 501: äart to nXfVTuVop o J^tßaavoq ogSv 
IxXtXttßßfvovq TtXiatq raq noXeiq flq ^lav ovvtoKioe rrjv vn avTov nXtf~ 
^(Hoav JVixdnoXiv: Tgl. Paus. VII. 18. 6 und VIII. 24. 5: ytyoptna» 
d\ avToi Ti «VccaraTo* xal 7 yfj og>iat nuaa ^gijf*itTat* 

P 
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14) 010 Cli^. YII. 3S, p. 106. 

15) Polyb. XXIX. 2, 

16) Plut. Def. orftc. e. St t^c* m««*^ iXiymv^(^aq • • . nittarpv 

inliraq, oaovg rj Meyagiaf fiia noX^g ilimfiyttv tlq nXaraiaQ, 

17) Vgl. J. Ph. Fallmerayer Geschiclite der Halbintel Norea, 
StUttg. 1830. 8, und deas. Abb. t Welcben Eiafliist batte die Be- 
setzung Griecbenlands durcb die Slayeii auf das Scbicksal der Stadt 
Atben? Stnttg. 1835. 8. ^ 

18) Vgl. Ulricbs Reisen nnd Forscbnngen in Griecbenland, 
Bremen 1840. 8» S. 182, Ross Reisen auf den griecb. Inseln III» 
S. 155, Reisen und Reiserouten in Griecbenland I, S. 2» griecb. 
Königsreisen. I , S. 43 , und Aber die Tzal^onen insbes. F. Tbierscb 
in Abbb. d. Bayer. Abad. d. Wiss. 1835 PbiJU Gl. S. 511 fgg. nit 
Allg. Lit. Zeit. 1843 März Ergänz. Bl. N. 19; gegen Fallmerayer 
im Allg. aber aucb Sopb. Oebonomos mgl Magxov rov KvngLov^ 
Atben 1843. 8 , p. 35 — 74 , Ow die Abstammung d. Griecben, 
Muneben 1848. 8, und binsicbtlicb der Aebnlicbbeit beutiger JB^ 
scbeinungen und Gebräucbe mit antiken F. S. Nortb Douglas ct^ 
tein pointi of resemblance between tbe aneient and modern Greebs, ^ 
London 1813. 8; F. Kruse Fragen über mebrere für das bdbere 
Altertbum wicbtige Verbältnisse im beutigen Griecbenland, beantw. 
T. e. Pbilbellenen , Berlin 1827. 8; E. Bybilakis neugriecbiscbes ' 
Leben Terglieben mit dem altgriecbi#cben , Berlin 1840. 8; L. 
Stepbani Reise durcb einige Gegenden des nördlicben Griecbenlands, 
Lpz. 1843. 8, S. 5 fgg.; wobei übrigens freilieb ftncb zu berück* 
sicbtigen ist, was L. t. Rlenze Apbor. Bemerk, anf e. Reise nacb 
Griecbenland, Berlin 1838. 8, S. 88 und 701 sagt« » dieser Verein 
▼on Local- und gescbicbtlicben Verbältnissen, die Gewalt des 
grieebiscben Bodens und Himmels, die nie ganz abgerissene Tra^ 
dition einer bebren Vorzeit . • . war es aucb welcber bewirkte und 
stets bewirken wird , dass welcbe Nationen sieb aucb auf griecbi- 
sebem Boden festsezten, diese bald wied«r selbst zu Grieeben wei^ 
den mussten . . . sieb bald dem Lande und seiner früberen- auto- 
cbtboniscben Berölkerung assimilirt baben und Grieeben gewor* 
den find.« 

Jedenfalls ist es anch jezt noch derselbe Boden und 
der gleiche Himmelstrich , unter dessen Einflüssen die 
griechische Menschheit im Alterthume lebte; und wenn 
gleich neuerdings versucht worden ist, selbst hinsicl^- 
lich der Vegetation des Landes und seiner Pfaturpro- 
ducte eine ähnliche Abnahme und Umgestaltung nach-«^ 
zuweisen, wie sie hinsichtlich der BcTÖlkerung behaup- 
tet wird ^) j so lassen uns doch im Ganzen auch die Be- 
richte der neuem Reisenden noch dieselbe Natur erken- 
nen , die uns bei den Schriftstellern des Alterthums be- 
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gegnet^). Was die geognosfisclie Beschaffenheit be- 
trifft, so besteht der überwiegende Theil des Festlandes 
mit Einschlnss Ton Euboea aus Kalkgebirge, das wir 
auch in dem mehrfach als Baustoff erwähnten Tufstein ^ 
gleidiwie in den Muschelfelsen wiederfinden, die na- 
mentlich in der Gegend yon Megara schon die Aufraerk- 
supkeit der Alten auf sich gezogen hatten ^) 5 auch die 
Iropfsteinhöhlen , in welchen die Phantasie der Helle- 
nen Werke der Nymphen und ähnlicher Naturwesen er- 
blickte^), gehören dieser Gebirgsart an, und dieselbe 
Toredelte sich in den Marmorgattungen ^ Ton Attika^), 
Karystns auf Euboea ^), und der Insel Faros ^) zu einer 
technischen Bedeutung, die höchstens noch durch den 
gr&nen Porphyr tou Atracium in Thessalien und Kroceae 

^ in Lakonika aufgewogen wird^^). Mindinr reich war 
und ist Griechenland noch an Metallen, wofür nur die 
früherschöpften Silbergruben tou Laurium in Altika ^^), 
Kupfer in Euboea ^^) und einige Eisenbergwerke ^') zu 
bemerken sind; wohl aber besass es keine unbedeutende 
Anzahl heilkräftiger Quellen ^^), besonders die sogenann- 
ten herakleischen oder Wildbäder ^^) , deren natürliche 
Wärme dem ermatteten Körper Stärkung brachte; und 
daran reihen sich dann auch sonstige Wirkungen nnter- 
irdisdien Feuers, Ton welchen nicht allein die Sage, 
sondern auch die Greschichte Griechenlands mehrfach zu 
erzählen wusste. Ihren Hauptsitz freilich hatten diese 
yulcanischen Einflüsse auf den Inseln des aegaeischen 
Meeres, wo Lemnos noch zur Zeit der Classiker einen 
feuerspeienden Bei^ besass ^^ , andere theils in mythi- 
scher Zeit, theils selbst bei Menschengedenken aus der 
Fluth empoi^ehoben seyn sollten ^7) , und noch jezt so- 
wohl die Granitbildungen tou Delos, Rhenea und My- 
könos als der durchaus Tulcanische Charakter tou Thera, 

^elos und Kimolos ^^) im auffallendsten Gegensatze ge- 
gen die übrigen den Kalk des Mutterlandes fortsetzenden 
Cykladen stehen; doch bietet auch dieses hin und wie- 
der Schwefellager und yerwandte Erscheinungen dar, 
die auf ähnliche Kräfte deuten ^^), und die Erdbeben, 
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T<Hi weldkea es zu wiederholten Mden schwer heimge^ 
sucht ward ^^) , lassen sich mit denselben Ursachen un- 
schwer in Yerbindnng setzen. Sonst war es durch 
seine gebirg^e Beschaffenheit yor yerheerenden Natur- 
ereignissen ziemlich geschuzt, und wo ja Ueberschwem- 
mungen u. dgl. droheten, hatte schon frühe die Men- 
schenhand durch Dämme, Alj^ugsgräben u. s.w. auf 
*eine Art nachgeholfen, die jezt mitunter sehweit von 
naturwüchsigen Gebilden zu unterscheiden ist^^)^ nur 
zog die Seltenheit grösserer Flüsse in heissen Sommern 
leicht Wassermangel nach sich ^2), der selbst in zahl- 
reichen Mythen und Culten des Landes eine sprechende 
Symbolik geiunden hat ^^) 5 oder was ihm auch die €re- 
birge tou Crewässem zusandten, gerleth wenigstens yor 
dem Ausftasse in das Meer leicht in Stagnation, deren 
schädliche Wirkungen gleichfalls schon in manchen Zü- 
gen der Sage ausgeprägt slnd^^). 

1) Frau Klima und Pflaazenwelt in der Zeit, Lanishnt 1847. 8, 
empfohlen Ton Fallmerayer in d. Beil. z. Augsbnrger AUg. Zeit. 
* 26. M&rz 1847. 

%) Ant filteren Reisenden ist das hierher Gehörige zusammen« 
i;estellt in Kmse*« Hellas oder geographische. antiquarische Darstel- 
lung des alten Griechenlands, Lpz. 1825. 8, Thl. I, S. 280—382: 
Ton neueren ist namentlich die Section physique der Expedition 
•eientifique de Moree, Paris 1833 fgg. und K. G. Fiedlers * Reise 
durch alle^heile des KönigreiehB Grieehenland, 2 Bde. Lpz. 1840.8 
mit den TonWaohsmuth I, S. 44 — 49 und Hüllmann Handelsgesch. 
d. Griechen, Bonn 1839. 8, S. 14 — 37 gesammelten Angaben des 
Alterthnms zu rergleichcn. 

3) Mqivoq Xiaoq in^x^fQuit; Her. V. 62, vgl. Paus. V. 10. J^, 
Vf. 19. 1 , PoU. Onom. VU. 123, X. 173, und mehr bei Valck. 
ad Ammön. p. 169 und Siebeiis ad Paus, locnm, Bautzen 1818. 4, 
p. 4, namentlich die Stelle bei Theophrast de lapid. p. 2 oder 
Plin. Hist. N. XXXVI. i7 , woraus seine halhartige Beschaffenheit 
klar herrorgeht: Parioque simUis eandore ei duriHay ndnus tarnen poth' 
deroiuSy pii porus toctüur. 
^ 4) Köyx^TiiQ U&oq, Faus. I. 44, xoy;fi/A/ac, PoU. VII. 100; ygl^ 
Vpthneider ad Xenoph. Anab. III. 4. 10 und Origen. Philos. cmit 
ovk h ftiatj ffj nal o^toir (VQiOHorrat no^x^^* *^^ h Svgaxovaatg dl iv 
rufe XaroiUaiq ivQnaO-M Tvnov IxOvog nul ^uhwp, h öh ffagto rvnov 
dd^vtfg (Gronov. apvi^)- iv tw ßd&tt rov Xt&ov , Iv d\ Mdltat nXdxag « 
ff¥finarrm¥ ^alaoaUnf, Fossile Muscheln abgebildet in Eiped. de i^ 
M<»eo, Zoologie pl. 20—26. 

5) So das berilhlnte Ton Porphyrius (ed. R. M. ran Goens, 
jJtreehi 1765,. 4} und Psellus (hinter de oper. daem.^ed.*Boisso« 
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Mde, N&nfccrg 1838. 8, p. 52 fgg.) »Uegoiiicli fedeiiAele iimna» 
JV^mpAanfin Odjts.XUI. 103 fgg.. Tgl. Thiersch im M«rgeiil)L 1832, 
N. 242; ferner die HermesgroU« in Pylos nacli der schönen Aus- 
legung T. MfiUtr in Gtrhards Itfferb. rdu» Studien S. 310 %g., 
das Httvog alzoXtov Paus. I. 32 extr. und andere Paneen und Nym- 
pliaeen in Attika, ygl. Ross griecli. Königsreisen 11, S. 77 und 150; 
Weltker ep. CykUw 11, S. 395 u. s. w. 

6) ili«rül»er vgl. im Allg. BUs. GaiyopliUus de antiquis mar- 
moribns, Utrecht 1743* 4 und was sonst hei MüUer Archäol. §. 309 
citirt ist; insbes. P. Garsi* Trattato delie pietre antiche, Rom^ 
1833.^8; dann (Reumonts) Römisehe Briefe, Lps. 1840. 8, Thl. I,^ 
S* 65 fgg«, ßelU Catalogo della coUexi«ne di pietre uiate dagU 
antichi per adomare le loro fabriche, Rom 1842 u. s. w. 

7) Strabo IX, p. 613: fAug/tagov d* iatl Tijq re ^Yßrjrxiaq *al 
^^ Tigfc Uerrtltußi naXltora ftiTalka nlfjaiQv Tfc noXimqi Tgl. Fischers 

Index ad Aesch. Socr. Oial. s. t. ntvTeXiMol und mehr bei Grenzer 
zu Wagners Uebersetzung der Alterthümer t. Athen ^ Darmst. 
1829. 8, Tbl. I, S. 534 und Ross im Kunstbl. 1837, N. 2—4. 
f Den pentelischen und hymettischen hftlt übrigens Böttiger Andeute 
S. 71 für einerlei, wä|irend Gerhard Berlins antik» Bildwerke 
S. 16 auch sie wieder untersohtid6f ; geringer als beide Ist ausser- 
dem der Kusleiimarmort «xt^ti;^, i^ Rosa Königsieisen II, S. 151. 

8) Strabo X, p. 684: Kagvor^g df iavir vni %^ oQii vg ^Oxif ' 
nXtjalov 6\ ra Srvga xal xo ftag/idg^ov^ h ta ro XaTo/iio9 taiv KaQvarUav 
n^opüifi Tgl. Salmas. Exercitt. Plin. p. i77, Hand ad Stat. Süt. 

, I. 2. 149, Böttiger kl. Schriften III, S. 277» Ross Rönigsrei- 
sen II, S. 29. . 

9) Strabo X, p. 746: ^ IJagia Xi&og Xfyojuhrf aglary ngoQ %tjv * 
* fAttQfAagoyXv^lav : Tgt Ross Inselreise I , S. 50 und Stephan! in 

Zeitschr. f. d. Alterth. 1843, S. 582. 

10) Vgl. Tafel de Thessalonica , Berlin 1839.. 8, p. 439-457 
oder Abhh. d. Bayer. Akad. d. Wlss. 1837 philol. Gl. S. 131 fgg. 

* und lAer Kroceae (Paus. III. 21. 3) insbes. Fiedlers Reise I, 
S.326 fgg. und Ross ÜLÖnigsreisen II, S. 240 , wonach auch Tn- 
fels Scheidung dieses Steins von dem schlechthin sogenannten U- 
cedaemonischen (Plin. JICXXVl« 7) wegfallen dürfte; nur der schwarze 
Marmor von taenarum (Plin; XXXVI. 18 und 22) ist nicht damit 
zu Tcrwechseln. 

11) Böckh in Abhh. d. Berl. Akad. d. Wiss. 1815» S. 85 fgg« 

12) .Strabo X, p. 686: ual fUtaXXov di vn^gxt &av/iUtatov j^ai« 
Hov ual ai4^gov M*»oy, *ontQ o^x la%9govai9 dXXMXovt jezt auch Ter- 
schwunden , s. Fiedler I, S. 424. Sonst holte schon die. homeri- 
sche Zeit ihren Bedarf ausser Landes in Temesa, Odyss. I« 180, 
obgleich dessen Lage bestritten ist, ygl. Engel Kypros I, S. 149. 

13) Ausser Euboea in Boeotien (Dionys. Perieg. 470) und Lakor. 
nH^nach Steph. Byz. p. 407 Mein, odi» Eustatb. adUUd. IL58JU|f 
jedenfalls aber nicht in Menge, wenn auch Ross Inselreise I, S. o 
bei Syros sagt: »Eisen soll über die ganze Insel wie last über ganz 
Griechenland Tcrbreitet seyn>; Tgl. G. Barth Goriath* comm. et 
merc. hittoria, Berlin 1844. 8, p. 38« , ^ 

14) Fiedler II, S. 581 : » Griechenland hat nur warme , snlzig 
schweflige oder bloss salzige Mineralquellen ; StoerUng« und Stahl- 
Wiisser fehlem; Tgl. Landerer Beschreibung d» Hei^nellen Gric- 
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AeuUniHf N^nrnberg 1843. 8 imd Meliam dber die äiier «b^ H«it- 
quellen der alten Grieclien, in Oestr.«Bl. f. Liter. iS^ N. t^2— 
268$ anch Be'cker Charikles II, S. 7t und Rom Könllsreifen II, 
S. S% und 183 (Hypata und Aedepsug). 

15) "HQoxXtM Xovrga^ Aritteph* NuBb. 1052, Tgl. £ustath. ad 
Uiad. XXIV. 616 und melir bei Heffter Götterd. auf Rhodos!, S.15 
und Sebneidewin ad Ibye. p. 183 , aueb Ritscbl Rb. Mutenm- II, 
S. 2^0 und i^er ihre Heilkräfte die griechischen Aerste Aretaens 
de cura morb. diut. I. 5 und J^ul. Aegin. I. 52 , im AUg. aber 
Cm^ophilui de Thermii berculaneis, Utrecht 1743. 4. 

16) Vgl. Bnttmann Mesychlot, der feucrtpeiende'Berg auf Lern- 
noi, in Wolfs Mas. d. Alterth. I, S. 295 fgg. und G. B. Hein- 
rieh de Chryse insnla, Bonn 1839. 8; im Allg. auch Waher Jtt«' 
Abnahme d. Tulcan. Thitigkeit in bistor. Zeiten, Beriin 1843. W 

17) Vgl. Plin. Hbt: N. II. 89 u^ mehr bei Relnganum in 
Zeitochr. f. d. Alterth. 1835, S.1105; auch Ross Inselreise I,S.88, 
II, S^69, und^Sauppe ad Hymnum in Isidem, Zürich 1842. 4, S. 23. 

18) Vgl. Fiedler II, S. 344 tfg^. 369 fgg. 452 fge. und fiber 
Thern (Santorin) insbes. noch Ross Inselreise I, S. 187 fgg.; fer- 
ner über die Aehnlichkeit you Melos und Lipara in Yulcanischen 
Pxodueten [arvnTTfgla] Diodor V. 10 und über die Pnzzuolanerde 
ran GImolus (tuftvXia) Sftrabo X, p. 741 und Scbol. Ariit^pb. Ra9|Hf 
712 t vtvgonoiog yij, *^ 

19) Fiedler I, S. 225 fgg. II, S. 428 fgg. Vielleicht auch die 
^vqoa/iiu, des Fl. Anigros ni £lfB bei Strabo \fiJ9 P* ^^^ ^^^^ Paus. 
V. 9, Tgl. Zeitschr. f.»d. Alterth« 1843, 0179 fgg. tind Ross 
Heiserouten S. 105: 4» in dem Thale . . . breimt nach der Behaup- 
tung der Bauern die Erde jeden Winter mit schlechtem Gerüche. « 

20) Aristot. Meteor. II. 7. 8; Diodor. XV. 48. 49; Pliu. Hiat. 
N« II. 81—86 { Paua. VII. 24; vgl. Kruae Hellas 1, S. 291 und 
1^ Hoff Gesch. der durch Ueberlieferungen nachgewiesenen Ver- 
inderuttgen auf der ErdoberflAehe, Gotha 1824. 8, Thl. II, $.71 fgg., 
auch Ross Ronigsreisen II, S. 1^3 und Waohsmuth l, S. 9. 10. 

21) Wie die Krtabothren ^ Kopaischen Seea, Tgl. Müller Or- 
ebom» S. 51 — 68, Forchhannner in Poggendorls Ann. d. Physik 
CXIV, S. 241 fgg., Ulrichs Reis A und Forschungen S. 205—215, 
Rosa . Rönigwieisen I, S. 102 q. s. w« Vieles tou diesen Bauten 



knüpft sieh an Herakles Namen , Diodor. IV. Jp , Plutarch phjlos. 
c. prine. c. 1, Paus. VIII. 14. 2, IX. 38. 5, PoljfVn.. Strateg. 
I. 3. 5; Tgl. Buttmaum Mythol. I, S. 258 fgg. ll«, S. 93 %g. « 

Irnse' Hell 
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abil«|;ne 



22) Rruse lleUas I, S. 250 fg. 281 fg. Unbegreifll^vUt' es, 
ätM ^Icki^p. Cyklne^II, S. 546 fgg. einer Auctorität Wie Eur. 
Ale. 561 gBBfiber diese Bedeutung Ton noXv^ixpiov ^Agyoq (IHad. 
IV. 171) abiH%net , zumal da ihr noch der Mythus Ton DanaAa 
und seinrfli Töchtern mr Seite %teht; Tgl. Müller Proleg« z. My< 
tbol. S. 184 fgg. « * 

23) VgL^Welcker in Heekers medic. Annalen 1832 und über 
den Lmos m'Allg. Schulz. I83i|ider klj Schriften s. LiMi gesch. , 
I.S. löfg? ^ * t 1 

24) Vgl. P. W. Forchhammer Hellenika. Berlin 1837. 8, wo 
neben muchen Uebertreibungen und Jpjliseitigkeiftn doch Tiel Fei- 
nei ftb% dieteii Gegenatand gesagt i4l^aueh desahi Abb. : Apol^ 
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iO Th. I. ßas grieehiscke tand und Folk. 

1«BS, ABkuilk in Delphi, Kiel 1840. 4 nia m. QuMtt. Oedip«4€ae« 
' JUarb. 1837. 4, p. $6 t^^. 

§• 3. 

So wenig inzwischen hiernach die Beschaffenheit 
des Bodens das griechische Yoik in der Art begänstlgte, 
dass sie dasselbe zur Fristung seiner Existenz der ^- 
beit nnd Anstrengung überhoben hätte ^) , so stellte da- 
,jg|en der Himmelstrich und die sonstige Lage des Lan- 
mm durch ihre grossen und einzigen Yorzuge ein Gleich- 
gewicht her^ in welcl^m das Altertikum selbst schon 
eine der wesentlichsten Ursachen der Auszeichnung er- 
blichte, die seine Bewohner Tor allen ihren Pfachbarn 
in Anspruch nahmen^). Eine reine nnd doch milde 
Luft bewahrte es eben so sehr Tor der Erschlaffung der 
^südlichen wie Tor der Rauhheit der nördlichen Barba- 
ren j ein klarer nnd durchsichtiger Himmel zog das 6e- 
müth aufwärts asu heiterer und freier Stimmung^) 5 und 
während das glückliche Klima des Binnenlandes jede 
Production befbrderte^ die der Beschaffenheit des Bo- 
dens irgend entsprach, lud das Meer, welches einen 
unTerhältnissmässIg grossen Theil seines Gebietes be- 
spült, die Küstenbewohner zu fernen Unternehmungen 
ein und gewährte den Erzeugnissen der Natur wie des 
Kunstfleisses sicheren und be^emen Absatz ^). Ton 
den Landesproducten , die 4iu*ch menschliche Thätigkeit 
gepflegt nnd yeredelt oder yerarbeitet wurden, wird 
später no€||. die tlede seyn; hier genügt es auf das Ent- 
gegen|iommen der Natur aufmerksam zu machen, die 
nickt tfur in einzelnen Gegenden das Getreide selbst als 
ursprünglich erscheinen liess ^) , sondern auch unabhän- 
gig daTon in den bewaldeten Landstrichen durch die 
essbare Eichel^), auf den nackteren Beg^en dufth zahl- 
l^eiche flachwurzelnde Grcwächse, zumal den Oelbaum^) 
£gl^ Eijde Schmuck uj^ der|pevölkerung eine -ergiebige 
^jVUirungs^elle bereflPe^). Ausserdem fehlte es aber 
auch weder av sopstigmFruchtbäumen ^) noch ay Nutz- , 
hob, worunteir namentlHi Tannen und Fichten ziftAau 

« *, |bitizedi)yG00Qle 



' §. 3. Klima tcml Pr^duete de$ Lamks. il 

Ton ffiiiseni und ScbiffSen am häufigsten gebmidit wur- 
den ^^); da» Yieli fand auch In den gebirgigsten Gegen- 
den reiches und mannichfaches Fntter ^^)y und selbst dem 
Menschen reichte oft Thymian, Kresse, Zigriebeln und 
andere wildwachsende Manzen zur Sättigung aus ^^). 
Zur Ausfuhr dienten ausser Oel und Wein insbesondere 
Feigen ^^ und allerlei Heilkräuter, für deren manche be- 
stimmte Orte Griechenlands Torzugsweise berühmt wa- 
ren 1^) ; sodann ans dem Thierreiche SchaafwoUe und 
Honig, zumal aus Attika, dessen Boden beiden Erzeug- 
Hiissen ausserordentlich günstig war ^^) ^ und wenn auch 
solche Menschenmengen, -wie sie im Yorhergehenden 
geschildert sind, oft gerade die nothwendigsten Lebens- 
mittel durch Zufuhr aus der Fremde ergänzen muss- 
ten ^^) , so bot der Gewerbfleiss hinlängliche Mittel dar, 
nm diesen Bedarf in reichem Maasse zu erwidern und zu 
decken. Auch die Jagd, die fortwährend einer sehr be- 
liebte und als Kriegsübung geschäzte Beschäftigung des 
griechischen Mannes ausmachte ^^) , fand ihre Rechnung 
wenn auch kaum mehr an-liöwen, deren nur noch die 
mythische Geschichte in diesen Gegenden kennt ^^), doch 
an Bären, Wölfen und zahlreichem Sdiwarz - und Roth- 
wild ^^) , wozu später, als Feinschmeckerei sich auch 
auf dieses Gebiet zu erstrecke anfing ^^) , noch allerlei 
Fisch- und Vogelfang kam ^^) ; ja selbst der Gebrauch 
Yon Falken und ähnlichen Yögeln zur Beize anderer 
scheint dem griechischen Alterthume nicht unbekannt ge- 
wesen zu seyn^^). Von Sing- und Zugvögeln bedarf 
es kaum der Erwähnung, dass auch hier die Schwalbe 
als Yorbotinn, die Nachtigall als Sängerinn des Früh- 
lings im Munde des Volks lebte ^^) , und der feine Na- 
tursinn, mit welchem dasselbe seine ganze Umgebung 
durchdrang, auch dieser reichen Welt schon lange be- 
TCHT sich die Wissenschaft ilurer bemächtigte, die ge- 
naueste Kenntniss ihres Thuns und Treibens abgewon- 
nen hatte, die sich selbst im Gebiete der Sage und Yer- 
wandlungsgeschichte ^^) ebenso wie die Beobachtung des 
Raul^evögek in derMantik^^) abspiegelte 3 dagegen mag 
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nodi besonders der Cieade gedaclif werden, deren Cre- 
zirpe gerade in den heissesten Zeiten des Jahres nnd 
Tags, wo alles «sonstige Leben erstorben schien, dem 
griechischen Ohre Crennss bereitete^). 

1) Strabo II, p. 189: uta&anto oi^EXXijvtq ogtj nal nirga^ xceti- 
X^rctq ^xow naltSq äia nqoifotuif rrpr ntgl ra noXiniid nal T«t? rfx^9 
nul Tijv ulXrjp ov^fOiv T1J9 mgl ßiw, rgK Tilueyd« I. 123, AÜi. IV, 
30 und UBtcB §. 5 , not. 2. 

%) Herod. III. 106: ^ 'EXXdg rdq wgaq noXXov t* udXXttfra 
ntnga/ihaq XXhx^i vgl« Herder Ideea z. Gesell, d. Meatcliheit U, 
S. 120>-129, Jacobs Term. Scbr. III, S. 116 %g., Roseher Kliol, 
S. 66, und insbes. L. y. Klense apbor. Bemerk, S. 86 fgg. Ein-w 
seine örtKebe Ansnabmen , wie sie de Pauw Recberebes pbilos. sn^ 
les Greos I, p. 85 fgg. mit gewohnter Parttiliobkeit getammelt bat, 
tbun dem Ganzen keinen Abtrag. 

3) St. Jobn Heiienes I, p. 43: certam ai any rate if i$ ihai the 
aimotpkere of Oreece is clearery purer, more huoytmi and elasHe than 
that of. any other oouniry in our hemuphere: Tgl. Wacbsmutb I, 
S. 44 fgg. und über die regelmässigen Windzüge (iriyatec), die we- 
sentlicb dazn beitragen , dens. S. 768 fgg. 

4) Vgl. St. A. §. 7 und Einzelnes mebr bei Bembardy grieeb.' 
Lit. I, S. 8 und E. t. Lasanlx über den Entwickelnngsgang des 
griech. u. röm. Lebens, München 1847. 4, S. 4; über die Lan- 
desprodttcte selbst aber Wacbsmutb II, S. 2% fgg. und St. Jobn 

III, p. 245 %g^, insbes. 326 fgg., wo freüicb unter den Eappart» 
and Imparis Producte der Natur und Kunst aufs Bunteste djircb 
einander gewürfelt sind. 

5)^ruse I, S. 344: »so wenig de» Boiea an Tiden Orten 
Griechenlands den Ackerbau begünstigt, so sehr befördert ihn doch 
das Klima: selbst höhere Berge sind mit Kornfeldern bedeckt, und 
Dodwell bemerkt, dass er Getreide unter den Trümmern Tieler 
Städte gesehen, wo es für die Pflugsebaar last umnög^b gesebie- 
nen habe Furchen zu ziehen , oder für junge Keime zu wachsen « ; 
Tgl. St. John I, S. 51 fgg. und über die mythischen Erinnerungen 
TOB der Ursprungllchkeit des Getreidebaues in Tielen Gegenden 
Preller Demeter u. Persephone S. 283 fgg. 

6) Galen, n, rgopwp dvvdiAtmq II. 38, p. 621 : noXXot^ vu9 fftiXiiQwp 
i^MftdrtiP o/io/w< TQ^^ovatv al ßdlafQ^^ uai ro yt naXäMPf äq 99101»^ 
dno TQVXfop ftopwp dUt^mp ol ap&qmnon Tgl. Plntarcb. de esu earn. 
I. %, Poll. I. 234, Paus. VIII. 1, und mehr bei Meursius ad Lj- 
cophr. p.213, Böltiger Kunstmytbol. I, S. 203, II, S. 27, Preller 
Demeter S. 396, Fuhr ad Dicaearcb. p. 105, Hildebr. ad Appuiej. 
XI. 2 , St. John II, p. 126 fgg. 

7) So namentlich in Attika, dessen Xturoyi^p Tbuc. I. 2 und 
Tbeopbr. bist. pl. YIII. 8 ausdrücklieb berTorhebt; Tgl. Meursius 
fort. Attica c. 10 und Kruse II. 1 , S. 45 fgg. mit Demostb. Ni- 
costr. §. 15: tpyrtvT-^gia ^Xaäip ntgyaxolxfiip i aber auch anderswo, wie 
in Sicyon, Virgil. Georg. II. 519, Orid. Ibis 319, Stat. Theb. 

IV. 30 u. s. w. 

8) Chr. A. Brandis Mittheilungen über Griechenland, Lpz. 
1942. 8, Tbl. I, S. 144: tim Ganieii ist nicbt blowi Attika, son- 
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d«ra der grd^sere Tkeil det. OalcBf tob duiiii^r BfdlmuM» wmI A«f 
T«r»cliit4«B«a Kalfcgtbirgcm ancli ditM WAfgoielvivcfliiiU t TorliMr- 
scliend sind Biaipe und GetlrAache , die aiqkt tief wvraeln , wie 
die Meerpinie» die Zwergeiche, der Erdbeerbavm , die grleekieelit 
Ceder, der Joliaonisbrodbaum » der Lorbeer, Alastix, der Blaeem- 
straucb, die Myrte, an feaebten Orten die schwarze und weisse Pappel 
{aiyttgo^oQOQ fj Bomria^ Max. Tjr. XXIX. 7), herrliche Platanen und 
eine Fülle Ton Oleander, auf den Höhen nnd in den Floren die 
uaonichfaltigsten Arten yon aromatischen Kräntern nnd Blumen« 
n. s. w. , Tgl. G. W. Bartholdy Bruchstnche s. nftheren Kennt- 
niss d. heut. Grieehenlands , Berlin 1805. 8 und £dg. Qninet 
de la Gr^ce moderne et de ses rapports ayec Tantiquite , Paris 
1830. 8, p. 178 fgg., im AUg. aber Sibthorp Flora graeca, Lon- 
don 1819. 8 und Fiedlers Reise I, S. 507—858. 

^) *An^oSQva oder nu^va (Ath. II. 38) und /«^a oder onmqa^ 
obgleich aHQodgva abusiT alle essbaren Baumfrüchte umfasst, Etynu 
M. p. 288. 21 ; genauere Schriftsteller scheiden sie jedoch als 
Schalen- und Kernfrüchte, Tgl. Geopon. X. 74. 4 und Gramer 
Anecdd. Oxon. III, p. 357 : ort '0^9<t)? dnQodqva nuaav onwgav jca- 
2(7' JTaXifpog d^, nal ot rd qivrovgy^nd avrga^d/tivoi dxgodgvd tpaa^ rd 
aninijv Vxovra , olw ^oiaq , mdqva , dfivyddXag ual tlf rt oftotov , onmqag 
&k rd düxtn^ (oq M^Xa^ dnlovi *al to ofiota. Manche derselben, wie 
Kirschen , Pflaumen , Citronen u. dgl. scheinen allerdings erst spä- 
ter aus dstiiehen und sudliehen Gegenden eingeführt zu seyn; an* 
dere aber sind gewiss alt/ wie z. B. die attische Feige und argi- 
Yische Birne bei Aeliaii. V. Hist. III. 19 selbst neben die Eichel 
l^tellt werden; Tgl. Plu«. qa. gr. c. 51 und im AUg. Poll. I.25S 
mit Sichler Gesch. d. Obstcnltnr S. 49 fgg., auch Wallroth Gesch. 
d. Obstes d. Alten, Halle 1812. 8 und Walker die Obstiehre der 
Griechen und Rdmer, Reutlingen 1845. 8. 

f 0) Theophr. Hist. PK V. 7 : IXdry fthv ovv nal ntvxtj xal xfdgog 
sJc dnX»q tlit(f¥ vavnffftjtufia . . . olnoäofttxi) äl noXXüi- nXHmv , Ikdni 
rt nal- ntvxff Itr* xnnagiTroq dgvQ nul xidgoq xal ugxtir&oqt Tgl. Vi- 
truT. IL 9 und St. John III, p. 178 fgg. Für den Bedarf der 
athenischen Flotte freilieh nusste spiter auch Maeedonien auiheK 
leb, s. S<^ikeider ad Xonoph. HeU. VI. 1.11. 

ii) VgL das Bruchstück aus den Al^l des Eupolis bei Plut. qu. 
0]flnp. IV. 1 mit Schaeidewin in Zeitsehr. f. d. Alterth. 1843, 
S.476, und. mehr bei Kruse I, S. 346 und Wachsmuth I, S. 48. 

12) Kdgdaßop i^' ^Vflo¥ ^ xgofAVov imtQwyovTtq^ Lucian. Sa- 
turn, e. 21 , «rgi. Timott c^. 56 mit Alexis bei Ath. II. 44 und d: 
Brld.- lU Aristoph. Plut. 2^3. 544 $ auch oxogöda xal xgofiva {porrwn 
ei caepe Horät. iSpist« I. 12. 2i) , TgU Aristoph. Equ. 600, Paroe« 
miogr. Gott, p^ 422, Enstath. ad Iltad. XI. 63^. 

13)) Wie die Fei^n. als ein speeifiMher Vofvug Grieehenlands 
und seiner Bächsten jümgehniog galten , zeigt , im Gegensätze die 
Sehilderuftg dicr P-erser bei Herod. I. 71 : oV ov ovxm l'jfava^ rqmytt» 
•v4* uiXo dymO-otf oiidiv, womit die Wirkungen zja Tcrgleichen 
•uad, welche getrocknete attische Feigen {laxddtg x^Xtdotuu^ PoU. 
VI. 81) am persischen Hofe herrorgebracht haben sollten, Ath. 
Xiy. 67 , obgleich diese in Griechenland selbst zur geringften Kost 

tercchnet wurden, Aristoph. Vesp. 399, Plaut. Rud. lll. 4. 59, 
eneca Epist. 87, Diog. L. VII. 27, TgL Zeitsehr. f. d. Alt. 1845, 
&• 164. I>af Ton Plotareh de c«rios. extr. und Ander« behaup* 
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tcte toloaitebe AusfbkrTeriiot kdnnle diesen Sats nur ▼entftrken ; 
doch ttehn muth diesem starke ZwcifclsgrflBde eiit|^eB; rff^, 
Bdekli Staatoh. I, S. 45 fgg.» Müller in Hall. Encxcl. Seet. I. 
B. VI. S. 49 fgg. 

14) 'EkUßoQoq in Antieyra, Theopbr. Bist. pl. X. tt, Strabo 
IX, p. 640, Paus. X. 36. 4; da^odtXoq in Lokris, Paus. X. 38, 
Tgl. Nitzsek z. Odyss. III, S. 1^96 und Bdttcker homer. Aekrenlese, 
Dresden 1848. 8, S. 17; nwvitov in Megara und Lakonika, Plin. 
Hist. N. XXV. 96; navaxtq und ;^fi^aii'»oy in Thessalien und Arka- 
dien, Dioscor. III. 55, Plin, XII. 57 u. s. w. 

15) Ath. II. 18, V. 60 U.S.W. Das graecum pecus hei Colum. 
VII. 4 und Plin. Bist. N. VIII. 73 scheint freilich [mehr gross- 
griechisches zu seyn; dem attischen flonig aher machte kein Land 
den Vorzug streitig, ygl. Plin. XXI. 31. 

16) Insbes. aus dem Bosporus, Demosth. Lept. §. 33, Strabo 
VII, p. 478; vgl. Böckh Staatsh. I, S. 84 fgg. 

17) Isoer. Areop. §. 45 x rovq dl ßlov Ihuvop nnuxtiinhov^ ntql 
Tfjv InitiHijv nai toc fV/Mfdaut uai xd nvvifyiam ^vdynaaav ^MX^ißtiv^ 
ogSrifq itt xovxwv xovq i^kv dM^^Qorraq yiyi/ofiiifovq ^ xovg 41 xwf nXti^ 
oxtav nax&v ditfxofävovq : Tgl. Plat. Legg« VII, p. 8^3 und die 
betr. Bucher Ton Xenophon und Arrian ; Technisches auch bei Poll« 
V. 9 fgg. X. 141 und im AUg. St. John I, p. 906 (gg. 

18) Historisch jedenfalls nur zwischen den Flüssen Nostus und 
Achelous, Berod. VII, 125 , Paus. VI. 5. 3, während die Sage Tom 
Herakles einen nemeischen, heUkonischen, thespisehen Löwen kennt i 
s. Schol. Theoer. XIII. 6 mit m. Bemerk, in Schneidewins Philol. 
III, S. 517, und dagegen Ath. XI. 61 1 h rf yd^ *Axxm xlq äd% 
nti nQTt Xiortuq ij rotovrov extqw ß-rjqiov^ Tgl. Dio Chr. XXI. 1. 

19) Xenoph. Anab. V. 3. 10: avtq %aX ioqnddtq nal Itlai^oht Tgl. 
Paus. I. 32. 1, III. 20. 5, VII. 26. 4, VIII. 23. 6 und Phüostr. 
V. Sophist. II. 1. 7: uS-Xovq d\ noKta&m xovq dyqiouq xtSp üv£p nal 
xovq ^üaq nal xoi}q Xvnovq nal xuv xavgw xovq vßqitorraq . . • liul 
l»,tjnkxh ßo^nit Xiovxaq 'Anaqvavla, Ein Goldwolf oder Schakal {&iiq) 
idigebildet Ezped. de Moree zool. pl. I. 

20) Denn die Bomerischen Beiden genossen Vdgd und Fischo 
nur in Nothf&llen , Tgl. Plat. Republ. III, p. 404 C , Plut. Is. et 
Osir. c. 7, qu. sympos. VIII. 8, Ath. 1. 16 und Eustath. ad 
Odyss. 3^11. 329: dijXov di cJ? ii ßi} dvdy*rf ^9 xpaavxtft ovxt IxOvo^ 
^dyovt ol naXuMl ovxi oQvi&mv Ixtx^ovvxo &iJQav^ mit Nitzsch erkl. 
Anmerk. I, S. 269. Anders freilich schon die Cyprien« Paus.X.^U 

21) Vgl. Plat. Sophist, p. 120, Artemid. II. 14. 19, und Op* 
pians 'Jln/Tixce und 'AXuvxtxd mit Ameilhon sur la p^ehe des an- 
ciens, in Mem. de Tlnstit. nat. L. et B. Arts V, p. 350^415. 

%^'lgrfi tanvnxtgoq^ Manetho apotelesm. V. 176; Tgl. Aristot. 
Bist. anim. IX. 36, Cramer Anecdd. Par. I, p. 24 und möglicher- 
weise schon Aristoph. Equ. 1058, jedenfalls aber Philo de animal. 
adT. Alexandr. p. 143 ed. Aucher, und was ich in d. Abk. der 
Knabe mit dem Vogel, Gdtt.1847. 4, S. 16 aus Werken alter Kunst 
hierher bezogen habe. 

23) Vgl. G&sar Aber das Natnrgefilhlbel den Griechen In Zeit- 
schr. f. d. Alt. 1849, S. 489 fgg. und fftr die Nachtigall insbes. 
Aristoph. At. 737 fgg. mit t. Leutsch in Allg.' Schulzelt. 1833, 
S. 1017 fgg. , fikr die Schwalbe das rhodische Volkslied bei Ath. 
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Vill. is'Oer Ettitelli. mA OdyitlKn. 411 mit ZcU Feriettidbtir# 
tHi I, S. 68 fgg., und dem Vafcnbilde bei PaBolka in Ann. dell* 
Ittsüt. Arcb^. VII, p. ;239 fgg. 

fö$, ... nami ic2 o0fca d-p&(HmovQ laroQtt ^gSrt^^v ytyovhui: Tgl. J. 

G. Seliiieider in Walchf philol. Bibl. Gott. 1775. 8, B. HI, S.407 fgg. 

und J. G. L. A^ellmann de causis et aactoribai nanationnm de 

mnUitii formif, Lpx. 1786. 8, p. 68. 

t5) Vgl. Arittot. Hist. anim. IX. % und G.Alt. $,.38, not. 5— 7« 
;i6) HeMod. t K. 17. 582, Aristapb. Ar. 1095, Plat. Pbaedr. 

p. 1259, Anacreont. 43; ygl. St. Jobn II, p. 315. 

§.4. 

Was nun aber das Volk selbst betrifi, das diese 
gesegneten (regenden bewo£nte, so mag es zwar auch 
in Griechenland zu keiner Zeit an h'ässlichen nnd miss- 
gestalteten Personen gefehlt baben^), nnd insbesondere 
Sicheinen dieseUien Uinstände, welche die oben geschil- 
derte EntvSftemng herbei^äfarten , aneh der physischen 
JBiltwickelmigder Einzelnen nngfinstig gewesen zn seyn ^)j 
wenn jedoch schon die Gebilde der griechischen K^st 
ati^h bei dem Volke, ans dessen Mitte solche Ideale Kr- 
vergingen, im Ganzen auf einen ungemeinen Grad kö'r- 
p^licher Schönheit nnd Gesundheit schliessen lassen, so 
bestätigt sich diese Voraussetzung eben so sehr durch 
die Uebereinstimmuttg jener Kunstwerke mit bestimmten 
Angaben des Alterthums selbst') als durch neuere Beob- 
achtungen, welche eine solche Schönheit unter jenem 
Himmelstriche keineswegs als blosse Ausgeburt känstle- 
risdier Phantasie zu betrachten erlauben^). Selbst der 
Tdn manchen alteren ||elehrten bezweifelte Gesichtswin- 
kel, der da» sogenannte griechische Profil bildet^), lässt 
sich noch in der Natur nachweisen ; und so bekannt es 
ist, dass die spMtere Kunst zum Zwecke eines Schein^ 
effeets die Proportionen der Menschengestalt modificirt 
hatte ^, so werden wir doch die Höhe des Wuchses, 
die schon der Sprachgebrauch als Begleiterinn Wahrer 
Schönheit ansah ^) , auch dem wirklichen Menschen- 
sehliiigfe fhenio gewiss beilegen durfeft als die Verhalt- 
nfotaiiissig^it der Gliedmaassen , die den eigentlichen^ 
BegrUF dies^ Schönheit ausmachte ^). Als sonatige Ei- \ 
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^^enstkirfkeii d«r i«iBea beUenisdita R«m w^M tti« 
im Alterthnine selbst^) die weisse Hautfairl^e. das tief- 
blonäe sanfkgeloclste Haar, das feste FIeiseli|J^ie gera- 
den Scheiikel, die wolil(|;ebild«ten Extremitäten, der 
runde Kopf Ton massiger Grösse , der ^^drnngene Hals, 
die feinen Lippen, die gerade Nase, yer AUmk evdliek 
das sdiöne Ange mit dem lenkenden and seelenyollen 
Blicke genannt; nnd auch die natöriiche Verschieden- 
heit der Individuen in einzelnen dieser Stäche ^^), Auge ^^), 
Haav^^) n. s. w. thut dieser allgemeinen Charakteristik 
keinen Abbruch; sogar ^ die Achtung, d^ren die durch 
Körperttbungen nnd Aufentitult im Freijen. firworb^e 
Bräune im Gegensatze Iu*^9ÜkUcher Stubenfarbe genoss^^), 
hinderte nicht, dass natinrliche Weisse d^r Hauit al» 
eine Göttergabe gepriesi^i ward, und wie die yergpld^- 
ten Haare auf manchen yi^sen^U4kra^^)schMt Tpv selben 
darauf fuhr^m. dass die entsprechende Fßth^ auch i% 4m 
Natur, gesehäzt word^^ s^py ^^)^ so yvei^eu vi^r imdi M^ 
griichischen Begriffen ^^m Aug(?, wdfhes d<(s W<Mrft 
ykavxQQ Jiezeichnet, den \(^zvg geben .miipfefi^^). Jm 
Eina^etnep mochten darubjer freiUdl^ di^ Ansi^t^o: ^ben 
so ye|*8chiedea sßjm wie ül^er d^ Vaterland der schön-^ 
sten Frauen , das^ bald ni^cfa dieser bald nach jener Geh 
gend verlegt wird^^)$ eine Hauptsache dagefg^epi bleibt 
die Gesundheit^ die wir in Folge i4er hftv^lieiiden Le«: 
bensweise als ein vorziigHches Erbtheil* des gri^chisohM 
Volkes ansehen dürfen^^), und die sich insbtsoHdef« 
auch in der selbst durch die ludpi^che Frühreife de^ 
• südlichen Hinonektricl^s keineswegs geschmälerlen Lang» 
lebigkeit seiner Bewohner bewährt. ]>ass ohnehin selbst 
J£iie Frühreife in der classisch^n Zei^ nicht so hoch an- 
geschlagen werden kann , sehen wir Iheils ans den Qe* 
Stimmungen der. alten Hieoretiker über die^eit des Heu- 

* ratheol^^) , theils aus der Abstufung der iiebensalt^^ 

die mit einer einzigen sicher missverständlichen A*s» 

* nähme ^*) im WeseiHlichen unsern Begriffen« eiiiipriclut'^)^ 

i|nd wenn einerseits das kriegsdienstpQicht|ge: Alter, ronii 

< ^ziran z igsten bis sechzigsten Jal»e gereoW^ >msd ^^)» 
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so beg^egnen uns anderei^eits zaUreicbe Beispiele toa 
Greisen, die bis In ibr acbtzigstes oder neunzigstes Jabr 
in ToUer poUtiscber oder geistiger Tbätigkett dasteben ^3), 
ja namentlidi auf dem lezteren Gebiete ist sogar bun- 
dertjäbriges Alter nicbts weniger als unerbört^^)« 

1) Vgl. schon die Schilderang des Thersites hpi Homer Iliad« 

II. 216 fgg. mit Jacobs Tcrm. Schriften VI, S. 81 fgg. und Dd- 
derlein in Verh. d. Philol. Vers, zn (Jena 1846 S. 62 fgg^ KansU 
lerische Darstellungen des Hässlichen nennt Klotz Act. liter. III, p. 288. 

2) Cicero N. D. I. 28: quotus enim qtdsque formoius et$? Aihe- 
nis quam essem, e gregihus epheborum vix singuU reperUbarUw ; Tgl. 
Dio Chrysost. XXI. 1. 

3) Vgl. Winkelmann Werke I, S. 12 fgg. 133 fgg. III, S. 58 fgg., 
Jacobs ▼. Sehr. III, S. 529 fgg.. Garlitt archäol. Sehr. S. 20 fgg., 
Creoxer deatsche Sehr. ■. Archftol, I, S. 101 fgg., Bernhard j griech. 
Lit. I, S. 11 fgg.. Maller Arch. d. Kanst §. 9^28 fgg. 

4) Galen, de Talet. taenda II. 7; Tgl. Castellan lettres sar hi 
Moree III , p. 266 , Winkelmann III, S. 55 , VII, S. 123 , Krnse 
Hellas I , S. 382 fgg. and Fragen S. 20 fgg. , insbes. anch St. 
John I, p. 370 : ihe scuiptors of Greece rtpres^nied noiking but tdhai 
they $aw! 

5) Vgl. Winkelmann I, S. 248 , IV, S. 268, and aber die Ton 
P. Camper angeregte Streitfrage (über d. natorl. Unterschied d. 
Gesichtszüge in Menschen Tcrschiedener Gegenden a. s. w. heraaSg. 
T. A. G. Camper, ubers. ▼. Sömmerring, Berlin 1792. 4, S. 63) 
Blumenbach in Comm. Soc. Gott. XVI, p. 279 fgg. and die Nach- 
-vreisnngen bei Schorn aber die Stadien d. griech. Künstler S. 79 
und 172 oder Böttiger Ideen zar Kanstmythologie H, S. 165; anch 
Hase griech. Altertbamskande I, S. 27 ; womit selbst heatige Beob- 
nchtangen übereinstimmen, s. AUg. Zeit. 1836, Auss. Beil. N. 465, 
Wenn aber Vischer in Schweglers Jahrbb. d. Gegenwart 1844, 
S. 615 ^Iq tv&tVa für ionische, inly^vnoq für dorische Schönheit er- 
Iclärt , so dürfte eher das Gegeniheil gelten , s. Aelian. V. Hist. 
XII. 1 and im Allg. Boisson. ad Aristaen. I. U» p. 393. 

^) Plin. XXXIV. 8. 19; Tgl. Götting. Studien II, S. 54 fgg. 

.7) Aristot. Eth. Nie. IV. 3. 5 : ,|y fityi&n ydg 7 f^yalofiiv/ia wq* 
m*^ )w To xaXloq h fnydXa (Toi^cer*, o» f$&K(fol di dartZot xai avß/*e- 
T^9i: and zwar nicht erst seit Herodot, wie Bernhardy I S. 12 sagt; 
Tgl. Odjss. I. 300 nnd im Allg. m. Note zu Lucian. Hist. conscr. 
p^ 276 , anch Boisson. ad Eunapium p. 333 and A. G. Winkelmann 
ad Plat. Euthyd. p. 5. Bemerkenswerth ist dabei nur, dass zwei 
der namhaftesten Heroen, Herakles and Tydens, Ton der Sage als 
klein an Wachs bezeichnet werden, Iliad. V. 801, Pindar. Isthm, 

III. 71 , womit Welcher ep. Cykl. U, S. 355 das Bruchstück des 
Arcbilochus bei Dio Chr« XXXIU. 17 Tcrgleicht: ov 9&Xiu f*i/av 
ar^art^yov n,v,X, 

8) Chrysipp. bei Galen, de Hippoer. et Plat. deor. V. T. I, 
p. 288 Bas. : 10 d^ xdiXoq avn h r^ vwv (n-o«;^<taiv dkl* i¥ tj} t&v 
ftQ^iuv av/AfUTQi(f ovvlaxaod-a* m. t. X, 

9> Ada«MiB^ Physiogn, II. 24 s cl di T$fH to 'EXXrjvtnov %al 'jg- 
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9inov yifoq ItpvXnx^iJ xa^a^cSc, ovtoI thfiv avragKuq f*tyaXoi aißdqt^^ 
iVQVTfQot (1. ivQvartQvoh) f oQ&totf (vnaytlq^ Xtvnotfgoi rrjv ;|f^o/av, 
lav&ol^ cra^xoc xgaaiv t/ovriq ftirgiav, fUTtayiarigav , ankktj og&df axga 
ivipvij* KKpttXi^P ßi^t^v To ftiyt&oQf ntgMyn' xgdxijXov ivgwarov' xgixtaßa 
VTio^avß-or, dnakohfgoVf ovlov ng€f<o<:' ngoaatTiop TiTgdyatvoVf X^^^^ Xtntdt^ 
^Zva og&T^v* og)&aXf*ovq vyQovqt ;fa^ojioi/?, yogyovqy q>Siq noXv l'xovzag Iv 
avToVq* tvoqf&ttXptoxntop ydg ndvrtav i&wav to 'EXXtfvtxov, ImAllg. vgl. 
Fülleborn Gesch. d. Physiognomik in dess. Beitr. z. Gesch. d. Phi- 
lo«. VIII, S. 27 fgg. und manches hierher Gehörige auch bei Ju- 
nius de pietura veterum III. 9, obgleich diese seine Analyse antiker 
Schönheit zunächst an die Schilderung des Ostgothen Theodorich 
anknüpft ! 

10) Vgl. hier insbes. Plat. Republ. V, p. 474: 37 ovx ovt<o 
noittte ngoq xovq xaXovq; fi\v ort at/ioq^ iiilxagiq xXr^&tlq hnatvt&rjai^ 
Tai, vg>* vfAiäVy tov d\ to ygvnov ßaoiXixov yore tivuh^ Tor d\ dtj 6td 
fiiaov TovTutv ^fißtrgojaTa l'xitv ftiXawaq dh dv6gtxovg WtTv^ Xfvxovq 
dl &f6)v ngtfäaq ihai^ fiiXixXfagovq dk xal rovvofia ottt rttoq aXXov 
noirjfia fltai 1} fgaorov vnoxogil^oßhov re xal ivx^g^q 9^govvoq ti^v f»XQ^' 
tt^ra, lav Inl Sg(f ff^ Tgl. Meleagri Epigr. 31 und über fjiiXixXwgoq 
insbes. die Erkl. zu Theocrit. X. 27. 

11) Mit der Hautfarbe in Beziehung geseztbei Aristot. Problem. 
X. Hl if»or» rgiSv ;^96i^dTwv ovjmv roTq o/iftaai, /ikXavoq xal al/co* 
itav xal yXavxoVf Tta rov ^d/iaroq ;^^C0/iiit« xal ro tov o^&aXfiov xg^t*^ 
dxoXov&tV: Tgl. Hist. anim. 1.8.4 und Philostrat. Imagg. I prooera. 

12) Eustath. ad Odyss. VI. 231: xofiaq vaxtv&h^ dv&H ofioiaq^ 
o loTt ßtXaivaq: Tgl. Theocr. XVI II« 2 und Anacr. 29: rd fikp 
l'yd»S-tv fiiXalvaq^ rd d' h dxgov i^Xnoaaq, mit Boisson. ad Eunapium 
oder Jacobs ad Philostr. p. 197. MoVaui UnXoxaftot oder loßhargv- 
XOk Pind. Pyth. I, 2, Isthm. VI. 23. 

13) Poll. IV. 147: Xivxoq oxtaxgoi^laq unaXan^ra vnodtjXiävi Tgl. 
zum Lucian. Hist. conscr. p. 95 und da's Sprichwort Schol. Ari- 
stoph. Pac. 1310: ovd\v Xfvxwv dvdgwy tgyov d ftij axvTotofAtti' , mit 
T. Lentsch Paroemiogr. p. 429. 442. Dagegen fiiXaq s. t. a. uv- 
dgixoq , weil ^Xttufihoq , Iv i^Xim xaO-ag^ red-ga/ififvoq , ovx ^^^ (fVf*M^ 
ytt axi^, Plat. Phaedr. p. 239 G, Republ. VIII, p. 556 D, Tgl. 
Lucian. Anach. c. 25 und Eustath. ad Odyss. XVI. 175: arrgto- 
Ttga yug rd f*iXaya tcüv oro^/iaraiv , wq rd Xivxd tvna&iariga m.t. A. 

14) Vgl. Gerhard in Abhh. d. Berl. Akad: 1836, S. 363 und 
dess. Festgedanken an Winkelmann, Berlin 1841, Taf. 1. 

15) Steph. Thes. Paris. T. V, p. 1637: ceterum quod lav&rj 
xofiif ad ptäcriludinem mvitum facere exisHmafa sit, ideo fuerunt qui- 
bus lav&6q MfvkXaoq Ubuerii explicare xaXoq , ihidemque ^av&ij xofitj 
JlrjXiitavoq xaXrji Tgl. Eustath. ad lliad. I. 199 und Jnnios de Coma 
c. 9, p. 541 sqq., auch über das Synonym nvggoq^ was dlann insbes. 
auch Tom Barte gebraucht wird, s. Valcken. ad Eurip. Phoen. 32. 
Später freilich scheint das blonde Haar oft künstlich erzengt und 
dadurch wenigstens bei dem weiblichen Geschlechte in Missachtung 
gekommen zu seyn , Tgl. Meineke ad Menandr. p. 235 : ri^p yv- 
yaVxa ydg x^v QOKpgov ov diV rdq xgixaq lav&dq nottVpt als natürliche 
Schönheit aber rühmt es noch Aelian V. Hist. XII. 1 und XIIl. 1 : 
tav&jf d\ ijif a^rrjq y xot*rjy ovti> nov noXvngayfioovvfj yvyatxiift xal 
ßa^aTq a/ia xal gtagfidxoiq ^ dXX^ yv gnjOfwq l'gyov y XQ^*^» ^^^ das» 
S crrin g Bemerkung ad Aen. IV. 695 : a poetU ntmquam mtOronis dari 
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§. 4. Physischer Chm^kier des griechischen F'olkes. §9 

ßatmm crinem , $ed mereincihuSf nicht Ton den Alteren Gnechen ^ilt, 
zei^ Beben Hesiods la»^^ ^Agtadvij Theog. 947. 

16) Anaer. 28 i «^a fXavxor wq l/i&^vtjq, a/ih d* vygov wq Kv&tj- 
979: Tgl. Lucas de Minerrae eognomento yknvxmniqy Bonn 1831. 4 
nnd des«. Quaeitt. lexilog. 1. I, Bonn. 1835. 8, p. 77 fgg. Dasi 
eine Nebenbuhlerinn bei Lncian Dial, meretr. 2 blaue Augen 
bAssUcb findet, durfte Welcker zu Müllers ArcbSol. §.329. 5 nicht 
TeraUgemeinern. 

17) Für die Spartanerinnen spricht das Orakel bei Ath. VII. 8, 
Tgl. Müller Dor. II. S. 282; dagegen sagt Dicaearch p. 144 Fuhr. 
Ton den Tfaebanern : a^ d\ ^'i/i'arxc^ ot^tiäir toZq fitj^i&iai , noQtlaiq^ 
^v^jAotq tvffxiJßovfaTctToU n xal ivngtniazuTai rwv hf- xy *Ekldd^ yV" 
vaixwVf nnd noch andere Städte oder Inseln rühmen in dieser Hin- 
sicht Ath. XIII. 89 und Nonn. XLII. 459 fgg. 

18) 'Yylna nQtaßlora ftctndQop x,t, X» in dem Hymnus des Ariphron 
bei Ath. XV. 63 oder Böckh G. Inscr. I, p.478. Tgl. Lncian. pro 
lapsu in salut. c. 5 und das Skolion des Simonides Iiei Schneidew. 
p. 54 : vytaiviiv fik* ugiatov dv^gl &vaTüi x, t. X., ganz besonders aber 
über die durch Körperübung gewonnene tvt^ia J. H. Krause Gym- 
nastik und Agonistik d. Hellenen, Lpz. 1841. 8, S. 45 fgg. 

19) Wie Hesiod. r.x.f 695, eben so Plat. Republ. V, p.460E: 
UQ* ovv fjwdoxtt /lifQioq ;|f^ovoc dxfirjq rd tXxoaiv Ixij yvvatxif dv&gl di 
Tcx T^Mixorva; Tgl. Legg. IV, p. 721 B, VI, p. 785 B, und Aristot. 
Rhetor. II. 14. 4: ax/co't«* d^ to /i^y orw^a dno rwif TQiduovTa iraip 
f*fXQ^ "f^^ nkrtt xal rguinopttt, Tronach gewiss auch bei dems. Polit. 

VII. 14. 6 in lesen istt d*(> rdq /*\p d^/iorrc» ntgl rijp oxrutxttidtxa 
irSip ^XixkiP av^wypvvui , Tovq d^ ntgl tu rgidxovrt* statt jovq d* fnrd 
xul TQtdxovxa, Dass allerdings Mädchen auch mit fünfzehn Jahren 
schon Tcrmählt wurden , zeigt Xenoph. Oee. VII. 5 , weiter herab- 
zugehen aber berechtigt auch Demostb. pro Phano §. 43 nieht. 

20) PoU. Onom. II. 4 , wo angeblich nach Hippokrates der 
ngiaßvTTjq^ sthoii Tom 35sten Ms 428ten Jahre, und tou diesem ab 
der yigwt gerechnet wird l Dass ngtaßvrr^q nieht ^ wie manche woU 
len , erst Tom 60sten anhebt, habe ich in Klotz ArchiT XII, p. 327 
selbst bemerkt; aber auch Hippokrates sagt doc]^ nur bei Philo de 
opif. ttundi p. 26 : ngtsßixijq. d* Üx^^ nintjxorra 4'£ tlq rd imantt 
oxT«J, To d* hTiv&fv ylqwp» 

21) Vgl. Gensorin. de die nat. e. 14 und die Bruchstücke aus 
Aristo^banes t. ' B^zanz 71*^* ^vo/iaaiaq i^luuSiv in Sehneidewins 
Philol. I, S. 243 fgg., über ^ßij und i'ipf^ßoq insbes. aber St. A. §. 123. 

22) 'HXtxia, Tgl. Taylor ad Lysiam T. I, p. 245—248 Rsk., 
Voemel ad Demostb. Olynth. III. §. 4 , und über Sparta Müller Do- 
rier II, S. 232. 

23) Spion bei Plutareh c. 30, Agesilaus dessgl. e. 40, Phocion 
dessgl. c. 24, Simonides, Sophokles, Kratinus , Demokrit, Xeno- 
phon , Isokrates u. A. in den pseudolucianischen Macrobiis; Tgl. 
Zumpt in Abhh. d^ Berl. Aknd. 1840, S. 12. 

24) -Das herTorragendate Beispiel ist wohl Gorgias, dem Plinius 
Bist. N. VII. 49 mit Sicherheit 108 Jahre beilegt. Tgl. Val. Max. 

VIII. 13. 2 und mehr bei Foss de Gorgia Leonthio p. 20; ferner 
der Pythagoreer Xenophilus bei Mahne de Aristoxeno p. 148; Thco- 
phrast, der im Prooemium seiner Charaktere sein Alter seihst auf 
99 angibt; die, Geschichtschreiber Hieronymus Ton Kardia und 
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90 Tk. h Das grUehUehe Land wßd Volk* 

Ktetibiii» ««cli Pkltgon Macrob, p, 200 Weit. «. «• w, Dei a^d^m 
beruht es freilich auf Uebertreibungen , wie bei Dempkrit , Tgl. m. 
Abb. 4e philosophamHi lonicQrvm aetatibut, Gott. 1849. 4« p. Ü fgg- 

§.5. 
Nocb nngleieh mehr offenbarte sich jedoch der gün- 
stige Einflnss, welchen das griechische Volk den Vorzü- 
gen seiner Lage und seines Himmelstrichs verdankte, 
in den sittlichen und intellectnellen Grundziigen seines 
Lebens, dessen ewiger Ruhm insbesondere gerade auf 
der oben angedeuteten Mittelstellung zwischen Ranhheit 
und Erschlaffung, Entbehrung und Ueppigkeit, Unbän- 
digkeit und Hingebung beruhete ^) und das bei solcher Ge- 
wissheit des Erfolgs auch durch die dort gleichfalls er- 
wähnten Schwierigkeiten nur an Spannkraft und Selbst- 
gefühl gewinnen konnte ^). Wie vieles davon freilich 
den Umständen allein, wie vieles urspriinglicher Anlage 
in Rechnung zu bringen ist, bleibt wie bei jeder mensch«» 
liehen Grösse schwer zu ermessen ; jedenfalls aber ent- 
sprach auch die innere Begabung des Grrieeheü seiner 
äusseren mit derselben Harmonie, die den Grundton 
seines ganzen Wesens ausmachte: was sein eigener 
Sprachgebrauch als die wesentlichen Bestandtheile einer 
guten Natur aufstellte, schnelle Fassungsgabe, Lernbe- 
gierde und Gedächtniss ^), charakterisirt das geistige Erb- 
theil des Yolke^ selbst ^) 3 und dazu gesellte sich in 
ethischer Hinsicht eine Maasshaltigkeit und Besonnen- 
nenheit, die alle Aeusserungen seines Lebens v/>n den 
Anfängen seiner Erziehung an bis zu der höchsten Ent- 
wickelung bürgerlicher Freiheit sittigend durchdrang 5), 
und wovon die Schönheit seiner Leistungen uk Kunst 
und Poesie nur das Spiegelbild war^). Das beste. Zeug- 
niss dafür geben die an das Wunderbare gränzenden 
Wirkungen der Mqsik auf das griechische Gemi^h und 
die hohe Bedeutung, welche dieser (ur das ganze YoHbs- 
leben zukam ^)^ aber auch in jeder sonstigen Beziehung 
fühlte sich dv Grieche allem Schönen und Crossen, gei- 
stesverwandt ») und öffnete aHen sittlichen Regungen 
der Freundschaft 9) , Pietät u. s.w. aufs \yilligste seine 
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Brust; so dass aach die Leichtigkeit, mit der er zu 
rührea war, ja die Thränen, die er keines Mannes fnr 
unwürdig achtete ^^), in solcher Yerbindong nur ak ein 
Beweis mehr for die zarte nnd bewegliche Organisation 
seines Innern gelten können. Sein Maassstab war al- 
lerdings noch kein höherer als der rein menschliche, 
nnd was er bewundern oder verehren sollte, mnsste. er 
sich erst in menschliche Formen und Analogien einklei- 
den, wie dieses namentlich yon der umgebenden Natur 
und ihren Kräften gilt ^^) ; dafiir hat er aber auch die 
Crewalt des Menschengeistes über den Stoff aufs Herr- 
lichste begründet ^^) und seine Religion grade in ihrer 
anthropomorphischen Richtung zur Trägerinn einer Hu* 
manität gemacht, an welcher sich der Mensch selbst zur 
Gottähnlichkeit emporhob ^^). Ja auch was zunächst « 
nur den praktischen Bedürfnissen der augenblicklichen 
Existenz oder des nationalen Lebens zu dienen bestimmt 
war, gewann in seinen Händen eine Gestalt, die noch 
unter ganz yeränderten Umständen reines Wohlgefallen * 
zu erwecken geeignet bleibt ^^)^ und so wenig wir die 
Originalität des griechischen Volkes bis zu g^zlicher 
Unabhängigkeit yon ausländischen Einflüssen steifem 
dürfen ^^), so gewiss ist es auf der andern Seite, dass 
dasselbe alles yon Aussen empfangene yeryoUkommnet 
und ihm den Stempel eines Geistes aufgeprägt hat, der 
auch der fortgeschrittensten Technik des barbarischen 
Alterthums stets fremd geblieben ist ^^. 

1) Aristo!. Politic. VII. 6: to äh %d»v 'EXX^vnv yhoq^ »gntg 
fuatvit nara Tot)s vonovQ , ovtoi dft^ott /urixf^' ^(«^ y^g Vv&v/*ov »al 
dMvonTutov «0T«* iMJttQ iXiv&tQOP Tf dtartXil uctl ßÜnata nolirtvo/tt- 
«rov: Tgl. Cicero N. Deor. II. 16, Vitruv. VI. 1, Phot. Bibl. 249, 
p. 441 Bekii. und ganz besonders auch Philo de provid. II, p. 117 
ed. Aucher : sine mendado HeUas sola hominum propagahix est, plamia 
caelesHs et germen admirahile certam veramque intäUgentiam pro- 
creans; in causa autem est subtiUs rarusque aer, qtio mens actd con^ 
suevit etc. 

7) Ta naumq rQiq>ovra x^Q^ dvdgtlovq nonty Menander bei 
Stob. Serm. LVI. 7; Tgl. Hcrod. Vll. 102 : r^ 'EXUSi. nipltf /.Jk 
alil MOTf avrrgo^oq lar«, agtrij ^ i'nunroq iarif ano re aotplrjq nartg- 
yaofiipif Mal voftov Ufxvgov, %fj iiaxgtoiikiini y 'Elldg %r^v rt mvirjif 
dnaftvvtra^ nal riJ¥ dionoavnjt , und mebr oben §. 3 , mot. i mit 
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Ed. Müller Einleitung zu einer nationalen Etiiik der Hellenen, ttt 
dem Liegnitzer Herbstprogramm 1849. 4. 

3) Xenoph. M. Soor. IV. 1.2: htnfAalqtxo d\ t«c uya^dq ipvttnq 
U rov taxv t« lAW&avttif otq ngoqtxoitv xai ßvrjßovtvHiß nal ini&v^ 
utiv %mv uttO-fitiaiiAV dnavraVf di äv laii^v olniav re xal&q oixttv »«* 
noü^v: Tgl. Plat. Republ. V, p. 455 B, VI, p. 486 C, Legg. V, 
p. 747 B, X, p. 908 C; Cic. Academ. I. 5, Fin. V. 14; Vltruv. 

I. 1, p» 18; Quintil. Inst. orat. 1.3, Stob. Serm. III. 76; lambK 

V. Pythag. c. 94; Marini V. Procli c. 4 u. s.w. 

4) Plat. Republ. IV, p. 435 E: to gttiofia&U, o 6tj ntgl rov 
nag' ^fiVv fiaXiar uv riq ttltiduaiTo ronov: vgl. Limburg - Broüwer 
Hist. de la civilisation des Grecs II, p. 181 fgg. IV, p.276fgg. 

5) Süf^Qoavvij , Tgl. Demosthenes Aristog. I §. 24 und über den 
platoniscben Begriff derselben das Programm von K. Hoffmeister, 
Essen 1827. 4; im Allg. aber Jaeobs über die Erziebung d. Helle- 
nen zur SitÜicbkeit (München 1808) in s. Tcrm. Schriften B. III 
und Thierscb über gelehrte Schulen B. I, S. 301. Selbst laut 
zu sprechen od^r rasch zu gehen galt als Verstoss gegen gute 
Sitte, Tgl. Demosth. adT. Pantaen. §. 52, adT. Stephan. I, §, 77, 
Dio Chrysost. XXXI. 162, XXXII. 52. 

6) Vgl. insbes. Winkelmann Werke IV, S. 9 fgg. und Grün- 
eisen über das Sittliche der bildenden Kunst bei den Griechen, in 
Ilgens Zeitschrift f. histor. Theologie, Lpz. 1843. 8, B. VI; auch 
Schnaase Gesch. d. bild. Künste II, S.9fgg. und Jacobs über den 
Reichthum d. Griechen an plast. Kunstwerken (München 1810) in 
t. Tcrm. Sehr. III, S. 415 fgg. 

7) MtvaßdUofitv ydg r^v VfVXV^ d*QO(of*t9oi Toi;T«r, Aristot. Po- 
litic. VIIl. 5; Tgl. Plut. qu. symp. Vll. 5 und Ath. XIV. 18 mit 
den Nachrichten Über Terpanders poUtischen Einfluss auf SparU in 
m. Antiqu. Lacc. p. 56. 69 und der charakteristischen Stelle Pln- 
to's Rep. IV, p. 424: ovda/iov ydg tuvovrvai /tovaix^q rgonoi, dvfv »o- 
Amxwy vof*wv Tuv fitylavwpi im Allg. aber Jacobs III, S. 262 fgg. 
Wachsmuth II, S. 317 und 725, und Anne den Tex de tI musices ad 
excolendum hominis animum ex sententia Piatonis, Utrecht 1816. 8. 

8) Thucyd. II. 40: gnXoxaXovfifP ydg lux tvrtXtlaq xal ytloao- 
9ovfitv uvtv /laXanlaq i Tgl. Cicero Verr. IV. 60 : eienim ndrandum in 
modum Graecis rebus istis, quas nos conUfnmmus^ ddectantwr^ und 
mehr bei Limburg - Brouwer IV, p. 341 fgg. 408 fgg. 

9) St. John I, p. 328 no ^coun^'s history and iradHions a- 
bound with so many exemples of this virtue as those of Greece; Tgl. d. 
Verzeichniss der ^iXHatgo^ unter den Ineditis der Bibl. f. a. Liter, 
u. Kunst VII, p. 8 und im Allg. B. Thorlacius Bemerkungen über 
das Schicksal des Freundschaftsbegriffs bei den Griechen, in s. po- 
pul. Aufsätzen übers, t. Sander, Kopenh. 1812. 8, S. 117—166, 
Stäudlin Gesch. d. Vorstellungen und Lehren tou der Freundschaft, 
HannoT. 1827. 8 , Märcklin über die Bedeutung der Freundschaft 
im Akerthum, Heilbr. 1842, und G. G. Jacob's Prolegomcna zu s. 
Ausg. T. Luciani Toxaris , Halle 1825. 8. 

10) ^Ayad-ol d'agiädngviq avd^f?, P^aroemiogr. Gott. p. 4; Tgl. 
Nitzsch z. Odyss. II. 80, und Wachsmuth I, S. 124. 

11) Ath. VIII. 65 1 ol d' ugxaXot. ual vcvq &eovq dv&gtanoHdtVq 
vn9aTr^odfievo& ual rd ntgl rdq fogtdq dura^av: Tgl. Her. I« 142 und 
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»elir bei Crewzer Symbol. I , S. 73 fgg. , Limburg • Brouwer H, 
S. 52 fgg., Gonstant 4e la religion III, p. 326 fgg., Nägelsbach 
bomer. Theol. S. 12 fgg. 

12) Büttner Gesch. d. polit. HetSrien S. 32: »den griechischen 
Geist müssen wir als den Geist erkennen, welcher sich zuerst als 
Herrn nicht bloss über die Natur überhaupt, sondern aiich über 
seine eigene Natürlichkeit, mithin als freien Geist erfasst hat«; 
Tgl. Bernhardy griech. Lit.gesch. I , S. 126 , Braniss Uebersicht 
des Entwickelungsgangs der Philosophie, Breslau 1842. 8, S.Slu.s.w. 
^ 13) Vgl. St. A. §. 10 und mehr 'bei Jacobs Term. Sehr. III, 
S. 352 fgg. 439 fgg. und Zell über das Sittliche in der griech. 
Volksreligion , Ferienschriflen I, S. 177 — 206; auch Chr. Petersen 
zur Geschichte der Beligion und Kunst bei den Griechen , Hamb. 
1845. 4 und G. F. Schömann das sittlich religiöse Veriialten der 
Griechen zur Zeit ihrer Blüthe, Greifsw. 1848. 8. 

14) Vgl. Winkelmann Werke 11^ S. 93 und K. Bötticher Tek- 
tonik der Hellenen, Potsdam 1844. 4, S. 42 fgg.; über den hel- 
lenischen Kunsttrieb im Allg. auch Bröndsted die Bronzen y. Siris, 
Kopenh. 1837. 4 , S. 55 , St. John I, p. 290 fgg., Wachsmnth II, 
S. 626 fgg. , Hettner Vorschule zur bildenden Kunst d. Alten, 
Oldenb. 1848. 8, S. 7 fgg. 

15) Vgl. Thiersch über die Epochen der bildenden Kunst unter 
den Griechen , München 1829. 8 , S. 10 fgg. und insbes. die ye^- 
schiedenen Auslassungen yon Ross in s. Hellenika , Halle 1846. 4, 
und in den Januarheften der Hallischen Monatschrift und derZeit- 
schr. f. d. Alterth. 1850, yon welchen ich nur insofern abweiche, 
als ich theils keine Betheiligung Aegyptens bei diesen Einflüssen 
anerkenne, theils ihnen an Griechenlands classischer Culturblüthe 
nur einen sehr untergeordneten Antheil einräumen kann ; technische 
Einflüsse Phöniciens und Vorderasiens auf das ältere Griechenland 
habe ich nie geläugnet, wenn man gleich auch darin wie z. B. 
Böttiger über den Dreisack in s. Amalthea II, S. 302 fgg. des Gu- 
ten zu yiel thun kann. 

16) Plat. Epinomis p. 987 Et laßvt/Mv äh wg o r« niQ Sv'EX" 
Ai^rfs ßagßttQ99v näqa Xußmow ^ ndXliov tqvtq ilq viloq ttTngyal^ovrah 



§• e- 

Nur yerbanden sich freilich mit dieser reichen and 
seltenen Ausstattung des griechischen Yolhes auch alle 
die Fehler, welchen eine kräftige Menschennatur im Be- 
wusstseyn ihrer angeborenen Mittel so leicht erliegt^ 
und je mehr dasselbe berufen war, alle Keime des menyh* 
liehen Innern zu einer nie gesehenen Blüthenpracht zu 
entfalten ^) , desto weniger konnte es auch den mit die- 
sen Keimen eng yerwandten Schwächen en%ehen, die 
wir darum nicht verkennen dürfen, weil sie uns mit ei- 
ner Unbefangenheit entgegentreten, die ihnen von ihrem 
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Standpnncte ans sogar einen Scbein von Berechtigmig 
yerleiht. Denn das Alterthum, sagt ein geistreicher 
Schriftsteller^), hatte keine anderen, geschweige besse- 
ren Menschen oder Sitten als die heutige Welt^ es war 
nur ehrlicher, weil es eine grössere Jugendfrische be- 
sass und wie die noch nene Erde iippiger nnd colos- 
saler in der Production^sraft seiner Triebe; und gerade 
in Griechenland Tcrmischt sich nicht selten die Begehr- 
lichkeit eines jugendlichen Geschlechts mit der geistigen 
Schärfe einer hochbegabten Nation zu einem Raffinement 
der Selbstsucht, welches selbst das sittliche Gefühl des 
Volkes irre zu leiten verstand. Je höher der Grieche 
den Gehorsam gegen die Gesetze, die Achtung fremden 
Rechtes, die Pflichten der Pietät und Dankbarkeit an- 
schlug, desto mehr glaubte er, wo keine dieser Rück- 
sichten ihn band oder gar das Gegentheil statt hatte, 
seinen Lüsten und Leidenschaften freien Lauf lassen zu 
dürfen: Hinterlist und Grausamkeit im Kriege b^^nen 
uns bis in die Zeiten der höchsten Ciyilisation ') , und 
erlittenes Unrecht mit gleichem zu yergelten, wie dem 
Freunde Gutes, so dem Feinde Böses zu thun so vid 
man könne, galt ab eine Tugend und Mannespflicht, 
der erst spät die reinere Ansicht sokratischer Moral ent- 
gegentrat^). Insbesondere aber war es der Eigennutz ^), 
der sich im Leben der Einzelnen um so mehr Luft 
machte, je mehr das öffentliche ihn beschränkte, oder 
richtiger ausgedrückt, demselben mit seinem eigenen 
Beispiele Torausging^). Besitz mache den Mann^), ist 
ein Spruch, in welchem sich das indiTidoelle Selbs^e- 
fiihl weit früher ausprägte, als dasselbe bei edleren Gei- 
stern zur Entwickelung des Yerstandeis oder Verewigung 
des Namens führte ; der Arme gilt als der schlechte, der 
Venmögende als der gute Bürger ^) ^ und je deutlicber 
sich in solchen Aeussernngen die Entstellung morali- 
scher Begriffe kund gibt, desto weniger kann es auffal- 
len, zum Zwecke der Bereicherung Betrug und Hinter- 
list selbst bis ziur Entheiligung des Eides getrieben zu 
sehn. Schon in den glänzendsten Zeiten der griechi- 
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* 

sdien Creschicbte sind Bestechlichkeit^), Unterschlagun- 
gen^^), falsches Zeugniss ^^) eben so häufig wieder- 
hehrende als Ton den Besseren beklagte Erscheinungen ; 
auch im täglichen Verkehre kannte der Grieche kein Yer- 
tranen^^) oder yerlangte doch schrifUiche Sicherheit, 
wo dem Römer das Manneswort genügte- ^3); und nimmt 
man dazu die Richtung auf yollen sinnlichen Lebens- 
genuss , der die Gesetzgebung sogar durch positive Be- 
stimmungen begegnen musste ^^) , so begreift man leicht, 
wie zulezt, als der Untergang ihrer politischen Existenz 
das sittliche Gleichgewicht der Nation ToUends zerstört 
hatte, der griechische Name für Weichlichkeit und Schwel- 
gerei sprichwörtlich werden ^^) nnd das natürliche Ueber- 
legenheitsgefähl des siegenden Römers in eine so gründ- 
liche Verachtung des Leichtsinnes und der Charakterlo- 
sigkeit der Besiegten ausschlagen konnte ^^, dass' selbst 
Gegenstände ihres gerechten Stolzes, wie die Leibes- 
übungen ihrer Jugend ^^) und die Uebeclieferungen ihrer 
Vorzeit ^^) diesen Verunglimpfungen nicht entgingen« 

1) L. ▼. Klenze apbor. Bemerk. S. 700: »Fragen wir aber, 
westbalb gerade dieses Land solebe, «ngebeuere GegensäUe . . . 
darbietet, so müssen wir den Grund eben darin finden, dass es 
dnreb göttlicbe Fügung nnd bistoriscbe Nothwendigkeit auf die 
Ausbildung alles Menscblicben in jeder Ricbtung angewiesen war. 
Die Griecben sollten in unserer Weltperiode das Menscbengesebleebt 
mit seinen Tugenden und Lastern repräsentiren, und mussten diese 
ibnen yom Lenker der Dinge angewiesene Bestimmung erfüllen, 
nm der Nacbwelt als Vorbild und als Warnung zu dienen. • 

t) W. £. Weber an seiner Uebersetzung des Jurenal S. 319; 
▼^. F. A« Wolf Vorles. über Encykl. S. 35 x »itb denke, dass das 
Resultat nicbt seyn wird, dass die Menseben besser tparen im Al- 
tertbume; aber Torzüglicb grössere Cbaraktere bat das Altertbum 
gebabt als die neuere Zeit; denn es baben sich die Talente leichter 
entwickeln and eine grössere Höhe erlangen können ; < auch Wie* 
land Werke XXIV, S. ihZ und Böckh Staatsh. I, S. 208. 

3) Vgl. St. A. §. 9 mit £. G. Weber ad Demosth. Aristocr. 
p. 223. 3#8 nnd den Beispielen yon Hinterlist bei Plut. malign. 
Her. C.15, tou Git^^amkeit bei Polyb. XVIU. 37, DitadorXIX.63, 
Pansan. IX. 32. 6, Polyaen. II. 21, ja von massenhaften Schlftch* 
tereien nnd Blutbädern in Korc» , Thuc. III. 81 , in Gynaethus, 
Polyb.IV.21, in Argos, Diod.XWBS, in Müet, Ath. XU.26u.s.w. 

4) Vgl. Theophil, ad Autolyc. 11.53, p.254, insbes! das Bruch- 
stück des Archilochus : cV d^inlataftat fifya , roy namSq t* dgSwra du- 
ivSg atraitiißta&at xaxorci auch Lysiiis pro milite §. 20, Isoer. 
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Areop. §. 42, Hennog. de inyent. I, p. 69 Wall, und was ieh be- 
reits St. A. §. 135 citirt habe; im Allg. aber J. C. Chr. Fischer, 
quid de oAciis et amore erga inimicos Graeci et Romani senserint, 
Halle 1789. 8, und Fnnkhänel ia M&tzells Zeitschrift f. d. Gyiniia- 
siaiwesen 1848, S. 737 fgg. 

5) Niebahr kl. Sehr. II, S. 139: > dass die Griechen betrieb- 
sam waren , will Rec. nicht bestreiten . . . aber zu der Schat- 
tenseite ihres Charakters gehört, bei Hang xn nnbesch&ftigiem Le- 
ben, ein nicht geringerer, auf alle Weise Geld zu machen«; Tgl. 
Limburg-Brouwer IV, p. 2i fgg. und als ein Beispiel ron rif^cn 
die Schurkerei bei Isoer. Trapez. §. 33. 

6) Ueber die spartanische nkiov^ia s. Paus. IV. 5 und m. St. 
A. §. 41, not. 11, über ihre ^Uo^Qf^ftaria das. §. 46, not. 4; and 
wie das auf die Einzelnen zurückwirkte, das Beispiel bei Paus. 
IV. 4. 4: 7^9 dk aga ToioqSi n^ o Evaiq>voq, »igdtj tc adtna inin^o» 
a&tv 7 nMJToc tlvai noiov/itvoq ual aXXug aÜßvio^ : aber auch die Athe- 
ner galten als ^iXoHfgdfVq, Diogen. Prov. III. 12, and von den 
Kretern sagt Polyb. VI. 46 s »a&oXov d* o ntgi tijiß ttiaxgonigdwuf 
nal nXfovtliat rgonoq ovrwq intxwgia^ti nag* avroVif üqT€ nagu fiopotq 
Kgtjrauvat tZv dnavrtov dv&gtanav /tt^dlv alaxgov vofiiiia&ai xlgdoq l 

7) Xg^ßtara^ XQW^'^^ dvijg , ntviXQo^ <^* ovSilg niXtr hXoq ovri 
rlfiioQ^ Schol. Pind. Isthm. II. 9, vgl. Zenob. Pror. VI. 43 and 
Hesiod. i, X. ^. 684 : xQW^'^''^ Y^Q V^XV TKiAfT«» dnXoVai ßgotoVat^ 
auch den Spruch des Phokylides : Sit (j^rfTr ßior^v^ dgtr^p 6* orav 
^ ßioq rjirj, bei Plat. Republ. III, p. 407 oder Alex. Aphr. ad 
Aristot. Topica p. 134, and mehr bei Aphthen. Progymn. c. 4. 

8) Vgl. Theogn. 819: naq T^q nXovaioif aväga xln, cer/c* d\ fff- 
ytj^^oy, mitWelekers Prolegg. p. xxixfgg. Li?fgg. und was ich sonst 
St. A. §. 57, not. 7 citirt habe; aber auch aus der attischen De- 
mokratie wenigstens Gegensätze wie Aristoph. Plut. 977 : ntvi^xgov 
I4,\v^ aXXütq d* tvngootOTtw nal »aAoy xe(Z XQV^'^^^t o^^' Demosth. Mid. 
§. 83 : av&gtanoq nh^q fikv ziq ual dngdyßmv^ aXXaq d* ov novijgoq^ 
dXXd ual ndw ;^^7(rTo?, also gleichsam eine Ausnahme ! 

9) Jmga &fovq nii&fty dag* aidoiovq ßaatX^aq, Hesiodus bei 
Plat. Republ. III, p. 390 E oder Diogen. Pror. IV. 21; vgl. die 
dvgo^dyovq bei dems. «. k. 7. 39. 221. 264 and aus späterer Zeit 
Polyb. XVIII. 17: ^dt^ ydg xarti r^v 'EXXdda vijq dtagodonUtq Inma- 
Xttl^oviJijq nal rov firjdha /Aijd\v dugidp ngdrTHv: auch Demosthenes 
Klagen über die Fillheit der Redner ady. Aristocr. §. 291 und die 
9ogd ngodovSif nal diagodoxwv bei dems. pro Cor. §.61 und Paa- 
san. VII. 10. 

10) Solon bei Demosth. F. leg. §. 255 : ovd-* Itgwv xridvotv oi/tc 
T* dTj/Aoaliav ^ndo/Aivo* xXinfovotv ig>* dgnay^ aXXo&tv uXXoqi Tgl. die 
Schilderung Kleons und anderer Demagogen bei Aristophanes mit 
dem Urtheile des Spartaners in Xenophons Anab. IV. 6. 16 : udyto 
Vfjtdq tovq 'u4&^vaiovq dxovm dii^ovq ifvat xXinreiv rd dr^ftStia^ aber 
auch den Spartaner Gylippus bei Diodor. XIII. 106 und im Allg. 
noch Polyb. VI. 56 : andv^oif iariv tvgtVv avdga wttxoft^tvov taw dij" 
/ioaitov xal xaO-agtvowa nigl Tai/Tq ! 

11) Cicero pro FHicco c. 4: tesHmoniorum reUgionetn ei fidem iwn- 
quam ista natio cohnt; Tgl. Herod. 1.153: ovx Idttad x<o avdgaq rot- 
ovTovqf total lan x^Q^^ ^^ f*^^V '^fl ^^^* dnodidttyfihoqf h rov avXXi-^ 
yofiitop dlXijXovq oftovvrfq ilomuTÖiotf Demosth. Mid. §. 139, Conon. 
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J. 35 , aveh ^tl|. VI. 65 q. XIV. 46 : nw&' oßw nmlytura^ h raVg 
'A&^vaiq^ und was ich St. A. §.141, not. 15 insbes. aacb über den 
Vorzug gesammelt habe, den die allgemeine Stimme der Tortnr ▼or 
Zeugnissen gib , s. B. Isoer. Trapex. §. 54 s oq» il nai vfiu^ ual 
mgl Twv Idiup xai ntgl rtSv dfjiAoaiiov ovdlv morortgov ovd* uitjO-iari'^ 
Qov ßaauvov vo/Ai^ovraq, utal /idgrvgaq ßkv ijyovfihovq olov r' ilva^ %al 
TWf /*^ ftYivijfthtav nagaautvuaaod-at , riiq 61 ßaaavouq 9aptgwq iru-^ 
&u*9vvtt* onoTfQot rdlt^d-^ XiyovoiP y und Demosth. pro Pbano §. 21« 
1%) Plaut. Asinar. I. 3. 47: cetera quaeque volumus uU, graeca 
mercatnur fide: st aes habent, dant tnercem, credunt quod videni; vgl. 
graeca merces bei Nonius s. y. occupatus mit Meier im Hall. Lect. 
kataloge 1830 — 31 und das merkwürdige Gesetz bei Stob. Scrm. 
XLIV. 21, p. 204: 7 äqntg Xagutvdaq tial Hkarmv (Republ. VIII, 
p. 556 A) * o^To« fuQ nagaxg^fta ntXivovo* Sidovat mal iafißavuv ^ Idv 
4i T»c mattvrj , fAtj that dixi^v^ avzov yug aXnov <?va* rijq däntiuq, 

13) Vgl. Meier att. Process S. 496 und die entsprechende Pa- 
rallele bei Polyb. VI. 56 : o* rd xo^vd ;f«^^Coi'T*5 nagd /li» rotq "EX' 
XtfOiPf idv TaXarrov /kovov mavtv&'WJiVy dvrtygaipttQ l'xoprtq dixa »al 
a^gayVdaq Toaavxaq xa», /idgrvgaq dmlaaiovq ov ävvavrat XfjgiXv %^v 
nkfrtv nagd d^ 'Pwftaiotq d** avxijq r^q xard tov ogxof nimaq nj' 
^ov0& To xa&^nop, 

14) Diodor. Exe. !• IX: ort 6 avxoq SoX^v ti)v oXi^v dytty^p r^q 
noXtmq Ijjfovcrj^c ^Itavix^Vf xal did rrjv xgviptjv xai xijv ^aaxmijv ixxi' 
^ijXvfUv«t¥ x&p ^AO-ijvalmv ^ futxi&ijxt rjj avpij&ti(f ngoq dgtx^v: vgl, 
A. G. B. Zander de luxn Atheniensium indeque subnata luxuria, 
Gryph. 1828. 4 und H. Sanppe de cansis magnitudinis iisdem et 
labis Athenarum , Zürich 1835. 4 , p. 7 fgg. 

15) Qraeeo more übere d. h. nu^oribus pocuU$, Cic. Verrin. IL 
1« 26, Tgl. unten §• 28, not. 26; überhaupt graecari (Hör. Sat. 
II. 2. 11) oder pergraecari (Plaut. Mosteil. I. 1. 21) für erschlaf, 
feode Vergnügungen; ja Cfraeei vitiorum ommtim geniioreSf Plin. 
Bist. N. XV. 5 I 

16) S. Cicero adQu.fr. I. 1. 16: faUace» nuU permtM: ei leves et 
diuhirna Servitute ad ninUam assentationem erudUi ; Sallust. ord. republ. 
II. 9: ptriut vi^fiktnfia labos apud Graecos nuUa sunt; Juven.UI. 100: 
naOo comoeday und mehr bei G. G. König de criminibus a Roma- 
nis in Graecos jactatis in s. Opuscc. ed. Oertel, Meissen 1834. 8, 
p. 313— 335 und P. O. vanderChys in Ann. acad. Gandav. 1828. 4. 

17) Vgl. Cic. Republ. IV. 4 , Lucan. Phars. Vll. 271 , Sil. 
Italic. Pun. XIV. 136, Plin. Paneg. c. 13 u.s.w. 

18) Et quicquid Graeda mendax audet in htstoria, Jut. X. 174; 
Tgl. Plin. Hist. N. V. 1: portentosa Graecorum mendada, Quintil. 
II. 4 s nam Graecis historiis plerumque poiticae stmtfts est licentia, Dio 
Chrysost. XI. 42: oxi> tp^XrjdovoL dbiv ol''EXXi^vtqf a d' uv dxovanatp 
ijSiwq xipoq Xiyovxoq xavxa xal dXtj&i} voftL^ovay, 



§. 7, 
Bei allen diesen Yorzügen und Fehlern des griechi- 
sehen Yolkscharakters versteht es sich übrigens von 
selbst, dass dieselben nicht bloss in einzelnen Fällen 
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grosse Aasnahmen zoliessen, sondern aaeh dardi die 
Verschiedeoheit der Oertlichkelten nud Stämme, die ja 
selbst eins der bezeichnendsten Merkmale des griechi- 
seben Landes und Yolksdinms ist ^) , eben so mannieh- 
fach modifieirt wurden, wie sich diese Modificationen, 
und gewiss nicht zum Nachtheile des Ganzen, in den 
Mundarten seiner einzelnen Theile geltend gemacht ha- 
ben^). Den ToUen Verein aller angegebenen gnten und 
schlechten Eigenschaften bot vielleicht nur Attika dar, 
das durch die Besonderheit seiner Lage gleich sdir Tor 
überwältigenden Einflüssen der Fremde geschüzt') und 
den ausgedehntesten Verbindungen mit dem Auslande 
offen ^) unter den gleichzeitigen Wirkungen eines geseg- 
neten Himmelstrichs ^) und unei^iebigen Bodens^) alle 
Tcreinzelten Strahlen des obigen Bildes in sieh yerei« 
nigte , und bei aller Launenhaftigkeit seiner yielkö'pfigen 
Volksmenge ^) gleichwohl dem sittlichen Adel ^) , der 
Frömmigkeit ^) , dem Kunstsinne ^^) und der intellectuel- 
len Schärfe ^^) dieser die Anerkennung verdankte, schon 
unter den Zei^enossen als geistiger Mittelpnnet und 
gemeinschaftliche Bildnngstätte für ganz Griechenland 
zu gelten ^^)^ hinsichtlich der übrigen Theile hingegen 
lassen sich je nach der nördlichen oder südlichen, gebir- 
gigen oder ebenen Lage der einzelnen Gegenden we- 
sentliche Unterschiede, ja Gegensätze der Bewohner 
nicht yerkennen. Im Norden begegnet unsVorzugsweise 
der aeolische Stamm mit seiner kernhaften und kräftigen 
aber nur zu leicht in grobe Sinnlichkeit nmschlagenden 
Natur ^3), die sich dann in den reichen und fruchtba- 
ren Ebenen Thessaliens bei einer ritterlichen und zahl- 
reiche kleinere Stämme beherrschenden Aristokratie ^^) 
zu einer grossen Höhe materiellen Wohlstands ^^) und 
Terschwenderischen, freilich auch ungeregelten und selbst- 
süchtigen ^^) Lebensgenusses entwickelte, während die 
Aetolier und sonstigen Völker des nordwestlichen Grie- 
chenlands in ihrer Vereinzelung die ererbte Raublust 
früherer Zeiten ^^) zu einer Verwilderung und Verach- 
tung sittlicher Rücksichten steigerten, worin selbst Ihr 
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•jpjlf «Iries : GdttH^en zte pölitiscker Bedetttnng keine Aen- 
derung hervorbräcbte ^^) ^ aildererseits aber die Boeotier 
iinter der drückenden Snmpflaft Ihrer frnchtbaren aber 
ebendesshalb zinr Sekw^gerel einladenden Niederungen ^^) 
selbst ^us Ihrer BethelUgung an hellenischer Kunst und 
Wissenschaft keinen dauernden Yorthell fnr allgemeinere 
Geistesbildung 2ogen ^^) , und' im Trotze auf Ihre phy- 
«isfihe Gesundheit und gymnastische Uebung^^) selbst 
mannichfachen Unsittlichkeiten fröhnten ^)» Im Süden 
dagegen trägt höchstens Elis einige Züge, die auf die 
Wurzel eines ähnlichen Stammcharakters hinweisen ^^) ^ 
bei der arkadischen llrbcTölkerung erhob sich zwar die 
aUyäterlsc^he Einfachheit des Hirtenlebens wenig üba* die 
ersten Grundlagen bürgerlii^er Siltigung^'^) 9 adelte diese 
jedoch durch den elgenthümlichen musikalischen Trieb 
de» Volkes ^^^ Ton dem nur der einzige Zweig der Cy* 
naethi^r eine bemei^kenswerthe Ausnahme machte^^); 
«id. waft die eigentlichen Beherrscher des Peloponnes, 
die DoHer betrifft, so wissein wir, da^ der Sinn f&r 
Zucht und Sitte, dem Sparta seine politische Grösse yer- 
daidste^), eben s» wie die schlagende Kürze des Aus« 
drucks ursprünglich ein Erbtheil des ganzen Stammes 
und namendich leztete in gleichem MaiBM den Argi* 
Tcm eigen war^^), i^enn auch kein anderer dorischer 
Staat mit solchem Bewusstseyn wie Sparta für die Er^ 
hahung dieser Vorzüge sorgte*^) und einzelne darunter 
wie Rorinth durch fremdartige Beimischung und die Ver- 
saehnnged sehaer Lage^^) früher Entartung anheim- 
fielen. 

1) AriBtöt. Politic. VII. 6. 1: t^ 'avrijv* d* Txn ^MipoQaif lial 
tu 'ßXXyimiiv td^rj UQoq aXitjka* to fjikv yag *x^' xrjv ^votp fiovoxnXov, 
Tft dir aS jeiHQttrai wjpoc ^/iqnhiga^ ru^ dwü/inq: vgl. Hippocr. de 
«ive etc. §. It4 tgg,- mit W. r. 'Hantibdldt in Wolfs Mustiim d. 
Alterth. t, S. 133 und St. John 4, p. 37: tu faet the most remar 
kahle peculiariiy in the Greek character was a cerknn centrifugal f€frc^'; 
imbes. aber die seböBe Sammlung cbarakteristiseher JBinielbeiten 
baiWaebfmutb I, S. I2&-*138 , auch Kraote Gymnastik S. 41 fgg. 
«nd meb» xerstreut bei S. F. .W. Heffmann Griechenland und die 
Gmcbenim Altertbume, 2 Bde. Lpx. 1841. S. 

%) Vgl. Jacob« über einen Vorzug der griech* Sprache im Ge- 
bnauQbe Uirer Mundarten (München 1808) in s, venu. Schir. III» 
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S. 377—414; aach O. M&ller Gesdi. d. giivck. L^ i,^. 1^ %«• 
und Pott in Hall. Encykl. Sect. II, B. XVUI, S. 69. 

3) Isoer. Paneg. §. 24: tavTt^v yaq olnov/itv ovx ßrfgovq ^nßa- 
XovTfq ovd* Iqi^fiTjv naxaXaßovxfq ovo ix nokXSiv l&v&v ptiya&ii atflXf"' 
fivTti^ dkl* ovTO» xal&q nul yvi^aifoq ytyovafttiff euer' i| yWQ tf^fffiki^ 
xavTt^v l'xovTfq Tov anavra XQ^^ov dtareXovftiVf avxoxO'oviq ovrtq xai rfif 
oyoftuTtov toZq ai*Tor? otgmg rovq olxitoruTovg xrjif noXtv t^ovriq^ fiQoQ- 
untvvt Tgl. Aristopb. Vesp. 1076, Plat. Mei|ex. p. 1237 l>, 0e^ 
mbsth. F. leg. §. 26, Cic. Republ. III. 16 u.a. w. 

4) 0tXohvovvvfQ, Strabo X, p. 722; ygl. Tbucyd. 11.38: ^jiac- 
^QXixfu d\ diä fifyi&ag riJQ 'noXftig Ix Tidarjq yijt; r« nditxa x. x, X, und 
Isoer. Paneg. §.42: iftnoQtov ydq h fiiata xijq 'ßXXd^og xMf Utiffpita 
xaxfoxivdaaxo f xoaavxTjv l/ovö-' vntQßoXijv , wgO-* a nagd tw» uXXatv 
iv nag ixdaxo)v xctXinov laxi Xaßttv y xavO-* aitavta na^ avx^q ^dStov 
tlvat nogiaua&ai, 

5) Xenoph. Veetig. 1.3: ovxovv xo iikv tccc &Qaq hO-d^i i^^CM« 
xttxaq f7va$t *"^ avxd xd yiyvo/itva ftaqxvQft: Tgl. Eurip. Medea 829, 
Plat. Tim. p.24 C, Äristid. Panatb. p. 305 Dind., nnd insbes. ancb 
Cieero de Fato c. 4 t Äthenis tenue cadumf ex quo ucttHarts fftoiii 
pulaniur Ättici, 

6) Atnxoytto^f Tbuc. I. 2; '^rjgd nuna^ ovx ttJv^Qo^f Dieäeareb. 
B. 'EXX, 1; xgntxita^ Strabo VIII, p. 514, nnd nebr bei Bcrnbavdy 
griecb. Lit. I, S. 301 nnd Bode Geseb. d. bell. Dicbtknnst III. 1, 
S. 100. Das Lob seiner Prodncte bei Atb. II. 18 klingt sebr iro. 
niseb; dagegen wird die FmgaliUt {t^xiXna ^ Oio Cbr^ LXtV. 44) 
der Atbener wiederbolt ger&bmt bei dems. IV. 14, X. 11 u. s» w.. 

7) Vgl. die berübmte Allegorie des Parrbasius bei Plin. Hist.N« 
XXXV. 36 und Plnt. reip. ger. praec. C 3 t oloi^ o ^A'B-ijvülmv Stj/ao^ 
ivxivtfxoq hxi ngoq oqyrjif^ evfitxd&txoq ngo^ l'Jl«of , .^iklov ol^imq ^n»» 
votVv rj diddaxio&ai xa0-* i^avxiav ßovXofiivoq. Uebrigens ist der Un- 
terscbied bemerkenswertb, den Dicaearcba. a. 0.< zwiscben den Ein- 
wobnem Ton AttUia selbst naebts rüv ih hwxovpxmp oi ^ avvmw 
Axxtxolf^ol di ^A&rjvaXo^* ol fi\p *Axxixol uigUgyQ* xatg XuXlatg. vnov» 
Xoi , avxo^avxfodfiq , nagaxt^Qifxal tcüv |jv»xoiy ßictv , pi 6h ^Aß-^paVifi 
ßiyaX&tffVxot , dnXoV roTq xgonotif ^iXiaq yv^toi ^i&Xuxtq f worauf je- 
denfalls aucb die Stelle Plat. Legg. 1, p. 626 gebt: tS iht "A^^^ 
imTf ^ ov ydg ae *Axttxo9 i$-iXoif$* uif nooquyoqtvHv i ob ancb Pbiloatr. 
V. Sopbist. II. 1. 7? 

8) . Wo aucb bei dem Pdbel das sittliebe Gefilbl fein und itrt^ 
lieb wan, sagt Lessing Dramaturgie I. 2, vgl. Plato*s Zeugniss 
Legg. I, p. 642 B: xq xi vno noXXütv Xtyofnvov , tag oaoi ^A&rjvulmf 
ilalp dya&ol , diag>tgovxa>g flal xoiovxp* , . dox*V dXff&4axmu XfytaS-a^ * 
fiovoi ydg aviv dvdyxtjq avxog>vmg &ti^ f*aiQtf tlaly dya&ol , mit Stall- 
bäum Vind. loci cnjusdam legum , Lips. 1844. 4 und Plnt. V. 
Dion. c. 58, im Einzelnen aber Limburg-Brouwer IV, p. 374 fgg* 
und Grenzers Rede de ciyitate Atbenarum omnis bumanitatis pa- 
rente, Frankf, 1826. 8. 

9) Paus. I. 17: xovxotq d\ ov xd tU tpiXavO-^nlav ftoitov xa&i* 
oxifXHf , dXXd xul ih &iovg ivatßfVv uXXw nXiav i vgl/ Anttpko d« 
€borenta §.51 und» was ieb St. A. §. 113 not. 6 citirt babe; aucb 
Julian. Misopog. p. 348 C, Nonnus Dionys. XXXVIII. 53 u. s.w. 

10) Isoer. Paneg. §.46: t« ydg ixp* ij/itiov xgi&kna xoaavxrjw Xaß- 
ßdvH do^av tjqxs nagd nuaiv dv&gtanoig dyanüü&an Ygl. Dicaearcb: 



Digitized by VjOOQIC 



§. 7. CharaJUeruersehieienheit einzelner Stämme. 31 

9^ Sil tlXtuQtiß^ ^Ad^fpatot ^QifiiJ^ ruv rtxpüv uugoaval^ nueh. Plat« 
Lach. p. 183 B und Heinrieh Epistola de Aesohylo obseuro qni- 
dem sed satis ab Atheniensibus intellecto, Bresl. 1800; im Altg. 
nach Bode Gesch. d. hell. Dichtkanst III. 1 , S. 111 fgg. vnd über 
den Sinn für bildende Künste Jacobs Tcrm. Sehr. 111. S. 427 fgg. 
11) 'fv ^Ad-ipfalolat rotOi n^mtpiai Xfyo/nivotat <iVa» 'EXXi^vup üofpirjv^ 
Her. 1. 60 ; al 9vaitg i^XXto^ x^ar^arai, »t/v dh nal nagtjHovrjirrai^ Aristoph. 
Ran. 1115; yvufa^ nuvTvv okvratoi rd ^rj&hrtty Demosth. Olynth. III. 
15; in»(fi|(0» fpvtxft; htqmv ficiXXov, Aeschin. Timarch. §. 178; inl ao^ 
^itf, f^iV^op T(äv äXXwp ipqovovpttq^ IsociT. Antid. §.312; o^vd{Qx4ar€tTo$ 
T&p 'EXXijvuPf Philo p. 886 B; Tgl. Plat. Protag. p. 319 B, Dio- 
dor. Sic. XVIII. 10, Paus. IV. 35. 3, Menander Rhetor p. 255 
Walz. n. s.w. 

12) Il^vrantav r^g aog>iaqf Plat. Protag. p. 337 E; uotv ti^c 
'mXadoq, Isoer. de bigis §. 27, 'EXXddoq *EXXuq, Anthol. Pal. VII. 
15; xoipov naidtVT^gtov naaiv uvd-qfanoK^^ Diodor. XIII. 27; *EXXndoq 
ftBVüttoPf Ath. V. 12; noip^ iüria ryg 'EXXadoq, Aelian. V. Hist. 
IV. 6 ; auch Dicaeareh : oaov al Xoinul noXug n^og . tt i^dovij» nul 
ßiov diOQ&taaip TÜv dygwv dtaifigovätv , tooovtop tcSv noXiOiv ij twß 
*A.&ijvainv naqaXXdxrth^ nnd mehr bei Becker Charikles !• S.8i fg. 

13) Heraklides bei Ath. XIV, 19: to dJ x&p AioXhtr v^og r^i» 
To yavQOP nal oyiuHdtg^ *x* d^ vitoxavwoV iftoXoytt dh vmvza ratq IniKh' 
tgo^mq avrnv xul hi^odoxiaK' ov navovq/op Sh dXXd ütjQßiSvop nal 
xt&aQ^fjxig* d»o xiei oAXf^vv lattiß avvotg^ 17 ^tX^noola nal tu igtmnd 
nal nüaa 1} jugi tijp diairav aptmgi Tgl'. Bernhardy griech. Lit. 1» 
S. 101 und Bergk in HaU. Jahrbb. 1842, S. 268 fgg. 

14) Plat. Meno p. 70: ngoTov f*y BitraXol tvdoniftoi tjaav h 
T9Vq "EXXffOt nali&avßdiopTo ^9 Inmuij re nal nXovT^: Tgl. Rortüm 
B. Gesch. hellen. StaatsTcrf. S. 76 fgg. und m. St. A. §. 178. 

15) Theopomp, bei Ath. XII. 33: ntgl S\ BirraXotp iv rg t«- 
tdqrrj ipTjolp ort. iuatp ot fi\p üvv raXq ogxv^i^Q*^^ *<*^ "^^"^ avXifTglat 
dtargißorrtq^ ol d* h xvßoiQ nal no%otq nal vaTq rotavTOiQ dnoXwfUnq 
dti^fitfgtvomq f nal fiaXXov anovddl^ovaiy ojimq oxptav navro^nSr tdq 
rganii^aq naga&jjaoprat nXi}gfig ^ top avrcuy ßiop • on^q naguox^oov^a* 
ntnoOfMjfihop' 0agadXu>t $h nupTttP, fptjalp^ dp&gtinvp tlölp dgyvrato* 
xal noXvttXioraro^, Daher bei dems. IV. 14 turgandot, X. 12 no« 
Xv^dyot, XIV. 83 noXvTfXiorttT<n rdiv 'EXXtjpfap ntgl xdq io&ijraq nal 
Tijp diatrap u. s. w. 

16) Plat. Grit. p. 53: UfZ yag Srj nXtiattj dtalia nal dnoXaala: 
Tgl. Xenoph. M. Socr. I. 2. 24, Pbilostir. V. Sophist. I. 16, und 
die allerdings sehr unrühmlichen Schilderungen der Seholiasten cu 
Enrip. Phoen. 1408 und Aristoph. Plut. 521 : notniXo^ %d ^^7 0» 
BfCoaXol nal ovn og&ol Typ yptofitjv, wenn auch dazu politische An- 
tipathien mitgewirkt haben mögen; s. Demosth. Aristoer. §. 112 
und Olynth, i, §. 22: TavTu ydg ämaza ft\p ijp dijnov 9vaH nal utl 
ndaip dv&gtSnotq x.r.Jl. 

17) Thucyd, I. 5 : xal fiSxQ^ rovdt noXXu rijq ^EXXddoq tS naXa^S 
Tgontfi piftiTatf ntgl rc Aougovq Tovq *0^oXaq nal AlvtoXovq xal 'Axag- 
pdpuq nal rtjp xavxij ^nttgop^ to tc ayörjgoq>ogtVa&ui Tot'ifiq xotq iy- 
migmTatq and T^q naXaiaq hjOTflaq ^ßtfthtjxti Tgl. die Kurytanen 
das. III. 94 und Tydeus als fitloßugßagoq ^ Eurip. Phoen. 138, 
vfMßgdiq, Welcher ep. Cyklus II, S. 364. 

XiyäfAipvToq dd*fUa nal uXioptlia, Polyb. 11.45; Tgl. dens. IV. 3 : 
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iti^iOftho» ifjiß uno Tmiß lUXaq^ ^loßipot i\ noXX^i x^ijyla^ ^id rifw 
l'fA^VTw uXuKoiftLav^ ^ dovXfvomq ad nXfovtuttHov ^al &t^iuäij (wer* 
ßioi^, ovSy oluaov , nuvra d* ^yovfitvoi ytoUftm : auck IV. 67 , IX. 38 
«nd inabes. das Xdgtvgov dno Xatpvqov aytiv XVII. 4 uad XVllI. 17; 
ja wetm auch dieser Schriftsteller seinen Parteihasa zu sekv mitr 
sprechen liesse (ygl. Chr. Lucas über Polybius Darstellung des 
aetol. Bundes , Königsberg 1827. 4 und F. A. Brandstäter Gesch. 
d. aetol. Landes, Volkes und Bundes, Berlin 1844. 8. S. 257), 
doch jedenfalls Agatharchides bei Ath. XII. 33: MtwXoI tooovt^ 
TCtfy XobTiiäv kroiiAotiqoi ilat ngoq &avaTQv ^ oa^mg *ai (fv noXtneXZq 
xal ixrtviarfQOP i^ijvovai zöiv uXXtov^ und Max. Tyr. XXIIl. 2 mit 
Droysen Gesch. d. Hellenismus II, S. 87. 

19) Horat. £pist. II. 1. 244: Boeotum crasso suh aere nahun; 
Tgl. Cicero de fato c. 4 und Flut, esu carn. I.. 6 : Tovq yag Bqh»^ 
Toi/9 rj/iäq ol *ATttxoi xal dvata&^Tovg xal rjXid^iovq fidXujva dux Ta? 
uitjipayiuq ngoqijyogtvov x.r. A. mit Polyb. XX. 4 und Ath. X. 11. 

20) 7*0 «ar« BokmCiß ug^atov tlq fAiooXoylotv oviiioq^ Plut. daem« 
Socr. c. 1 ; Tgl. Pindar. Ol. VI. 90 und mehr über ihre uftad-la 
(Isoer. n. avTid. §. 248) oder dvuia&tjaia (Demasth. de pace §. 15» 
Dio Chrysost. LXIV. 13, Atk« V. 3) bei Bditiger U. Sckr. I, 
S. 37 fgg. und in m. gesamm. Abhk, S. 91. - 

21) Epharus bei Strabo IX, p. 615 : tijv i/^ ojy X^Qo» htaiikV 
dtd raiTra nui 97jat> ngoq yyffiovlav tvg)vuq ^x^^9 ^Y^fj ^^ ^^^ nauStUf 
f*V JC^V^^t*^'"^^^ * * • Xoyiav nai aßtXl«q n^oc dif&gtinovq oX$yo»Q^öa* , fno* 
v^q d* IntfiiXtf^rjva* T^q.Mttrd noXtfuov uqivrjui Tgl* ConmI., Nep. AI« 
cib. c. 11: omnes B^eoü mdgis ßtmiMi corp9ris i/uam inghtm acumim 
inserviunt, und über ihre palaestrische Gymnastik insbes» Theophr. 
Uist, PI. IX. 20» Plut. qu. symp. II. 5, Steph. Byz. s. t. Bo^mtia, 
Eustath. ad Dionys. Perieg. 426 mit Müller Orchom. S. 409 und 
Krause Agonistik S. 61 fgg. 

22). Deraosth. Lept. §. 109: fiftl^oif O^ßato* g>goyovaev In' ta/jtoxijry 
»a* novt/qiif ^ V/A(Zq inl qnXavB-QOtni^ xal rui rd dixata ßovXia&a^i TgL 
die Schilderung ihrer Rauflust und Gewaltthätigkeit bei Dicaearck 
B. *E. p. 143 Fuhr, und die Charakteristik der einzelnen Städte 
bei demselben p. 145: rijv fikv alaxgoxigSuay xaTQ^tVv h *Ilgtn^f xov 
dk ip&ovov iv Tavdygtff tijv ^tXovHxiav h Gfon^tiq f tyv vßgtv Iv ö^- 
ßa^q^ T^v nXfopf^iav iv *Av&tjdoin^ trjv ntgugylav h Kt$g(ov(ü^^ h IIXu" 
Toialq Tjjy aXa^avtlav , ToV nvgfxov h* Oyy^arto , rijv dvatttO'rjaiav h 
'AXidgTtit; endlich die unnatürliche Wollust, die hier durch Gesetz 
und Sitte begünstigt ward, Plat. Symp. p. 182 B u. St. A. §. 181, not. 2. 

23) Ausser der Zusammenstellung mit den Thebanera in Plat. 
Symp. p. 182B Tgl. das Witz wort des Stratonikus bei Ath. VIII. 42 s 
igwTTj&fiq noTiga B^Karol ßagßaQmrtga* rvyxovovütif ot/rtq i} StiTaXoi^ 
*HXiLovq fyffatv, und Polemo bei dems. X. 59: ^HXtq xal fM&itn xal 
r^i^deta^ * oloq kxuQxov oixoq\ roifj d'k xal ^V¥anaaa noXtq ! Doch rühmt 
Paus. IV. 28 ihre ivvo/iia in früherer Zeit und Polyb. IV. 73 
hebt wenigstens ihre fortwährende Anhänglichkeit an das Landle- 
ben heiTor. 

24) BaXavfj^dyoi^ Herod. I. 66, Pausan. VIII. 1, Tgl. Philottr. 
V. ApoUon. VIII. 7. 12: dygotxoxaTOh dv&ganwv fUl xal oinadnq tcc 
Tt aXXa xal tu yaarglita&ai toSv dgväivi auch dnaidtvrot, Joseph, e. 
Apion. I. 4, ngoaUr^voiy St. A. $. 8, not. 5 u. s. w. 

25) Polyb. IV. 20: /Aovatxijv ya^, Tjyy y« dXij&Stq fiovaixijv näa^ 
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f^ ä»&QmntH(; o^tX^q uönttv^ 'ji^xaat 6^ »ul ivaynät/an^ , '• . ußl rmif 

vai>, Tijv yi firjv tadrjv ovd* uQv^&^vai Sv^uvrai 6iu ro xaT* upuyM^v 
niirtaq ftmv&a*f^v • . . otttvdorwig to r^q ^^Jt^^ mt^i^mfuf^v <f«a v^c 
r&v i&tOfiBi' xuraaxtv^q ^^T^ftfgovv xal ngavvn» x.t.X, Dagegen we- 
nige Inschriften ; vgl. Ross Reisen und Reiserouten I. S. t20. 

26) Polyb. IV. 21: ttnf&rjqit&&Tjattv pi/r«c ^qx« fii)6^ If onol^ 
fffoifhui vwv EXXtfvldmv noXtmv datßnßtwta ßtit^pra nai otfvtxioTtqa: 
Tgl. Paus. VIII. 19. 

27) Thuc. I. 84: noXffnxol xal tvßovXoi (ftcc ro fvyofiov yiyvoftt&at 
Tgl. St. A. §. 23—28 und Bernluirdy griech. Ltt. I, S.85; för den 
häuslichen Oi^nungssinn aber das Zeugniss hei Aristo!. Oeconon. 

I. 5: ngoq ivx^tforiap axev&v ro Xaxatvtxov XQV y"? *•' **«<'^®'' *•' ^,7 
tavxov x^Q^ xtta&ai, 

28) Pindar. Isthm. V. 68 t tov ^AfffiLmv ^t^tmof (l^j^mrai sicirr' h 
ßgaX^aroiQ^ woxn der Scholiast: avvtofio^, ov fiivw ol AdxufViq dXXd 
xal ol *u4(}ytVon Tgl. Sophokles hei StoB. Serm. ' LXXIV. 28 und 
Bergk Com. att. reliqu. p. 388. 

29) Die Argiver l«w/<jf)dovyTo wq fif&vooi, oV fAiBit'ovrfq du rdq ßd" 
Xaq nuoaq ßtlxorvat^ Ath. X. 59 , als 4iMlod«xo«, Diogenian. IL 79, 
als (ptoQfq, Suidas t, p. 3l2; ja Isohrates Philipp. $: 52 sagt Ton 
ihnen: orav ydg ol noXSßtot itaXisiMH nuxaq avtovq notovtrtf^f avrol 
Tovq hdoJiojdrovq xal ifXovatvrdrovq twv noXiTÜv dnoXXi'ovo^f xcf« raiWr« 
dgüäyrtq ovxo) x^^^Qovatv w? ovöivtq uXko^ rovq noXfßiovq djioxvilpoprtql 
Den Megarem wirft Plutarch eupid. divit« c. 7 9^Xa^V(fiav xal ^«« 
ug^Xoyiav, Aeliaii V. Hist. Xll. 56 a^cä^mv ^al dnanäniaia» TOrj 
Tgl. ady.' Neaer. §. 36: dviXni&fqoi, xai ßtigoXoyot , und mehr bei 
Reinganum das alte Megaris S. 56 ; ausserdem wird die Plumpheit 
ihrer Witze gerügt, s. Welcher ad Theog^. p. xi und Meineke, 
Hist. Gomoed. gr. p. 19 fgg. 

30) Vgl. H. Barth Corinthiorum c'ommercii et mercaturae histo- 
riae particula, Berlin 1844. 8, und über die Folgen Cic. Republ. 

II. 4 : nee vefo vUa res magis . . . Cormihum pervertit t^iqwtndo, quam 
hie error et dissipalio civiumj quod mercandi cupiditate et navigandi 
affrorum et armorum cultwram reliquerwU, Dai^ Hetaerenthnm , wo- 
durch Korinth besonders TCrrufen war (A»t ad Plat. Remp. UI, 
p« .4<M) D) , knüpfte sich selbst an fremde Cultuseinflüsse , s. Gott. 
AitJ^* $. 20 , not. 16 ; noch mehr a^er beurkundet Korinths 6e- 
gaunis mit den älNrigen dorischei» Stanten H^rodol |1. 167:^ 
^ai0^ 6\ ol Kogird-^ot opovrat tovq ;^<»^0Ti;|f>a9« 

§•8; 

Ganz besonders mnssten sich endlich diese örtlichen 
Einflüsse anch in den überseeischen Cblonien berank- 
lieh machen , die von den ursprünglichen Quellen ihrto 
nationalen Lebens entfernt ihr ererbtes Gepi^ge leieht^ 
mit einem fremdartigen, ja nngriechischen Stempel Tcr- 
tansditen und ui ausländische Einflüsse töK^ neue Ent- 
widselungsraben anhnupften ^) j weil entfernt jedoch da- 
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dorch die alten Geg^ensätze za zernichten, Uessen sie 
diese hin und meder durch nachbarschaftliche Eifer- 
sucht nnr noch schroffer hervortreten und bieten inso- 
fern ein wenn' auch mannichfach modificirtes doch im 
Ganzen nicht geringeres Bild örtlicher Verschiedenheit 
als die Stämme des Mutterlandes selbst dar. Vor allen 
gilt dieses yon den kleinasiatischen Niederlassungen, die 
auf einer yerhältnissmässig geringen Küstenstrecke Ver- 
treter der drei bedeutendsten Zweige des hellenischen 
Stammes, Aeoler, lonier und Dorier aufweisen, und 
was die lonier betrifft sogar als Hauptsitze des Begriffs 
erscheinen, welchen wenigstens die geschichtliche Zeit 
diesem Namen beilegte. Denn im Mutterlande kann ab* 
gesehen von Athen, das bald seinen eigenen Weg ging, 
höchstens Euboea als Trägerinn des ionischen Stamm- 
typus gelten, der sich allerdings auch hier ip geistigem 
Bildungstriebe und leichtem, freilich auch leichtfertigem 
Sinne äusserte ^) ^ . in seiner üppigsten .Entfaltung aber 
begegnet er uns erst in den Städten upd Inseln der ly- 
dischen nqd benachbarten karischen Küste, deren na- 
lürliche Reize, verbunden mit den Zuflüssen einer aus- 
gedehnten Schiffahrt in einer Zeit, wo das Mutterland 
noch auf den ersten Vorstufen ^seiner nachmaligen Gross« 
stand , das ionische Leben zum Inbegriffe der höchsten 
Culturblüthe steigerten ^) , eben dadurch aber bald auch 
die Thatkraft, mit welcher die lonier diese Crunst des 
Glückes ausgebeutet hatten ^) , im Uebermaasse des Ge* 
nnsses erschöpften und den Nachkommen nnr die Schmach 
eines Namens übrig Hessen ') , den selbst ihre Mutter- 
stadt Athen nicht mehr mit ihnen theilen wollte ^). 
Minder bedeutend stehen die Aeoler der mysischen Küste 
da, d^ren Materialismus sich fast nur in Geistewbrägheit 
kopd gab ^) und allein anf der nahen Insel Lesbos in 
eine Glut, achter^ wenn gleich höchst sinnlicher Leide»- 
sdiaft übei^ing^)^ die Dorier dagegen bewährten i» 
Kleinasie» wie. anderwärts auch in gänzlich veränderter 
Umgebung die beunisehe Spannung und Gemessenheit ^)^ 
und wenn auch heine ihrer sonstigen Coloniea die mi^ 
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gdirftelite Sitte so lang^ festhielt als dicfses Aen Itr^tem 
unter dem Sebutze ihrer insalarischen Abgelegenheit ge- 
lang ^^) , 80 überlehten doch Städte wie Rhodns ^^), Cy- 
renei«), ByÄanz")^ Syrakas ^^) nicht bfoss den Verfall 
der meisten übrigen Colonien sondern auch des Matter- 
landes selbst, nnd würden sogar unter grosseil CrSchttt- 
terungen den nationalen Grundlagen geselliger Ordnung 
und Bildung nicht untreu. Was freUteli die westliehen 
Colonien betrifft, so scheint in dies,er Richtung über- 
haupt ein grösserer Sinn für das fbrnMile Element des 
Lebens, fär staatliche Orgfatiidation , Hechtseotwicke; 
lung U.S.W. obgewaltet zu baben.^ aueh ionische Städte 
wie MassiHa^^) und Neapel*^) glänzen mitteii unteit 
Barbaren als Erbalter und Vertreter belleniscb^ Gesit- 
tung, und welche Bedeutung Crrossgriedienhind und Si^- 
cilien für di^ et'sien Ve^sncbe ^ositirer desetzgebung 
besitzen, ist beltannt^ nur lassen allerdings gerade diese 
in der Metntiehen Strenge vieler ihrer Bestitimüttgeii 
die Nothwendiglteit einer scharfen Zucht nicht yerkeQ- 
aen^^)^ und wo diese fehltif, konnte aueh nicht allein 
im achilschen Sybaris ^®), Sohdern auch im dorischen 
Tarenti»), ja in Syrahus selbst ^o) eine raf&nirte üep- 
p%keit Fktz greifen^ die de» ganzen Gegengewiebts 
^Iner guten Volksnatur bedurfte^ utn nicht wie jenes im 
ersten Kampfe g^en eifersvcfatige Nachbatn zu erliegen* 

i) Cic. tlepubl. 11. 4 (nacli Ifticaearcti, •. Att. Vt2\i esi au^ 
tem märUinUi urbibus quaedam c'orrupiela ac demtUtUio mörum; miscen- 
iur navis sermonibus ac discipUnis ei imporiarUur riön merces tanhim 
adnDtmiciae j sed eHant mcrei^ ui nihU possU in pairüä insHtuHs nutnere 
iniegruM; vgl. Rat. Legfg. IV, p. 105, Arittot. Politic. Vif. 5. 3, 
Lir. XÜ^Xnif. 17, imd iik«lir S«. A. §. 61; aiteh B. HSiiftke d%^ 
ettloüil« gni6«i«, 0^8ta« 183). S, det pettraetandum ^ihi propoi^ 
pmUi ei qiUahfä fkter& eohitiamm vii ad convertendas ei cbrrutkpendai 
tet pubKiMf gtaecm. 

2) Vgl. «t. A. §. 17 not. 3 nnd über ihren Cbarakter Öicae- 
afcb B. *E. p. 146 s ol d* hoittodvTtq ^'Eklt^ptq ov t^ yhn /iovov, uXXu 
Mai %fj 9fuv^ , Toüv fiüt&'jißdxtav hvoq , ^tlanodijftot , yifafifictthxol , ra 
ngöqninroSfTa Ix tnq naTf^lioq dvqx*(i^ ytvvaltoq (plqowrtq* ^^ovXfvovrtq 
yuq rtoJliV jyd'jy ;|f6oyoy, tolq S% tqotiok: orr*? IXfv&fQot fttyaXi^v tlXtf^a-» 
aiv f^tv'g>fQttv ^a&vfuaq rn nqo<iiiinToif%ai woztt dann nach Ath.XIII. 
77 wentgitens bei den Chatcidiern noch paederaslische Gewohnhei- 
tal iHunen. Bärbaffiioheik BtttAas» Tcrratben dagegen di* Bim/rok- 
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ner der thraciscken Chaleidice h& demt. X. 60 t rmr ft^p fUXtla^fp 
tmvrjStviiarütv vitf^o^ZtvTtq ^ inl d^ rovq norovq nal ^uB-vfiiaif nal nol" 
X^ dnoXaolap ti(^fi9fnuxtg. 

3) Herod. I, 142 s ol d> "/«v« c ot^roi, vßp ual ro Hnvitiviov km, 
VO0 fi^v ovQuvov xal Twv difciv h TOI nuXlioTio irv^/ayoi' liqvaaf/nvot 
noXiaq nuvTwv av&Qtantain vgl. Paus. Vll. 8. !i , Aristid. Panath. 
p. 160 Dind. «od über die Inseln DIodor. V. 82; Aber ibr Bil- 
dangstreben aber das Zeugniss bei Orelli Opnscc. yeft. sen^. II, 
p. 21'i: Toi'C nuXdäq fijj fiuv&uvHP fiovomrjv nal ygaftfiara AaKfdai^ 
ßovloiq kclXov, *'Iaa$ d^ uiaxQov fti^' InloToad-ai Tuvra navra^ und 
mebr im Ailg. bei Bernbardy griecb. Lit. I, S. 201 fgg» und Mal- 
ier I, S. 471, II, S. 4: »die Bildung der lonier in Kieinasien ge- 
mahnt uns wie eine ans dem heimathlicben Boden in ein üppigeres 
Land und unter einen wärmeren Himmelstrieb rerseite Pllanie» die 
mit treibbausartiger Vegetation eine Fülle von Blättern und Blü- 
tben bervortreibt , wibrend die in dem natürlicben Boden zurück- 
gebliebene Sebwesterpflatfs« • b«i einem festeren Gelfige aucb am 
£nde TorzügUcbere Frücbte bervnrbraebte. « 

4) ndXat noT ^aav dlxifMi. M^Xijaiotf Aristopb. Plut. 1002 mit 
dem Scbolion i rtfiq ^aatv ot» h rotq naXaioVq j^^ovo»? laxvQorajoi 
tfOßv pir MUiföwi ual oaov n(foqtzi^$9T9 nccrrwc iWjr«»yi T^l. AlJi« 
XH. 26 und die allgemeine Scbilderung der altem lonier bei dems. 
XIV. 20 : ini rar? Toiy atafidniüv ft «^mtc ßQfv^vofitvot ital &Vfiov nXtj-' 
^H^f dt/cxttVcUAojrrto*, 9$X6ffuiot, ot;Vkv ^tXup&Qunov ovdl IXuqip'M^ 
do^Tf c , doTOQyittP ual ouXijQonjTa h. %oTq. ^&iaiv ffigim^ii^Qp^i^ x. t. X, 

5) He^ycb. II, p. 91: ^Itüv&Hov TQV^tQov ^ inl tov »artayoro^ 
Hul &ffXvKovi vgl. Ath. XII.28— $1 und mehr bei Hemsterh. Anecdd. 

r. 114 nitd Limburg - Bronwer IV, p. 46 fjgg. ; aneh -Maller Dorieir 
I, S. 8 und das Sprichwort ^mvtxaf fiXioq Ini %m uivatiSiop bei 
Biogenian III. 87. ' ' 

6) Herod. I. 143: ol jiU oSv äXXoh^Imnq nal ol ^AB-TjpüLtok t^v- 
foiß To ovvofna I 01/ ß^pXoßtfvot "Iwytg n§k^a^ft$^ uXXd uttl vvp tpaipovtui 
ßoi ol noXXol avx^fav inaiaxvvto&u^ fZ ovpofiari: wogegen Uebelens 
'Widerspruch (zur Urgeschichte des Ionischen Stammes, Stuttg.' 
1837. 8, S. 50 %g,) nicht wöM ik Anschlag kommen Jknnn. 

^ 7) Steph. Byz. s. v. Kvßt^ Ti^Xiq AloXldo^: uiirij di nal ij Atfißo^ 
onmnxtxat. fl« dptt^a$^ijaiav i ygl. Strabo XIII, p. 924 und über ihre 
Sprache Pla^. Protag. p. 341 C: «t« Aiaßioq ^v nal h q>otvjßaq- 
ßdgat Tf&qafAfihoq. 

8) Plehn Lesbiaca, Berl. 1826. 8, p. 121: ah Aeolum AsUmo- 
rwn inertia hebeteqme' eorum ingenip r^moHssinU fueruni Lethii, ct/^jus rei 
cawa po^fffiu» , videlur haec, quod itwdanorum anim ocriics plerutnpu 
quam eorum qtd corUmenlem incolunt ad nuigna tentamda excitari lo* 
lenl; doch bjeschränkt sich dieses allerdings nur auf eine glanzende 
Periode, wo Terpander, Arion, Alcaeus, Sappho ihren Namen über 
ganz Griechenland Tcrbreiteten und Pittakus das Buder ihres Staats 
fährte. Vgl. Müller griecb. Lit. I i S. 294 fgg. ; später schildert 
Theopomp bei Ath. X. 60 die Methjmnaeer als ra /i\p iintt^dna 
itqoqtpfQOfAhovq nolvxfX&q fttra ToiJ naxantta&a^ nal nivHv ^ tgyov d* 
6vd\v ultop TW9 dvnXötfAUXwv noiovpxaqi und die unnatürlichen Laster 
der lesbiscben Weiber waren gewiss so alt als der Ausdruck Xfaßi- 
(<(» selbst. Tgl. Welcher kL Schriften zur griecb. Lit.gesch. II, S.86. 

9) Vgl^ 4ie Syrakuserinnen bei Tbeocrift. XV-.92 undJ)ioCb|yr 



Digitized by VjOOQIC 



§. 8. SiämiiMMunterschietie im den Cohmen. 37 

flOtt. XXXI. 169 SU deii Rbodiem: Ttnyagrot nal ra v9utvTa vfiSp 
inaivov xvyxotvn nal ytyvdaKtjat naqa nuatv ov^ «9 ftutgd' vo ßd- 
4ia/ia^ 37 nov^^ %o nrjiha aoßtXv dui r^q noitm^^ uvt^udl^taB-at. 4\ 
6kd T^ Vßixiifitiß avvtj&nav xal tovq liu^m/tovvTaq ^hovq na&iorüvaq 
no(ftvta&aii auch XXXII. 52 und Aristides beide Reden an diesei- 
beu T. I, p. 797 fgg. Dind. 

10) Weni^tens den doriseben Colonien auf Kreta, also na- 
mentlicb Ljktuf , tod dem aelbst Polybins IV. 54 rübmt: Aaxt^ 
daifuwimv fikv unotuoq ot/oa, aQ^^^o'^drij Sh rmv xard KQijxjfv jfoiUcfv, 
uvdqa^ d* ofioXoyovf*h»i aQiotovq dfl rgi^ovaa KQfjraUiavi Tgl. Hoeek 
Kreta III, S. 14 fgg. und mebr St. A. §. 2t. 2^. Später freilicb 
macbten sieb entgegengesezte Elemente fubibar und bracbten die 
Aenderung bervor, die ders. VI. 45 fgg. mit den scbwärxesten 
Farben sobildert; diese ist jedocb jedenfalls junger als Aristoteles 
Pol. II. 7 und Epborus bei Strabo X, p. 736, die die kretiscbe 
Verfassung fortwährend mit der spartaniscben rergleicben , und 
kann wobt scbwerlieb mit Hoeck III, S. 446 den Einflüssen der 
Lage beigemessen werden , die docb gewiss scbou fruber eingetre- 
ten seyn wurden. 

11) Vgl. P. D. Paulsen descr. Rhodi maeedoniea aetate, Gott. 
1818. 4. 

12) Vgl. insbes. Plttt. V. Luculi. e. 2 oder ad princ. inerud. 
e. 1 I j^ttAcTsoy tlvai Kv^^vaioif vof/io&utJv ovjuq ivxvxovohv. 

13) Dio Cbrysost. XXXV. 25: 9/^c d^ thaq aXXovq tuv xo^' 
fjp^Q tvdai/iovaQ UHovo/iiy; Bv^avtlov^^ X^Q"^^ ^< d^iOTifv ¥tfiof»hovq 
%ul &dXai:Tav iVHagnordtf^v : freilicb aucb axoiaaro» nal avvovatdiitv 
Mul nivtuf ti&iaßiho$ inl TÜy nani^Xtluvy Atb. XII. 32; Tgl. X. 59 und 
mebr bei Meineke ad Menandr. p. 26. 

14) *Of»o$oTQono* To7c ^Ad-tpfuloiq . • . o^ttq nal intxttQi^ral ^ Tbu- 
eyd. VIII. 96; Tgl. Cicero Verr. V. 28. 71 und über die SUdt 
dens. IV. 57. 117: urbem Syracusas maonmam eue graeearum wrHum 
pulckerrimamque ommum saepe audisHs etc. 

15) Tacit. Agric. e. 4: locum graeca camUaie et ffravindali parsi^ 
monia mixtum ac bene compositum; Tgl. Strabo IV, p. 21 ä, LIt. 
XXXVlI. 54, Justin. XLlII. 4 mit J. C. Kubn de Massilia stu- 
diorum sede ae magistra, Argent. 1697. 4; im Allg. aber J. C. 
Jobannsen Tct. Massiliae res et instituta, Kiel. 1818. 8', p. 72 fgg. 
und die Preisschriften Ton A. Brückner und H. Ternaux, Gott. 
1826. 4, namentlicb aucb Aber die Vorwürfe der SitteoTerderbniss, 
die gleicbwobi aucb dieser Stadt bei Athen. XII. 25 und Plutarcb. 
Proverb. I. 60 gemacht werden: oi Maaaah&tat 0fjXvTt(^o9 Xl^mv 
nal OToXatq noiniXaiq nal no^jjqtat /^o>/i«yo*, IVi 3\ rac »o/»ac f*tf»V' 
g^OfUpaq dvadtdtfiivot nal d&d tavJTjv %ijv fiaXanlav daxijuovovifTiq. ■ 

16) Strabo V, p. 377: nXttOra d* tx^ij r^c 'EXXi^m^q dymyilq h^ 
Tav&a Ofaitratf yvfivdotd tc jca^ l^Tjßtta nal ipQaxqkn nal oifofiara 'EX" 
Xi^indi Tgl. VI, p. 387 mit Stnder in Ritscbls Rh. Museum II, 
S. 206 und m. St. A. §. 82, not. 14. 

17) Vgl. St. A. §. 89 und m. Abb. über GeseU, Gesetsgebnng 
und geseUgebende Gewalt, Gdtt. 1849. 4, S. 40. 

18) Diodor. £xc. 1. VIII, p. 33: ot* ol Svßaqtra^ yaarqldovXol 
i%9i nal rqviffjxaii Tgl. dent. XII. 9 und Athen. XII. 15—219 ancb 
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AtlUm. V. Hut. 1. 19, IX. 24, und nelur kei T. Ulbidi rem» Sy. 
bar. cap. sei. Berl. 1836. 8, p. 35 fgg. 

19) Ltr. XXXVIII. 17 t TarenHnis quid ex Spartana dura iUa ae 
korridia diseipUna tnansit? Tgl. Plat. Legg. I , p. 637 : h TaQavr^ 
naga rorc i^fitrigotg dnoinotq näaav id-faaäfAt^v tijv noXiv negl rd Am^ 
ifVüM fif&vovaav^ auch Dionys. Hai. XYII. 7, Strabo VI, p. 429, 
Ath. IV. 6t, Aeliaii. V. Hist. XII. 30, mit Droysen Gesch. d. 
HellenitmQBll, S. 97 und LoMiitz de emtate TareotiBoriiiii, Naum- 
burg 1833. 4, p. 26 fgg. 

20) Plat. Epist. VII, p. 326 1 o Ta% Xi/ofifvoq ßv ßUm tvdaU 
/»»!', 'iTaXttarntüJv ti xal JSvgaxoalotv TQanttvv nXijgt^q , • • 6lq rt %rjq 
y/iigaq hfAinnXafAfvov (^y nal ftifdinort »oifitafitvov fnovov vvxTwq : Tgl. d. 
Erkl. zu Republ. III, p. 404 uud Horat. Od. III. 1. 19. 
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ZWEITER HAÜPTTHEIL. 

Hie Sitten und Gebrauehe des häusliehen Lehens in 
Griechenland, 



CAP. I. 

Vm den Grundlagen des hämUchen Lehens. 



§. 9. 
Kebren wir also von der mannichfaltigeii Entwiehe- 
hmg, welcher der g^ednseke Yolksclitrakler in seinea 
einzelneii Stämmen nnterlaj;, zu den.allgemeinea Grund- 
lagen des gesellschaftliehen Lebens in Griechenland zu- 
rück) so lässt sieh doch in diesen %ine ziemliche Ueber- 
einstimmung um so weniger bezweifdn, als diese Crmnd- 
lagen ohnehin bei der ganzen Menschheit ähnlidi sind 
nnd nur in dem Maasse daroh yolksthiimliche Unter- 
schiede modificirt werden , wie sich das blosse Natnrle- 
ben zn freierer und höherer CreseUigheit entwickelt. 
Denn erst in dieser liegt die Sitte begründet, in wel- 
dier wir den lebendigen Ansdrnck der wechselseitigen 
Abhängigkeit erkennen, worein das Bedürfniss steigen- 
der Cukur die Menschen zn einander sezt ^) ^ eben dess*. 
halb aber sind jene Unterschiede um so geringer, je 
cinfaeher und instinctmässiger das Bedürfniss ist, auf 
dessen Befriedigung sieh ihre Sphären beziehen ^) ^ nnd 
nur insofern diese selbst wieder die Rückwirkungen 
höherer Sphären empfinden, von welchen der eigentliche 
Standpunct der Cnltur eines Volkes abhängt, kann auch 
hier sdion von nationaler Sitte die Rede seyn odw diese 
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selbst wieder je nach den Culturstafen der yerschiede- - 
nen Volks theile sich auf yerschiedene Art äussern. Wer- 
den wir also auch in manchen Einzelheiten schon hier 
nicht nur griechische Sitte von barbarischer, sondern 
auch innerhalb jener einen Stamm Yon dem andern s*chei- 
den müssen, so bleibt doch unsere Aufgabe im Ganzen 
vielmehr die, zu zeigen, In welchen Formen die pla- 
stische Anlage des griechischen Gesammtvolkes ^le all- 
gemeinen Aufgaben menschlicher Geselligkeit ausgeprägt 
hat, und so gewiss wir aus demselben Grunde darauf 
rechnen dürfen, nach keiner Seite hin ein Uebermaass 
zu finden, das den rein menschlichen Charakter jener 
Grundlagen zerstörte, so werden doch die Factoren der- 
selben zunächst nur eben dieser rein menschliche Cha- 
rakter auf der einen und auf der andern Seite die phy- 
sischen und klimatischen Bedingungen seyn, unter wel- 
chen die genannten Formen hier zur Anwendung ge- 
langten. Erst in denjenigen Sphären, welche von re- 
ligiöser Weihe durchdrungen oder durch die Entfaltung 
der Industrie, des Handels, des Verkehres, der Rechts- 
idee bedingt sind, schliesst sieh die griechische Sitte so 
specifisch ab, dass sib sich znlezt in den Aeusserungen 
des staatsbürgerlichen Lebens bis in die Mannichfaltig- 
keit der einzelnen Städte spaltet^ auf das Haus dagegen 
ab die unterste Stufe der GeseUschaft ^) wirkt der Na- 
tionaleharakter nur in soweit zurück, ab er überhaupt 
eine geordnete und geregelte Häusliehkeit yerlangt, die 
mit Monogamie und Grundbesitz den sicheren Unterbau 
eines mehr in die Höhe ab in die Weite strebenden 
Volksthums bilde ^) ; und während die wieiteren Kreise 
der Familienentwickelnng, wie sie sich in Geschlech- 
tern, Phratrien u«s.w. ausprägten^), mit dem Ueber- 
gange des patriarchalischen Zustands in eine staatliche 
Ordnung bald auch ihren yerwandtschaftlichen Charak- 
ter gegen einen statistischen yertanschten ^) , blieb das 
Haus fortwährend in seiner ursprünglichen Bedeutung 
auf die natüriiche Genossenschaft beschränkt^), die Ael- 
tera^ Kinder und SclaTcn unter einem Dache yereinig- 
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le^). Nnr gUedert^o flieh allerdings TiftUeicht hier sehon 
mehr als anderswo die einzelnen BestandtheUe des Hau- 
ses dergestalt ^), dass das Yerhältniss der Frau zum Manne 
ein anderes als des Kindes zum Vater, und wieder ein 
anderes das des Sclaven ist, der gerade je höher die 
Berechtigung des Freien im Staate steigt, desto tiefer in 
seiner Rechtlosigkeit auch den Hausgenossen gegenüber 
sinkt, so dass er zulezt kaum höher als die unvernünf- 
tigen oder leblosen Theile des Hauseigenthums geach- 
tet wird 10). 

1) Plat. RepoM. II, p. 369 B: fly^ixat toIvvv jioiUc» o^9 ^Y^' 
IMti^ inti^Tj TVyx<i^f* i^fMiv €*aOToq ovk avTa^xt^q, dkXd nokXcäv Mt^qt 
▼gl. Legg. 111, p. 680 fgg. und Aristot. Politic. I. 1. 8: 7 iT' Ih 
nittovoiv Kfüfuwy xotvatvla riXiiog tioUq ijdtj , naafjq Vxovaa nifjag rijq 
avTagHtUi^f cJc «noc üntVp^ ytvofihij ii\iß tov t^fjv mxoe, ovaa d\ tw 
tv t^^Vf nämlich im GegensaUe des IHaturznstandes , wo wie bei 
den homeriacheni €yklopeii (Odjss. IX« 114) O-ifJuaxivH cxaaToc na*- 
da>y ijd* dkox^ay ^ 8. St. A. §. 5 und d. Erkl. zu €ic. de Rep. I. 25. 

%) Daher nohvol ir6f*ot ndvtmr dvO-QWTHoVf Xenoph. M . Socr. IV. 
4. 19, Demosth. Aristoer. §. 61. 85, oder wenigstent 'EkXddoq^ wie 
Eurip. bei Stob. Serm. I. 8, Thue. IV. 97, Diodor. XIX. 63; vgl. 
Aristot. Rhetor. I. 13, 2: XSya d^ 90f*ov vov f*\y Xdiov, tov 6h »o»- 
»oy • Mmv fA\p Toy fjtuaroiQ wg^tjfthov ngoq avrovg, xal rovrmv rov ftlv 
Slygapop^ xov 6\ ffyQaf*fi€vov , xo»vev d^ tov xavd ^veiv* Van y«^, w? 
fiavTivovral t« ndvvtq , ^vatt xoivov dUa^ov mal adtxov , huv iiij6ffila 
xoivtovla ngoq dXXijXovg ^ fitjdh avv&rjxrj ^ mit A. Veder bist, philoi. 
juris apud Toteres, L. B. 1832. 8» p. 159 und Diasen Chi. Schrif- 
teu S. 161^170. 

3) Aristot. Politic. I. 1. 6: 17 n\¥ oSv ilg nSaav ^fiigaif avvi- 
anjHvttt xoivwvia xavd ^vatv ofxoq hxip' ovg Xagiavdag fih^ naXtt o/io» 
amvovq^ 'EntßfviSrfq 6h Kg^g ofioxdnovgi vgl. Stob. Serm. LXXXV. 
16 fgg. und Einzelnes mehr bei M. Szymanski de natura famiiiae 
graecae, Berlin 1840. 8, Gauret de Torganisation de la famille k 
Äthanes, in Revue de legislation et de jurispmdence, Paris 1845. 8, 
T. lil, p. 129— 181, 433—477; auch J. P. Behaghel das Fami- 
lienleben bei Sophokles, Mannheim 1844. 8 , A. Göbel Euripides 
de Tita prlyata ac domestica quid senserit, Münster 1849. 8. 

4) Daher Demeter &taßWfOQog zunächst Begrunderinn des Ehe- 
stands und Ackerbaues, als der beiden obersten Bestandtheile des 
olxagy wie sie auch Hesiod t, x. 7. 405 ausdrückt: olxop fjkkv n^w- 
Xioxa ywatxd xe ßovv x* agox^ga^ Tgl. Aristot. Oeconom. c. 2 und 
mehr unten §.15, not. 3. 

5) Vgl. die xgla nag* ** EXXrjOi xoivtavlag t^rj^ ndxguv ^ q>gti%glav^ 
9vX^v bei Dicaearch p. 1 12 Fuhr mit Buttmann Mythoi. II, S. 306 %g. 
und Wachsmuth Hell. AUerth. I, S. 799. 

6) Harpocr. p. 67 : ovx oi avyyivfVg /Airroi> dnXSg ual ol i^ at- 
tUtxog ynfv^xaC xt xal Ix xoy avxov yhovg ixaXovvxo , uXXd ol ^S 
^9X^9 <k '^ xaXovftwa yhif xaxai^i^&ipxig i Tgl. PtlU. Onom« 
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VIII. 108» Mda»f AH. p. tOS, md Ai. St. A» §. 5 mdt. 5 nm^ 
§. 99 not. 7. 

7) Wie sicli Haus und Gescbleclit Terhalten » zeigt selir sclion 
Denostli. Macart. §. 19 : BovofX^q yuQ ipf il Ohv ual toi/t«» tyi- 
¥9v%o nirtt vUtg . • . y««/ta^yo* 61 f^v ovoklv ynifaVua avTuv tnaaTog 
Xyrjßi . . • nai naXdtq iyhovro avtoig unaay nat naiStav naVdtq^ xa* 
iyhovTo nhrt omco« i* tov Bovüikov otxov hoq optoq^ uäl /fti^»c ^xa* 

Bnnsen de jure hered. Athen, p. 118 fgg. 

8) Daher auch der Sclaye oIx/t^?, obgleich dieses Wort seihst 
im weiteren^ Sinne alle Hausgenossen begreift; ygl. Tholnas Mag. 
p. 644 t ohtHah ov /»wpv oi Soviot, dXXä xal ndvnq cl h vf 9^^f 
Ywij MalriHva^ und mehr bei Wesseling ad Herodot. p. 621. 

9) Aristot. Politic. I. 5 1 inii 61 rgla fikqrj vrjq olxovofttx^q ijv^ 
^V fikv 6ianoTtxij f tv 6^ naTgtu^^ t^/tov 61 yufiixij* nal yaQ yvvaixoq 
op/e» nal rixinüv, mq ^IfV&iQttv /*^ dfitpotVy ov Toiß wSxiv 6\ rgonop, 
dXXd fvvuixoq fih noXtz^x&q , thtvwv 6\ ßaa$Xatmq .... aXXot ytig tqo" 
nov To iXtvO'tiiov tov 6ovXov uQXi* »a^ '^o agQtv rw &^X{oq »al drijq 
nai66q* f*\v yuQ 6ovXoq ovk l'xn to ßovXiVtixw^ vo 6\ &yXv «/<• 
f*y, dXX* SxvQop, 6^ natq txn a»^, dXX^ dnXhi Tgl. Bth. Nie. VIII. 
10 und Stob. Serm. LXXXV. 16 und 17, p. 180 fgg. 

10) Aristot. I. 2. 14: xal ^ /^</a dl nuqaXXdxvtk pnxqov* y ydq 
ngoq rdvayxßta t$ atif*aTt ßotj&na yivixa^ nag* d/i^ohf , nagd ic rmv 
6ovXot¥ xal nagd v^v ^iiigmv C««'*': ^S^« Becker Chariki. II , S. 25 
und mehr unten §. 13. 

§. 10. 
Die griechische Frau dag;egen nahm von den frllhe- 
fiten Zeiten an eine berechtigte und geachtete Stellung 
ein^), die bei steigender Sittenyerfeinemng zwar durch 
mancherlei Rücksichten der öffentlichen Zucht beengt^, 
dem Manne gegenüber jedoch nie zu der knechtischen 
Abhängigkeit des Orients heruntergewürdigt ward '). 
Nur ihre Sphäre sollte sie nicht yerlassen, sieh nicht 
in die Angelegenheiten der Männer mischen ^), und diese 
Sphäre war eben das Haus, dessen Schwelle sogar ohne 
Noth zu überschreiten für unweiblich galt^); innerhalb 
dieser aber war sie die Herrin ^) , und stand als solche 
dem ganzen Hauswesen yor, das ihre Kräfte um so. mehr 
in Anspruch nahm, als dazu zugleich die Anfertigung 
des meisten und nothwendigsten gehörte, dessen das 
Bbius nicht nur an Nahrung,, sondern auch an Klei- 
dung bedurfte. Die Vorräthe des Hauses zu yerwalten 
und des Webstuhls zu warten, waren mithin neben der 
Kinderzudil ihre hauptsftchlichstfsn GesduLfte^); und 
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wenn aaek die Beratung der Speisen woU nnr in är» 
meren Häusern Yon der Hausfran gelbst besorgt ward ^), 
war das Begelien des Webstuhls ^) — denn sitzend Bdr 
len in früheren Zeiten nnr die A^^terinnen gewebt 
haben ^^) -— ihr persön^liehes Ehrenamt ^^), wozn ihre 
SclaTinnen ihr nnr die Wolle bereiten, zupfen, klmmen 
und spinnen mussten ^^). Ausserdem hatte sie die Schlüs- 
sel der Yorrathskammern ^3), insofern nicht Naschhaftig- 
keit oder Trunksucht — einer der gewöhnlichsten Feh- 
ler des weiblichen Geschlechts im Alterthume ^^) — die 
Männer nöthigte dieselben an sich zu nehmen, wie es 
denn auch sonst nicht an Beispielen ausserordentlicher 
Vorsicht gegen weibliche Ausschweifung fehlt ^^) ^ doch 
sind das immerhin Ausnahmen, und nur das öffentliche 
Erscheinen der Frauen unterlag allgemeinen und gesetz- 
lichen Beschränkungen ^^ , während das häusliche Yer- 
hältniss der Eh^atten ganz den Begriffen occidentali- 
scher Sittigung entsprach. Wohl war das Frauenge- 
maeh oder der den weiblichen Mitgliedern des Hanses 
angewiesene Theil desselben ein Heiligthum, das nur 
die nächsten männlichen Angehörigen betreten durften ^^) ; 
eine Beschränkung auf dieses aber fand höchstens ^^) fiir 
die unyerheuratheten Töchter statt, für welche die in- 
nere Hofthüre eine ähnliche Griinze' wie die äussere für 
die Hausfrau seyn sollte ^^) ^ und da lebensläng^che 
Jungfrausehaft in Griechenland zu den Seltenheiten ge- 
hört zu haben scheint^), so war auch dieser Zwang je- 
denfalls nur ein Torübergehender. Das Schlimmste dabei 
blieb, dass das weibliche Geschlecht ziemlich ohne allen 
bildenden Unterricht aufwuchs ^^) und nur die Kennt- 
nisse und Fertigkeiten der Mütter sich praktisch auf die 
Töchter yererbten, womit zwar auch geistige Elemente, 
wie Lesen und Schreiben, nicht gerade ausgeschlossen 
waren ^^) , aber doch höchst willkürlichen und zufäHigen 
Maassstäben anheimfielen^ gemeinschaftlicher Unterricht 
lässt sich bei anständigen Töchtern griechischer Häuser 
nur in der einzigen Hinsicht annehmen, als dieselben 
Im gottesdienstUdhen Gelegenheiten in Chören zu singen 
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und ^a tanzen hatten, was dann audi der einzi^^ Blick 
war, den ihnen die Sitte auf das grössere Volksleben 
und die männliche Jugend vergönnte ^^) ; darüber hin- 
aus aber gab es für das griechische Weib nur eine zucht- 
lose Oeffentlichkeit , die mit dem Leben der Familie im' 
schneidendsten Gegensatze stand ^^). 

1) Vgl. Lenz Gesch. d, Weiber im heroisclien Zeitalter, Han- 
nos. 1799. 8; Heibig die sittlicbeD Zustände des griechischen Hel- 
denalters, Lpz. 1839. 8, S. 73 fgg.; Nitzsch z. Odyss. I, S. 244; 
Limburg- Bronwer 1 , p. 145 fgg. Manche freilich wie Bernhard/ 
griech. Lit. I, S. 40 und Becker Gharikles U, S. 415 lassen die 
Frauen >in den homerischen Schilderungen eine vrärdigere Stelle 
im Hause einnehmen als in der sogenannten historischen Zeit«, so 
dass also ein Schluss aus jener auf diese gan^ unzulässig wäre; 
doch durfte daran nur soviel wahr seyn, dass die Entwickelung 
der weiblichen Bildung und Berechtigung nicht gleichen Schritt 
mit der männlichen hielt, ohne dass darum der Standpunct des 
Geschlechts als solcher rückwärts gegangen wäre; ygl. Jacobs Term. 
Sehr, in, S. 202 fßg.i und darauf, yerbunden mit den daraus 
selbst wieder herTorgegangenen Rücksichten der öffeAtlichen Zucht 
lässt sich auch alles zurückführen , was Meiners Gesch. d. weibl. 
Geschlechts 1, S. 315 fgg., Bottiger Vasengemälde 1, S. 145 u. 
A. SU seinem Nachtheile gesagt hiiJien; vgl. auch Limburg - Brou- 
wer IV, p. 80 fgg. 195 fgg. mit der deutschen Bearbeitung yon 
Fickler: Einiges über die griechischen Frauen im historischen Zeit- 
alter, Donaueschingen 1848. 4, und Einzelnes mehr bei Martin 
Histoire de la condition des femmes chez les peuples de l'anti- 
quite, Paris 1838. 8 und Chasles Etudes sur Tantiquite, Paris 1847. 8. 

2) Vgl. insbes. die solonischen Bestimmungen bei Plutarch 
G. 21, der jedoch ausdrücklich bemerkt, dass die meisten derselben 
auch in Boeotien galten, eben so in Syrakus nach Athen. XII. 20, und 
Aehnliches werden wir mit O. J. ran Stegeren de conditione do- 
mestica feminarom Atbeniensium , Zwoll 1839. 8, p. 22 auch für 
die Mehrzahl der übrigen Griechen annehmen können; nur der 
spartanischen Gesetzgebung ward mit Recht yorgeworfen , dass sie 
To ij/Aiav ri/^ niXtiaq dvono&krrjrov gelassen habe, ygl. Aristot. Politic. 
II. 6. 5 fgg. und m. St. A. §. 26, not. 20, auch Dionys. Häl. 
Arch. rom. II. 24 und mehr bei St. John I, S. 391 fgg. 

3) Aristot. Politic. I. 1. 5: Iv d\ Totq ßagßaQoiq ro &ijXv nal 
SovXov xrjv avx-^v I'xh rd^iv, aVrtov d' ot» to q>vou «(>/oi' ot'jc i'xovatVf 
ttkXd ylviTUi i; noiinavia ai'TCtfv dovXijq nal SovXov i Tgl. Jacobs Bei- 
träge z. Gesch. d. weiblichen Geschlechts in s. verm. Sehr. IV, 
S. 223 fgg. , auch W. E. Weber im Morgenblatte 1844, N. HO fgg. 
und St. John I, p. 372 fgg. U, p. 28 fgg. 

4) Das ist aoitpQoavvfi^ wie die Frau bei Xenophon Oec. VIL14 
sagt: h ool ndvx* iotl^ IfAov d' l'tpijatv 37 /*iJtijq tgyov «fyo» aoKpQovtZv: 
Tgl. Plnt. praec. conj. c. 32 oder Isid. et Osir. c. 75 mit WJe- 
land att. Mus. II, S. 131, und was das Stillschweigen insbeson- 
dere betriflft , Soph. Ajax 293 : yvvai , fvvat^l noofiop ij Oty^ 9^^'h 
auch Stob. Serm. LXXiV. 38, und mehr bei Boissonade ad Micet. 
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£«g«ii..p. 42$ oder Paehjm. decl. p. 169; im Allf. aber siiek 
mIioii lliftd. VI. 490 oder Odyss. 1. 356 und Aetcbyl.^ Sept. 183 : 

jAtlt^ jtflg dvdiilf ^rj yw^ ßctvXivh» Tu^v&tv^ «ydov d' ovaa ft^ ßkd' 

&) Plat. Meno p. 71 E: fwamoq dqttrjv ov ;|rciiUffe9 ättl&ttp 
oT* 6ft ttt/t^y oiulaif tv tlxitv ^ a^l^ovadv tt tcc rrdoy nai xarijxooy oi/- 
0av TOI/ dvÖQoqi vgl. die Pythagoreerinn Pbintys bei Stob. Serm. 
LXXlV*6t: Xdia d\ yvtaixoq ro olttovQtVv nal »Vdov fihiip nal ind^x*' 
a$-ai xttl &iQantVfnf rov uvÖQa^ und mebr bei Beeker Cbarikles II, 
S. 423 — 432 ; insbesondere aucb die Thebanerinnen bei Plut. daem. 
Soer. %. 32 : orx ^fifthovaa$ roJg BoimxSti/ ^&fanf il^qfx^* ngoq dkkrj^ 
iaCy und gegen die yviMUttq gnh^odovq überbaupt Epiebarmus bei 
Stob. Serm. LXIX. 17 mit Welcker Rb. Mus. III, S. 419. 

6) Jtanoivaq yvvatnaq 0KfoaXoi^ sagt Hesycb. I, p. 920; dass 
aber aucb die Spartaner ihre Frauen so nannten , Plutarcb V. Ly- 
curg. c^ 14, uad wenigstens den Sclayen gegenüber war es auck 
sonst ibr Name, vgl. Plat. LegQ.i VII, p. 808. 

7) Plat. Legg. VII , p. 805 E : tXq r^va /*£av ohijonf IvfA^oq^^ 
aamctq ndna XifVf*^'*'^ nagiäcf^fv raZq yvifutll dcaira/iMVfiv tc nal xtg- 
*iJu¥ »^j|ff»v ual ndarjq tukaaiuq: vgl. Xenopb. Oeconom. c. 7 — 10 
und Hierokles bei Stob. Serm. LXXXV. 21: rjj ^'kyvvainl %d ntgi 
fijv raXaoiav xal tOiroTioitav xal oXatg tcc xaromid^a %uiv *Qyw¥ , wozu 
er dann im Folgenden nocb weiter reebnet : vdvtq dvi^^aa* xal nvg 
uvaxavaai xal xkittfv xaxaaxoqiaa^ xal to toJto»; htxoq, 

8) Vgl. Plut. V. Pbocion. c. 18: wq $1 d»oXov^^oavrtq tlq tifw 
olxla» avT^ ita^tav ^hiXHUv t^ /a\v fVvaUa ndttqpaav x. T. X^ und 
Nikostratua bei Stob. Serm. LXX. 12, der ein yvva^o» «^to^moV 
sogar als dvtXtv&^ffov zu betrachten sckeint, während er an i'deo]^ 
dvifk^v xal nvq havaatf ja an a^a^a« norl fivXr^v keinen Anstoss nimmt. 

9) 'Jarov inoixta&at, Odyss. V. 62, X. ^22; Tgl. Eustath. ad 
Iliad. I. 3 1 : (OT&aa$ yuQ x'al ijunoQtvofifvat vg>aivov al notovfifvai rijv 
laxovQyjLai/ did ti}v t&v v^atvofthtov wq tlnoq nXaTvrrjira, aucb Pol!« 
VII. 28, X. 125, Nonnus Oionys. VI. 146,, XXIV. 254, und mebr 
im Allg. bei Schneider im Index ad Script. R. R. p. 359 — 387, 
Mongez in M. de Tlnst. 1818, T.IV, p.241 fgg., J. Yates Textrinum 
antiquorum, an aceount of tbe art of weaving among the ancients, 
London 1843. 8. 

10) Etym. M. p. 367. 30 : ngtortjv Sh yvvaZxa ^lyvttrlav rovvoßH 
Ylov xad-f^ofihljv vgtävai ^nOiv ^ dtp tfq xal Aiyvnrto^ t^C *A&ijvaq 
uyaXfta lJ(^vaavTo: in Griechenland aber därUte die erste Spur da- 
von bei Artemidor Oneirocrit. III. 36 seyn. 

11) Vgl. Iliad. VI. 491 oder Odyss. l. 356 und Terpstra an- 
tiqu. Hom. p. 238; aucb Plat. Alcib. 1, p. 127 E mit Creuzer ad 
Oiympiod. Comm. p. 184 tgQ, 

i2) ^Egid T€ ^alvHv xal dovXoO^fPfjv dv^x^aO-av ^ Odyss. XXII. 422. 
▼gl. Plaut. Menaechm. V. 2. 46 : tnfer ancillas »ederCy lanam carere, 
vad bei Plin. H. N. XXXV. 11. 40 das ktnificium, in quo prope^ 
ront omniwn mulierum pensa, mit Tischbeins Vasengemälden I. 10; 
ganz besonders aber Lueian. Fugit. o« 12: i&ovXtvt ydq ^ i&rjxtvfy 
7 uXXaq T^jifyac oXaq tlnoq todq Tn^vxovq Ifidv&avi . . . Xqia Zaivftv cJc 
fvtffya fXrf zafq yvvat^l xal «v^jf^fra xnl narayoiro ivfia^mq ^ onotf 7 
ngoxt^v inttva^ axQitpouv ^ /tirov xXtad-oitv, Dazu die Lieder XXtviiq 
«ad UvXaq , Atk. XIV. 10, Dass übrigens auek Freie um Lokn, 
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krii 



Ha«sfiMiiiCB «ellMt dergleieheB «baten ^ T«rttfllii sieh^ TfL Tlic». 
tt ijXftxttTa Idyll. 28 mnd Plut. vit. m». al^ e. 7 nit LeoniA. Tifen«. 
in Antbol. Pal. Vi* 389. wo TakaQoQ^ uTgawtosq un4 »tQtlq die ^ei 
Stufen der Arbeit , Kämmen , Spinnen und Weben beseiebtfen^ 

13J Eksyeb. II, p. !^76 : »k^d«txo<: fvf^ ixno to^ r«^ ici«rc t^c 
oWac «/«»": ▼gl* ßnrip. PbaetfaoFu. fgm. Par. 111. tO und im Allg. 
fvifUimog Taf4iiVf*uTa bei Xenepbon Oeeonom» 111.15;: aveb Aristopb. 
JBccl. 212 und Arislot. Pol. III. 2. 10: tnti *ul ol»t9wo/*ia hfQ» aV 
d^o? xa^ yitvuixoq* rov ^y yag xTÜa0-(Uf T^f äl gtvXatrHP ^^f^^ iOTli 
über die Scblftss«! selbst aber BötUger kl. Sebr. Ifl, S. 129 fgg. 
142 und mehr unten §.23. • 

14) "^r* nilaa yvvjj xmqatrjßhri olV^, Antbol. Pal. XI. 298; vgl. 
Aristopb. Thesmopb. 735, Cccl. 218, Atb. X. 57, und die Gram- 
matiker (PoU. Tl. 25, Pbrynicb. Ecl. p. 151) über ß^&tfoo^^ was 
sie vorzugsweise fOir das weibliebe Crescblecbt in Ansprueb »ebmeB| 
aucb Bergk Cnin. oit. reliqu. p. 410 und die JtfTVwai des indiseben 
Gedichts • deren Weiber trunken sind « bei Droyten Gescb. d. Hel- 
lenismus lU S. 5^9« 

15) Vgl. insbes. Aristopb. Tbdsmopb. 412 %g. und Mennnder 
bei Stob. Serm* LXXIV. 27 : oqriq dl lioxXoiq ttal d«a a^t^ayiOftäTuv 
0tat^€$ fvvaVHtc *, T, X, 

16) Vgl. oben Note 2 und über die obrfgbeitticbe AuMcht der 
yvvatHovofioi (oder yvvai*oHoofioi>^ PoU. VIII. 112) F.W, Schubert de 
Aedilibns, Königsberg 1828. 8, p. 68^74 und B: J. Tan Stegeren 
in Mise. pbil. et paed. Utreebt 1849. 8, p. 82-^86. Zuniebst frei- 
lieb nacb Arlstot. Pol. IV. 12. 9. VI. 5. 13 mebr in Arisfnklratten ; 
wie sie denn in Atben nncb Böckb über die Attbis des Pbilockoros 
S. 24 fgg. selbst erst seit Demetrius Pbal'. nacbweislicb sind. 

17) Cornel. Nep. Praef. §. 7 : nam neque in cohvivium adhihetur 
niH propinquorufh, neque sedet nisi in interiore parte aeiHum quae 
gynaecomüs appelkUur, quo nemo aecedii nid propinqua cognaHone 
eow/nnctus: vgl. Lysias adt. i^m. §. und die axevti rtjq ywucix»" 
9ividoq Poll. X. 125. 

18) Für Sparta gilt jedenfalls eine grosse Ausnahme ^ insofern 
dort die weibliche Jugend geradezu die Uebungen der männlichen 
theilte; vgl. St. A. §. 26, not. 18 mit Becker Cbar. II, S. 316, 
Gramer Gesch. d. Erziehung im Altfsrtb. 1, S. 221 , St. John HelK 
1, p. 386; aber auch in Gbios konnte man nach Atb. XIII. 20 
Knaben und M'ideben mit einander ringen sehn; und in BHs ge- 
nnssen Jungfrauen selbst Freiheiten , die verbeuratbeten Frauen 
schwer verboten waren; s. G. Att. §. 43, nnt. 9. 

19) Vgl. Philo de legg. spec. p* 803:« &ijX-€iaiq d^ oXxovqiU ual 
Mo* AM»)^, vaf&hoiq f^^p. tUot ifA»<r««dWy f^r utoavXio* o^ov nonv^ 
fihatq, TfXfiaiq d* 7J6if yvvaiV^ ti}p avXttap: und i*i Allg. Sopb. Oed* 
Gol. 344« xar* c^^^v ,olxov(ioC><fw &qzi Tta^^eyo*, oder Eurip. Orest. 
108: ilq 9;|fAoy €QitHP n^iQ&^ho^tv ov xnXov, Daher IVdov ihai^ wt« 
Demosth. Mid. §« 79, von der unyerheuratheten Jimgfrau, ^tt d««* 
fitp l'pT9a&i ^iX^. net^u f*fi^((u ßni/tvi*, Uesiod» t, x. ^. 515; T|^» 
Euhnken. diet. ad Terent. Adelpb. IV. 5. 38. 

20) Wenigstens, nach solchen . Stellen zu urlheilen , Wo sie aU 
grosses Unglück betrachtet wird , wie Sopb. Oed. Tyr. 1492 fgg« 
und Eurip. Helen. 291t &tiyaTij(i uva^S^oq noXw nuQ&fvtvtTut, Die 
MaleHn LaU (Lala? Scbn<a4Bwin in G. G. A. %H9 , S* 1820) 
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ferpeimm mrjfp Ui Pfo. Hist. N. XXXY» 11 geli«M eiMK jpMe^ 
ren Zeit «n. 

21) Xentfph* Oec. II t* 13: Vyi^/^aq 6\ avr^v nat^a viav ^uXtara 
xa» «5 ^^ifvaro ilaxtara mgauvtaf nal ttnrjnovXavi Tgl. das. VH. 5 
und ifiebr bei Slegeren d<^ cond. demest. p. 29 fgg. Asden frei? 
lieh die Philosophie; s. -aosset Plato*8 Republik B. V insbe». Mu- 
sonins in Wyttenbachs Phiiom. I, p. 157 fgg. 

22) S, die Beispiel« bei St. John I, p. 403 fgg*, aui einzelner 
Diehterinneir und Schriftstellerinnen nicht au gedenlsen » über die 
schon im Alterthume der Stoiker Apollonius (Phot. Bibl. c. 161)» 
später Menagius hinter Diogenes Laertius ed. Meibom p. 487 fgg. 
Ole^rin« de poe^iis in J. Chr. AVolfs novem illustr. foeminarum 
fragm. Gott. 173a. 4 , und lezterer selbst in Mulier. gr. quae orat. 
pros. usae sunt fragm. das. 1739. 4 gehandelt haben; die jedoch 
vm 90 weniger anf »He su schliesacn bewchtigen , nb sie meistenf 
aus eigenlhümlichen örtlichen oder sonstigen LebensTcrhäitnissen 
berrorgegangen sind. 

23) Vgl. Aristoph. Ljsistr. 640 fgg^. und 6. Alt. §. 45, not. 7; 
ti»cr Leichenb^ginfnisse d. Brkl. vok Lysins de cnedc £rat«sCh. 
§• 8 und unten §^.39. 

24) Sallust. €at. c. 25: psaUere ei saiiare etegatUiw docta quam 
H6eess9ttiproi>tie$ Tgl. avXrfj()iiwv didti^HaXtra bei Isoer. n, umd, 
§. 207 , Ipdu^ fi^niu9, Plaut. Altd. p*olog. 43 , Terent. Phwrai. U 
2» 36; und über avXr^Ti)i^aq , ^ifukrqUtq^ ui&agtaT^laq unten §. 28, 
not. 31 , ^er Hetaeren überhaupt §. 29, not. 3 fgg. 

.■.. .,; ■'■■'.: §. ,li. 

: WeAn mm aber düe griechische und ]s«bes<Hidepe 
iijtti»ehe Sitte mt 8«tdhe Art das, weihKehe Geschlecht 
vj^n, dem mianlichen darch etne Kluft getreBut hallen 
die sich iD rechtlieher Hinsicht bb sur lebensläAglieheA 
Uwmändi^U des ersteren stetgeafte ^) ^ so gewährte, sie 
dag^en den Kindeni des Hauses dnen Sehfita, der anch 
die alterUehe Gewalt bei Weitem nicht mit der römi- 
seben pairin poiesias yerg^eichen liess ^) j sondern den 
HnusYater dnrcbgehends nnr als. den natürlichen Vor- 
mniid «nd Verwalter des gemeinschaftliehen HausTer-* 
lüf^etts^) und selbät sein paedagogiscbes Züchligungs« 
redkl ans keinem andern Gesichtspnncte betrachtete , ab 
wie es jedem sonitigen an der £rziehvi^ des Unmfin* 
digoi betheiligten gleichfalls zustand ^). Schon das Ab- 
treiben der Fvneht im Afa^erfeibe waryon manchen Ge^ 
setzg^bnngen mii Strafe bedroht ^)^ und so gross anch 
die thft^ehliche Willkür gewesi» sejn mag, die in den 
neigten Stäube« hinsichdieh der Aussetzung P(engefa«r»* 
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ner herrscbte^, so wird doch höchsten^ da» too ihr 
gelten können, was Plntarch yon der Selbsteiitledignng 
erwachsener Kinder durch Verkauf sagt^ dass es kein 
ausdrückliches Gesetz dagegen gab^), nicht dass die 
öffentliche Meinung sie anders als in seltenen Ausnahms- 
fallen gebilligt hätte ®) ^ ja in Theben war sie geradezu 
durch ein gesetzlich geordnetes Yerkaufsrecht ersezt^), 
gleichwie Solon seinerseits dieses Yerkaufsrecht auf die 
Fälle beschränkte, wo ein Vater seine Tochter fireiwil- 
liger Entehrung äberweisen konnte ^^). vSchwieriger ist 
es zu entscheiden, ob auch die Enterbung und Yer« 
stossung eines Sohnes ^^) an gesetzliche Bedingungen 
geknüpft oder dem Ermessen des Vaters frei gegeben 
war, da sich wenigstens weder ein gerichtliches Ver- 
fahren noch eine obrigkeitliche Aufsicht dafür nachwei- 
sen lässt ^^) ^ allein die übliche Form derselben , die 
öffentiiehe Bekanntmachung durch den Hierold ^')^ «teilte 
sie allerdings unter die Controle , der Volkstimme ^ und 
bei dem grossen Gewichte, welches die Pietät des AI- 
tertfaums schon aus religiösen Rücksichten auf die Göt- 
ter des flavises und ihre dauernd« Verehvttng der Fort- 
pflanzung des Geschlechts in directen Erben beilegte ^^)^ 
war ein Missbrauch dieser Befugniss ohnehin schwer zu 
erwarten. Nur eine positive 'Vernachlässigung der Pflich- 
ten, welche die Kinder ihren Aeltem gesetzlich schnl^ 
deten'^), der Pflege im Alter und bei Krankheiten, des 
Beistands yor Gericht nnd in sonstigen Nöthen, kurz 
was die griechische Gesetzgebung untsr. diem Namen 
nuHnat€ yovimv auch mit büi^erlichen Naehtheilen be- 
strafte ^^ , konnte ein solches Verfahren rechtfertigen ; 
sonst aber war gerade die Rücksicht auf jene Pfltchtea 
ein Beweggrund mehr, sich dieselben nicht nur durch 
Erhaltung, sondern insbesondere auch durch angemes- 
sene Erziehung der Kinder zu sichern. Denn in Attifca 
wenigstens traten dieselben nur dann ein, wenn auch 
die Aeltern ihre Pflichten gegen die Kinder gebührend 
erfnUt halten: nicht bloss uneheliche Kinder ^^, son- 
dern aneh solche, die ihre Aeltem in crzichNdscher.Hn* 
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nkikt Tcrwahifost 18) oder der Entehrmig pretflgeg«]^ 
latten *^ , sprach das Gesetz toh allen GegeBleistungen 
an dieselben frel^ nnd wenn aucb Erziehung und Un- 
terricht im Alterthume mit ^ehr geringen Ausnahmen ^^) 
ledigUch Sache der Einzelnen war«^), so lag doch in 
jenen Bestimmungen wenigstens eine mittelbare Gewihr 
für die Jugend, die auch den Geringsten nicht ganz 
enthUsst ron gemeinnützigen Kenntnissen anfwichsen 
liess»«). Ausserdem war der erwachsene Sohn befugt, 
einen Vater, dmr der Verwaltung des FamUieoyennö- 
geils nicht mehr gewachsen zu seyn schien, mittelst ei- 
ner Klage wegen Geistesschti'äche derselben gericbtUeh 
entheben zu lassen ^3); nnd zwar nicht, wie vielfach 
misSTerstanden worden, durch eine Art weiteren Fami: 
lienrathes vor den Miratoren^ sondern vor den ordent* 
liehen Gerichten unter dem Vorsitze des ersten Archon, 
zu dessen Geschäftskreise überhaupt alle familionreclitY 
liehen Streitigkeiten gehdrfen **). 

1) rsacu» de Amt. hered. J. fO: o yaQ vo/ioq duxQqi^ijt m»* 
Xvu naM /t^ ilnvui ov/ißdllnv fAij^'k yuvatnl niqa /adi/tyov mq^&Sv: 
▼gl. Dio Xhrysost. LXXIV. 9 und mehr im AUg. bei D. J. van 
Stegeren de conditione civili feminamm Atheniensiam, Zwoll 1839.8, 
iiitbeÄ.. p. 1 J9 fgg. 

2) Justin.. Iiistit. H. 9: jus autem potestaüSf quod in Uieros ha^ 
htmut^ proprium est citiufn ropianorutn; mdU enim aüi suni hominesy 
^ kfeni in liberos hteBeant püteskUem, quakm iios haöeiMu: ygi, DIo 
Ck^: \V. 2a und die Htfilptsteüe bei DionjB. fial. If. 2«: öl fi^v ydi^ 
^a? EXXijvtnaq Ktttaarjjauftf^üt noXnrla^ /9^a/t;y T»ya ttofiiStj Jt^vop 
««So» uQxto&ai. thvg natSa^ -Sno rmv natiqtav , öl pikt Iw? tghop ^x- 
f^qm6(acriv d^ ^ßTjq ttoq, ol dl ooov 5y j^^ovoy ^t&toi M^»üiv , ol &i! 
Mt?* Tfc ilq rd dgx*^a td ^ijfAOüM iyyga^^^j mg h t^q SoXtüvoq nal 
^ntuxov Mal Xagoivdov vo/io&taiaq T^a&cPf oTq naXXy ftcegrvgtVtai tfo- 
9ia* TtfKugiaq dh xard rwv natimv iVofar, Idif wtH&&at roTq naigd^ 
9iv, «tf ßagfiof^ ^Xdaui %ijq oinirnq hingk^avriq avtovq ntd j^^^aia 
^7 «aToA*w#rr, ',ntgut.%(g99 6h ovdiv' roiyugto» noXXd iv "EXAijOir tl^ 
*«ti^a^ vno rhtvmv d<rxi^fioptrv€i$. De» fugl v&9 angirnv vo/Aog^ äaek 
^tkhem ScxHjU Bmp. liypot. Pyrrh. Ili. 211 und eiwige Rheto- 
*«» b^ MepniM Tbem. attica I. 2 bcfaanpte», dasi den Aeitera 
e^lättet gewesen wJirc ihre Kinder xu tödten, hat nie ekistirt; ». 
•«eil Wachmaith II , S. 448. 

^ ^^Kvgtoq^ nicht dfum/ri^c» sondern dgjij ßaa^Xm^' ro ydg yrr- 
»jaay xa* naxd ^tXiav agxov nal nard ngtaßekiv hrlv , ontg ßaaiX*- 
^J^tJdoq dgx^q, Aristot. Politic. I. 5. 2; Tgl. St. A. §. 122, not. 
'-"11 nnd unten §. 54. 

4) Dio Ghrysoflt. XV. 18 1 nal y.dg vgi^o^at ndinsq, vno xmv 

D 
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xcur^My »ai/sa/ofTci» n^lkdxt^ v» avtup nal nM9mu ^,t$ ■ a9 imt^ 
vo$ nQoqrfx%T(aot¥ aihotq' nnixot evi*a to7' nUB-toO-at nal nXrjyaq Xa/i" 
ßuvny xa% tCtv yga/ißariar&p oUhaq tprianq rovq na/ ot>To7c t^avS^^ 
«'oyTaf nul %ovq- naiSoxQlßaq äfünotaq ti.v«u xup fta&tft&v ^ vpwq alXo 
dtdaoHorraq ' xai yug ngogrurrovaiv avrotq xai rvntovat fnij nH&ofii- 
pov<i: Tgl. Teles bei Stob. Serm. XCVIII. 72 und mebr unten §.33. 
Denr'Lebrer selbst begreift im weiteren Sinne 4ef Worts unU^ den 
nvgiotq Aescbin. adv. Timarcb. §.18. 

5) Stob. Serm. LXXIV. 61 und LXXV. 15 t tovto fih yug dfi^ 
ßXloHfiv unttnov taXq j^vyat^i nal raZq unfi&ov(raiq ^r^filav M&ioav, 
P)at« freiUeb (Republ. V, p.461 €) und Aristoteles (Polit. VIL 14. 
10) gestatten es, lezterer mit dem ausdrücklicben Motive: to yag 
caiov xal ro fjirj diwQiafAhoy xfj ala&'^an nal tfo ^fjv iarl : dass es aber 
in. der Praxis jedenfalls controrers war, seigt was Tbeon Prc^nus« 

II. 14 aus einer Rede des Lysias anfubrt, h ^ (i^T^rra« cl to It» 
iyxvovfifvov avO-Qianoq laxt. nal tl dvtv&vva xd reo» dfißkfaatmv xalq yv^ 
pat^l i vgl. Sopater ad Hennog. T. V, p. 3 Wahl und m^bv b^ Bhl- 
acber de Tita et sciiptis Lysiae p. 135. 

6) Mnsonius bei Stob. Sern. LXXXIV. 21 : o de /*oi dox«; df«- 
roTOTor, ovdi ntwlav fy»o* ngoq>aalKia&ai txovxiq^ dXl* tvnogot xqr^ftu^ 
Twy orttq , xiv^q di ndX$v (1. nuvv) nal nlovatoi' cf*»q xoX/»iSai ta in^- 
yivo/ityu xinva /«ij xg^nv , tva xd ngoyfvo/itva lynogj fiuXXov , vj^. 
Hierokles das. LxXV. 14 und mebr bei Wicbmann de more Grae- 
corum iniin tes exponendi , Wittenberg 1753. 4 und O. Noodt Ju- 
lius Paulus seu de partus expositione et nece apud teteres, in S* 
Opuscc. L. B. 1714. 4, p. 567 fgg. , aucb P. Petiti misc. obss. 

III. 16, p. 184; insbes. aber Moeris Att. p. 138 und Hesycb. s. r. 
lyxvxgi^nif oder Scbol. Aristopb. Vesp. 289: dno xSv ixxiO^'fUvup 
naidlwv h ;|ft^^a»c , . , nag* oaov xd inxi&ifitva ^ tlq ogoq $ ilg tgr^' 
fjtQv xonov ßdXXtxai, 

7) Plut. V. Solon. c. 13: noXXol d\ nal nat$ag l^tcvq ^aynu" 
forro nuXtfp • ov^ilq ydg vofioq inwXvt» 

8) Vgl. Plutarcb. de amor. prol. c. 5 und Philo de legg. ipec« 
p. 794 mit dem richtigen Urtheile Meiers att. Proc. S. 428, wo 
nur die Stelle aus Aristot. Politic. VII. 14. 10 anders zu inter- 
pungiren ist: ntgl d^ dnoO-iatmg nal xgo^^q xüv y^ywofuhup tax» ro- 
fAoqfirfdlv ntnrjgfofikvov xgig>np* d»a di nX^&oq xinvatv, Idv 7 xd^kQ xQw 
i&mv ntaXviff fttfikv dnoTl^ia&ai xwv y^yvofiivwvi d. b. aucb wo die 
Sitte keine unbeschrfinkte Ktnderzabl zuUsst, soll nicht durch Aus« 
Setzung, sondern durch dvoxij x^q yipp^aiwq oder durch df*ßXwatq 
(s. oben Note 5) nachgeholfen werden. 

9) Aelian. V. Hist* II. 7 : vo/noq ovxoq Gi/ßainoq, og&-»q u/gm Hai 
9tXap&g(07ttoq nti/iipoq Ip xoVq f^dX^axa, oxi ovn t^iaxtp dvSgl Stfßal^ 
Ind-ttpat nai^iop ovdh flq Igtj/ilap avxo gttpa^^ &dvax»p avxov naxa%i/fj» 
qttadßtpoq, woran keine Ursache ist mit Zumpt in Abhh. d. Bert. 
Akad. 1840, S. 13 zu zweifeln; die weitere Bestimmung: däss eis 
dürftiger Vater sich seines Rindes unter obrigkeitlicker Vermitte- 
lung durch Verkauf entledigen konnte, ist nur der analog,- naek 
welcher auch ein Fündling der Sclaye seines ntUrüar ward ; . rgl. 
Sueton. illustr. gramm. c, 7. 

10) Plut. V. Solon. c. 23: l'xi S*ovxt ^vyaxlgaq nmXtXp ovxt 
ttdtXg>uq 6i6»ai, nXrjp up fAtj Xdßrj nag&ipop dp$gl avyytytPijftirifp i Tgl. 
Meier de bon. damnat, p. 26.' 
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iiyAjttinaa&ai^ Herod. I. 50; vgl. Petit. U^f;, «ttic.lt. 4. 11, 
und die Abhh. de abdicatione von Chr. H. Breuaing, Lips. 175$. 4, 
vlid Ff. Tan Hoogstraaten , Lngd. B. 17S7. 8. 

12) Denn wenn Lncian bis abd. c. 8 sagt: ov yug anaaiv o 
fOfio&'htfQ ^ovdl nartaq vUa^ ovi\ ocrax«c «y i&SXtoaiv anont^Qvrrnv 
üvytttxfogyxtv oi7d' ^nl Ttdarnq alTlaiq, so wiegt ein fingirter Reebts- 
faii nicht ein Zengniss aus einem wirblicben Processe bei Demostb, 
ady. Boeotnm de nomine §. 39 anf : o yofioq rovq fotiag natit xvgiovq 
ov fiovov &ia&at rowofia i^ «Vj^^C dkXd ual i^uXiTtpa* naXiv nal unoxtj^ 
Qtiat, was Valck. ad Ammon. 1. 6, p. 26 nicbt bloss auf Namens^ 
iaderung ziehen durfte,; und die übrigen Stellen der Grammatiker 
bei diesem, wo es beisst: dnox^QvxToq o inl ddixtjftart oder M xo- 
Xaae$ vno tov nar^o? ixßXij&dq trjq olxiaq^ setzen diesen nur dem 
hnQiriToq entgegen, ohne desshalb mit Platner Proc. u. Riagen b. 
d. AUibcm II, S. 241 die Yftterliebe Gewalt am ein riebterliches 
Erhenntniss zu binden , die bei Her. !• 59 nicbt einmal ton einer 
Rechtsfrage abhängig erscheint. 

13) Plat. Legg« XI , p. 928 D : vno xyqvxoq ^vavrioif unavtav 
untmiTv vlov xard ro/Mv lAtjxhk thai: Tgl. m. Abb. Jur. donett. «t 
fam. apnd Piat. Legg. comparatio , Marb. 1836. 4, p. 15. 

14) Isaeus de ApoUod. §. 30: ndrtiq ydg ol rtXivx-^aHv ßiXXovxtq 
n^opoittp noMthrai Ofp&v avxmv^ ontoq fAfj fltgij/ioiaovüi rovq tfipttiqovq 
ai/Twv oXxovqy dXX* tOTUi riq xal o htny^Sv xul nitra a:d po/isiofnim 
WToTq noiijao}v * d«o nav anaidiq nXfvrijaatatv , uXX' ovv noitjadfitvoi, 
wmaXfinovan Tgl. Isoer. Aegin. §. 49 und mehr St. A. §. 120. 

15) Poll. Onom. III. 12: xXtjqovofAo^ ^ x^tpayotyolf voaoxoßot, yij^ 
^OT^oyoiy TQo^itq^ ra^tVq^ arijgiyfktra oXxov ^ ßhv^ inixovgci (tpmy 
xaCo», ßofj&oi^ ovf*fiaxot, ngoayofvtarali Tgl. Jsaeus de Giron. j. 32, 
Demosth. Timocr. §. 107, und mehr bei Petit. II. 4. 14 fgg. und 
Jan. Pan de grati animi officiis atque ingratorum poena jure att.' 
etrom. L. B. 1809. 8, p. 10 fgg. Ob auch Töchter? Herod.U.35., 

16) Aescbin. Timarch. §. 28: idy nq Xryrj h r^ ^^ßo» toV na-. 
t^ga Tt/ffTftMr ^ Typ lATjrkqvt ij /Arj rgi^ont ij ß^ nag^xotv oXxtjaePf 'rovro^ 
ovx l^ Xfftivi Tgl. Xenopb. M. Socr. II. 2. 13 und mehr bei 
Meier bon. damnat« p. 126 u. P. Tan LeljTeld de infamia jure at- 
tico p. 144 fgg. 

17) Plut. V. Solon. c. 22: iurjdl xoVq II halqaq ytfofiifot^ htd^^ 
*ttyu(q ilvai TQvq narkquq TQ4g>n.i', 

18) VitruT. Praef. 1. VI: Athenienses ideo oporfere laudarif quod 
Mifiitftfi Qraecorwn leges cogunt parentes aR a Uheris , Ätheniensium non 
omnes nisi eos, qui Uberos artibus erudissent, was übrigeii^ nicht, wie 
es Pintarcb l. c. auffasst, tou einer bestimmten x^x^rj ^ sondern Ton 
der Uieratura encycRaque dochinarum omnium disciplina zu Tersteheil ist. 

19) Aescbin. Timarcb. §. 13: f*ij indvayxtq (lvat> x» naufl -^4', 
aavxt Tgiqmv xow naxiga iAi^dl oXxtjatv naQfx^iV^ oq uv ixfAtaO-of&p^ 
hutgtvif, 

20) Wie €karondas nach Biodor XII. 12: Iva^tn&^i/af ydq xßp 
noXiXMv xotiq vUVq unavxaq ftav&dvnv ygrifAf/iaxa /o^^yoi/ajy? t^ noXfOtq 
xovq /AioS-ovq xotq diiaaxdXotq ; Tgl. Aristot. Politic. VI II. 1. 

21) D. H. Hegewiscb, ob bei ^en Alten Öffentliche Erziehung 
y^met Allona 1811. 8; Chr. G. Rönig de publica educatione, in». 
Opuscc. ed. Oertel, Mis. 1834. 8, p. 81 fgg< ; Bernhardy griech. 
Lit. 1, S. 46; Becker Cbariklef I, S. 41 fgg. 

D2 
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22) PlatiCrit p.50D» tj ov naUk nQHhvtrov ^fmnf •* btl T9v%^ 

yvßfaarixg TQf9f$*\ Tgl. O. Miller quan^ coram rfgpvblicn «pvA 
Graecos et Romanof literig d«ctriiiiiqae colendis impenderity Giott. 
1837. 4 und mebr unt. §. 34. 

23) XeqQpii. A)[. Socr» I. 2. 49 1 nard vo^ov i^ttpou nagaifolaq 
^AovT^ Moi tqV vaf^ef* dijaai : vgU Aristopii. Nub^. S44 «id »dir bei 
AfeieJT a^. Pr<^^, S. 296 ode^ Platner «. a. O. !(, S. 242. 

24) Vgh Fall. VIII. 89 und über das 0^09 ^^oro^ac fyKaXttp der 
¥ito Soph. p. 129 West. m. Quaest. Oed. p. 51 %g. 

§. «• 
: Wm endlleb die dritte Classe. der Hausgentossen^ 
die Unfreien odtr Sclayen betrifft ^) , so war deren Ver- 
hältniss allerdings sehon mehr ein sachliches als persön- 
liches ^ bei welchem zunächst nnr der Körper des Sub- 
jeets in Betracht ham^), und selbst der feine Unter- 
schied , i^elc^c\n die spätere Phi^sophie zwischen dem* 
selben als Selaven nnd als Menschen machte ^) , nicht 
so viel y^hnochtf^, dass diese nicht selbst das Yerhält- 
niss der Sclaverei zn rechtfertigen nnd yernünftig zu be- 
gründen gesucht hätten ^) ^ doch fehlt es sogar dem prakti- 
spben Leben^ nicht an 3pu?^9 einer ursprünglichen Hu- 
manität, die auch diesen wie andere Ausflüsse des 
rechtlicheil Particularismus durch religiöse oder sittliche 
]p*Qrmcn milderte. Schon der Gebrauch neuerworbene 
Sdaven mit einer sdierzhaften Spende Ton Esswaaren 
zu empfangen ^) , war ein Ausdruck der Pietät , die in 
dem Diener zugleich den Tischgenossen erblickte ; auch 
an dem gottesdienstlichen Verbände der häuslichen Ge- 
^eiude, an Opfern und Festen des Hauses nahm mit 
geringen Ausnahmen der Sclaye selbstrerstanden An- 
theil ^) — um mancher öffentlichen Feste zu gescbwet- 
gen, deren Sitte den Unterschied zwischen Freien und 
läclaven ganz aufhob ^) — nnd eben darauf beruhete es 
dann auch, dass nicht nur ein Freigelassener stets in 
einer Art yon Pietätsrerhältniss zu seinem ehemaligen 
Herrn blieb, sondern auch ein. seiner Heimat surück- 
gegebener das Gastrecht mit demselben beibehielt ^). 
Nur müssen freilich für den ganzen Begriff der griecbi- 
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ichen Sclarerei nicbt bloss die Zeiten, scmdem aneli 
die Arten nnterschieden werden, wie ein Sclare ge* 
macht oder erworben werden konnte ^), Bei Homer ^^) 
sind es meistens noch Beutestücke ans eroberten Städten, 
deren Weiber und Kinder zum Dienste der Sieger auf- 
gespart wurden ^^), oder auch geraubte Kinder, welche 
barbarische Higadelsleute an fremden Küsten yerhauf- 
ten ^^) , und was dann etwa Im Bause tou solchen ge- 
boren ward ^') ; jedenfalls aber noch mehr Luxuswaare, 
die der Reichere zu seiner Bequemlichkeit hielt, wäh- 
rend die grössere Menge sich nur zu ausserordentliche» 
Hülfe gedungener Tagelöhner bediente ^^) ; und in man- 
chen entlegenen Gegenden Griechenlands soll es noch 
bis tief in die geschichtliche Zeit so geblieben seyn^^). 
Erst die Chier,, lesen wir^^), hätten auch Sclaven aua 
dem Auslande für Geld erkauft^ und ilach ihrem Bei- 
spiele scheint sieh dann allerdings aueh in den meisten 
ftbrlgen Städten ein Sclayenmarkt ^^) gebildet ^u haben, 
durch welchen dieses Element des griechischen Hauses 
allmählig zu einem wirklichen Bedürfnisse von solchet 
Stärke ward, dasd selbst der geringste Grieche wo ir- 
gend möglich sich bei jedem Ausgange yon einem, der 
reichere oft v6ü yleteii Sclaven be^leitcA lles^^^). Die- 
ses waren d^nn iibrlgeiia anch in der Regel Barbaren ^^) 
oder dach Pbichkomknen . solcher , die in gficfchischem 
Hause geboren wohl Sprachig tind Sitten des Landes ge- 
lernt hatten, darum äber'hööbstens ein grösseres Ver- 
trauen, sonst keine andere BdianAimg genosslen ^); 
SckvcÄ griechischer Herkunft köikimen in der geschicht- 
lichen Zeit zwäi: auch noch ror, .zumal da Yei^kauf in 
Selaverei selbst als Strafort in mäneheiit Fllllen gebräuch- 
lich war ^^) ^ Kriegsgejfatigeiie ' jedocli scbeineii in der 
Regel nur bei Zerstörung^ ganzer Städte zu Selayen ge«- 
macht ^^) , in gewöhnlichen Kriegen yielmehr yoW Staate 
selbst in Verwahrung geflfommen worden zu^ ^^»9 ^m 
sie dem Austans^e oder der Austösung'yci^nbeUaiten^^)^ 
und auch wo sie wirklich yerkaüft' ii^urden^ war es we* 
iKigsten$ «lA fikMipunct fiir das grieöhlMlie VölbAe'<* 
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wusstseyn , sie nicht in die Hände Yon Barbaren gekn- 
gen zu lassen^*). 

t) Vgl. J. F. Reitemcler Gescliichte und Zustand der Sclarerei 
und Leibeigenscliaft in Grieehenland , Berlin 1789. 8; Wachsmnth 
hell. Alterlh. II, S. 423 fgg. , Becker Cbarikles II, S. 20 fgg., 
Limburg. Brouwer III, S. 248 fgg. , St. Jobn Hell. III. p. 1 fgg., 
H. Wallon bist, de FetclaTage dans Fantiquite, Paris 1847. 8. 

2) Daber owVara olj(fT«xa (Aescbin. Timarcb. §. 16) oder al^ßo^ 
Xwra (Demostb. Lept. §. 77), aacb owfia dvdgeVoVf ywatHttov, Tgl. 
Böckh €. lascr. I, p. 780 u. 825. 

3) Arifttot. Etb. Nie. VIII. 11: h o2< yag fi7jd\v noivw iari t£ 
£(;iforr« nal ägxofUv^f ov^h ^ikla^ dXV olov Tf/Wri/ nqQq ogyavop xap 
rffvxff ngoQ aStfia aal dtanoTtf ngoq äovlov . . • o yuq doiiloq t/uyfvxov 
^QYOtvov^ ro d* ogyatov axpvxoq dot/Jloc ' ^ fi^ ovv doißloq ^ ovk lorr» 
^iXla nqoq avTet^ ^ d' uv&Qtanoq * domV ydg ilvtti vt Sixaioi^ narci 
uv&gmnifi ngoq ndvra toV Svpufuvov notvwv^aai vofnov ual ovv&^xtfq^ 
xal guXiaq dtj^ naO^ oaot avO-gatnoq: Tgl. Polit. I. 6, Oecon. I. 5 u.s.tt. 

4) Cicero Republ. III. 25 1 esi enim genu$ it^ustae servUuHsy 
quum At sunt aüerius, qtd sui possunt esse; quum auiem hi fanwlankir, 
qvi sibi moderari nequeuni^ nuUa if^uria esi; Tgl. insbes. Aristot. Po- 
Ktic. I. 2 fgg. mit Rutgers. Tar. lection. IV. 3. p. 319—337, W. 
T. Krug de Aristotele serTitutis defentore, Lpz. 1813. 4, GötUing 
de notione serTitatis apud Aristotelem , Jena 1821. 4, L. Scbiller 
die Lebre des Aristoteles Ton der SclaTerei , Erlangen 1847. 4. 

5) KttTaxva/iura t Tgl. Demostb. adT. Stepban. I. §, 74 mit 
Harpocr. p. 165 nnd d. Erkl. zu AHstopb. Plnt. 768. 789. 

6) Xrgvlßuv nokvuvol, Aescbyl. Agam« 1007; Tgl* Aristot. Oeoo- 
noml I. 5 : ttal raq &vaittq nal xdq dnoXavatiq fiäXXov t(Sv ^ovXmv 
ivina noitVv if r&v iX(v&4g<ay* nXtlova ydg l'^ovaip oiroi ovntg cVfxo 
Tot Toiavra hofih&ij. Einzelne Beispiele des Gegentbeiles wie bei 
Isaeus de Ciron. §. 16, Atb. VI. 81 , Plutarcb. qu. gr. c. 44 kön 
nen dnrcb ibre Besonderbeit die Regel nur bestätigen. 

7) Vgl. G. Alt. §. 43 , not. 10 , audi Atb. iV. 3f und über 
den Z|i tritt zu UgoVq dj;^/coTf 2^0«» im AUg. die Rede adT. Neaeram §. 85. 

8) JogvUpoq, Plnt. qn. gr. 17; Tgl. PoU. Onom. III. 60 mit 
Valck. ad Ammon. p. 199 und Nanck ad Aristopb. Byz. p. 193. 
Umgekebrt werden entUmfeii« Sclaren (dgauhat) des Terleztea Gast- 
recbtes gezieben bei Maximvs n, tnaxptgx, 323: igt^avul dragxtjgo^ 
^iXiffV XtlnovTfq Wtjrvv , ovxt Tganlti^q fivrjaxtv ifianop^ ov Kgoplmvoq 
igutoVf ov aSßaq dywov hinganidiaat oißorttq x. r. X, 

9^ Dio^ Cbrysost. XV. 25 : nai ydg diy xwr wt^ßhmv xovq itlnk* 
ract otqmg nai rd aXXa Ivtinavta^ ol f*\¥ nag* aXXwi^ Xafißdvovaip ^ 
XngtaUfi^vov rivoq ^ MXT^govofi^aotfrtq ij ngid/Mvoi, Tiif%q d\ II dgxtjq 
X9vq nugd n^iat, ytpvij&ivraqy ovq oUtoyfvitq naXava^' vgitoq di xr^tmq 
Tgoncq, ozav h noX^/*^ Xußtav alx/»dX(uvov ^ ual Xt^Vaofttvoq naxd vov' 
tov Toy rgonov txfj xaradovXwaafAtvoq, oqmg olf*at ngtaßvratoq undrrtifr 
iari: Tgl. Atk. VI. 83 %g. und Stobu Serm. LXXXV. 15. 

^9) Vgl. Tcrpstra antiqn. Hom. p. 126 fgg., Kigelsboeb bo- 
mer. Tbeol. S. 232 fgg. , , Geppert Urspr. d. bomer. Ges&nge I, 
S. 586 fgg., Wallon in Rctuc de Pbilol. II, p. 281 fgg. Dass 
i^f^oi bei Huises .nlrge^s TMrkoaiait» ist wobl. imt Zufall, da der« 
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gelbe die Derirato mehrfecli gcbrauekt; sonst Iieisst d. Sclaye ififuq 
oder ol*tvqi vgl^ Dancen u. Rost Lex. Hom. p. 300 und Nitscli s. 
Odyssee I , S. 232. 

11) lliad. Xh 589 : avägag fi\p xrtlvovat, nolw di ic nvg o/««- 
&wt*y rixva dl tr' uXXoi uyova*^ ßad-v^civovq rr yvvaZxaq: Tgl. Jtij^io- 
do^ fwatMug XX. 193 «ad mebr bei Eurip. Troad. 30, Paiu. 
IV. 7. 4 u. t. w. . ^ 

12) Odyss* XIV. 297, XV. 427 n.s.w. 

13) Melantbo (Tocbter des Dolios IV. 735) Odyss. XVIII. 322; 
Tgl. Sopb. Oed. Tyr. 1109: SovXoq ovx mvtjtoq dXl^ orxoi rga^ptiq. 

14) Palaepb. de incred. c. 3% ol yag ron ut&Qmnot avr ovQyol 
navtfq tjaaVf oUiraq d' fJ^ov Wd* oXtoq: Tgl. e. 4, und Heyne Opvsc. 
II, p. 54. Die Tagelöhner belssen &'^Tfq oder l'gi&oi^ Terbunden bei 
Hesiod. l'. x. ?/» 602 , so dass der Unterschied, Tvelchen Nitzseb 
erkl. Anmerb. I, S. 295 and Terpstra p. 132 dazwischen machen, 
Tfillkürlich scheint; gemeinschaftlich bleibt jedenfalls der Begriff 
iXfv&tgot fikv^ di« nt^iav $1 in aQyvQita ^ovXtvovTtq, PoU. 111. 82 
oder Enstath. ad lUad. XXI. 450. 

15) Timaens .bei Ath. VI. 86: oval ydg xiHtija&ai vof^op tlvat 
voXq AouQoVqf ofAotwq d^ ovdh 0UKiVO$Vf ovvi ß-tQanaivaq oiItc oiniraq^ 
nXfjiß fyyvq v&v ;|f^ov«y x. t. Jl. 

16) Ath. VI, 88: ngwrovq d' lyta rZv ^EXXijvwv olda dgyvQVitTJrotq 
doviloi? /^i^ora/t^ovc Xtuvq: Tgl. Ebert diss. Sicol. p. 218 undWachs- 
»ntb I, S. 405. 

17) Poll« VII. 11s xvmXot d\ Iv rij W^ xa»/c^d/^ naXovrta^ l^ otq 
ningdautrai rd dvdqotnoda . • . ^^ o d\ dvaßaivorttq ol SovXoi xtiff^ec- 
crxoyriu, rovro rgan^av 'Agtato^dpt^q xal«7: Tgl. Harpoer. p. 180 
mit GronoT. diatr. Stat. I, p. 152 und über die Neumonde, an wel- 
chen diese Märkte besonders gehalten wurden , Schal. Aristoph. 
Equ. 43; über die Preise Bdekh Staatoh. I, S. 73 fgg. 

i8) '^^aov^M, Tbttc. VI. 28 , Aristoph. Ecel. 593 , Demosth. 
pro Phorm. %• 45, adT. Mid. §. 158, Plat. Meno p. 82A, Char- 
mid. p. 155 B, Plut. V. Phoc. c. 19, Cornel. V. Cimon. c. 4, 
und mehr bei Becker B, S. 34 fgg. Reiche nahmen dasu auch 
wohl Mohren, Theophr. Gharact. c. 21; DurfUge dagegen miethe- 
ten selbst Lohndiener für solche Aasgänge, Isaeus de Dieaeog. 
§. 39 , oder Hessen sich Ton eineni Familiengliede begleiten , Ari- 
stot. PoHtie. VL 5. 13, Dio Ckrysost. XV. 18. 

19) Vgl. Heyne Opusc. IV. p. 120 fgg. und Hüllmann Han- 
delsgesch. d. Griechen S. 57 fgg. 

20) OUoygpifq (Plat. Meno p. 82 B) oder oUojgtßtq, Tgl. Gata- 
ker ad Antonin. I. 16, Valek. ad Ammon. p.272. Lobeck ad Phry- 
nich. p. 202 , und über das grössere Vertrauen Schol. Aristoph. 
Equ. i: nt^xmaßiv ydg *al twv oIhituv fiuXXov ntartvtuf roTq o»xo« 
yiwrf&§tai nal Tga^ita^p ij otq dv nxrjafoiMO-a nQw/*tvo§^ daneben aber 
augleich Philo quod omnis probus Über p. 673 : irtgoi ilaiv i>t yf- 
rovq doi/AoAy rd rwif IXiv&iQuty evf*otgltf. %v](yq fn%iorrfq . . . fpiXiav xa^ 
ovyytpiiif ngoMgt&irttq* dXX*oftuqilaliovXo$f iattliorrtq, Jypv/cfi^o» «.r.il. 

21) Vgl. St. A. §. 115, not. 9, §. 123, not. 16, und mehr im 
AUg. bei Schiller a. a. O. S. 24 fgg. 

22) Gyrop. VU. 5. 73: vofioq ydg h ndaip dv&gunoiq di^ioq 
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v£y h 'ijf niXu nat rm xgi}fmva: Tfl. Polyl^. IL 58. 9 ttii4 «U« 
Fälle Ton Plataea, Olyatli , Tb«ben bei Thncjrd. III. 68, DemMik. 
F. Leg. §. 305, M. Seneca Controv. V. 34, Diodor. XVII. 14 a. s.w. 
Doch auek Aninalimeii wie XenopK. Hell, I. 6. 14. « 

jtZ) Herod. V. 77 t oaov« d^ rovTmr Ümy^ßap^ a/ta rolkf* Bm«>- 
r&if^ Hüny^fiivttft dx^^ ^* 9^^*^$ ^^ ni4m»Q ir^aamq^ X^^*¥ ^^ *X^^ 
«fdv affoe, difAvipq dnortßt^adfitfvon Tgl. die GefangeBen ToaSpiia- 
kteria Tiiac. IV. 41, die Athener in Syrakni Denosth. Lept. {. 42, 
Plat. V. Nie. e. 29 , die Pelopomiesier in den Bergwerken Ton 
Lamptakuf Polyaen. O. 1. 26, und aber das Lösegeld von zwei 
Minen Müller Dor. I, S. 139. 

24) Pkiloatr. V. ApoUon. Vin. 7. 12; ^Eiiyv«? d> Uiv^igku: 
^aarai ir* kuI ov6i dovlov dv^q "Ekltjp niga Zg»v dnodaatttu^ Z&tp 
ovTt dvdqanoduiTotXq ot/rc dviganodunf nan^Xoiq iq avrovq nttgiTijTfa, 
Inoerhalb Crieehenlands freiUck war solcher Hjsndel ganz üblich, 
wie die Schicksale eines Philoxenns ron Gjthera (Snidas III, p. 620) 
nnd Pkaedon von Elia (Diog. L« IL 105) zeigen; doch mögen un- 
ter den diangit/fütatp h naidtitf cfoiUoiC, über welche Hermippus ge- 
schrieben hatte (G. Müller lUstor. reliqu. III, p. 51), auch manche 
pUoytvtTq gewesen seyn; Tgl. GelL N. A. II. 18. 

§^ 13. 
. Den Bariiarea dagf^en erlaubte dem Ciriecben das- 
selbe Yolksbewusstseyn als seinen natürlicben . Selayen 
zu betrachten^), nnd in demselben Maasse, wie dieses 
Element in dem griechischen Selaventfanme überwog, be- 
gann er daher auch sein Eigraithumsrecht an demselben 
in dem yollen Umfange geltend zu machen, wie es seinen 
jedesmaligen Interessen entsprach und höchstens durch 
Rücksichten gesetzgeberischer Hnmanität oder Staats- 
Idogheit in Sehranken gehalten ward^)« Benn je mehv 
die Zahl der Sclaven anwuchs, desto mehr bedurfte es 
allerdings der Vorsicht, um ihren Widerstand nicht zu 
reizen; und so sehen wir z. B. in Kriegszelten, wo ih- 
nen die rettende Flucht leicht war, selbst Tön dem Züch- 
tigungsrechte sparsamen Gfiebrauch gemacht'); auch be- 
günstigte man ihre ebdichen YerbindungM, um sie 
durch das Unterpfand ihrer Kinder an das Hand zu ket- 
ten^); insbesondere aber y^rmied man es sowohl im 
Hause als in der Stadt yiele Sclayen von der nämli- 
chen Nation zu haben ^), und suchte sie übadhaupt durch 
Yersefaiedenheit der Behandhing unter sieh zu spalten, 
wozu auch der grosse Umfang und die Manniehfahigkeit 
der Geschäfte, zu welchen sie gebraucht wurden, yon 
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sdbst AnlasB gab. Eisige , sagt Aristoteles^, ums« 
mati darch Aiiszeiehniingeii , andere darck Kost und 
Arbeit gewuuieB; jene sind die Anfseker der ubrigeB 
oder die Yertranten ihrer Herren, Ton welchen sie oft 
zu den wichtigsten Sendungen, Geschäftsführungen u*s*w. 
yerwendet wurden ^)$ diese die eigentlichen Knechte, 
welchen PlatD geradezu nur mit Strenge zu begegnen 
räth ^), obgleich auch deren Yerhältniss wieder sehr Tcr- 
schieden war, je nachdem sie zu directen Dienstleistun- 
gen oder zu Unternehmungen gebraucht wurden, in wel- 
chen ihr Herr das auf sie yerwandte Capital mit Zin- 
sen wieder zu gewinnen suchte. Von lezteren , die im 
weiteren Sinne des Worts mit unsern FiArihariieitem 
Terglichen werden können, wird später wieder die Rede 
seyn und soll hier nur noch bemerkt werden, dass aller- 
dings auch Ton ihnen manche ganz auf eigene Hand 
lebten und ihren Herren nur einen bestinimten Theil 
ihre» Erwerbs abgaben ^) , während andere unter Werk- 
meistern gemeinschaftlich zu arbeiten gezwungen wur- 
den^ die ersteren aber zerfielen yon selbst in Sclaren 
grösserer Rörpetschaften ^^) und einzelner Häuser , und 
diese dann wieder in ländliche und städtische ^^), mit 
der ganzen Verschiedenheit von Verrichtungen, wie sie 
die Lebensart und das Bednrfniss der Stämme , Stände, 
Geschlechter u. s. f. mit sich brachte, ja auf der Höhe 
der Stttenterfeinerung bis zu einem formlichen Lchr- 
carsus dienstlidier Geschäfte steigerte ^^). Aus demsel- 
ben Grunde ist freilich auch über die ^hissere Haltung 
der Sclaven den Freien gegenüber schwer etwas AHge- 
meines zu bestimmen ^ und wenn auch Namen und Haar- 
sehur als Unterschiede oder Merkmale des Sdarenstan- 
des airf^estelh werden ^3),' so lagen doch wenigstens 
jene so ganz in der Willkür der Herren '^^) , dass neben 
Boldhen, die entweder die fremde Nationalität bezeich- 
nen oder aus deren eigener Sprache entlehnt sind ^^, 
tndere auch wieder ganz griechisch, und dahw, wo sie 
sieh nicht etwa geradezu auf die bestimmte Dienstrer- 
riehtong beziehen ^^), ton den Namen der Freien kaum 
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zu unterscheiden sind^^)^ yoii der Kleidniig; aber gilt 
jedenfalls nur so yiel, dass sie in der Regel einfacher 
nnd därftiger wird yoransgesezt werden mlissen, ohn« 
jedoch darum tou der der ärmeren Freien wesentlich 
verschieden zu seyn^^). 

1) BagßaQtav "EXkrjvaq Sq/^^v <^xoc, Eurip. Ipliig. Aul. 1379, 
'Aala EvQtanaq &iQdnva, Hecub. 477; vgl. Arifttot. Polific. I. 1. 5. 
und Demosth. Olynth. III. §. 24. 

2) Bei Homer üben die Herren wohl Strafrecht (Odyss. IV. 
743), aber keine Züchtigung , die später in den mannichfaltigsten 
Formen (/»daTiyfq^ ^vlov , xXoioq^ arty/tara) Torkommt, wahrend To« 
desstrafe wenigstens in Athen auch über den Sclaven nur durch 
Richterspruch rerhängt werden durfte, ygl. St.A. §.114 und Becker 
Charikles II, S. 51 fgg. 

3) Aristoph. Nubb. 5 t dnolMo diJT m noXi/M uqXX&v ovvtna , ot' 
ov6% noXaaai '^forr/ iaou tovq olx«ra?, obgleich eine gesetzliche Bestim- 
mung darüber, wie sie Meursius Themis att. II. 11, p. 87* einem 
späteren Rhetor nachschreibt, schwerlich bestanden hat ; vgL Meier 
de bonis damnat. p. 50. 

4) 'E^oiAtjqttvHv taXq rfxvonoita^q ^ Aristot. Oeconom. I. 5; ygl. 
Plut. Amat« c. 4t mq nal 26X<av navißaXt* dovXotq fih yatQ Iqi^v dg- 
givunf nald(ov dniVjie mal ^ijgaXoi^tVv ^ xQV^^^ ^^ an^övaUuq ywmtiuv 
ovH ixdXvae. 

5) Plat. Legg. VI, p. 777 Dj fii^rt nargitaraq dXXijXtüv tlvat 
rovq fiiXXorraq ^^ov dovXtvoiiv, dav/i^mvovq n tiq dv9Üfti» oti> ßdXxara i 
▼gl. Aristot. Politic. VII. 9. 9 und Oeconom. I. 5 : »oe» /^^ »tua&at 
o/ioi&viVq noXXoiiq aiqntQ *al h raVq noXtatv, 

6) Aristot. daselbst: ofAiXlav d\ ngoq ^ovXovq , wq /njre vßgil^nv 
ifv lU^Ti dv$haif xal rotq f*(v iXivO-tgtmrfgotq Ttft^q [»tvadtiovai^ roüg 
d' ^gyavatq rgotp^q nX^O-oq .... ovrmv d^ vgmv ^ tgyov *al xoXdatuq 
xal rgogi^qf dd nonia&at axitpiv xal S$avS/*itv rt xal dviivat xav* 
d^iap ixaara x, t. A. 

7) 'Enhgonokf vgl. Aristot. Politic. I. 2. 23, Xeiioph. Ooc. 
c. 12 fgg. und über die weibliche Schaffnerinn, te^iLa^ dem. c.9. 

8) Plat. Legg. VI, p. 777 £; xoXdinv ye lAtjv Iv 6ixfj iovXovq 
dit xal fitiq vov&tTovrraq atq iXtv&fgovq &gvitTia&at nouVp (was freilich 
Aristot. Politic. I. 5. 11 bekämpft)* ttjv dl Qlxhov ngoqgjja^v xq4 
oxfdo» inira^tv ndaav yiyvta&at , ftij ngoqnui^ovvaq f/tr^äaftij /*fjdaii&q : 
▼gl. Naumachius bei Stob. Serm. LXaIV. 7 : &dgati dad^oToiir ftdX* 
intxgarioviftv a^axftq, 

9) Isaeus de Ciron. §. 35 1 dvigdnoda fita&o^ogovvra : ▼gl. Telei 
bei Stob. Serm. XGV. 21 : olxhat ol xvxovrtq avroiiq rgi^ovat xal 
fkia&öv TiXovai, roVq xvglotq : wahrscheinlich dieselben , die bei den 
attischen Rednern z^Q^i olxovrtiq heissen; ▼gl. Bdckh Staatsh. I. 
S. 281 und über die dnog^ogdq solcher Scla^en Valck. ad Aminon. 
p. 21 oder Vales. ad Harpocr. p. 242. 

10) Von Tempeln oder Städten; ▼gl. Über jene G. Alt. §. 20, 
not. 13, Über diese St. Alt. §.147, not. 4, insbes. auch Aeschin. 
adY. Timarch. §. 54 und Aristot. Politic. IV. 12. 3. 

11) Aristot. PoliUe. lU. 2.8: öqvXqv d' itdif nXtl» Xfyofitv* al 
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fd^ ^yaoUtk nXtioVQ* äv tp ß^Qoq xuvfx^vptP oi ;|ff^TK3 Tgl. BedMr 
Ily S. 36 fgg. uiiil über die weiblichen Verricbtungen insbes. £urip. 
Hecnb. 359^: ngoq&ttg d* dvdyntjv atxonoiov iv do/io»;, aalQHv ri dwfia 
TntQniOiv V i^tavdvai, über die niBnUcben Plntareb. de ii«bil. e. 20 : 
mqntQ Iv oluiff noXvTtXtt dovXwv tlal yivij nolld^ o tt ngooTar^q ual 
oi Ta/tlai *al ol nva&lt^ovxfq *al ol ygafAftartZq , »t* d^ KVtjvovofioi x.t.A. 

12) Aristot. Politic. I. It. 22 t oUvntq o Iv SvQanovaaiq Inaidivtt* 
$Mtt ya^ kaftßupmv T$q 'fnio&ip Hidaane %d lynvnXut dianotnr/ftata tovq 
naVdaqi Tgl. des Pberekratei iovMiidanaloq bei Meineke Hiit. 
crit. Comic, graec. p. 82. 

13) Olympiodor ad Plat. Alcib. p. 148 t nuXat yolg xal ror? ovo- 
/iuai ^iixiK^ivTo ol iXtv&tQOi TÜP dovX»v *ml rafc &Qtih Tgl. Hem 
sterb. ad Lucian. Tim. c. 22 , p. 418 Lebm. und aber die dtiqa^ 
noäfüdtjq &gl^ insbes. Rabnbeii. ad Tim. Lex. Piaton. p. 36. 

14) Plat. Cratyl. p. 384 D : wqjtt^ votq oiMfra«« y^tTg fitrartS^l^ 
/it&a; Tgl. Salmas. Ezercc. Plin. p. 559, Casaub. ad Atb. VIII, 
p, 290. Ein Beispiel bei Suidas s. t. 0tX6^(voq: ovroq yyogda&ij 
vno 'AytavXov Tivoq mal MvQfitjl lutaXtPro^ 

15) Vgl. Sebol. Aristtfpb. Vesp. 433 und Strabo Vil, p. 467 t 
II iv fdq * lnof*iiotTO 7 roTq i&tfOiV iuthotq ofiWPVßtovq iKuXovp vovq 
olnhaq wq Av6ov nal 2vqor\ rj totq ininoXatiovaiv hit ovofiaatP, (oq 
Mdvijp ^ Midap vqp 0gvyaf Tißiov dl top Ha^Xayova, Ebenso '/«- 
nv^ bei Atb. X. 22. 

^ 16) Vgl. Longus Pastor. IV. 5: Evdgofioq yug haXtVvo, ot» ^v 
aihw Vgyop TQixf'p^ aucb die 24 Bncbstabenknaben des Herodes 
Atticas bei Pbilostr. V. Sopbist. II. 1. 

17) Vgl. T. Lentscb in Scbneidewins Pbilol. I, S.466 und Gor- 
tius Anecd. Delpb. p. 35 gegen Limburg • Bronwer III, p. 254. 
Nor bestimmte Namen , Tfie Harmodins und Aristogiton in Atben, 
oder Ton gottesdienstücben Festen entlehnte sollten ihnen nicht 
gegeben werden. Tgl. Gell. N. A. IX. 2 und Atb. Xlll. 51. 

18) Xenoph. Rep. Atb. I. 10: laO-ijxa ydg ovd\v ßtXrlta tx^t, o 
d^f€oq avTo&t ^ oi dovXot ». t. X» Poll. VI!. 107 sagt swar: ;f^T«y 
dfi^tfidaxftXoq iXiv&fgwp ax^fta^ o d* frtgoftdaxaXoq olntTav^ aber Tgl. 
Grenzers deutsche Schriften x. röm. Gesch. u. Altertbumskunde 
S. 45 fgg. und unt. §. 21, not. 15 fgg. » wo wir auch duß&igaq^ 
iJ^ttfiidaq, nvifäqf die Aristoph. Vesp. 444 den SclaTcn beilegt, als 
allgemeine ländliche Tracht finden werden. 

§. M. 

Zu den Bestaoddieilen des griechisdicii Hauset ge- 
boren nun aber ausser d<^n mensehlldien Hausg^enossen 
auch noch die yersehiedenen Gattungen sachlichen Eigen« 
thums y gleichriel ob dieses zum noihwendigen Lebens- 
unterhalte oder zufälligen und Torübergehenden Bedürf- 
nissen der Cultur diente« Völlig eigenthumslose Men* 
sehen oder Bettler kannte allerdings auch das griechi- 
sche Altierthum ^) , doch ursprünglich nur zugleich als 
heimatUose FlüchÜinge oder Verbannte, die gerade wril 
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sie ftbertU keinem geseUsdiaftlteben Terbande angehör- 
ten, als Gegenstand unmittelbarer göttlicber Obhut ge- 
dacht und mit einer Art tob religiöser Scheu behandelt 
wurden^); innerhalb der bestimmten Gemeinde aber er- 
scheinen sie erst als Folge späterer Ueberyölkerung und 
Entsittlichung 3), und hönnen zumal neben Gesetzen wie 
das attische gegen Geschäftslosigheit u. dgl. nur alsAus- 
ndimen von der obigen Regel gelten ^). Selbst eine 
eigene Behausung scheint in früheren Zeiten nicht leicht 
einem eingeborenen Familienhaupte gefehlt zu haben ^), 
und wo wir von gemietheten Wohnungen hören ^), han- 
delt es sich wohl zunächst um Eingewanderte und Schutz- 
verwandte, welchen ihrerseits der Besitz liegender Gu- 
ter gesetzlich untersagt war^), obgleich deren Zahl in 
grösseren Städten altmählig dei^estalt anwuchs, dass es 
als eine einträgliche Art sein Geld zu yerwerthen an- 
gesehen werden konnte, eigene Gesammtwohnungen im 
Grcgensatze der besoiklercp Familienhäuser zum Zwecke 
des Termiethens zu errichten ^. Doch antli dieseis ist 
ein Terhältniss, welches den Grundtagen des griechi- 
schen Familienlebens gegenüber als ein ausserordentli- 
ches betrachtet werden muss; abgesehen davon aber be- 
stand das Termögen eines griechischen Hausvaters we- 
sentlich aus den beiden Kategorien , welche der Sprach- 
gebrauch als offenbares und nicht offenbares bezeichnet^), 
nnd die im Ganzen jedenMls unserer Scheidung zwisdien 
liegendem oder unbeweglichem Eigenthume und fahren- 
der Habe entsprechen ^^) , wenn auch die Gränze beider 
wie bei den römischen rebus mancipi und nee maneipi 
im Alterthume seflwt nicht immer schavf genug bestimmt 
gewesen seyn mag. Denn da jedeniulfe ersleres das 
steuerbare 9 leiteres das iJigabenfreie Vermögen bedeu- 
tete, so konnte es allerdings von örtlicheifr Gesetzen oder 
Inttreisen abhängen, wie weit der eine oder antiere 
Bi^iff ausgedehnt werdea sollte, wie denn teftst das 
bei einem Wechsler stehende GeM mitunter zum ofen* 
baren gerechnet wird^^); gemeinhin aber gilt dieses 
vidmehr gerade als nicht offenbares Termögen ^) und 
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dbcD i§)M fjAMm daim $meh gr^sstenHieUs y wo nicAl 
Sclaven aad Vieh, docb das eigentUcli sogenannte BIo- 
bUiajr^^), oder wessen eiae Ebusfaidtiuig an GentheB^ 
GescUrren, Kleidnngst&clsen u.s. w. bednrite^^). Nnr 
ju^stbare ürbstöcke von Scbmack, Becbem n. dgL, wor- 
auf der Grieche einen bjesonderen Werth legte ^^), sehei- 
nen Mufig von dieser Betracht^ngsart ausgenpmmen an4 
dem Gcnndvermögen der Familien beigesüilt worden zu 
seyn; sonst aber bestand dieses wesentlich in Häusern 
und Ländereiea^ wozu in einzelnen Gegenden noch die 
etwaigen Bergwerksantheile bommeu, ^U zwar nichit in 
volles jEigen^huip i^bergingen, aber doch yoiu Staate ge? 
gen eine massige Abgabe in Erbpacht gegd^en zu wer*^ 
den pflegten ^^)^ 

1) tlrutxol^ niclit mit den blossen nhi^a^ oder Dürftigen VK 
Yerwecbteln, wie sie tcbon Aristopb. Plut 552 ricbtig untertcbei- 
det» sondern s. y. a. ngoqatvM oder fmaPcm. bomer. nogUriUf 
Odjss. XVII. 352. 

^ 2) Odyss. XlX.^ri: nrmxoi xal aX^/ioptq ai^^^ci ▼«!, VL 208« 
ngof yug Jtoq tlwtp anavrtq ^ftifol ri nrtoxoi jt, und XV 11.475: tXnov 
nrmx&if &fol Kai ig$pv(q ilahi nneb Sopb. Oed. Tyr. 1500, Bnr. 
Herael. 328 n. s. w. 

3) PUt. Republ. Viri, p. 552 D: d$Aoy uga h noXt^^ qv Sv 
XSj^q »Tw/ovCf oTi tlal nov lif rovtut zf ron^ dn9ntHgii/iiß*ho$ »Ainra« 
Tf ual ßakttVTunofnok mal UgoavXoh nal ndvTWP tÜp VfktfiVjttp »tmäv d^* 
fiMvgyoh ygi. Legg. Xf, p. 936 C. 

4) Vgl. Isoer. Areop. §. 43 u. 83 mit Böckb Staatsb. 11. S. 19 
und Bernbardy grieeb. Lit. I» S. 13 , wAbrend der Absebnitt cMr* 
diHon of ike poor bei St. Jobn III, p. 68—95 fast aicbts bierber 
Geböriges entbäit. 

5) 87c ötoftxoc bei Hesiod. ?. ». 17. 602 bezeicbnet wobi mebr 
den IJnyerbenratbeten , wie Plato Pbaedr. p. 240 aya/iog , axia«c» 
crotjtoc, Sophokles in Bekk. Anecdd. p. 1304 uyhxMq mit anu^^ und 
dyvifail Terbindet; sonst stebt aWerTto? anf gleicher Stnfe mit dq>gij' 
T»p nnd tt&f fttarog, lliad. IX. 63, wie ao^noq mit dXwfitifoq, bei- 
matblos, Sopb. Traebin. 299. 

6) *Evo(xiov, Hausmietbe, Isaens de Pbiloet. §. 21 , Demostb. e. 
Olympiod. §. 45; ygl. Meier att. Proceis S. 531. 

7) Böckb Staatsb* I, S. 154. Nnr ausnahmsweise und als b«« 
sondere Anszeicbnnng ward Ausländern y^g xal oUiag l'yxn^at^ (dor. 
tnnaatq, C. Inscr. I, p. 725) bewilligt, ygl. Poll. VII. 15: h 6h 
roTq ^j^TTixotq iff^^iofiaaiv f a ToTg Ihotq ini r» f«^/« fygu^iro , iarlw 
tvgitv ttvttk at^Tu xal clxilav wy^ffiy, mit Boss Demen yon Attika 
S. 42 und Westermann de publ. Athen, honor. p. 16. 

8) iSWe»x/a«, Isaens de Menecl. §. 27, de Dicaeog. $. 27, Ae- 
stbia. e. Timarcb. §. 105, Demostb. pro Pbor«, §. ^. 34» ada« 
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Stepliaii* ,1, §.!fö» Alli.Xir.60, aes rftwiMlie« iimii$ tmlgpnektmA^ 
welchen dann auch wie diesen ein vUUcus (Jnv. 111. 195) oder pro- 
curtUor (Petron. e. 96) ein ifavHlijffoq zur Einnabme der Miethe n.t.w. 
▼or|^*ext ward; y|^. Isaems de Philoct. §* 19 nnd Harpocr. p.ZOlf 

avvoiKlaq. 

9) Als Beispiel eines griecliiscbett Vermögfens diene Isaens de 
Cir^n. hered. §..35: Kiqiav yu(^ inhtTtfTo ovoiuv^ a^Qcr fikw 0Xv^<u 
nal raXdvTov ^aSltoq «(»oy, olxlaQ d' h aartt' dJo, ti^v f*hf ftiat ft,^ 
öO-og>o{jovaaif d»?/«^»«? tvgiaxovaav , rtjt d* trkqav , lit rj avtog ^xc», 
Tlft,w9i »ml dkta: >viiiy* ttt dk dvdguxoia fno9xfpag9»itTa jutti &V9- ^f^a-i 
naivag xal nai^ianrjv ^ nal l'junla d** w ^xi$ x^v cixlatv^ o^i^ip ovp 
ToVq avSQano^oiq ali>a TQhqnaidtna fivöip ' avßinavra d*.o(7a g>aviga tfVf 
nliov i} htw^iColrta /jhh»p* x^Q*^ ^^ rovvwf ^avtlcßarä ovn oXiya 09' 
Sw Uitvnq Toxqv^ Uaßt i über andere rgl. Böckli Staatsb. I,S.67.fgs* 
11 , S. 8 fgg. und Vömel die Vormundschaftsrecbnung des De- 
mostbenes, in Ritsebls Rbein. Mos. UI, S. 434 fgg. , im Allg. 
abec AescbiB.. e. Timareb. §» 105 nnd Xenopb. M. Soer. IL 4. 2 t 
oluiag *al uyQovQ ttal dtdqanoda nal ßoaxijf*aTüt xal ontvij, 

10) Vgl. Harpocr. p. 58 oder Bekk. Anecdd. p. 468: d^av^q 
ovaia XSyirat yj h xQVf*^^^ '^^^ afap,aai xal axfvioi, ^aptqd ^h y ty 
yuog, mit Böckb StaaUb. II, S. 23 fgg. 

11) Demostb. Olympiod. §. 12: aQyvfftot tV t$ xariXtutv Kopmp 
ifaiHQov inl t^ tQanft^Tj r^ 'HgaxXtidov : namentUeb wobl Ton Scbntz- 
yerwandten , die ancb obne Cirnndyermögen docb Steuer snblen 
mu$8ten, Böckb 0, S. 76. 

12) Demostb. adr. iStepban. I, §. 66: inl rf r^p noXw ^tvytuv 
nal TU oyra dnöxgvnrio&at nQofJQrjta^f «V' igyaaiag dipavilq dm rijq 
rganit^tjq no$rJTa^i Tgl. Isocr. Trapei. §. 7 und Lysias Polystr. §.23. 
Daher d^avi^HP r« opra, sein Vermögen zu Gelde machen, Isaens 
de Apollod. §. 35 , de Hagn. §. 47 , d^apijg nXovrog Aristoph. 
Eccl. 632 u.s.w. 

13) "EntnXa xaxd Uavaaplap vd fiij Xyya^a nr^/uiTa, dXX 17 jcccr' 
olxov xT^Ojiq 7 dvpafikvTj nXivüaki Eüstath. ad Odyss. III. 302, Tgl. 
PoU. X. 10 nnd Alberti ad Hesycb. I, p. 1376. 

14) Vgl. Xenoph. Oec. IX. 6 nnd mehr nnt. §. 20 fgg. 

15) So trennt Demostb. adr. Aphob. I, §. 10 XnmXa xal 1»««- 
/««ra xal jir^t^Ofo xal IfAutta xal xQOfiop t^c /*Vt^o$» und. wenn ancb 
alles dieses im weiteren Sinne zu den axtviot gehört, so treten dock 
daneben auch bei Philo legat.^ ad Gajum p. 694 xH/i^Xia, unter 
welchen dann namentlich wieder hnw/iara den ersten Rang ein- 
nehmen; Tgl. Pindar Ol. VII. 1< gudXap nuyxQvaoif , xoQvg>ap xT(d~ 
vwv, auch Demostb. c. Nicostr. §. 9, Dinarch. c. Demostb. §.69, 
Lucian. Gall. c. 29, Icarom. c. 18 n. s. w. 

16) Vgl. Demostb. adv. Pantaen. §. 4. fgg. 22 fgg. mit Böckk 
in Abhh. d. Berl. Akad. 1815, S. llOfgg. odier Staatsb. I, S.331; 
ancb Fiedler Reise in Griechenland I, S. 73 fgg. 

§. 15. 
Der Kern und das Wesen des sadilichen Eigen- 
tknms war mitkin dem Griecben das liegende Gut, wel- 
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dues ^e Familie firuehtbriDgend bewirtihseliaftele oder 
bewtrthschftftea liess^ and selbst wo dte Beyölkerang 
nicht mebr nach alter Welse in einzelnen Gehöften und 
Weilern über das Land zerstreut wohnte ^), sondern das 
städtische Leben einen Theil ihrer Thätigkeit avf andere 
Nahrangs* and Bemfszweige abgeleitet hatte, behielt 
der Ackerbau fortwährend seine Bedentang als die fe« 
steste Grundlage der bürgerlichen Gesellschaft^). Wie 
eng derselbe in der religiösen Vorstellung des Volkes 
mit den übrigen Voraussetzungen und Gewähren hur* 
gferlicher Sitt^nng zasammenhing , zeigt die gleichzei« 
tige Beziehung seiner Schutzgöttin Demeter auf Ehe 
und ^Gesetzgdkung ^) ^ auch der sittliche Begriff des Mein 
und Dein knüpfte sieh wohl am frühesten und sicher- 
sten, an die Scheidung des Grundeigen thums durch Mar» 
ken und Steine, die dann selbst wieder durch gottes« 
diimstliche Formen geheiligt und gewährleistet waren ^)^ 
und während andere Thätigkeiten nur im ewigen Wech- 
sel ihr Bestehi^n fanden, blieb der Ackerbau mit seinen 
Pflegern der treueste Hüter alter Sitte. Desshalb gilt 
auch im Ganzen' das Bild^ welches uns die ältesten dich« 
terischen Zeugen. Ton ihm entwerfen, für alle Folgezeit 
als maassgebend : der Pflug in seiner doppelten Gestidt als 
zusainmengesezter und einfacher Hakenpflug ^) ; der Ge- 
brauch der Stiere sowohl zum Ackern als zum Ausdre- 
* sehen des Getreides^), nur dass in ersterer Hinsicht 
Manhhiere noch vorgezogen werden^), während Pferde 
ausschliesslich Menschen zu ziehen dienen ^ die Anschir- 
rang beider Zugthiere unter einem Joche ^) — kommt 
alles schon bei Homer oder Hesiodus vor^ und wie die 
Kenntniss des Düngens in der Odyssee von den Alten 
selbst namentlich erwähnt wird ^), so begegnet uns dort 
auch im Uebrigen nicht bloss Getreide- sondern auch 
Obst- und Weinbau in einem Umfange, den die spätere 
Zeit höchstens in technischen Mitteln überbot ^^). Von 
Getreide erzeugte Griechenland hauptsächlich yier Arten, 
Weizen, Gerste, Dinkel, Spelt ^^), welchen allen das 
Klima eine doppelte Saatzeit im Früh- und Spätjahre 
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S^cffirälivte^)^ mie dfitte bot MMMvdem der Somner fifar 
Hülgeii- Dnd andere Fddfrüehte, die je Back der Be* 
Bchaffenlunt des Bodens hin und wieder ang^ebant wnr^ 
den ^3) , und daen kommen noeb die Cartengewächse^ 
deren Cnitnr gl^idkfalU in mancbea Cregendien eine gvoaee 
Höhe erreiehle ^^). IJraprüngHch fr^lieh scbeiacn die 
Girtea vorzagsweise för Obst und Wein bestimmt ge* 
Wesen zn seyn ^^) , wofür die bomeriscbev G«didite die 
bekannten Ideale daiineten ^^ ; Gemise kankrte jedoeb 
selbst jene Zeit ^^) , um4 wenn es auch ib^ schon wegen 
des Nielitgebraniebs deit Rränate wmger uv^ Bhimenznelit 
zu thun war^ so lässt sieb doch dem cl^DSsisoken Grie* 
ekenland ancb dieser Theil der Cärtnerei auf keinen Fatt 
abspi^chen ^^), Was endiicb den Wein bßbüt^ so ward 
dieser gro'sstenlbeils an PfiArlen gezogttii^^)^ ^der wetsae 
bäu%er in Ebenen^ der rotbe anf Bergen ^A)j iseltener 
ai| Bäumen ^^) oder gar an d^r Ei^ kinwnebeiAid, waa 
wohl nnr auf einigen Ins^ des aegaoisohem Meeren 
iiblich war^^)^ doch erscheinen attevdiogs'iferade diese 
ddrck ihre Yerebrung des Dionysns ab finihe Sitze grie-^ 
ehiseher Weinciritur^^), wie denn überhauf* der Dienst 
dieses Gottes sowohl für die Yerbreitung ids für die 
Behandlnng des Weines von grosser Wiobtigkdl -is^ 
und namentlich die Lage seiner ■anptflM» ^ifn Winter 
mit der späten Weinlese^ wie sie das griedkiscbe iWnia' 
zum grossen Yortheile des Produets m%lick maebt^ 
aufs Engste zusammenhängt^^)« 

1) Kard M6»f»m vf naXaäa tj^c 'EXXddoi r^on^^ Tliil£. I. 10; 
ygl. Plut. qu. gr. c, 37 , Paus. IX. 5 und melir bei E. Ruhn in 
Schmidts Zeitschr. f. Geschiebte, Berl. 1845. 8, B. IV, S. 56 fgg. 

^) Xenoph. Oec. V. 1 1 ot* trjq ytmQyU^q wd\ ol ndi/v^ fui$td^*o^ 
dvvavTdi. dnfxfo&ai: Tgl. dat. XV. 9, Aristot. Oeconopi. I. 2^ und 
mehr bei Max. Tyr. XXX und Stob. Serm. liVl ; aueb Hi.erokles 
bei dems.LXXXV. %l t dXXd xotlne^ voaavrtfq rgw^^Q *^l d^kM^aq tot 
vvv HaTfj[otö7fQ ß^v t ^f*^^ ondviaq ioTt /atj mal d$ iavToHi x^ofti//ioti- 
fifvoq Vqyoiv xoivtav^aai Twv vjilg anogov xal q>vrfijt<: xal %&¥ aXXmif 
TMv xard yitagyiavi für das Technische aber die Geoponiba ed* 
Niclas, Lpz. 1781. 8, und im AUg. Goguet Origin^ de« lois eile* 
m» p* 355 fgg. Bartbelemy^ Voy. d'Anach. eh. 59, St. John II» 
p. !269 fgg. 381 fgg. und insbes. J. B. Rongier de In Bergerie 
Hiat da r«griealture ebes le« Gfeca depnis Htmirie jusqu* i^ Tbeo- 
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arito, Paris 1830. 8. A. Dickton tU basbanary of tk« «neieaU, 
fidiaborg 1788, gfellt ttebr den römischen Ackerban nach den 
Scr. R. R. dar. 

3) Diodor. Y. 5: ;ir»^2c yoQ r^i tvQhtuq fo0 alT9V n/v t« »«- 

oirc d*» rirt l lip «y#ry tl&iifihfonv* d«* ^y alrlup ^aah avr^v &f9/*09iQoy 
imo90fiao&^itai: ygl. das. c. 68 nnd mehr bei Crenser«Synib. I, S. 151 
nnd Preller Demeter S. 335 fgg. 

4) Macrob. Saturn. III. I2t' iiaque ex agrarum dhiiione invenia 
nmljwra; ygl. Plat. Legg. Vlll, p. 842 £ nnd m. Abb. de termi* 
ais eorumque religione apnd GraecM, Gatt. 1846. 4. 'Eni^wfoq 
di^VQij Gransrain? lliad. Xll. 422. 

5) *^4»oT^oi' ttVToyvoy Mal nt^xrov , Hesiod. ?. «. y, 433; ygl. 
'Odyst. Xill. 32 mit Eustatbias und Voss au Virgils Landban f» 

S. 97 ; auch G. H. Ricbtsteig de aratro Hesiodeo et Virgiliano 
binter s. Abb. de nostrae aetatis indole et cooditions rerum rnsti- 
earan^ Breslau 1812* 4; Fr. Tb. Sebniz Antiqnitatea vftsticaey Jena 
1820. 8; Monge« in M. de Vlnst. T. 11, p. 616 fgg. 

6) lliad; XX. 496 1 u? otc t»c (^''1,7 ßonq agatpaq fvqVßtxi&itovq 
Tf<|9/-/(«f'a* nqt kittniv ivTQoxaXif h dlut^i ygl.Calltm.il. Ger. 20 nnd 
mtkf bei Kruse U S. 344 niid St. ^ohn II, p. S94; insbos. aber 
auch Xenopb. Oec. XVIII. 5, angleieb über die ^}»ttJli}tfva*| die no- 
bcafaer gingen, nnd den Tbieren das Getreide unter die Fusse sebo- 
bcB , onw^ To Mfttvoy »oytovat^ dtul oßakittiat i ojUjtvo«. * ^ 

7) lliad. X* 352: ai yA^ tt ßoSt¥ li^^tf^iartf^nt tkf$¥ iXtti/itPo**^ 
M$ot0 ßu&ttfi^ jtfnvoif a^oT^or; Vgl. Nitnscb m^ Odysa« IV. 636. 

^ 8) ^Jß^ilo^of ttVo^»*Sopb. Antig. 350; ygl. lliad. XHI. 706: 
TW ftiv n l^ttyov olov ivloov cf/i^ic U(^yiii auch XXIY. 268—274 und 
Nitzsch t. Odyss. III. 486. 

9) Cicero Senect. c. 15: .Homeru$ « • . LaerUm lenietUem deti^ 
ieriuM, quod capiebat ex filio, coleniem agrum ei ttercbraniem fecii. 
Tgl. Odyss. XXIV. 225 fgg., oder wenn dieses auch nicht in jl*. 
OTQtvHv und ufAinXuxaiifHV' liegen sollte^ doch XVII. 297: 09^' «v 
uyotfv SfAutq 'Odi>oa^o9 T^finvog ftfya xorgff^aovrig^ mit Victor. V. Lect. 
XXVIII. 4, und über den Dünger selbst Xenopb. Oec. XX. 10. 

10) VgU Terpstra Antiqu. Hom. p. 223 fgg. und yoü den Werk- 
sengen des späteren Landbaus Poll. I. 245 und Artemid. II. 24 
mit Aikngex in M. de i'liist. 1818, T. III, p. 1 fgg. 

II) Theophr. Hist. PI. VIII. Ist« /i\p yaQ atrwdi; olo» TtPQol, 
ngt&al^ C«««^, x/^a», Iczteres wohl xiemlich dasselbe ^fd» Mqu, 
was bei Homer die rierte Art ist, auch als Pferdefutter, 11. V. 196, 
VIII. 564, während die Haferarten ßgofto^ und aUyikutxtt noch bei 
Theophrast c. 9 als wilde Gewächse , äyQi^ äxta kuI dvtjtui^ er- 
scheiaen; Tgl. Galen, n, xQoip, dvp, I. 13 und mehr bei jQeync 
Opnsc. I, p. 330 fgg. und Nitzsch z. Odyss. lY. 39. Getreide- 
preise aus dem Alterthume gibt Böckb StaaUh. I, S. 102. . 

12) UifiutanoQa und oytionQQu bei Theophrast, wenn auch lextere 
Zeit die gewöhnlichere seyn mochte. Tgl. Plin. Rist. N. XVIII. 10: 
ta Groeeiif et Ana omnia VergiUarum occasu serunhtr; und dieser 
entspricht auch die uxf*i^ vov airov und das ^^o? oder die Aerndte- 
seit im Juni oder Juli, worüber Vömel im Frankf ortet Osterpro- 
frawmo 1846 gelehrt gehandelt bat« 

B 
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iZ) Kvttfin f*tXapoxQoi^ V ^Q^ß^v^ot, Iliad. XIII. 589; ..uBer- 
Eanpt oangM oder x^^^ona , Tbeopbr. VÜI. 5, Artemid. I. 68, wor» 
«■ter dann im weiteren Umfange aneh Hirse, Sesam, nul dnltü^ tu 
h &tQhoiq o(OTo«c dv&pvfia xo**»^ itQoqi^yoQlif, begriffen sind; ygl. 
C. Th. Menke de legnminibns reternm , Gott. 1814. 4. 

14) So namentlich Boeotien mijmvßoxa Xx^vaa nXtt^m^rmp W 
!E^ilAa<r« ffoAf »V , « Dicaearch p. 143 Fnhr; doch auch 2. B. Pherae 
in Thessalien, Poiyb. XVlIl. 2 n.s.w. 

15) Homerisch oqx**^^oq oder 9VTaXi>ijf später ^vtiVa^i Banmpflan- 
snngen, Xenoph. Oec. c. 19, Theophr. Hist. Fl. U. 9; Tgl. oben 
§. 3 , not. 9 nnd den Gegensatx zwischen Acker - und Gartenland, 
f^ yftXij xal ntifvrivtihtj ^ bei Oemosth. Lept. §. 115; dass aber zn 
lezterem auch Rebland, oUomSov gehört, lliad. IX. 579 nnd De- 
mosth. CalUcl. §• 13 s lotl d' kv r^ X^9^ *^ dMga ntftVTtvfUva^ 
uf*7iiXo$ nal avnaX, 

16) BöttMmp Racemationen zur Gartenknnst der Alten,, in kl. 
Sehr. III, pri57 — 185, insbes. über den Garten des Aleinoas, 
Odyss. VU. 112 fgg. , Tgl. Schütz Opusc. p. 7—9 nn^ mehr bel^ 
Heyne ad liiad. VI. 195 nnd Nitzsch z. Odyss. I. 190. 

17) Ath. I. 45: nagtrl&tTo d\ roZq ^^oa* ^iMvovo* *al Jloj|fC(M(: 
Tgl. Nitxsck B. Odyss. VII. 12, nnd mehr im Allg. bei Theo- 
phrast X. VU nnd Artemid. I. 67; die Namen bei Poll. I. 247 s 

XttXfif TtvxXw ,^ noqiavw ^ d<f^dgayoQ k.t. i. 

18) Kljnoi <tiWf«c, Aristoph. At. 1067, was allein schon Beckers 
Zweifel (Charikl. II, S. 403 fgg.) hätte zerstreuen sollen^ Trenm 
gleich die Römerzeit in dieser Hinsicht no,ch weiter gegangen seyn 
mag; dass die j^o^/irrfc ytwgyol (Plnt. de ntil. ex inim. c. 10) da- 
neben OitQQoSa ual ngofAfiva pflanzten, that der Blamcnzncht eben 
so wenig wie bei nns Abtrag. Ein Verzeichniss Ton Blun^en gibt 
PoU. I. 229, wozu über die Rose insbes. Nplau in Transactions 
of the R. Soc. of lit. 1834. 4, T.II, P. 2, p. 330 fgg.; eine schöne 
Schilderung aber Longns Pastor. II. 3 s xnnoq hri f»oi räv ifivp 
yfi^öfy, oaa Sgai ^kqovük navra j^X^* ^* ai/Toii *ard &gav IxccdTTt* 
^goq (oda xal ngtva nal vdxiv&oq lial Xa d/*90Ttga' &Sgovq lujnaiviq xal 
dxgddtq xal /A^Xa ndvra* livv ufiniXot^ xal avxat xal goi,al xal ßivgra 
xXfttQd : Tgl. Eüstath. Ismen, amor. p. 6 und mehr bei St. John II. 
p. 301 — 334, auch Wfistemann über die Kunstgärtnerei 0>pus ia^ 
piarium) bei deH Römern, Gotha 1846. 8. Jlfgixijnoif Hausgirtcn? 
Diog. L. IX. 36 , Schol. Aristoph. Vesp. 480. 

19) Kd/4aneq (Uiad. XVIII. 563) oder ;^a^as«c, to v^q dfiniXov 
(n^g^r/iaf Tgl. Lobeck. ad Phrynich. p. 62. 

20) Vgl. St. John II, p. 337 , wo überhaupt eine schöne Zu- 
sammenstellung alter und neueir Nachrichten über griechischen Wein- 
bau; einzelnes mehr folgt unten §.26. 

21) ^AvaiivSgddiq ^ Demosth. Nicostr. §. 15; oder d^wfkdlviqf 
Schol. Aristoph. Vesp. 326.. 

22) Longus II. 1 : nuaa ydg xard x^t Aiaßov ijt df»n(Xoq rantufi^t 
ov /itj^mgoq ov6h dißadtvigdq ^ dXXd xdnu vd xXijf*aTa dnoTtimvaa xal 
uqneg xirroq vtßQßhrji Tgl. Theophr. Cans. PI. ly, 3. 6 nnd Geo* 
pon. III. 1, p. 218. 

23) Vgl. Osann Oenoplon u. •. Sippschaft oder Andoutiui$e« 
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über 4ie ältesten Spuren der Weincultnr in Grieebenland , in Wel- 
ckers Rhein. Mus. III, S. 241—259 und dens. über die erste An- 
pflanzung und Verbreitung des Weinstocks in Attika, in Verb. d. 
Casseler Phil. Vers. 1843, S. 15—37; im Allg. auch Voss mytbol. 
Forschungen, herausgeg., y. Brzoska , Lps. 1834. 8, insbes. B. I, 
S. 95 fgg. 

24) Vgl. Böckb aber die attischen Dioinjsien in Abhh. d. Berl. 
Akad.1816. 17, S. 42— 124, Fritzsche de Lenaeis Conini. II. nebst 
Mantissa, Rostock 1837. 4, und was ich sonst G. Alt. §. 47 und 
58 namentlich über das Reiterfest {ki^vaia) und die drei Tage der 
Anthesterien {m&o&flaf x^*9f jt^^^^o») susammengestellt habe. 



§• *6. 

Nur ein Bestandtheil des griechischen Hims^svesens 
dürfte Ansprach darauf haben, dem Ackerbau einiger- 
maassen an die Seite gestellt zu werden, die Viehzucht, 
die in Tielen Gegenden des gebirgigen I/andes eine gleich 
ergiebige Quelle der Existenz, ja des Wohlstandes und 
der Bereicherung war'). Das Vieh, das je nach der 
Jahreszeit und sonstigen Umsfünden in bedeckten oder 
offenen Stallungen oder Pferchen gehalten ward ^) , zer-* 
fallt zunächst in Gross- oder Zugrieh, vnoCvyia^)^ und 
Kleinvieh, ngSfiata^ welcher leztere Name ursprünglich 
allerdings alles gehende Gut im Gegensatze des liegen- 
den bezeichnet zu haben scheint^), nachmals aber haupt-» 
sächlich auf Schaafe überging , die jedenfalls den trj/L* 
besten Reichthum eines griiechischen* Viehzüchters aus- 
machten ^) ^ nur auf felsigem Boden traten daneben noch 
die Ziegen ^) , die gleidk ihnen nicht allein durch ihr 
Fleisch, sondern bereits durch Milch und Wolle das 
einfachste Bedürfniss des Landnianns befriedigten, wo- 
gegen das Schwein, als blossem Genüsse dienend, schon 
einer weiteren Gulturstufe angehört ^). Unter dem Gröss- 
Tidke galt das Rind vorzugsweise als Werkzeug des 
-'ilLA.ckerbau8 ^) ^ doch waren auch grössere «Heerden dieser 
^R&attnng nicht selten ^), während die Thiere des Pferde- 
gesehlechts, wo nicht ausgedehnte Ebenen wie in Thes- 
salim zu eigentlicher Pferdezucht eij^den '^) , mehr 
vereinzelt fiirtden jedesmaligen Bedarf des Ziehens oder 
Tragens gehalten wurden j Pferde überall nur von den 

E2 
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Reichsten zn kriegerischem oder agODistischem Gebran- 
che^^), desto häufiger aber EseU^) und Manlthiere zum 
Transporte yon Menschen oder Lasten auf Gebirgspfaden, 
wo ihr Tritt ungleich sicherer als der des Pferdes- ist ^5). 
In Thessaliens Ebenen begegnet uns ausserdem die Zucht 
Ton Gänsen und Kranichen ^^) ^ sonst aber finden wir 
im Ganzen nicht viel Geflügel im griechischen Hauswe- 
sen, oder wo es vorkommt, mehr zum Yergnügen als 
zum Nutzen, sey es dass man wilde Vögel in eigenen 
Häusern oder Käfigen unterhielt ^^) oder Hähne und 
Wachteln zu den sehr beliebten Wettkämpfen abrich- 
tete ^% um einzelner, die zu Liebesgeschenken ^^) oder 
unterhaltender Gesellschaft^^) dienten^ nicht zu gedenken. 
Von manchen HausyögeLoi ist es sogar sicher, dass sie 
erst später aus anderen Ländern in Griechenland einge- 
führt waren: selbst der Hahn verräth seinen pei;pischen 
Ursprung noch durch einen gebräuchlichen Beinamen ^^)^ 
eben so der Fasan den kolchischen ^^) ; und der Pfau war 
noch in Perikles Zeit so selten, dass ein Paar, welches 
ein athenischer Bürger besass, aus fernen Gegenden 
Besucher anzog ^^). Auch die Katze scheint ursprüng- 
lich nicht in Griechenland einheimisch, und wird im 
Sprachgdkrauche fortwährend mit Wieseln und ähnlichen 
n^usefangenden Thieren zusammengeworfen ^^) ; nur der 
Hund findet sich 'Schon bei Homer als treuer Genosse 
und Wächter des griechischen Hauses oder Begleiter 
des Mannes ^^) und ebenso später in zahlreichen Arten^^) 
▼on der molossischen Dogge ^^) bis zu dem meliteischen 
Schoosshündchen^^) herab, insbesondere aber zur Jagd ^^), 
in welcher Hinsicht die lakonischen Fuchshunde am 
meisten geschäzt wurden ^^). Ein eigenthümlicher Reich- 
thum mancher Gegenden war schliesslich auch die Biis- '^ 
nenzucht, auf* deren Behandlung selbst die naturge^jtt 
Sf^ichtlichen Irrthümer des Alterthnms hinsichtlich die»W 
ser Thiere keinen nachtheiligen Einftuss geübt zu haben 
scheinen^ sie g^hieht schon bei Hesiodns in K6*rb«B^^) 
und weicht überhaupt in keinem wesentlichen Stüeke 
Ton der heutigen ab^^)« 
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\)^Avdq§q nM^^ipuq ifiwßovrat, Iliad* IX. 154; TgL PoU.VII. 
94 4g. wd St. John II, p. 401—433. 

2) lliad. XVIIi. 589 : 0r«t^/«et!c t< ultalaq t< nur^ff^^iaf Idh ütf» 
«evc» wo narifQtifkaq z« nXiOktq gehört, al ld$ttTiu£q Xryofttvat ünf 
naavai, Emtath. p. 1165; ygl. Hetyefa. II. p. 1254: eraß-ftol inav^ 
liti f Off 01/ Xararrat Xnno^ %ai ßit^t und Poll. IX. 16 i eva&ftol^ ol* 
jioAm», noififMf aifxolf ftapSgatp av^tol, avßocia, 

3) Xenoph. Oec. XVIII. 4 1 oh&a nal vnoivy$a ndfra' »aAov- 
ßtva ofMlfaq ßov^^ ^f*Uvovq , innovq x,%,X, 

4) Odyts. II. 75: uuftiflta rt ngoßaatv rti ygl. Enttftth. p. 1434. 
64 und Vom mythol. Br. I, S. 110 fgg. Ebenso noi^m^ an sieh 
jeder Hirt , dan^nsbef . Schaalhirt, Plat. Repobl. I, p. ^43, Theo- 
crit. V. 1 n. s. w. 

5) Varro R. R. II. 1. 6 : d^ anüqvis iUiuhiisimiis qmsqtte potior 
er<tf;>gl* Böekh Staatoh.I, S.47 nnd 82; schon hei Homer: noXla 
dk oi ngoßax iWff«, lliad. XIV. 122. Sorgfalt für die Schaafe in 
Megara, Diog. L. VI. 41. 

6) Besonders .auf den Inseln , wie Scyros nnd Nazos , Ath« I. 
50 , XII. 67; aber anch in Attiha h* xw ^fXXkmq^ Aristoph. Nnbb. 
72$ Tgl. Savppe Epist. erit. p.60 nnd Ross Kdnigsreisen II, S. 68. 

7) Plat. Repnbl. II, p. 373 C; ygl. Varro R. R. II. 4. 10, 
JiiTen. I. 141, nnd Porphyr, de abstin. I. 14 oder III. 20 t oi/dl 

8) Bovt: dgoTiJQ, Hetiod. V. u. 7. 405; ygl. §.15, not. 6 nnd 
6. Alt. §. 26, not. 20. 

9) BovKoXut oder ßov^ogßia s. y. a. ßoSv dyiUu nnd die Hirten 
ßovnoXoi , was übrigens abnsiy anch anf andere Arten yon Grossyieh 
übergetragen wird, ygl, Eustath. ad lliad. I. 598 nnd mehr bei 
Lobeck 'PtjiMtx. p. 347 %g. 

10) Ueber Thessalien ygl. oben $.7, not. 10 nnd Anon. diss. 
II in Orcili Opnsc. sent. moral. II , p. 214 t BiüamloJiu 'd\ naXov 
Toi'C MSffovc ^» «7c uyfXt^Q Xaßova* arrot)c ^a/taaeu ual rot)c ogiaqi 
nebet der Beschreibnag des ihessalischen Pferds bei Gramer Anecd« 
OxoB. IV, p. 257 t fUyi&oq fih tlok ovin/kitgok . nXtvgd düagumrigot, 
yaorfga ot/x lax^o»f*(vot ^ top nivt&ta ßgaxttq^ tqaxfjXov ntgk^tgtVq^ ^^g 
T17 na&idgtf %.d vwtu iaovtXitqi über andere Gegenden aber Strabo 
VIII, p. 595 t ia%l dl to yhoQ rmt "nnrnv agitnov %o *AgnadtKop, «a- 
^antg nat to* 'AgyoXixot nal to ^Entdavg^nop nal ^ xwv AlxmX&iß t< 
jtttft *Äxagvttv»p igrjfAia»ngoq innovgofiißv tv^v^q Yfyovtp ovx 7TT0V r^q 
BnxaXiaqi anch Enhoea (Innoßoxa^f Her. V. 77) nnd mehr im Allg. 
bei St. John II, S. 280. 

11) Aristot. Politic. VI. 4. 3: al i\ iTtnoxgo^la* x&v t*angdq ot/-. 
alaq MiKTiffthutp iiali ygl. Isoer. de bigis §. 33, Demosth. c. Phae- 
nipp. $. 24 , Xenoph. Off. mag. equ. I. 11 n* s. w. 

12) Collectaneen über den Esel im Altcrthnmie •• bei Göts de 
pistrinis p. 249 fgg., Gesncr in Gomm. Soc. Gott. II, p. 82 fgg.f 
Crenxer Comm. Herodot. p. 254 fgg., Paroem. Gott. p. 258. Ins- 
bes. Arcadiae pecuaria^ Varro R. R.'II. L 14, Pers. Sat. III. 9, 
PUn. Hist. f^ VIII. 43. 68, Juyenal. VII. 160. 

13) Daher ogtvg der Maniesei nagd xo h ogtai ßäXXnv x&p aAA»y 
(»•y dvfaa&at Igydl^ta&atf Orion. Etymol. p. 112» übrigens gana 
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glelebbedciiteiid mit ^/i/oyoc» obae dast der ron Rnue I, S. 367 
BBgenomittene Untcrtehied , ob der Vater Hengst oder Esel , iia^t» 
wcislicli wire.' Sehon Iliad. XXIII. 265 ist eise Stute mit einem 
^ftiovoq träcbtig; und die rolle Synonymie erhellt ans Stellen wie 
Aristot. Rhet; II. ^ t ort pA» Ididov fina&ov oXlyov av%^ o pixijaaq 
o(ftvüiPf ovK y&iXiw mq dv?;iff^a^»y tlq vfuovovq nouVv ^ oder Back- 
mann. Aneedd. I,p. 320 1 ^^«»d itvftj otop tjfuwovqx Tgl. Böekh Staatsli. 
II, S. 30. Nnr in Elis liessen sieb keine erzielen , Her. IV. 30, 
Plnt. qn. gr. 52, Paus. V. 5. 

14) Fiat. Politic^p. 264 G: 'xtjvoßmrku koI ytgwoßtnlan Tgl. 
Atk. IX. 32 , PoU. IX. 16. 

15) Plat. Tkeaet. p. 197 G: w^thq tX t«c ogvt&aq ayglaq, nt^ 
giariQOS 7J T* aililo, &iigfv<saq oXno$ »avaOKtvacafitvoq niQ$aJiQtmva 
Tif49o$: Tgl. Varro R. R. III. 7 und Pln^ Stoie. rep. e. 21. 

16) Plat. Legg. VII, p.^789 B: rghova^ r»Q H ^^* V'f*^^ «^ 
/tivg¥ nat^iq dXXd »al itQfoßvrtgoi rtvtq ogvl0-mv &Qifif*ttTaf inl rdq 
t*ax(tq tdq ngoq aXlyla danovrnq rer roMci^ra t&p ^tjglwi Tgl. dess. 
Lysis p.211£. Hipp. maj. p.295G, Plntarcb.de tranqn. c. 12, nnd 
den oQTVfoxinoq ilff<d^acbeiAtb. XI, p. 506 mit den Nacbweisnngen 
über dieses Spiel bei Poll. Vll. 107—109 , Aber die Habnenkämpfe 
aber ausser Becker Gbarikl. I, S. 284 fgg. insbes. Beckmann Beitr. 
s. Gescb. d. Erfind. V, S. 446 fgg. , Köbler l'Alectryonopbore, 
Petersb. 1835 fol. , RonleK Melanges de pbilol. III, p. 1 fgg., 
Jabn arcbäol. Beitr. S. 437 fgg. Die gescbäztesten Streitbabne ans 
Tanagra nnd Gbalcis, Varro R. R. III. 9. 6. 

17) Vgl. Aristopb. At. 706, Dio Cbrysost. LXVI. 11. Petron. 
Sat, c. 85 n.s.Tr. 

18) So b&lt der Stntier bei Tbeopbr. Cbaract. c. 5 neben al- 
lerlei Affen (nt&ijno^q nal viTvgohq) aucb ntgMTtgdq iS«NcAi»oc, Alci- 
biadea bei Stob. Serm. V. 67 extr. oginf ytppalaif, Rritobnlns Gfinse, 
Trie beieits Penelope Odyss. XIX. 536; Tgl. ancb Plant. Gapt. V. 
4. 5 mit m. Abb. der Knabe mit dem Vogel, Gott. 1847. 4 und 
mebr bei Gerbard arebftol. Zeit. 1843 , S. 56 nnd Jabn in Verb, 
d. Leipn. Ges. d. Witseucb. 1848, S. 51 fgg. 

19) IligaMoq dXiMvmg^ Rratinns bei Atb. IX. 16, Utgoinoq ogvtg. 
Aristopb. A. 485. 833$ und STrar niebt bloss, wie der Scboliast 
und Böttiger kL Scbr. I, S. 211 , or* td aoXtßrtX^ ndrra UaXtVvo 
Iltgatnd^ sondern seines Ursprungs wegen; Tgl. F. Wieseler Ad- 
Tcrsaria, Gott. 1843. 8, p. 37. Sein frübestes Vorkommen ist 
Tbeogn. 862 und Batracbom. 191. 

20) 0a<napop onig hri KoXx^nop PoU. V. 16; Tgl. Atb. IX. 36, 
XIV. 69, und mebr bei Lobeck .ad Pbrynicb» p. 460, der nnr, ancb 

' Aristopb. Nubb. HO nicbt bätte mit Andern auf Pferde besieben 
sollen , 8. Fritzscbe bei Scbiller zu Slniteri lectt. Andoc. p. 187 
und Bcrgk Gom. att. reliqu. p. 345. 

21) Atb. IX. «6. 

22) FttX^ ursprfinglicb Wiesel , s. Perizon. ad Aelian. V. Bist. 
XIV. 4 , gleichwie ibr eigcntlicber Name aSXovgoq später Trieder für 
l»Tlq gebraucht wird; docb gebort dieser selbst ebenso Trie dXittvmg 
erst einer jüngeren Periode spracblicher Reflexion att, und durfte 
kaum Tor Herodot Torkommen; Tgl. aucb den tou Baebr I, p. 932 
citirten Dureau de la Malle in Ann. d« sciences naturelles 1829 Juni. 
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2B) Poll» I. 45 s o*<9^a y«Q oT» Torc i^^fiiff* cvvf i^nioap ßixQ* 
lxnXrja$&t ol xt/Vfc ygl. Iliad. XVUI. 578, XXIII. 173, Odyst.Xi 
%^y XVir. ;294, und mehr bei Mtzscli erkl. Anmerk. I, ß. 67. 

24) Poll. y. 37 fgg. , Artemid. IL li.^opon. XIX. 1—3$ 
▼gl. auch Varro II. 9 und Colum. VII. 12 iiiP>¥eieliert de Medea 
Oestro percita, Grimma 1824. 4 , p. 8 fgg. KvvtQ xal innok Stacke 
des Reichtliiims y Plot. copid. diTit. c. 2. 

25) Aristot. Hist. A. IX. 1 1 to d' Iv rg Moloxrlt^ yhoq rSv »t/- 
9&if To fA^t &ijQtVTMoiß ov6\v diaqti^t ngoq to nagd xotq aXXoiq , to 
d* dxoXov&op ToTq ngoßarotg retT f*fyf&ii ual rp difdglt^ Tff ngoq id 
&rjQl<»i Tgl. Atk. y. 32 und mehr bei Hemsterb. ad Luc. Timon. c.l. 

2^) MtXnaVa uwtd$a, Strabo VI, p. 425; Tgl. Böttiger Sa- 
bina II, S. 40 n. Jahn arcb. Beitr. S. 303. * 

27) Xenopb. Ven. III. 1 : rd dl fimj tup xwtk hvl dtaad , al 
ßihp ydg xaaToy/«*, ai dh dXmntntdiq x. r. i., Tgl. Arrian c. 4 fgg. 
und Oppian 1. 368 fgg. 

28) '£| dXujtiKoq *al ttvpfq ol Aan»vt*ol, Arittot. Hist. A. VIII. 
28; Tgl. Gen. A. V. 2 und mebr bei Meurs. misc. Lacon. III. i 
und Kmse I, ST. 362« Mit den molostiscben Terbindet sie Horai 
£pod. VI. 4, Atb. XII. 57, Eustetb. ad Odyss. XVII. 315. 

29) ^Enrigtipiaq »ard al/AßXovq^ Tbeog. 598; Tgl. Hesyeb. J[I, 
p. llo8: aifißXok Ttt af*^fff vd dyytta vd t£p /ttJUaawy^ iv äjßvd 
mrjgia ewdytra*^ und andere fAtXuiaovQyiMd Poll. VII. 147. 

30) Vgl. Voss sn Virgilf Landban B. IV und St. Joba II, 
p. 290 fgg. 



CAP. II. 

Von den EinuHheiten des täglichen Lebens. 



§. 17. 
BUcken wb nmi aber auf die Einzelheiten des Le- 
bens, das sich auf den geschilderten Grundlagen bewegte, 
so Ist wenigstens für die Kreise, auf welche ^e lezte- 
rep überall Anwendung finden, der oberste Gesichts- 
punct, dass — abgesehn von sitzenden Arbeitern, die 
aber eben desshalb nie als rechte Männer galten^) — 
der griechische Mann den Schauplatz seiner Thätigkeit 
eben so sehr ausser dem Hause wie die Frau innerhalb 
desselben haben, das Haus nur als ein Obdach seiner 
Ruhezeit ansehen sollte ^) 3 und darauf beruht dann auch 
die Einihellung des bürgerlichen Tages selbst^. Ab 
astronomische Umdrehungszeit betrachtet umfasste die- 
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ser allerdiDgs den Zeitraum toh einem SomieBnnter- 
gange zum andern oder Nacht und Tag ab ein Ganzes^); 
aber selbst die |imche Standeneintheilnng, welcbe die 
Griechen von 9m Babyloniem gelernt hatten^), be- 
schränkte sich auf die Zeit zwischen dem Au%ange und 
Untergärige, ^eren zwölf Theile, nach der Jahreszeit 
verschieden, durch den Schatten eines Sonnenzeigers 
• bestimmt wurden ^, oder ging höchstens so weit, auch 
die Nacht mittd^t einer Wasseruhr in eine ähnliche 
Stundenzahl zu zerlegen^); und fiir den gewöhnlichen' 
Bedarf reichte es hin der Nacht drei, dem Tage vier 
Abschnitte zu geben ^, deren Gränzpuncte sich von 
selbst durch die Abstufungen des Tagewerkes bestimm- 
ten. Nachdem sich der Grieche mit Tagesanbruch von 
seinem Lager erhoben ^), gewaschen ^^) und einen Trunk 
ungemischten Weines* mit Brot ^^) zum Imbiss genom- 
nttn hatte, scheinen die ersten Morgenstunden, in so- 
weit er nicht sbnst in Feld oder Wald beschäftigt war. 
Besuchen ^^) oder Leibesbewegungen ^^) gewidmet wor- 
den zu seynj dann aber begab er sich auf den Markt, 
der auch abgesehn von wirkliq^en Tolksversammlungen, 
schon um Bekannte zu sprechen oder Geschäfte zu yer- 
abreden, allen unabhängigen Bürgern zum täglichen 
'Sammelplatze diente, und mit dessen Anfiillung der 
griechische Sprachgebrauch den zweiten Hauptabschnitt 
des Tages ausdrückte ^^). Nur Knaben und Jünglingen, 
die nocJi nidkt zum Bürgerrechte reif waren, verbot die 
Sitte diesen Ort ^^), so dass sie selbst etwaige Geschäfte 
nur in din Buden und Werkstätten erledigen konnten, 
die in der Nähe desselben lagen '^^ doch zogen sich 
dien dahin häu£g auch die Erwachsenen zurück, im 
Winter um sich zu wärmen ^^) , im Sommer um der 
Mittagsonne zu entgehen, die den längeren Aufenthalt 
im Freien oder unter den Hallen des Marktes erschwerte; 
und in diesem Zeitpuncte lag dann zugleich der Eintritt 
des dritten Tagsabschnitts gegeben ^^). Eine eigent- 
lithe Mittagsruhe oder Sieste kann für das elassische 
Griechenland nicht ab Regel gelten ^9) j tagscUafende 
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Männer «ind Nadhtdiebe ^) , und selbst Missigg^nger 
Terbracbten ibre Nacbmittage yielmebr in Spiel- und 
Trinbbäuaern^^), wäbrend der ebrsame Bürger sieb in 
einer Barbierstabe oder sonstigen offenen Werkstätte ^^) 
oder Lesebe^') mit seines Gleieben nnterbielt, bis die 
Essenszeit ibn au die Heimkebr erinnerte ^^). Aller- 
dings war ancb diese nacb den Umständen versebieden^^), 
und wie der Woblbabende dem Hauptessen bereits um 
Mittagseeit ein Frübmabl vorauszusebieken pflegte ^^), so 
konnte aucb jenes selbst auf eine frfibere Tagesstunde 
fallen ^^); die Gewobnbeit der elassiseben Zeit jedocb 
Terlegte es erst anf die Neige des Tages vor Sonnen- 
untergang^^) und maebte damit den Scbluss des ganzen 
Tagewerkes, in soweit niebt Trinkgelage mit den dar- 
aus bervorgebenden Nacbtscbwärmereien ^^) oder gelebrte 
und sonstige Lucubrationen 3^) Einzelne noeb länger 
wacb erbielten. 

1) Xenopli. Oecon. IV. 2 t a* yi ßapnvatntU uaXovf^tuu tlttorrnq 
itavv a^o^ovpTU» nQoq %&p nolitMt * uaraivfiahoprai fuQ %d ctiitar« tüv 
T< iQyaiofUpvfp »al rSv int/*tlo/*htap , ajfayuuiovaat nad-ijo&ak %al atu^ 
aroa^Uf&at (Tgl. obea §. 4, not. 13), hlat <fi »al ngog nv(^ ijfU" 
Qivetv' Twy 6% avfidrwf &ijlv90/ihmp *al al ^v^otl uoXv dQQvorongat 
yirvarttt^t Tgl. M/Socr. IV. 2. 22, PUt. Republ. VI, p. 495, IX, 
p. 590 , Arittot. Politie. VlTl. 2 und melir unten $. 42. 

2) Hieroklcf^ bei Stob. Sem. LXXXV. 21 1^ rw /«^ dvdqlrd 
Htn* df^oif nal tu mgi t^? ayo^äq xal rd nt^ r^ darvnoXiotv aVo- 
ntta&iMi Tgl. Isoer. Areop. §. 44 t toi)« fäp ydg vn^dkimtQOP vf^dr- 
Terrae ^9^ Tag ytmQylaq nal vdq if$nogiag VxQtnop . . • • rovq <fi ßiov 
Uatov Mtnrt/ßAhpvq ntgl rijv Inntnijp nal vd yv/Aifd<J$a ual MVvnyicAa ual 
^doaoflav ^vdytiaaav diargißtw, nnd mebr bei Jacobs yerm. Sehr. 
III. S. 445. 

3) Hierüber s.Mm Allg. Diften de pnrtibns noetis et diel ex 
diTisionibnt Tetemm , Gott. 1836 oder in t. kl. Scbr. S. 127— 150, 
•neb Dkert Geogr. d. Gr. n. Römer I. 2, S. 156 und F. M. Oertel 
Cbronologia bomerica, Meissen 1838 und 1845. 4. 

4) Oaber die ttebende Wortfolge vt/Wc nal ^lUqa^ tcbon bei 
Homer; später ancb susammengefasst pvxO-rjiAtQov ^ S. Paul, ad Co- 
riatb. II. 11. 25$ ProcI. ad Plat. Tim. p. 283 F, Tzetzet ad He- 
•iod. h «. 9. 412 n. f. w. 

5) Herod. II. 109 t noXw fiiv ydq nal yvwftova nal rd ^voi^tna 
fi$Qij TTJq ^fiiquq nugd BaßvXuvtwp Vfta&op ol "EXXi^vtq: Tgl. ideler 
Handbucb d. Cbronol. I, S. 233 nnd Becker Cbariklet II, S. 490 fgg. 

6) Stoixtfov ilinow^ Lncian. Cronof. e. 17, dc»cbi«w, Arittopl. 
Eeeles. 652, dwd« Nojiei/v , Atb. VI. 43; Tgl. PolL IX. 46 nnd mebr 
im Allg. bei G. H* Martini Abb. t* d, Sonnennbrea der Alten, 
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Lpi. 1777. 8, Moatada hbt. d« matlieiBatiqiief , .Pi«ii aa VII. 4, 
B. I, p. 715 fgR^f Tan Beck Calkoen de borologiit vett. sciotlie- 
ricis, Amst. 1797. 8, Mongez in M. de l'Inst. nat. V, p. 517— 
555, F. Woepke diiq. arehaeol. matkem. circa tolaria Tctcrani, 
Berl. 1847. 4, Becker Gallus, 2. Aufl. II, S. 297 fgg. 

7) JVvntiQtvov (OQoXoy^op lo»xof t^ v^gavXiMqi ^ olov xltiffv^gap /w 
yaXrjv Xtap, Atk. IV. 75; Tgl. Aristot. Problem. XVI. 8 und Sim- 
plicius zu dems. de Caelo p. 127 B'mit D. Petermann de clepsy^ 
dra Tctt. Lips. 1671 nnd G. G. Drandiutde clepsy^drit» Lips. 1732.4. 

8) Die Nacht zerlallt in eantQoq oAet ne^^i Xvxvatp a^a^, Lobeck 
ad Sopb. Ajac. 285 — f*hmv vvxrwvy bomer. yt/xroc d/ioXy^ , ygi. 
Bnttm. Lexil. II, S. 39 fgg. — nnd ogaQoq (ßu&vi;, Plat. Grit, 
p. 43) ^ (oga trjq vvHroq^~liuß-* yp ol aXixvQvoiftq (fdovaiv oder o ngi 
Tov Xvxavyovg naigog^ Iv S tri Xvxvto dvvaxaL riq xQV^^^^h Pbrjnicb. 
Ed. p. 275, Tbom. M. p. 656.- Für die Absebnitte des Tags Tgl. 
Schneider ad Aristot. Hist. anim. IX. 32 und Dio Obrysost. LXVII. 5; 
minder scharf Poll. I. 68 fgg. 

9)"^/^ rfj i'ot, ea&iVf Tgl. Odyss. II. 2, Plat. Gbairm. p. 155B, 
Aristoph. At. 'l287 n.s.Tr. 

10) Poll. X. 46: i^avaaraiTFi d* i^ vnvov to ngoatamw anovinTi" 
O&a^ dhVf nuTq ngo^ow riva «jjfoyy ngogolait, viagov rot; {/«faro? 
iitix^otv xard Xißt^roq i} Xovxijglov Ttvoq. ' Selbstrasiren nnd Zahne- 
putzen kennt T^ohl nur die Römerzeit, Plut. V, Anton, c. i, Epictet 
bei Stob. Serm. GXXI. 29; der einfache Grieche mochte selbst die 
Waschung häufig erst mit dem Morgenspaziergange TCrbinden, Tgl. 
Plat. Sy^mp. p. 223 D t nal iXB-ovra tlq Avxaiov ditoviipd/ttrop wgntg 
aAAore t-^p oXXtjv ^fiigav ^larglßitp *'ital ot/T« ^largitf/awa ck ianSgav 
o»«o* dvanaitad-a^, 

11) Suidas I, p. 534 t to ngwtvop SgiatoVf ontg ix^wtta/koq Xfyt* 
ran Tgl. SfchoL Theocrit. I. 51 und Brunck ad Aristoph. Plut. 295. 
Bei Dionys. de eompos. c. 3 und Plut. qu. STmp. VIII. 6. 4 er- 
scheint es allerdings nur als ältere Sitte; doch bestätigt es auch 
für eine spätere Gegenwart der Hauptzeuge Athen. I. 19 t to ngm^ 
¥ov V/*ßgmfia, o ^/»iVg dxgwvMiiAov naXovfttv ^m to Iv dttgaTt^ Pq^X^*' 
Hai ngoqUad-at y/mfiovq x, r, X, 

iiy^Ew&iP ydg noXXd avr^ avp^v^ Plat. Grat. p. 396 D; avgwv 
e<oO-tv dfpli^v olxait^ Lach. p. 201 B: Tgl. Protag. p. 311 und Xenoph. 
Oecon. XI. 14: tyw xoivvv avlaTaa&at Jii» i^ evv^q tX&iafiat, i^lxa *t* 
ivdop xaTaXaftßttvoifi& f et T&va deofnvoq IdeVp Tvyxd0t/*&. 

13^ Xenoph. M. Socr. I. 1. 10: ngai ve ydg elq vovq neglnuTovq 
xal Ttt yvftvaOM ^et xul nXrj&ovaijq dyogaq ixet g>avegoq ijpi Tgl. Plat. 
Phaedr. p. 227 : xaxd rag odovg nowv/Aai' Tot); mgtnaTovg^ ipt^al ydg 
dxonotrigovg tfpa$ vZp h roig dgo/*oig ^ und über die ^varovg dgo/Aovg, 
die gewöhnlich ntit den Gymnasien Tcrbunden waren, Poll. Ell. 
148 oder IX. 43 mit Ruhnk. ad Tim. lex. p. 89, Ignarra de pa- 
laestra Neap. p. 114, Krause Gymnastik S. 85 — 87; tou häuslicher 
Leibesbewegung aber Sokrates Beispiel bei Xenoph. Symp. II. 19. 

14) ^Ayogug wgav^ ov twp naXov/Ahmp , dXXd r&v aXXmr ngdltfav 
Twv xuT dyogdv imO-tp, Suidas I, p. 34; Tgl. III, p. 931: ntgl nX^- 
&9vaap dyogdp* ntgl wgap xtxdgxrfp (nach p. 129 auch schon xgixrjv) 
rj nkfinxrjp xal exxijp ' tot« ydg f^dX$axa nX^&ei 17 dyogd : und über 
leztere Redensart mehr bei den Erklärern zu Her. II. 173 , Thue. 
VIII. 92, Diod. Xlli. 48; was aber den allgemeinen Besuch des 
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Marlites betrifft , Demostii. Aristog. I. §. 51 % iloiv o/mv ^«c/cv^m* 

15) Ifiocr, Areop. §. 49: ovtu d* l'^ivyov tjJv ayogaif^ Zqi' tl nal 
noTB daX&itv dvaynao&itev^ /ifrd noXl^g aidovq nal atogtgoavv^q i^al^ 
vorro TovTo noiovmq: Tgl. Isaeufi de Gleon. hered. §. 1 und die 
Anekdote toh dem juDgen DemostheBes, der sich heimlicli den Zu- 
tritt zn einer gerichtlichen Verhandlung verschafft , Plut. V. De- 
mosth. c' 5y obgleich lezteren nicht anzuwohnen auch noch für 
Altere Personen guter Ton war; Tgl. Lysias de Aristoph. bonis 
§• 55: fyw ydg nij yiyovtaq vgidnovra lyyvq re oinmv T^q dyoqaq ot/rc 
nqoq ^iKaOTi^gltjo ovre ngoq ßovXtVTtjqltjo ägt&T^iß ovdtn(anot9, 

16) Xenoph. M. Soor. IV. 2. 1: ala&avontifoq amov dtd vi6%rp;a 
ovnto tlq Tjjv dyogdv tiqiorretf il di t« ßovXoi,To dMnQd^aaO'at^ naO'i-- 
^opra ilq ijv^onouVov rt rSiv iyyvq r^q dyoqaq »»t. A. 

17) Hesiod. «. x. ^. 493 : ndq &* X&i ;^c(ilxcioy &Sxov nal In dXia 
Uaxrjv mqjj x^I'IMqItji ygl. Teles bei Stob. Serm. XCVII. 31, S. 272: 
»ttl ßadlaaq IWotc ngoq tfjv nafnpov ov vd xt^XxtTa . • . na&laaq ijqi^ 
artjat n, t. X, 

18) *AyoQaq dtdXvoiq •• v. a. fHüi^fißglUf Her. III. 104 , was 
Becker Gharikl. I, S. 252 nicht yerkennen durfte; ygl. auch Dio 
Chr. LXVII. 5 und Gasaub. ad Ath. VI, p. 270. Die eigentliche 
Mittagshöhe der Sonne bezeichnet iMarjfitßQia ij MuXov/ihij ata&'tqd^ 
Plat. Phaedr. p. 242 A mit Ruhnk. ad Tim. p. 235 fg. 

19) *HiAiQfi6i0i vnvok aai/Aatoq oxXrjüiv rj ytvx^q &9tjnoavinpß tj dg^ 
ylav ^ diitudtvalap arjfutUvovak ^ sagt Demokrit bei Stob. Serm. VI. 
55, and wenn also auch Plut. qu. symp. VIII. 6. 5 für trjv /irr' 
ag$ovo» dimnavoi-p den Ausdruck MmJ^hv kennt, so ist daraus auf 
eine stehende Sitte nicht zu schliessen: er selbst gebraucht ihn 
nur noch von wiederkäuendem Vieh V. Rom. c. 4 oder Soldaten- 
rast auf dem Marsche V. Luculi. e. 16; und Fälle wie Xenoph. « 
Hell. I. 6. 20 oder die agxorttq noi/Aw/MPot uatd ftiaw ^fikguq bei 
Polyb. IX. 17 gehören gleiehfalls Kriegszcittn an und erklären sich 
durch Yorausgegangene Nachtwachen. 

"24) 'HfitgoMotTot uvigtq^ Hesiod. «. it. 7. 605, Oppian. Hai. II. 408. 

21) Isoer. dvrid, §. !^87: ol ßlv ydg avruy inl ttjq Imßtangovvov 
yivxova^v ohov, oi d* Iv voXq nantjXttoiq nhfovünß^ ^xtgot d* Iv roVq aui- 
gag>tioiq nvßtvovai, noXXol d' h voZq tiSv avXijvgidwf äi&uottaXtlo^q <f«a- 
rgißovün Tgl. Areop. §. 48 und. mehr unt. §. 50 fgg. 

22) Lysias de inyalido §. 20 t exaaroc ydg v/a^v Miorai TtgoQ" 
90iTaVf o lAkv ngoq fivgonfoXetoif (Demosth. c. Phorm. §. 14, Plut. V. 
Timol. c. 14), o dl ngoq novgiVov (Lysias c. Panel. §. 3, Plut. de 

§arnil. c. 7), dl ngoq auvTOTOfAtVov (Ath. XIII. 44, Stob. Serm. 
LCV. 21) , o dl onij &iß TvxfJ • *a* nXtXatot f*\v wq rovq fyyvrdru r^q 
dyogdq naTtOHtvuafthovq i Ygl. Demosth. Aristog. I, §• 52 und im 
AUg. Isoer. Areop. §. 15: inl f*lv twv Igyaaxtjgiviv na^iiiovriq naxrj^ 
yogov/*tv rmv xa&foriuTtav ^ ubier die Barbierstnben insbes. aber m. 
Note zu Lucian Hist. conscr. p. 156 mit Böttiger Sabina II, S. 59 
und V.issering qnaest. Plautin. p. 62. Badestuben dagegen fallen 
erst späterer Sitte anheim , s. Ath. I. 32 und unten §. 9^. 

23)) Paus. X. 2^1 naXiVrai dl XiaxiJ^ ort hrav&a awMvxt^ vo «x^- 
XttVot To Tf anovdaiortga duXiyovro xal onoaa /tv&mdtji ygl* Valck. 



Digitized by VjOOQIC 



76 Th. JI. C. n. MnxelheHen ie$ rdglicheH Lehms. 

ad AaimoB. p. 210 fgfg., Zell Ferienselirifteii I, S. 11 tgg.^ Tkor- 
laciat Proliu. et Opiise. I, p. 69—95, und was ich sonst St. A. 
§. 27, not. 5 ciCirt Labe. Schon Homer Odjss. XVIII. 328 und 
Hesiod Tcrbinden sie mit den obigen j^aiicf^'o»? (not. 17), aber noch 
in Athen sollen ihrer nach dem Schol. des lezteren p. 251 Gais- 
ford 360 gewesen seyn, Tielleicht dieselben ^fiixvHXta, die Plutarch 
V. Nie. e. 12 mit den igyaaTT^gioiq , V. Alcib« c. 17 mit den na^ 
Xalofgatg yerbindet, ygl. de garrnl. c. 2? 

24) Odyss. XII. 439: ^fiog d' inl doqnov dviqg dyoQfjB-iv dvianfi 
vgl. PoU. VI. 44 : T^ axtff d* irexftaiQOfro top xa»^oy ri^c inl dtXnvw 
oSov • • . *al tdn anivdftv, d dinanow to aro^x^lov tXtji der Name 
der Tagszeit aber ist dUltj^ Tgl. Herod. IX. 101 , Xenoph. Anab. 

I. 8. 8, und mehr bei Sturz Lex. Xen. I, p. 635 und Buttm. Lcxil. 

II, S. 182 fgg. » namentlich auch über die weitere Theilnng in 
nQtata und oi^^a, woTon Beispiele bei Ruhnk. ad Tim. p. 75 und 
Pierson ad Moerin p. 133 , nicht zu yerwechseln mit dem späte- 
ren nnattischen Sprachgebranche, der auch dtUijq ttüaq^ fitatmßQioLq^ 
tankqaq sagte, Artemidor. I. 7, Achill. Tat. 111. 2 und 5, Thomas 
Mag. p. 202. 

25) Vgl. Becker I, S. 414 fgg., St. John H, p. 170 fgg. , und 
für die homerische Zeit insbes. Terpstra Ant. Hom. p. 144 fgg. 
und Lehrs Aristarch. p. 132 fgg. Manche Erklärer nahmen selbst 
yier Mahlzeiten an, ygl. Ath. 1. 19 < 0iXyfitov 6i ^ijaiv St« rgo^atq 
Tirraga^v ^jjf^Syro ol naXmolf angarloftaTi, dglarot^ hntQlofMTtf dilnvn * 
Toy t4!kv ovv attgartafiov diavi^artü/iov tXtyov^ ro O agtarov dognijarov^ 
TO 6\ ditnyov Inidognida^ latl d' ij to|»? %ai nag* AlQXvXat h otq o 
TlaXafirjStjq ninoitjra» Xiywv aVrop d' tMha^ ÖMg^üa^ ag$üroPf 6tVnva^ 
dogna d* algiVa&at rgiva' r^g di xtTugiijq Tgo^rjq ovvuq "Oßi/goq 
(Odyss. XVII. 599) f^ifu^rat' av d' tgxfo dtuX$ijaaqf o naloiiül rtptq 
iitXivw o hTtß^TO^v Tot/ i;^' ^ftöif Xtyof$4vov dgUtxov ttetl diiitvovt 
auch PoU. VI. 101 and Bnstath. ad Odyss. II. 20 oder XVI. 2; 
dock bestreitet dieser yielmekr die Vierzahl , ja Ath. V. 20 Inr 
Homer sogar die Dreizahl : o/i«? dl ovdtiq dtt^n nagd tf nöujxlj 
xgtVq xwa Xafißdvovra Tfo^a«, nnd ähnlich Bnttm. LexU. II, S. 19^, 
obgleich dieser allerdings grössere Analogien zur Seite stehen, ygl. 
Müller ad Festnm p. 368: apparet prigeorum Rannmorum prandkm, 
caenam , vespematn plane respondisse Homeri dgioxto , diintu , dogn^^ 
ied postea danvop in tempus dognov , caenam in vetpfrnae nUgrasse. 

26) Atk. I. 19 t TO ittatj/Aßgiißov^ o ^/AfVq agtarov, also na6k been- 
digten Vormittagsgesckäften , ygl. Xenoph. Oec. XI. 18, Aristoph. 
Vesp. 633, und über seine ungefähren Bestandtheile Pae. 1279: 
agtaroif ngorl&tvTo mal ooa* ^diora haaaaO-ai, Dass es wenigstens 
theilweise aneh ans warmen Speisen bestehen konnte, bemerkt 
Becker II, S. 417 richtig; als substantielle Mahlzeit darf es je- 
doch hächstens in Grossgriechenland und Sicilien gelten , wo der 
Vllte plat. Brief p. 326 B eben dieses rügt : dlq v^q y/*fgaq ißtnt- 
nXufuvov iffvt und die strengere Diät enthielt sich seiner auch wohl 
ganz, ygll Aristoph. Nnbb. 415, Pers. Sat. III. 85, Plut. cupid. 
diyit. c. 7, Diog. L. IX. 114 u. s. w. 

27) Mit andern Worten: das dfVnPQv konnte ebensowohl ag^avov 
als dognoq seyn ; denn dieses sind Ausdrücke , die auf eine be- 
stimmte Tageszeit gehn, agtaxop ursprünglich yor Beginn der Ar« 
beit, a/ ^'or, Odyss. XVI. 2» dognoq nach Beendigung derselben. 
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V ^tUf turnnTi/W», IUa4« XIX. 207, OilyM. XIII. ISi, wOreiid 
dtZnvov jedes Eubereitete Essen im Gegensatze blassen Imbisses uni 
T&9 Tvxorriuy bezeichnet, Plnt. qu. sjmp. VIII. 6. 4; nnd je nach- 
dem also dieses früher oder spftter genossen ward, konnte es mit 
i'edem ron beiden zasammen oder anch zwischen beiden in die 
litte fallen. Tgl. EnsUth. ad Odyss. XV. 316 und Schol. Venet/ 
liiad. Vlll. 53 : ätlnvoif Xf/frat ro i^ ito&ivov aKgar^afta . . . nal to 
V9 i^/$&p Xtyonevop «^»otov, wie denn allerdings bei Homer der Ge« 
brauch für das ohnehin seltene uoiotov Torherrscht, Nitzsch z. 
Odjss. I. 124. ^ 

28) Bei Homer wenigstens Iliad. XI. 86, wo Zenodot diTnwop 
in dognoy verwandeln zu müssen glaubte, dann H. in Gerer. 128: 
öitnvov d* hrvvovTo . . . dXX* ifioi ov dognoio iAtXi(pQovo<; ijqaxo ^t//Ko?, 
SO dass OS also jedenfalls ungenau im Etymol. M. p. 262 oder 
Gud. p. 136 heisst: ol d\ umfiunol nal 9I »fWTf^» cv^x^ovok tpV »a*- 
^ovy rrjv hnfqivtjv TQO(fijv dtlnvov ovofta^om^i nur erscheint es erst 
spfiter als Regel und Sitte, wie Lysias caed. Eratosth. §. 26 : i^Uov 
d^ dfdvxoToc . . . itUXivqv avpduninttf adT/ Tisid. bei Dionys« Hai. 
T. VI, p. 985 Rsk. n. s. w. 

29) Denn bei Tage zu trinken galt als arge Ausschweifung ; Tgl. 
Polyb. XJLtV. 5 und mehr bei Rüster ad Suidara I, p. 34 oder 
Tonp Opusc.crit. p.493 über aV ijM^ifaq nivtip, was dieser ganz rich- 
tig mit dem latein. de die polare Tcrgleicht und nur ebendesshalb 
nicht h&tte durch firom flutrnmg to mght übersetzen sollen i s. Hand 
Tnrs. II, p. 205 und im Allg. Enger ad Aristoph. Lysittr. 1065; 
über die nächtlichen Schwärmereien oder «»/cot;? aber die Erkl.zn 
Plat. Symp. p. 212 C oder Theocrit III. 1 mit den Ausführungen 
▼on Schwarz de eomissationibus veterum, Altdorf 1744. 4 und 
Weleker ad Philostr. Imagin^s p. 202--215. 

30) *Ay^vnvla&^ Jacobs ad Anthol. I. 2, p. 289; muroyffa^la^f 
Plnt. qu. symp. II. 1. 11; rgl. dess. V. Demosth. c. 8 t iXXi'Xpiwf 
•(MV avTw T« ix&v^^ßavaf und Böttiger kl. Sokr. Ill» S. 194. 

§. i8. 
Ans dieser Gemeinftdbaftfichkeit des tägllcken Le- 
bens eililurt es sieb dann Ton selbst , wie gerade in der 
Biüthezeit des griechiseben Volkes die Pnratwobnnngen 
wesentU^ binter den ^entKdben Gdbinden znrndsCra* 
ten Bnd aneh der Yerscbönernngstrieb, der dasselbe be- 
seelte, sieb zunäcbst nnd überwiegend den lezterai zu- 
wandte^). Wo freilieb die ältere Sitte der zerstreuten 
Weiler nnd Höfe (§. IS, not. 1) fortwibrte, bedurfte 
sie böcbstens einer Burg zur Sicbernng der Habe und 
Familien yor r'duberiscben Einfällen ^) , und aueb wenn 
sieb um diese frttber oder später eine Stadt bildete ^, 
bebanpteten bin und wieder die Landwobnungen an Aus- 
stattung und Bequemlicbkeit den Vorzug yor den städti« 
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schenk); zum BegriSSe einer Stadt aber vwlangte Atap 
Crrieche zoTörderst gemeinnützige Anlagen^, wornpter 
dann wieder dem Markte mit seinen Zobehömngen ^)9 
Hallen^) nnd Banmpflanznngen ^) anf der einen, Pry- 
tanenm ^) und sonstigen Amtsgebäuden ^^) auf der an* 
dern Seite der erste Platz gebübrte. In manchen Städten 
begegnen uns deren sogar mehre, namentlich um den 
Schauplatz des freien Bürgerverkehres nicht mit den man- 
nichfaltigen Bedürfnissen des Handels und der.Hökerei 
zu yermengen^^)^ in der Regel scheinen jedoch diesen 
nur bestimmte nach den einzelnen Waaren getrennte 
Theile des grossen Marktes angewiesene^), ja zeitwei* 
lig der ganze Raum des lezteren Ton beweglichen Buden 
eingenommen worden zu seyn ^^) , bis später , zumal als 
die YolksTersammlungen in die Theater yeriegt wur* 
den^^), die Märkte überiiaupt sich in zusammenhän- 
gende Systeme bedeckter Hallen nach Art orientalischer 
Bazars yerwandelten e^). Von diesem Mittelpuncte aus 
Terbreiteten sich sodann die grösseren und kleineren 
Strassen ^^ in den yerschiedenen Richtungen , die ins- 
besondere durch die Thore der Stadt, gleichi^ie dieäe 
wiederum durch den Lauf der Mauern ui|d die Rück- 
sichten der Befestigungskunst bestimmt wurden; son- 
stiger Plan oder Regelmässigkeit aber theilte sich die- 
sen Anlagen erst in demselben Maasse mit, wie seit der 
perikleisehen Zeit auch den Einzdwohnungto grössere 
Aufmerksamkeit geschenkt ward ^^) ; und Aehnliches gilt 
Ton der PflUtsterung der Strassen, worin Athens Bei- 
spiel wenige Nachfolge gefunden zu haben sdieint e^). 
Ueberhaupt bemerkt Strabo, dass die griechischen Städte 
sich mehr durch Schönheit nnd Festigkeit der Lage als 
durch praktische Vorkehrungen für Wegebau und Be- 
wässerung ausz^chneten ^^) ; und wenn es ^Idich auch 
in lezterem Stücke nicht an rühmlichen Annahmen 
fehlt ^P), so finden wir doch nicht nur yiele Orte anf 
eine einzige Quelle trinkbaren Wassers beschränkt ^e), 
sondern nehmen auch im Allgemeinen wahr, dass die 
griechische Baukunst yon der Wölbung des Bogens noch 
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za wenigen Gebrauch machte, um es in Brücken nnd 
Wasserleitungen den Römern gleich] zu than ^^. Desto 
ausgebreiteter aber erscheint ihre Thätlgkeit in allem, 
was den Zwecken der Sicherheit oder des heimischen 
Yerkehres mit Menschen und Göttern diente: Mauern 
und Tbürme^S), Schiffswerfte 2^) , Zeughäuser»^, Ma- 
gazine»^ und die mannichfachsten Anlagen für gottes- 
dienstUche Feste und Spiele»^ nehmen sie fortwährend 
in Anspruch^ und eben dahin därfen wir endlich auch 
die Gymnasien oder Öffentlichisn Udiungsplätze mit ih- 
ren Parkanlagen, Säulengängen u.s.w. rechnen»^, die 
nicht nur der Jugend die Stelle des Marktes zu yertre- 
ten^ sondern auch den Erwachsenen Raum zu Spazier- 
gängen und sonstiger Eriiolung darisubieten bestimmt 
warenl , ' 

1) Demofith. Olyith. III, , §. 25 s 6fjt»ool(f /i^ -woltvv dnoio^ti» 
ßtaTU ual nuXXtf rouivra nal '^oaifvra nattontvaaütv ^fiVv ... Äfr« lAtf-» 

«rav.> , , , wffT« ryV '^Q^ortidov n^il vijv Mtknadov *«i täi« tot« Xa/«- 
ng^v tS %^q üga ol^tv vfMh oTtoki nor tarttj qq^ t^Q tow yf*TO»oc 
ovSiv atfivorioav otjaav: Tgl. ady. Amtocr. §. 207 MuA Bötikk 
SUaUh. I, S, 70, 

2) DaHer nnpHkoglieli 9ioiUc (wm später ax^onioA»?, t« G. Alt, 
J. 15, noU 4, ancU Pliit. V. Pelop. c. 18, Paul. L 26. 7, und 
«ehr bei Hemsterb, ad AtUtopb. Plat. pu %M «nd Waebsmutb 1, 
S. 804 fgg.; über ihre I<age aber Thae. I. 7 und StraboV, p:341 
mit G. G. König de montiba^ urbinm antiquissimaram tedibns in 
Opusc. ed. Oertel p. 27—52. 

3) Svt^iUaO^ oder avtajttklLg&ii ^ wie* Athen dn^eh Thetens» 
Thnc II. 15» später Elis, Di#d. XI. 54, Stratns,, Diod. XIX. 07, 
nnd zahlreiche andere; Tgl. SUrabo VIII, p. 519 und mehr St. A. 
§.61, not« 8» anch Weissenborn Hellen S. 33. 

4) Isoer. Areop. §.52: ««^c ^alliovq ihamai noXyrtkiOTSgat: rdq 
oluijattq Kai Ta? ttaraaKivdq Taq inl t6v aygih fj Ttfc hroq ttixovqi 
xal noXXovq rSv noXvtdv ßt9}&* fiq rdq iogrdq elg darv naraßahttv, dXX' 
tdgtto&at ßhiip inl ToTq idio&Q dfad'otq f*äXXo9 n rov koifSv dnoXa4t$v t 
Tgl. Polyb. IV. 73. 

5) Vgl. die charahteristische Stelle Paus. X. 4 oben §. 1, not.O 
nnd d^egeif* Dicaearc|i p. 146 t uai ro^ ntvtaq d* ^ n<U«« liu^igmq 
nuTtonevaoTatf yVfHfaaiot>q ^ av9aH,Ugotqf &taTgaiqy yga^alq, dvdgiuaif 
Tj7 T« d/og^ xHfUvtf ngoq rdq %&v ^gyaoitSv j^^ctoc dvvntqßXtj^iaqi im 
Alig. aber über Anlage nnd Tbeilo einer SUdt Aristot. Politie. 
VII. 10 nnd PoU. IX. 28. 

6) Im M^lelpnncte der Stafdt , Aristoph. Av. 1004 , wenig<Stetts 
insofern diese nicht am Meere liegt ; deiin si erunk motnia seeundum 
mtwep areuy uki forum eonstiiwUüry eligenda proximii )pörtum; y^$k. Vi- 
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fniT I. 7 mit Stieglili Ardbftol. 4. Baidiotttt lil» 8.11 fm^. nd ia 
Allg. ausser den CoUectaneea des Pariser Stephanns I , p. 409 fgg. 
E. Curtias über die Märkte belien. Städte in Gerhards areLäol. 
Zeitung IdiS; S.292 fgg. nnd die besonderen Abbb. 4ber die atbe- 
nische dyogd ron O. Maller vor dem Gott. Leet.katal. 18H9 and 
1840 and Zestermann die antiken Basiliken, Lpz. 1847. 4, S. 35— 57. 
*Ayogd ^fSv hria^ Aristid. T. I^ p. 44t Dind. 

7) Selbst kleinere Städte, wie Anthedon bei Dieaeareb. p. 145: 
rtjiß fikv d/of^up l/ot/a« natddfvdgov nucop, OToatq dvnkfjfifihfjv dirxatqi 
▼gl. VitruT. V. 1.: Graeci in quadrato, amplUsimis et dupUcibus por- 
UoUms, fora oomiUuuni ei $upra amb^aiionei in comignationämg fa~ 
ciunif und über den Gebrauch sakker Hallen Plat. Theag. p. 121 A, 
Xenoph. Occ. VII. 2, Hellen. V. 2. 29 , *Theophr. Char. 2, ob- 
gleich Plotarch V. Lycarg. tf. es tadelt, orav lU d/dXftava nal 
ygag>dq ij nffoot^vui &idTQUv rj Offfuq ßovXiVtijglw ijaui^fU^aq ntgiV" 
tSc fttxXtfOtcil^ovTiq dnoßXinmakl 

8) Plntarch V. Gim. c. 13 : ngSvoq 61 ratq Xtyofihatq iXiv6-t^ 
gloiq nttl yXa^vgatq &iuTgißaVq^ at paugov vartgaif vntg^vttq fjyun^^ij^ 
oay, biaXXionint vo aarv^ ti/v /i^y dyogav nAaravo^ uarafvxtvoaq : vgl. 
Praec. polit. c. 24 und Aristoph. bei Hephaest. de metris p. 73.. 

9) Denn wenn dieses Poll. IX. 40 auf die Burg zu setzen 
scbeint, so beruht das wahrscheinlich auf einer Lücke seines Tests 
«nd findet sieh wieder in Athen (St. A. §. 117, not. 13) noch wo 
sonst diese .taxiu t^q noXtmq {pBnHrale urH$ Liy. XLI. 20) erwähnt 
wird, bestätigt; Tgl. Ttelmehr Her. Hl. 57t fVot dl St^vioto», ^¥ 
TOTf ij dyogij nal ro 7tgvravjv»9 flugitt Xl&^ ijauiffiUp«, zur Sache 
aber Grenzer Symb. III, S. 296 fgg. * und. was sonst St. A. §. 5, 
not. 9 citirt ist. 

10) BovXtVTijgM^ 8. not. 7; orgarijyMj dgxiTa^ ygaM/tttriTa Poll. 
IX. 41, Tgl. Arislot. Politic.^Vii. 11. 1 nnd insbes. Paus. VIII. 
30. 3} MtyaXonoXiTMq d* airro^» »M^^opujfihu lerl vd dgx*^i ^g*' 
&ftov olnjuata iS. Auch das Bürgergelängniss Plat. Legg. X, p. 908 A. 

11) So die IXtv&iga: dyogd in Thessalien« die Ureilicb etwas be- 
sonderes gewesen seyn mnss, da sie Xenoph. Gjr. 1.2. 3 nnd Ari- 
stot. Polilic. VII. 11. 2 zur Nachahmung empfehlen: avrij d* iarlv 
tpf-Sit ttad'agdw 4hm$ tmv »vUiv ndrtmr xal ft^t ßdvavaov fn^e ytug- 
yov fi^T uXXop lATf&kru TOVTUt nagaßdXXnv pttj uaXoxfßrtov vno tAp er^- 
Xcvtwvi doch spricht eine ähnliche Scheidung auch ans dem Ge- 
gensatze zwischen dyogd dif^gUa und ywatutia G. Inser. II, p. 916 
nnd Theophr. Ghar. 2 oder Poll. X. 18: nal /117V «l ywaineiap dyo- 
gdv rot Tonov ov xd antvrj td to^avxa n^nodanwaiv lO-kXotq naXtVv^ 
tvgo^q dv iv vatq Swag^xt^aatq MtvdvSgov^To cvofta ». t.A. Was ist 
aber ntguttaaiv nnd B-twir dyogd bei Zenob. Prov. I. 5, IV. 30 nnd 
Andern? Tgl. Aristid. T. I, p. 27 und 387 Dind. nnd mehr bei 
Lobeek Agl. p. 1304. 

12) Scbol. Aeschin. Tim. §. 65 : üq tov^ov , S htvnf % rff^ayogf, 
ip&a vd ova olovil ndrta rd iSia/iWta nrngdantrat * dno ydg rmv ntnga- 
auo/ihmp tv tav« vonu iMaXow ol *j4&ijvatai r^v Tonovx Tgl. Poll. VI. 
38, IX. 47, X« 19, Schol. Aristoph. Equ. 1375, nnd mehr bei 
Taylor lect. Lysiac. p. 330, Tonp. Opuse. crit. II, p. 213, Pier- 
son ad Moerin p. 351 , Meineke ad Menandr. p. 2&i , Boissonade 
ad Theophylact. p. 261, Vater in Jahns Archit XI,V. 435 n.s.w. 
Nur sind damit nicht, wie Ainller nnd ZestoirmnAn tbun» di« nv»U* 
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b«l foH. X/18 «der Harpoci'. p. ISO za yerweebkeln , wm viel- 
vttkjt Verkteigerttttgsiflttze ffU* Hlenschen oder Waaren geweiea xa 
seyn s^heineii ; ' ygl. oben $.12, not. 17 und H^yeh. II, p. 3^71. 
13) Vgl. Schol. Aristoph. Acbarni. 2% und die y^Qf^a bei Demosth. 
Cor., J. 169 mit Bacbmann Anecdd. 11, p. 339 und Vömel im 
Franbfarter Herbstprogr. 1849; im AUg. aber Paus, bei Eust* ad 
OdjS8. XXII. 184: Y^QQa antjif^tiuxa ^ und Harpocr. p. !269 t Intidtj 
h OHTjvaXq ImnQaontro noXld väv (avimv, 

M) Giüero pro Flaceo^c. 7: ^^utiffi Im theairo tinperilj konMM$ re- 
tum omniwik rude$ igmtrique consed&cafU; vgl. JOio CJi^sofit. VII. 24, 
J'lut. V. Marc, c. 20, V. Dion. c. 38, V. Arat. e. 23, DionyA. 
Hai. XVn. 7 , ui|d die Erkl. zu Cornel. N. Timol. e. 4 , Tac. 
Histor. U. 80, JuT. Sat. X. 128 u. t. w, 
« 15) VgL den Gegensatz bei Panf.VI.24. 2: 17 di uro^a roti 'A 

tgontjf di ntnvitfTtti rw a^;|fa«oT^^ftf , aroatq rt an dXX^Xktv dif^rmüeu^ 
nal dfVMV^ d/ avrmv ^ und dagegen 'den Markt zu Sroyma bei Ari- 
stides I, p. 376, in welcbem schon Reiske richtig den ßazar er- 
kannt hat, dessen Typus aber a^ich Tielfach auf das griechische 
Mutterland übergegangen seyn mnss , da Pausanias , es noch an- 
derswo VII . 22 und X. 35 ausdrücklich bemerken zu sollen gUubt, 
dass dort nt{^lßoXoq dyoQuq M^yoi^. «a^« vqonov t«v dgxuioTi4fcv sey. 
Prellers MissTcrständniss des Pausanias in Hall. Encykl. Sect. lU, 
B. XXn» S. 166 ist schon Ton Curtius a.a.O. S.295 berichtigt; 
eben so wenig aber lässt sich der ron Müller Dor. 11, S. 255 und 
Rlenze aphor. Bemerk. S. 411 fgg. angenommenen Zusammenhang 
dieser ionischen Märkte mit der ^vfioxpfitta des Hippodamus (&. 
Note 17) natbweisen , dessen dyoga im Piraeeus vielmehr ebenso- 
wohl wie die elische einen weiten Platz 'umschlossen haben muss; 
▼gl. Andoe. Mystev. §. 4$ und Xenoph. Hellen« II* 4. 1|. 

16) Poll* IX. 38: inl dh toi;to«? rdq ßlv iVi^vri^aq odot)? Xia^ 
^ogoyq av »od u/*a^Tovq xaXolw; . . . rdq d\ ifTtvdq crfvtünovq xal Xa{t- 
Q^q • . • Taxa d' UV ivgotq nal gvfttjv dgijfiht^v nal n Xar f tav ^ mq ol 
9VV Xhovan doch ist ^v/ea^ unattisch für arfvwftoq, Bekk. ^necdd. 
p. 113, Phrynich» Epit. p. 404, und dafür wieder peloponnesisch 
rlyvid'^ Paus. V. 15.' 2, obgleich Macrob. Sat. 1*9 ganz allgemein! 
i^ entoi mos quae inlra pomoerium sunl dyvidq appettanf. Namen ein- 
zelner Strassen: r^/Tiod«? in Athen Paus. I. 20, xoiXi^ in Arjg;os II. 23, 
dfiTotq in Sparta III. 12, omni} in Elis VI. 23 u. s. w. 

17) Vgl. Aristot. PoliÜe. 11. 5. 1 und VII. 10. 4 teit m. Abb. 
de Hippodamo Milesio , Marb. 1841. 4, p. 46 fgg. und Ross Rei- 
sen und Reiserouten I, S. 165. A<!ltc>^® Städte dagegen sind na- 
nuq iggvfiorofifj^ha*. dhd t^V dgyaMTtjra , wie Athen bei Dieae- 
arch p.'l40.' 

18) Bdokh Stantsh. I, S. 217; Becker Cfaar. I, S. 268. Noch 
Strabo XIV, p. 956 rühmt Toa Smyrna ausdrücklich i nal ul odol 
Xi&öorgwTQi ! 

^ 19) Strabo V, p. 360 tou den Römern t rßv ydg 'EXX^vwv mgl 
fdq iiriof$q ftuXiatu il^wx^otu da^drrwv, ot» nuXXövq hiox^^^pv» nal 
hv/ttoTtfToq nal Xifihoiv nal x^Qaq fVipvovq ^ ovrok ngovvoifoap fidXtara 
•y mXiywgovp ineZvQi atgSoiwq odwy nal vddvwp tlqaytoyrjq nal vnopo- 
ß^ n, T. X. 

20) Vgl. E. Curtius über städtische Wasserbauten in Gerhards 
arthaeol. Zeit. 1847, S. 19 fgg. und über die Versorgung Athen« 

F 
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anlt Wt^ser Lealie'f Topographie iüiera. t. Sf^uppe :;S. ^H mpfi 
I^oi^<;K]i«miiier Q^Uenika S. 64 s »fcli Mqsfifa P;m*^ f» 4p,^ $fm«« 
B«r. Itl. 60, and die vnovo/*ovq ia Sieyon JPlat. V» Arat. c^ 9 mit 
tl'oss Reisen und ReUeroaten S. 48. 

^1) Atben selb«! bat im 'Grnilde nnt die KaHtDQoil oder ^(c^- 
xpot;»oc, Thuc. II. 15, wenn aaeb Sirabo IX, p. 608 aas älterer 
Zeit nocb einige andere erwäbnt; der Piraeens überall nur ^giatap 
keine ng^vaq, Tbne. II. 48, andere Orte gar nnr ein 9Qiag^ Panf. 
III. 23. 2 , X. 35. 4 n. s. t^. 

t^) Naeb Posidonins b«t Seneca Ep. 90 b&tte sogai^ erst Demo- 
krit die W«lbang {fomh) Menden, mi iapidum cwrätttta pthdaHm 
ineUtMioimm medio saxo düigaretmr; und wenn avcb einzelne Bet- 
spieler gewölbter Brücken Torkommen (Mure in Ann. delF Inst. arch. 
1838, p. 140, Raoul-Rocbette im Journal des Sävants 1843, f. 350, 
JUeake Morea I, S. 479, Rosa i/;^«^ ce^j^ p. 168 ode«^Köni(g^rei. 
.sen 11, S. 10 und 243), ao ist docb weder deren Zeit gans sieber, 
noeb eine grössere Ausdebnnng dieser Tecbnik nacbweiaüob , Tgl. 
WaU in Sebneidowins Pbilol^ I,^ S. .740. 

23) Vgl. W. Gell Probestüeke von Stfidtemauem des alten Grie- 
cbenlands, Müncben 1831. 4 und O. Müller de mnnimentis Atfae- 
«arum, Gott. 1836. 4; ancb Dfo Cbr. VII. t%t xtVxoq Mta&tv xee^- 
TtQov ual oinijfttcta T«ya vtfffjXd »al rtrgnyotva h r$ t*^;?«*» tov? nvq- 
Yovq^ obgleicb leztere mebr als Zierratb galten. Paus. X. 36. 2< 
naraattivt} d> nvgyoft 7 ^TtaX^ftup^ ^ tt n SiXXo tlq txmqinuav nlxovq^ 
naQtPta$ ru navxa afioiv ore x^xiKovciif inl ßof^ r^ avrUw dfivptxü&-u$. 

24) Nftogta und ^f(u(o»xo*, Böckb Urk. d. att. Seewesens S. 6.4 fgg« 

25) SjMVod^a^^ onoi; dneTl&ifo td Oxfvt/ tuv äi/ßßoUtv t^^wiv 
Pbot. Lex. jp. 518; vgl. Aescbi^. Ctesipb. §. 25 und die Wo^^jcf 
des Pbilon bei Str. IX^ p. 606 fait Qocjkb das. 3. 68 %g. 

26) e^aavgol Znlan^, «Voy^^, ofr^v , Strabo Xli, p. ftS2. 

27) Stadien, Hippodrome, Tb^ater, worüber et bicr genügt auf 
Müller Arcb. §.289rgg. tu verweisen^ no/Aittta^ Paus. 1. 2. 4 n.s.w. 

2S) IJuvrn Mara^iv&gd rt xat roVq Iddipta^ nofoiij Dicaearcb p.l40; 
Vgl. Aristopb.'Nubb.lOOS und die arcbitektoniscb^ Ausstattung bei 
Vilruv. V. 11 mit Stieglitz Arcb. d. Bank. It, S. 241 fgg. , Hirt 
Geseb. d.' Bank. III, S. 133 f^^,^ Krause Tbeagenes S. 131 oder 
Helkn. I, S. 80 fgg. , Becker Cbar. I, S. 317 fgg.; ancb Böltiger 
über die Verzierung gymnastiscber Uebungsplatze, Weimar 1795. 8 
und unten S. ^ zu Ende. 

§19. 
Ntii" di6 PrivatliShiser nahknen, wie j^esngt^ all die- 
ser arcUtekloiliBcbeli Entmckeion^ «m so wettiger An- 
theil, als ^rade die wohlhabendsten und nnabhäta^g- 
sten Bürger allein die Zeit dea Essens und SehlaCens 
daheim zukrachten und die Wohnungseinriehtung mithin 
nur auf das Bedürfois^ eines Hausslia^des ^ wie er oben 
geschildert ist, Rücksicht zu nehmen hatte. SeUist die 
Paläste der home^ißch^n Helden i)^ digleich jtn Umfajng 
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Lalle ^), über Ufeleb^ ,mlk ia^m Als FjtMi^liaiift Mit MalPi 
ehelichfDi Scmabinunor erlidi^^)^ iMid. iTmll Maehi die 
spätere» Wohnnny^ das FraMngenafsli nur »»malWNh 
weise io den Oltierstaek Tedc^^ 0? -^ Aij^ Mfik im 
UebrigeB der obige Typus «ie^alich fp¥ei4p4krifcf]^ . Afn 
Mittflpvficjt des Gai|2«o bildete ei^i Bpt^ ^»yCnir rifaM » 
die eipaelaea Zmnper riilgswa nüpd^t^^)^ Ifg^ diiV 
Strasse ber aber betrat map zimäcbat oaN^^ ^e^i dliricmf 
nocb zum öffentUcben Eigeatbum gebchrendernYorj^tiie ^^) 
Binen achmalcai Gang^^), der zwisdheo 8tMbmgff#. od^ 
Werlestätten und der ZeUe des Tbürbi|ters ^^) bi»^4li 
nach jenem Hofe fdhrte; und wie diesen die grosse 
HofUHire gegen Aussen absdüoss'^)^ so föbrte eine 
zweite Tbürc ^*) aus ibm in die ^eibfiebe Abth^iluK^g *^), 
währead die den Hof natgebenden Geatäcber fiir diei^pe** 
meinsehaMichen Zwecke des Hauses '^bestimu^f wa^en ^^). 
Vor der. Heftbure stand bäufig die Bildsäule oder Hei^ie 
eines Crotles, der dann ancli Tott den HausboWoh^erii 
besonders yerehft ward^^)^ wesentlieber aber w«re9^ die 
Götter des Innern, welche theils in der TorrsftilshAmmeit 
und anderen Orten des Hauses ^^)9 theils in dem freien 
Hofranme ihren Platat fanden, wo namentlich der Altar 
des häuslichen Zeus nicht leicht gefehlt zu haben 
scheint ^^) ^ und um diesen lief dann der gedeckte Sä^^ 
lengang, der die einifcelnen Zimner eben sowohl yor 
den Strahlen der Sonne als ypr den Einfliissen schlech- 
ter Witterung lu sehntMn diente ^o^. Denn Licht u»d 
Luft erhielten diese in der Regel nur aus dem H^fe3 
Fenster mqgen, wenp auch nicht ungewöbnUehy doch Tor- 
sugs weise im Oberstoche gebräudHich gewesen seym**), 
der allerdings bis weiten aucb als Stiethwohpung, in wi^ 
mittelbarer Verbindung joiit der Strasse vorhommt^^); 
und Raudifänge lassen sich bei der Mangelhaftigkeit deir 
kunstlichen Erwärmung?^) ausser den Kuchen ^^) nicht 

F» 
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et Th. /l.t tft Üi ^^SintelheUm ie$ iaslkhe» Lehens. 

tmttMtiMkmi *(f4t dli Yon^iäi^ ^ Bandes werden wir 
jcoihldi ttrer Beseliaffenkeit verschiedene Rinmlidikeiten 
fcwcfc rthfti '^dürfen , wenn anck eine darnnter yorzogs» 
^\H 9A§ S^$tizkkmmer Q9ilt^^*j am wenigsten nnter 
dein Dache , deseen flache Bauart von sdbst an Boden- 
tvhinie sin denken yerbielet^); eher lassen sich schon 
iriihe KeHer unter dem Hause nachweisen ^^^ wie denn 
tMc^ das VoiiMudenseyn stehender Abtritte sicher ist, 
wenn -gleich über ihre Anlage nichts vorliegt 2«). Zur 
Bekfoidung der Mauern reichte wohl meistens der Kalk* 
«ii6ti4eh aus 2^, bis die steigencle Pracht sowohl das In- 
nere^ aly atich^ das Aeussere der Wohnungen mit Male« 
IreiMi'^ und sonstiger Zierrath ^^) zu versehen anfinge 
ein »gUnz eigenthfimlicher Schmuck sind die Kupferplitt- 
«hen am Hause des Phocion in Athen ^). 

1) Hierüber vgl. ausier dem betiavaten Votniclieii Gmaibisse 
det Hauses d«s Odjsseus , dem ancli Hirt Gesell, d. BaakuDSt 
grossentlieUi folgt, woran aber scbon J. G. Schneider binfefr d. 
«i^i^ta Ansgib'e >▼•« XesophiMig Memorabiüeii , Lpfe. l^t. 8r, 

Li70 f^g. ^ielesJiericbtigt hat --7 insbes. Payne-Knight de regia 
merica im Cambr. Philol. Miis. II, p. 645fgg. , Schreiber Ithaka, 
li|tf.>462«;^», S. 118 fgg. , Cammmn Vortcbnle, Lpz. 1829. 8, 
S. ^^^fßf^'^ T<n»8tra: Anti^u. bom. p, 189 fg|. , Eegpjts d« ae* 
di'pm homer. partibus, Altena 1833. 4; endlich die gründliche aber 
leider liMi nicht rollendete Abb. r. H. Rnmpf de 'tfedibvs bome- 
filsis.Gies^rjB 1844. 4. 

- !}) *U^xiQv avln^^ Iliad. IX. 476, avl^q h yo^TQiOA, - Xf. 774» 
XXIV. 64g;V/y« Tf*;^*oi. aiUijq, Odyss. XVI. 165; vgl; XVII. 266: 
t4^trKtfT'm^'-$i^*ol httU^ rolxta '*al ^'^»^xoto« &v^at d* ith(>*h^ iloip^ und 
P|LXiL*44^» /Atö0tfyvg T« &ii'ov nal aßVfAOvoq i'^toq avl^Qf WO &oloq 
ein rundes Vorratbsgebäude im Hofe bezeichnet; Hggers de nula 
üomerlea, Altona 1830. 4. ' 

noodoißoq^ To 61 hdoTtixta &uXafioq • • . naru d^ Tovq dx^tßtaTf()0VQ tj 

Hii^i iv <to:, «Sici n^odo/ioc, 6qmk »ni #«iö/RiRC, Enstatb. ad Uj«d. IX» 
468 : /vgl. dens. ad Odyss. III. $99 und mehr bei Heyne s. Ilias 
T. V; p. 240 nnd^Nitasch z. Odyss. B. I, S. ^15. 

4)^ilp61l. Rbod. Argon. III. 296t rl^ d' M noXXtü 6iMS$^ iv- 
^f^tfs ^MuMi ria^v lifO-^t nal tyS^t ygl. Odyss. I. 429 1 o&* ol 
^uXftßiäq nfoixaXXhq atU»^ vxpnXoq didungo^ und mehr das. III. 413, 
X«IIh 41 , Iliad. VI. 244 h. s.w. 

' \'*^&f k^4^tt^ fewiseben avX^ ühd e-uXu^oq od«r fiiyagow,' Iliad. VI«, 
346,:Odyis. XXII. 494, obgleich lezleres hin un4, trieder «neb 
für den grossen M&nnersaal selbst steht, Odyss* XVI. 413, XXIII. 
20 uVs.w.; vgl. Run&pf a.a.O. p. 4 fgg. 
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§. 19^ Fon den fVi^nhÜ^sarn.i, .;U 8S 

OdjM. I. 3i8i Tgl. Ü. 357. IV. 760 u* «. yr. 

7) Asi, dentliclifiteii Iryvias de «a^* first. %. .^i , ^kiäUv hti 

Einriohtaag gewesen teiüikanii; Tgl. Bcel^fv Älif^i^i* J»^S. 177,. . 

8) Vgl. VitruT. VLIO niit d. Aast, ^n^v Sffie^Klx «rc^»el. Ue^ 
terli. I, S. 103 fgg. und Arehdel. d. Bank«««« f, S/ >1H /Bg.;v Hf ^ 
S.l$0^g.; auch Poll. 1.1^6— M and mehi' b«ii%itikkv^^,fiA^^i^i 
uad St. John H, S. 75 %g. »i . .lo^ -. «).! > f.ju 

tJaov xflri ntQiKievu\ Polt. I. 78; rgl. Plat^^ SjiMp* pl. !l4tlf, rPfoiagi 
p. 311, Ath. V. 15 n. s. w. : ./^ / ." i^uL- - - .'■> . r v 

10) Odyss. i: 103:' ÖT^ d' 7^a«i7C /yZ 'd^A««* '1»^' »^o«^*^^***? 'Oife- 
if^oq 9vSäi h a^Xfin: y^i. Plat. Sjfmp. p. 175 A Sand" ikwAbU de 
terminis, Gott. 1JS46. 4, p^ 32. l>en i^Thovweg yo¥ dfo« Mite^* 
teklärt es Nitaach z. Odjn. lY. 20; w#trei jauia. jedflelniinfniefi Vi- 
truTS Unteracbeiduag festhalten musa; iiemprQthfra.gr0$cmdicmitl^ 
qum «tml antejatiua$ eesfi6ti/a, »oa an/ai» a;}|M/tof?i^7Mna(%tw, '.^laa 
^<tede diewiAir djal^byr«; Tgk LelropMISe :l4ttffea)ndf4Mi i^fiff^imte ^ 
an artiate, Patia 1836. 8, p. 343. . , ,,1« It\(r '^ih 

11) VitniY: atrüs GrMci quid Mit ütutUtm^- iteqm»''Mktm «teiiMi 
itedificam^ $§d ah jam§» introäundbus iünera fmdnhii.^tOitmiikü^ mon 
tpaÜBia, e$ €w una pttrie equiUa et em aUera osHärki^^b^ktiV,. ^Mmi$ 
ttt introitu^in feristtßon etc. «: ni .^nir.li^.i Kun.i. 

12) BvQiüqttow, Tgl. Plat. Protag. p. 3l6 ,' X^^li. %fin^/I;TFl 
nad über die Stellang dieses SelaTen Arhto«: 'Öe66%tlni.';'f. 6,:' doi 
xff d* iv Tar« ;if^aAa»c olnövo^latq xqi^ai/iaq «*»o> '^l/^cö^Ä; ?fc ,55^ ^ 
S^Qi^aröq T&v'aKitav Vqytav^ iifjoq bmryolAv %&¥^ k)^qq)tq0f£hib'il'xal hb- 
9fQ0f*hmv, ancb Poll. X. Iti , wOnacft Ibäi ^iM^tth ^k' ^Mia M 
fegen oblag; ober das Anpo^^ben an dl^' Ifaitsttoikf * abi^r"(ko7tT'fty 
oder x^ot/f«y tyf &v^äv) Leibeck ad Phrtttiib*' jb.'"177 *iind' Bee^ieir I^ 
S.;13e mit der cbarakteristl^ben Stelle Phtf. Ini^ios. p. 3i dUd 
nh f*h tiffi ^vqmgol^ ndltn ' d^ ^onrga ngovoßtvtt itgiq' ratq ^^vgaiq äV^ 
o&rjQiv nagiT^tPf Xva' fAlj ^ijv olnodianoivair h ßhai' ütivaidßfj l a/i'o- 
T^it? tj Ti/f, nag&hov y xolaiofiwov otttiTijv ij t^xgiiyvitiq rdq ^sgU" 
nmivi^aq »i t. A. • 

iZ) AuXtutq odev «^A»ac» Donr.ad Cbantw I. 2,- mmik tt^da, 
Theopbr. Char. 18, ijf dno xijq odod ngmTfi &v^a t^c o»w^, üarpoe^, 
p. 55; Tgl. Valeains «d Bnseb. V. Gons«. IV. 7, y. U^ und Mei- 
acke bd Alcnandr. p.* 87. Bine aweito Thüre^ walehe denüana- 
gMg gegen den Hof selbst- TerscblÖsae, wie sie VilniT andeutet, 
kam gewias nur selten Tor^ Tgl. Beekcv I, S. 170; Wie die Thü- 
rea geöffnet wurden , s. Stiegüla Ba«k««st 1v-S.' 132; da sie naeb 
Anasen auf seblugen , pflegte wohl aacb der Herausgebende ' ehi 
Zeiehen zu geben, ^nqntvy Moeris p. 211» htl ac5 yi^&vtit %ovq %si 
t£v ^gS^v %ai f^vXalaa^di, fnij nXijytlq^ iatm Xd&ff Tmv ^pgth w^bt^- 
tßipotp a«»rw, Hellad. bei Plot., Bibl. ff. 1^7 9 , p. 53$ htkk^t: • 

14) MiaavXoq, alt. fti^avXoqt s. oben §.10, not^ 19 uad Moeris 
p«204: 7 ßiatf tijq dvdgfovifiid^q ntnl r^q yvirnutmirittioq *&ög(ii^ «Die > 
Sebeidnng beider Autdirfteke bei Becker S. 181; fgg. bann iisb sii# 
■wkt ameignta«' ..- •'..;.,;, .. . . ,.i; .. -.^ . \ * 
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M Th. IL C IL Sint^lkeiUn äts taglidken Lebens. 

15) Vgl. oben g. 10, not. 17 «nd Xesopk. Occ. IX. '5 < rj«»^» 
&y nmi tij¥ fvv£Uic0pnt9 avtffy &vqav ßakavtiijt (Be^er S. 1^0 1 &v^tf 

i^} A^tjßMitut oder oUt^fiontf rgh Bedtcv S. 192 und die bcbh 
llflllMt«!^ defMft^nrtb«! PWil, I. 79: «vd^wV iV« «vpiqt^tp oi ovd^fc, 
c?Ta>l|id^«Vd^l^iiiir^if»«ttf (Tgi XcflOpll. '^ym^ h %\x hU rfdv» 
dfdv«:l«teivo\d^Niv.]^^,fiut WytI. «d PUt. f,9Z\). feimer »o»tcJv, 
(iHd^^jicMi, ^i(/iKftt ,, i^f l9MVgo^, 9vXamiigim.M»9*W* An| «cliwicrigste« 
irt t«airrcte,,tr«liA«f*dw»e|l>t YL 7 mit M(fii!h {di$l tov nu9M^m^ 
and eben so Scliol. Apoll. Rhod. I. 789 oder ßtynio]. M. p. 6&l>. iGs 
4^ft T4 .Itf «lAT^f ]7A4«c 0«t<i;tFifr(«#)9 dngegen VIL 122 mit A^^a ver- 
gfelobt, ,Utid df8«e« Bedentnnf bei undem $ebrillateUei9i teUlst 
iwlseben Säulengang (Hesyeb. II, p. 890) «pd SfibMgevacli «cbwwnlit» 
▼gj^. Jacob^ ad,A||Ui9). gir. II. 1, p. II; III, 2p p. 286. 

17). I«iAe«. Henne«, Apollon Agyieasy^eluitei Tgl. G, Alt. 
8» 4^» Mtl« 9 ,%g« «nd de teminis p. 27 Igg.. . 

' 18) Vgl/ ^^ grletb. AMdrteke ftir die Hmisob«B Penaten Ikel 
Oitaiyv. Halw I. 07» »f lAv nar^^^vg unti^aivwffi» ^ ol dh ftPt&Xhv^^ 
fM d* •» nv^^e^^^ fAJle* d^ ^t>j^»9» oi d^ «^c^otiCi nMt Lobeok AgI« 
p. t2M %||f; «wafmeiw bei Peletse* d. gebotiM flotte e d i eä t t b. d. 
Grieeben, Hamb. 1848. 4, S. 33 «nd «bet di^ grieeb. Hattsgittcv« 
daiMiebi «aeb Amm Beriebte ia Gedknvdi avtb. Ana. 1840, S. 115: 
•^im PMdibn«» liintelr d^a Tbliro ei» HeUlglbivm den üennea Sir»- 
ikM» (AjMttpb.vsPkit. MU)^ Ul der Mi|te der A«il# diet Aliav dos 
Zene Herkeios, in einer der beiden Beben 4äm Halle dea Voi^er* 
]iniafles,4M;^i^MflAvm^^' Gdtter dea Erwerbet (^loi nt^iHOi^ do- 
ritjcti. ^^c|io«,,^^i|.,Ipscr. ined. III, p. 52), in der andern die Ta- 
terli^bef Göt^r. • «,^ « in, der Mitte des lll&nnereaale« , welcbe sa- 
gleieb die Mitte, d^8. g^n^^en Hanaef war, stand die Hestia» ein 
I?«n4er A^f ,^ wi^cfipbeÄBlick mit einem Rnppeldacbe, dem Vor. 
bi^e ibres. Teqi|^)s,^ m d^v; Frauen wobnung da« ebelicbe Scblaf« 
^m^ieb > ifk^ 4^«^ ,w(yii£^tens die Hocbseitaigdtteir {ytmidiwi) , wabr* 
seb^inji^b^aiicb d^ CdlteE der Zei^gung {ymid-Uot) und wob! nocb 
anjiere i^i^fgestellt wiMr^;.aueb im Ar^eitsa^e der Frauen scbeint 
für Atiie^M JErgane e^i^ HeUigtbnm anzunehmen« u. s. w. 

19) Odyes. XXIL ZZ&t, ^«oc /m^a^Uia nnrZ fimßor t^Htiov^ Tgh 
Plat. Repubi. I, p. 328, Atb. V. 15, Virgil. Aen. II. 512 n. s< ww 
, .20) XtetpU. M: Süea«! UL .8. 94 W^tfuir iy wtt nfüQ t^^^ßqiaw 
/Mw ii WWtg, alukUnq ii9Vi ^^«. x^$ßAvot a^i^'A«ft ^^T0t)c naoiradbr tfujUm^* 
n»f tom d2i 0SQapq. V7ti^\^/mti.4giurjuk »y.räv'arff«n»fia^t/o>«<voc autam 
3Mip%F»:/ Tgl. aet/.lX4> 4 Wid di* OakUtirung W Z&auMM n«0b dtam 
GobPMiebe bei Vilrikv. h. 2, «nd GoWim. XIU 2. 

tl> 9t;^^ic AiriiCopb. Tbe«mopb. 797 » Plnlavabt. cniioa. «. 13« 
Atb* XV. 53« ftnr mdietcM, naü Btimfibungi puf Brauen, wie es« 
Mwb in Werbf» alter Runai^fleftt aun Fenstern benMtersebanen, 
vgl. Passeri Pict* etroce^ I. 37^ II. 193,, Tiisebbein Vasongem. IV. 
U, MiUingen Vasea 30^ Pannflt» Bilder Xm. 10* 

22) AnllflM adt. lodere. §i 14 t vnt^£6^if* ^p rfc ijfurf^ttf oU 
Mit ff fkc»i^M6ptmt. ofpitt . h ä^n dmT^iißofi Tgla l«neian. Toz. 61 
und die rSmiMdMn «laiNiftiinbei^ Berber GaUus I« Sv 14 oder< Ob^ 
bM. «d Oonat. Bpisb I; 1. 91 ( l^r die ,dp0lkk0^v9 ^•m der Sfcnas e 
aber/wje sie aucb Liy. XXXIX. 14 und nocb bentintny Pmmf tjk 
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' §.!».* FoH den fVt^tmhSusem. 87 

kftimett l^kk ,' aU\Atiekdöte toü Hip|iUi, dtt de wie die Yor- 
tp^ünge def yrnq^ht selbst (Poll. I. 81) und andere llebeirseJiireifiin- 
gen der tffl^s^rä^te' zur FlnanzqueL*^ g'ömaclit bättf , bei Aristot. 
Oeconom. II. S. ^ ' ' 

23) Vgl. Be^lhokiiiii Beitr. z. Geseb. d. Brflad.' II, S. 391 fgg. 
und Stieglitz Baukunst I, S. 124 fgg. Die itanvrj (Aristoph. Vesp. 
139) oder naitpodoxtj (Her. VIII.. 137) gebort nacb Atb. IX. 35 of- 
fenbar zur Knebe; in den Zimmern* nbcr gebrauchte man Koblen- 
b^l^M^ .«K^«()|M^ Jajf(<p»a, iax^Qldag^ oder trigbaire QeCen«, die 
gleiabralTB mit Roblen gebeizt, wurden , ßavvovq, nufxivovq, npiyt,tQ^ 
r^ynWVW'9m\ X>. fOO, iMdm^» bti B^Miei^ r, S. !^05 und 
iB^kt^^tV* nle^.fiS^p. 17.;»R^etibe}>unt^,W^TaAijlfnaer Arcb. 
6. 293. rl spricbt, ist nacb Seneca £p. 90 Tor der l^aiser^eit nicht 
änzunaÖnttK»' » ' . . » *^ . 

* ll|ph(>Ai6rm^'oli«^k>:s^yr^«»v; ttnMisdV'*^ P4lll I.' 

w%iV|-,JA,,A*. ly. ro.ix. Hi ▼«*• ^«•**«« >»♦?>• '«• ^^ ««^ 

Lobeck aa.PbrynicIi. p. 276;' 

7o) 2^a/t«M7ov o'der TtfA^ftoy, was ' f&tscbliöb TC^ manchen auf die 
likbÄ ib^flli ^^iMrium*ykM* cMfpauaia vev&Milt Wtfrdeu' ist« 

ad I^^T^icb'. p. 493 ^ in äit' yt/pa&MwtTTigf .Tgl! Harpocr, s. r. 
«vi^ un«^erf f. la/itft^ 7^ imiAlllf. idbii^Xettipb. Oee. IX. 3: 
i^^iftf/ißalff0i^;h^oxy^ 4y tu pXOaMff^ft ,ito| ftro«M<5vce tat 
oxni^ na^fMaXft, rä &h ^n^ tSi^ artywv rov, attoify xa d\ tftvxM^fi jiv 
Jfpo^i rd Ütif^S lütt 9cftmc Mf»tva'tifa^t$ u6X cntvtj iütt! ' 
ri 26) y«t ^liüfpb, •Ljrsli&, l>9^»'Ljpiiiit «.'8im4 ). H; linid ^r 
4es,IIlit«iil\bie^.T0A Ti;rsc, oder^^myoc <Tbom« A(. j^ 006) nnd^ «^^ 7 
od^ooo^öci' was zunächst , die ilSimmmerdecke bezeichnet, Thnc. 
IV. W-nirf PiH. r.'SO.» • ■ - ' - '. - ; '. 

27) €^9P^; Vitr^▼•^V^. a;..i^L.ich#Ä bei.Holnerllind. XXIV. 
191 UI14 ^^7,*^ '^* 337: .0^ d' t/Vroao^tifl|^ £^dXttftov naxtßtjaaxo nanfQoq^ 
i^qÜ, o^i'fiixh^i^^O^it'iidt Jc^Mi r^rnio, ^06*17? t' ly XV^oTüiv, &Li 

merk. I| S, ip und Müller. Arch. {; 48. 2. 

28) ^Anonoxqt' oAer xoffaäTvfc. Aristoph^ Tbesii|opli.'i91, Demostb. 
Aritiog. t,' §. 4l^;>Wii1My^ Bmt. ilepU^l 'c'^erf , Atb. X.flT , IraeV 
4f^ani-4»Tfffiiv A^eH^ U.:26,,^«^r «'«^^jj^ti«, Piai; X. 44, iwn.Qii- 
gensatze Sagbarer J^achtst^hle , ältpot^ dg>odivxi}bioiy Hesjcb. II, 
f. A1ti7^['%eiUdi'i^6Htvi zu ItoiratiuV, Gdtha^t89#.''4, S: i9'fgg. 
vnd;;<llrier>aii|^ iMiigt^wli^b n« «UtsemiOrte (atob.< &«moeXxL 
29t^»a{ x*i r(ai( dvotynmlav notyoarra* flj^ofiitfiv imtifa^d i^fofi) $enean 
fip. 78*mit de? geieürfeii Nötif zu l^atöfciniogr. Äftt.* p\ f47. 

Itiy-Kotiäfta^t'iai^gliH tei|lraii4l/ 1> &. I^IT; iiberTOia>gl&fisttni«iP 

IU\f^t^Jp»n(ffL7;itt^9(t*69^Ta, .0iy9a^ XXll^ Ul , ^^l^ I^nmpf . aedl 
onu^r, p. lU. fgg. ' ' , ; . . . j 

30) KülfJtToixov''^il^ii\''LtLC. Bist, scr.* c. 2ii Vgl; :lenopb. M. 
Si.lILa; l^rMv^r N.}AM^Aei^%^^'mAmdlr bm:^A^gin«au;|tto.Mm«« 
leioef. dt. Alten insbei» i|ls„DeQoratloilsmikleirei9.Hann.,|8^. 8 ui|d I^e- 
tro'nne lettres aun antiquaire a uh artiste' s'ur remploi de la pein- 
Intü miMh;'W^i^ii^hv9i;iÄiM»mment*MAliitl abet* dfte "Stadf 
Xi^gra^bei DiGa«^j^;]u^42U arooc ^^ Tä>y ^UitSf, si^^fi^o^ ^^^ 
iynmvuaotv avtiB-tfftixiKoVq, ^uakliaxa KdTiOutvaajiivij, , 
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Qovav¥ piKo»; Tgl, Mufonias bei Stob. Serm. I. 84« Qif> CbrjMst« Vflyr 
§. tl7, LttoUn. de domo n.s.w. EingeUgte Fuf^sb^oäeiij^ h&oqxqt^jn^ 
jedenfalU scbon.ieit. Alexanders Zeit, ▼gl. Galen, , Pro trefiit. c. 8 
mit Letronoe 1. e* p* 307 and Ross iyx* ^QX* P* '^'^* .: . .^ 
92) Plnt. V. Pboe. e. 18t ^aixufV XiiUot «fxoa/^if/c^. ;. 

: ■ ■ ,§.!».,■■: .r; :..'■•./£''■• 

Dagegen wird man sieh dag IIäa^g^e!)t$l|i6 ^j|l^c1kt*^ 
scher Wohnungen, wenn aniji. nicht imiier ß(^ ^ich^ 
wie es in dam Königsfamilien der hermschcfn SSieil'i ge- 
schildert wird, doch fortwährend mit dem fein^^^l^o^- 
heitainn^ behandelt denk^DT mi^aaexi) den wir wifdcffholt 
als das Erbtheil des ganzeh griechis6}i^il;^yo9ke4'«l^e- 
zeichnet haben ^)., Yon der zierlichen Arbciit d^^ 
Werkes in Ti&ehen, Stühlen, JBetlen^) i6geiiiai,«»di eaU-4 
reiche Bildeir dter Kunst Zengnisfi ab^ nul^ mliiis'lii^ 
hier den hohen Inplmsesgd, • ^o«ap.f iTon .4^ 
rets 3) und Klajj^stühlen,^) und ron beid«ft :ihriederum 
die Sitzb^ank unterschmden, w<;lc](ie leztej^ipV .a^^ 
andh bis^feilen ,zu ieinfir diia<ftigen Lagefpritschf 7erwei- 
terte^, während das eigentliche B^tte reich uiit T^di**^ 
eben und Vliessen oder Wollentüchern au^e9{ti|^\wiiry),! 
Von den Tischen wirtl später B^ den Mahlzeiten die 
Rede seynf ein weiterer Gebrauch d^selbenhomi^t kaqm. 
Yoir , am Wenigstes zum Schreiben , Was • man^ entweder 
wie noch di(^ heutigen Alorgenländer ^uf den ^ Knieen 
Qdw auf der L^hne, eines Bettes bewerksteUig^e^^.^ und 
eben so wenige scheinen Scfhränke üblich' gewesen zn 
scyn 8),^. deri^ Stelle- vielmehr ^f;agbare Ki9;t^n yeritp^tien ^) 5, 
um 4o mannichfaltiger dier '- erM^bejant de#' griecbisdic 
Haüsr^th im Gebiete der tthöüernenj^pder metallenen- Ge- 
schirre, deren eina^e GattongMi sieh i biß uzu mehren 
Hunderten yoli geschmackyolten und erfin^|||ijg;^et6llen, 
Formen verfolgen lassen '^)« „Schon d^r einfa<;he Was- 
sefekmg: mit einem; stehehden nnd zweiwageitechten Hen^ 
kehi^i) nua(imt unsere Aufnierksamkielt i4' :A:i(^|i^nch^ 
mehr noch.freilieh dks ly^cschicdenartigen: AmpiroMO mit 
den gefälligen und c^twickdten Windüb^iitl ihrer h^- 
den hochstehenden Henkel ^^) padj^i^t^aUsreiclim A^ 
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selbst bereits mitunter au^^ zum l*riiilien gebraucht 
rfii^^ji!^*),5 iiiid^ ivas gär die eigentlicben IfMkgefassc 
t^n.deti 2ievUch^i flachep Sdialea ^an, > die gewöholieb 
cD^ Sielle der Bec^^r^ eianälmien ^^) , bis za den sehwntig- 
YtUea bftcebisohc^iiJ^okalen ^^) od^r^TcinUiörnem ^^) be^^ 
t^^,''so sc)ieitif\iss/^«ibst; dism lebeildlgep Spracbge- 
bran^l^e^des Alterdium^ schwer gefallen, zu seyn^. mit 
dttr Effindiinigrsgabe'* sdner Konsftlcr in. dieser Hinstüilit 
gleichen Schritt zn halten ^^). Dazu kommen dann tiöiili 
die\.t$elik^^^ *Krüge zürn Aüsgiesßen 'uiijj "Verllieilfi» 
TO&'i Flälfsiglieitan ^^):^ die Oelflaschen zum Aühäilge» 
ÄtöJI ^^';jWeg^ ' ito':8, mjjl oder in ' die |Üngßißhuiy *?)'i 
^sfiiflhsenfiir Salben I und weiblichen ScÜmtiMit ^.i)^ 
dM^^I>rd(jlls8e mit KessÄIä ;'znr!Erw'i^ Fitic*/^^ 

und als eins der.>^ge^öhplijphsten . aber gleiehwohl. ipit 
«neMc^ii^flieherMFreiheit ^Tttrmanmchfalligten- Gerithe die 
^^0^"^^ %^^ Ä in aH^i, Ju^^m^^ 
gw ?^)ijdiQQfai jeae,rsMit^^mit Oe) geffiUt ^des ^andieire Be^ 
kwe|M|^^ 1|i^l|b9ij|^ iQächten ^^|. | 'Vtif^ den 

(v^^lti^^fiqf , iWf Q^Uclie^^ llloUetici Yjerdmnt > der .^^pier. 
gel auch hier er^fAutzuT' werden, obgleich er durdige-^ 
hends ^r'ih tt^agbäi^e^ Ci^^talt alä' runde j}tet^al|pla^ 
uiebti^^wie/bei uns zugleich zur Aussehmiiokung.des.liaur: 
ses diente }aUgeinfetn^i%"ttedeutun^'hatk^''j^ wenig- 

sttp's^ifi, aReren' Zeiten' 9ie B^dewanqe^)'^ bis äUmälig^ 
ebener Bädestüben ztt ' stehenden archilei^nischen Be^ 
staiidtfcejiün, nicht hiir' d^r Sinzelwohnungeu, sondern 
dwSttdte selbst wurden ?8). 

i)\V^fkthmni}k Bell. Alt. H, S, 420: > Tom , Jiomeruclieii Zelt- 
alter an^ Ueliteö die HeUcnen. wie znm Ersatz für die. K^^i<^V 
keit ^^T Uel^ausiiDg« ^ Fülle, Kostbarkeit uod SciiöBlieit def Oer^r, 
tlie^» weMkalb bei Aii|r^bc der Habe voüj ßöLrÄem dieses »t^.jr- 
keblipk in I]^etracbt IfOtunBen Kann«; TgL oben § / ii und mehr, im 
Eiapäioei^, bei Poll. X^ 10' f|fg. , ' Ajctemid- I. 74^ Stob* feerm, 
LXXXV.*l20. mit {Stieglitz l^aokunst I, S, 296 fgg« »VMuUer Arcb. 
J,J?äTrp3Ö2^ St. Joljn II, p. 97 /gg. :ill, p. <83 %g. , 

, 2i Plut. Vr, Lyenrg. c«:9t tci n^oxttgtt wvp attivw ntü uvayxaTn 
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lenbein aiugaegl« IfiUfch ^. O^ju^ yi^f. 4(^4, .^,..^[ ' i^^.. 

3) Atli^ V. 20: o ¥0^ &QÖPOS mvTo fiofop ili^&f^io^ \^j^ na^k^jm 

6v¥ vjumoSl^ (fcomer. 9q^v%H) . • . o <f J uhofio^ nfgirroT^mg 'kinol^^' 

lUad; VIII. >4» iwd XXiy. 597, W.,Mm^i>iÜfeli'mpcV jjw.^^ 
einstimmung yon S-gpvo^ und ' nUaiioq bemerKt' ist , wäVend^der 
dt^o^ ktiklie LdMkiBft bat» «MlAei^i blldlMtfi»fcnlrWlM(Oil|tti(jSlil/ 
97 i TgL GerbMra Tuoübfbaleii T. 6)^^«4er,l(iMen.(i^at. J^epiiU^;^ 
p. 328' C; Tgl. Mon. ined. dell' fpst. arcb. .1. ^3$ bedeckt j^ird. ^ 

irflün. V. Hkt/iV.:l2 wid €>«uet.TitMitiiille ^^plurv «^lA^MÜ 
m.S. 51,^ ...,.,-. . - -;i.--r ., r:-,-/; ...hi,,..:^ 

5) Sxlfmov^, einerteits t. r* •• ßd&Qop. odpr yn/Mx^^Aoc. Tne 
Arlttopb.Niibti.%55, Libaa. Dr. r, p. 9«; in^eM A«{ a^^el^ 
trffxrX^ kJUflSiQf, ^yoWfby, iiiiiltiMU<if^/^id^«lO«.^i<Mftl.t PMt/ 
p, 31 Q C und Fbilemon bei P}|ot. JLes. p.* 271 : . «^x^od^y t^y jKaJl 
liwdAoy Ka2 yptd&iov (ftaktmatte , Aris^pb. RanV 5^7 , Poll. yu tl]: 
Tgl. ttepyok n, p. isniimd ii^btTbci')llaMlck'i«dl Pl»fliilÜ'p.^09 
und Bec^e? Cbawkl. II, S. IM. Wgfb |awf ijc Uf^^^^i^jl^y^ 
auf blossen Pellen oder Streue , ar^ßac axoivap oder ua^d/$mff > A'^' 
iloyb. PItft. 541 ^ Plttl^ V. Lycnrg.^i'4r%;ii.'#J ^ > • ^ * 
, 6) mmd. IX. 657 r dl ^ tefin^^ttt:m^Ärtf»'iili^<f»fbMMl^ 
nmari i^yoe J« A/wo vf ^roV f«W.2;;.TeLjtXiyaf46^(iiiijtttaj^^^ 
1. 6ayftti. m. äldn^d ans späterer ^tte Wdippl Jet iei ^HJföpK. 

Plat. Prot* f. 315 D: ij^emXv/tfihtfq h'^»m^f Ml] iffi^,.axgfA§fi^ 
um des papniscbeil Königsknabea . ^ei Att.'. vI. 67 zu ge^bweigeiii 
im Al%. iMeb PolI.'X. 46. 123 inid m«Vr b<ji Becke^fr,'9.'fP#%^; 
Oaber CT^/wiTa d^^riv4ia*f betten^ S|ko|>.;S(4ryBf -^X^^V«' 2 fi«. ' 

, 7) Vgl. BötUger Sabin» I, S.. 3>^ B^clw GiOluf Il^jS- ^ 
^ 8) Man müsste denn die nvgyiaxov^ dabin isienen, Trelene Ar- 
t^Miidor Mit itt^tuä^'ikud ^«ai/^o^atfKfoi^ T«rblWief^'!T|^«' AIIIMv 
V. HifU IK. 13 nud l^abw. nd S.ßmf^\fX.,\ßtr, ; .,; : jf) .. 

9) Hom'eriscbmid nacb Enstttb.. «d Iliad^ Xv(. ^i .fvebJtT 
kottiscb xtjlol'i fpker Xdgvaktq öder' x^/^a/iör/ V^l! 0eiii<i^tb. c. 'An- 
ftog. L. §L ßt « Ly9)Bf «. EratosHii §. lOv Tkei^*^' i€iaraot«''t^;> 
Atb. lU. 26^,nnd paebr bei Valokef^iad.Tbisofn^XV. ?J>^)|t^333i 
BUdlicbes bei Millingeh nned. M^on. 35 .'yases Cogbill oOT / ' / 

10) Vgl. scbon die*Kupfertafel^ 2#Al/d«TorlO'^l<»l#'i^TM,J 
Neapel 1825, und Leyezow Verzeiebnist der Denkmäler im K. An- 
tiquarinm, Berlin 1834; insbes. iibqr Dp)>ov(- Mai^onnenTe Introd. 
äV^tnde des rases 'antiques , Patis 1817 f|[>l. ihid Üie St^reitscbrif- 
ten Ton Pänof^ R^cbercbes snr ]fe6 f^^itables nönis deK'il(8ei"£reeii 
et snr lettrs diff^eüs üsägetr, PaWs 1$29^. ;4 nnj letronne Obser-^ 
TatioüB pbilologiqnes «jt arcbeologi4ii'e8'"Bttr les lidini de* , Taset 
grecs,' Paris 1833* "i'i aneb 'Glfrhalrd VViitllif atftfke. Bil^erke 
S. 151 fgg. 345 Il5g;'nnd Ann. delf Inst ^31, p. 21^ ftg. W^* 
p. 147 fgg. nnd neuerdings TbieriTcb In A1>bb. d. Bkyer, Ak^d'. d.' 
Wiss. 1844 Pbilol. Cl. IV, S. 28 fgg. nnd J. L. Üfslo^ dt no- 
minibns Vasorrnngraeeornm » Hafn. I844v 8. StfilttXüa nrfl "fbier- 
fignren T«rsiart9 Becber? Welcker Rl». Mns. VI, S. 404 %g. 

11) 'Y^qla oder aa^mc, Arl^^. LytUtn. .^27« 858.$ «ä dm^ 
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Hehsten ' an HireiD 6>«Inraiiebe auf ViisieDgeiiiäMeB nlhvt *n ttktim* 
He«; irgK 'Tifldilieiii III. M, AfiUin^s uned. Mon. I. 6, Taset 
€>»^MU45<, Ffemofka Mus. BlMa» 9 , Rjioiil - Roeh«i|e Mob. incd. 
K «5; M9|i^ deU'^ last III. 49^ IV. 54 a.«.w. 

. ' tl^j'^A/t^o^iVjf; tjnc'Ofhri aus aßqng>aQ9vq ^ also #«^n a. ap^pwrlQ 
oieip dßtt>Ättq, obgleich da» audli jedes ändert xw^beakcliga Gtoftst 
ueyit llaa« , w&hsend df/iq>o^iini TartugsWeitfe ran Wein - e*der Oel<» 
krügea gebMubht ^ird; ygL ArUtopk. Plat. S97 und die Bilder bei 
9iaohbdia,iIl 40..4B/1V.33. 46, Millfagen Vaseri 14; 16; 63, Gei»- 
k«ra a]lali VUaänb. 1!f, Kon. dell' Ik^. it. 44, iCi. 49 , ^Mbeii. 
aber die panathenäischen Preisvaisen das. I. !22. 

13) K^ät^^nä ipVKTi^Q j utii^h lyfvyftk Qtlar #3»o?, Atb« XI. 108; 

y^i* laldoT. OvIg.l^X. 5 t cräteta taUäk duas habeüs aruk$, uuA TUiAt* 

.bein 1. eO, If.43, Mpn. dell' Inst, III. 49 , IV. 32 i.s.w. Fer. 

titt nvXt^ d^vüttxoq Äth. X. 23, AfTiaarr/ Aristoph. Pac 916, und 

AcInslicWs bei Bergk €om. att. rel. p. 240. 

'14) 9fvxT^Qt Ttivftv xal xa^oiq f Ath. X. 38; Tgl. Plat. Symp. 
p, ^14 A und mehr unten §. 28, not. 26. 

- .15) Kvhl und ^mIi) , jene mit, diese obne Obren niid Fuss, 
dfAfplO-tto^ (d, h, unv&fAivoq , Eustath. ad Uiad. XXIII. 270) und 
o^^aloMvoq Ath. XI. 103 fgg. , vgl. Ussing p. 141. 151 und Mbn. 
deir Inst. IV. 32, Auch xvfißlov, Dem. Mid. §.133. 158. Tgl. Hem- 
sterli. ad Lucidn. D. Mort. XXVI. 2; wogegen axinfioc; schon ein 
grösseres und tieferes Gefäss von plumperer Form zu bezeichnen 
s^beSbt,' nur gleichfalls offen und zvi^eihenheljg, was Pänofka in 
Lettres concernant le rapport sur les vases de Volci p. 19fgg. nicht 
baatveitea sollte; Tgl. Böttiger Opusc. lat. p. 36 und Ussing p. 130 fgg. 
i6) Kif0diQ6qunA»dQjtijmoVfhifiiie täii beben lifis s^m Fusse 
reicbendeni Henbeln ,' nur dass l^cter^'ineiir \&nQ{iefk(}]it/iij}tt^i fra- 
eerurn)* erst6i*es A^i^Ber und offcte^ gteWe^n zu' s^yn scbieint^ y|;l. us- 
sing p. 1?5 fgg. nnd zahlreiche tüimr biii Ti6chBi<in 1. 3«f, 11^ tö, 
IV. 37; MUlingei^ nned. Mon. T. 2i&; S4 , Vase« 34. 3»^, 52, Cog. 
bill 7. 31^ 37. 38. 45. 5t; Galnbes Tenracottas 34>i 48; G^rhond 
«tr. ii;'lampa||. Va^nb. 4- 8. 2^^ a4ale« ha Saik detBMaelM 
XUI. 2 n. s. w. / . 

17) Kf^a4 0der ^vrot^, nur lekteres aüeb am sebmalen- JBade of- 
£e», wärans dann das Getrinke entvreder in- den- Mund oAdr> stubb 
in ein anderes Geföss* gegosseii warA; «Tgl. Atbv Xk 9>7» »(^^ ^mm 

v»&iv nipottotf und mehr bei Becker €har. I, S. 505, Krämer ant. 
Thongefässe S. 26, , (Gerhard' Biirl. ant. Bildw. ä. 23ä , tls8«ng 
p..56 fgg.^ Bilder bei Tischbein iV. 42, Antich. 4* ^re. V.' 1, 

p. 79. Mon. deir Insf. I. 34. ,. - ^ 

18) Vgl. die NamensTcrzliichnisse bei Ath. XL 22-- MO und 
Poll. Vi. 95—100; auch Macrob; Saturn. V. 21, tvo namentlich 
auf die Aehnlichkeit Tielcr dieser Ausdrücke mit Schiffsnamen auf- 
merksam gemacht ist, und das freilich sehr unklare Scholion hei 
Patter zu Clem. Alex. Paedag. II. ä, p. 138: 0ffQixknov ro agiai- 
gotid\^ Tp nv&fihi>, To ^Tttxttfitrov f*/ov j^wroftc^/?, «V ov niiZv iarlv 
fvmriq* ^Aihikyoyioq ij avitr tov ogtatgoftSov^ nv&fthog dg o^v aTtohjyovfra' 
*dv&ago^ vo XtHavöttä^q /«^V» ävw&tv 6h c^oio)'; nw/iiari. imaxfnaapihov 
OTo/ii^ ovfiiTQfo (1. avftftiTQu) KOTcr ft^ahv dttQQiayog^ xal nijoq äxQO) 
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M'tit$^iSQtxoW axifftaroQ xe^avofti}, iiaz»ßttif .««oWtf* 'In« M^i(?A^/4Ti(iM'AM^:> 
dgiKoi i^(jaioftfvj^, ttq>* .ov tovrlvaü nai ftiraxnQia&^vut id^AtviuvVi^ ngoj^itiQoifi 
19) IJifoxpvg.^ Odys?« XVIII. 39«, Hesiod. Thepg, J85,^Arl8t<lp1l. 
Nnbb. 2.72^ au^k einfoob ;ro^c, Ack« i086, Bigu/ Q^ ^ Piic, 5371 
dattn Bftker ulm<i , Aih, JL. 2b , Hegych. II, p. 7:47 , oIvt/pV.Heaiod« 
}'. n.:i. 744, Tbuc. Vf. 46, «»*;ri'o^ Ath. IV. 2! ,:ii>la«t. Rud. V. 
2. 32; Tgl. TUchbein I. 8. 9, II., 49, IV. 8. ^ , MiUiag/eti uncd. 
Mofi. I. 3^4 ,. Gerbard Tnnksobideii 6. 7, Mon. d«U'' iMt« 1. 4i 

II. 15 U. 8. W. ».•.;■"•' ii:-; '».••.■•:•■; -j ■ • 

' 20y ^J/xb^o? und aAix/?a(^T^oc (oder. -Toc, T0l*.,ilabi|beii» Epist. 
•AMEi^ntcaL «d« TUtwann p. U4^ vnd d. JSrkl, «< P^««» V« TfmfaüU 
c. 15),. dock nk'it dem HühogfeilUcbetivtise i^an, Us^iUg^ip* 70(;|[fi^. 
Ungnpteil' UnNrsobiede , d%U Utie^ftä keiQeii^He]|kel.'i(^«/?]!^) .bal| 
▼gl. Schol. Aristoph. A0h. \QpX:.ih.'tov .altißa4f^wi.6^ih r^v fituigah 

niebr bei Creuzer altatben. Ge^^s ^. 21,,qde^ Scbr. iZ. Arcfi^ Jll, 
S. 31 %g. mit den Bildwerken £ei Tiscbbein I, 2 , III. 35., 57; 
IV. 30, Miliin Tombeaux de Canoaa .43'', Millilig'fcn' y;tiseg Cogbill 
45. 46, Raoul-Rochette Monum. ined: I^ 34.,' 49^ ▼^cUeiebt aacb 
"Hion, deir Inst. II. 20, obgleicb solcbe run^bäa^blge Salbflascb- 
eben von der beutig;en Arcbaologie Qpyföhnli^'er ßdUß^ltof 0der uqV" 
üaKKoL fjrenannt werden. • ,, . , • 

,, 21) //ult^K oder Jiw£t(f*a, aucb xv>l/;pi'jce*5{,."fgy,.l4el;f|5)»ne> p^ 39 
«nd Gerhard ßerl. ant. Bildw./S; 370v ./r Mi '?r:or. 

22) AkßijTH f^iTiv^t/S^xttt, Atb. 1I./6, aaiül Uf^lersdiiied« ▼•& den 
u7ivQm%^ die als Gestelle für Miscb^efässe ,u.dgU.,dlentfii$ vgl. Pby- 
J^rcbua bei dems, IV^ 2!.,„üjber d^n T^^Tiai)? .im eigentlicben Sinne 
.^i^/ß^inQ TbielJe aber O. Müller Jn BöUigers Amallbea^il, S, 119 fgg. 
UI^ :$.i9.fgg., und irafl iqb ^onst G. AU. §.40, not* lO.eUirtbabei 
-;:u'Ä3) *u^t';^o* nr^oxf^AmTol,, ^Aristöpk. Ecd. 1 ; iTgl. Pasteri Lucelr- 
kaei .ficiilei « Pesaro 1737 , .aueb. die bronzenen, in Antickl d* Erci 
rT.'¥ll{ und Hr^a.Bdftige* kl. Sebr. III; S. ^07 fgg«. undBeckev 
Gallns II, S. 287 fgg. weiter anfübren. • i 

-^i 24)'Jii^^fo 6der Xvxvovxo^^ Atb. XV. 57 i^^i^ ygL Lübeck ad 
PbB3rnk^p;3l4 nA«l Beispi<^l« Jiei Winkelmann Werke II, S. 74 fgg. 
«nd Abeken iji Ann« delF Inst. arch. 1842, p. 54* 

25) Wkcbmntb II, S; 421 ; Becker Gbarikles II, S. 214 fgg. 

2d) '^'Evonrgov ' oder xuronigov , . vgL Aescbylua l>ei Stob. Serm. 
iKVIll. 13,: xdronTgov iH^ovq j^aAxa? ioT«, und mebr' bei Beckmann 
Beitr. fh, S. 467 fgg., Böttiger Vasengem. III, S. 46, Beckier 
Gallns JI, S.. 260 mit der analogen' Abb. von Gerbard über die 
ll^etatlspiegel der.Etrnsker, Berl. .1838. 4; Bilder bei Tiscbbein L 
'47, IL 58, Haonl.Rocbette Mon. ined. I. 36 , Mon. deU'.Inst. IV. 
18« bas ;^£(Ax«rov bei Xenopb«, Symp. VII. 4 aber scbeint nicbt so- 
Wobl ein Spiegel als eine Art von Revcrberc zu. scyn. 
. 27) ^AadfAivO-oq, Iliad. \X.' 576, Odyss. III. 468, aucb, »veiloc, 
vgl. Bekk. ^necdd. p. 60: Iv S IXovovro ol o^j^aro», und die, ver- 
schiedenen nnäainnTQa bei PolL X., 77 t^z, mit Scbneidevriff d( 
loco Horatii Gott. 1835. 4, p. 7. 

.38) Artemidi On^urocn L §4« ol fkkv nivii nu^okol fiqkuftra ov« 
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" * |.'4tt. . F»!» dtr manniiäim Rliaiduug. ' M 
ju 347 tin4;ai»(eii §. fii mot. 2& fg. 

■.>■•■•■;•■ -./.; • ■§; 21., 

' Auch mcf Kleidung ^) scheint trotz aller Abweichung 
teuSkzetliei^ Stü(^he fortwährend wenigstens bei dem männ- 
lichen Geschtechte im Wesentlichen an denselben Ele- 
lii'^nten 'festgehalten zu haben, die wir' bereits in den 
homerischen Gedichten finden, und die sich jedenfalk 
unter die beiden Grundbegriffe des Anziehens und Um- 
werfens Verthcilfen*). Angezogen ward das Unterkleid, 
XitwP oder m&äpj genäht, gegürtet') und mit weiten 
Arnilö'chern , die sich' erst nach dem Perserhriege , wii^ 
es scheint, zu wirklichen Acrmeln rerlängerten und rer- 
enjg^eh'*); nur Länge und Stoff des Gewandes fiel be- 
reits in. fiHiherer Zeit örtlichen Einflüssen anhcim, inso- 
fern der ionische Stamm es bis auf die Füsse reichen 
liieds^) lAid in Athen lange Zeit der Luxus des linne- 
nen Chiton dJÖtn wollenen der übrigen Griechen verdrängt 
hatte ^. Ueber diesen aber ward ein viereckter Mantel, 
litdtiöp, gewotfetk/),'der den ganzen Körper einhüllte®) 
un^d'so getragen werden musste, dass, wenn er auch die 
rechte Schulter frfeiliess, der linke Arm jedenfalls be- 
deckt blieb ^)'; grössere. Freiheit in diesem Puncte galt 
wenigstens in früheren Zelten als unschicklich ^^), und 
^ähretid Akr Mangel des Unterkleids höchstens Dürftig- 
keit verricfth ^^), die der doppelt genommene Mantel leicht 
crsea^c ^^,'' ward ein Mann ohne Obergewand für nicht 
HA besser als ein Nackter angeschn^'^^ wie denn über* 
haupt dieses 'Kleidungstück, so abgetragen es auch übri- 
gens seyn mochte ^^),' immer die städtische Tracht des* 
Freien im Gegensatze des Sclaren auf der einen, des 
Feld- und Handarbeiters anf der andern Seite war, der 
sich entweder noch nach alter Sitte in Felle kleidete ^5) 
oder des einfachen Chiton, insbesondere der Art dessel- 
ben bediente, die gleichviel aus welchem Stoffe unter 
dem Namen i^oo/iilg als ein Mittelding zwischen Mantel 
lind Kleid beschrieben wird ^^). Doch gab es allerdings 
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m Th^HLC. n. EiwMMmi€9k dM; t»gUAeM Lehens. 

iradk «nsBer dem HimatiMi se<A einige aadeM^ Geltet^ 
gen Ton Obergewändeni , die bei atter sonstigen "fei^ 
schiedenlieit das unter einander gemein gehabt zu ha- 
ben scheinen, dass sie anf der Bmst oder Schulter 
mit Knöpfen oder Spangen ^^ zosampten^^i^n Yrvden : 
die iXaivm, dui zottiges WoUentnch zum Schutze bei 
Sturm und Kälte ^^5 die xAaWc> c^Q feinde?, ^eifp^d ms 
milesischer Wolle in heisser Jahr^zeit oder jM^Vifik %9f^ 
ZäitUngen getragen *^)5 die xXajuve oder de^ .jforze^ Jfv^ 
Iprui^ch thessaUsche oder macedoniscke |Cmgsimi^- 
tel ^) und daher auch die stehende Tr^jichtder £pbeben^ 
welche ihre bürgerliche Laufbahn mit kriegerischen Ue- 
bungen begannen ^^); und rechnet, n^n dazu noch die 
Tcrschiedene Dicke, welche das Hinutiop sellitst je naclf 
den Jahreszeiten haben konnte ^^), so ergibt steh fuch 
für die höheren Stände eine Mannichfakigkeit der Tracht^ 
die im Laufe der Zeit durch die Yerschiedenheit dar 
Farben noch erhöht ward« Als FeierUeid blieb zwar 
fortwährend der weisse Mantel im Gebrauche ^ wie er 
nach der Arbeit der häuslichen W^erinnen ans der 
Hand des Walkers ^^^ hervorginge für depi gewöhnlidien 
Bedarf aber^^), zumal des jüngeren Alters, scheint die 
Kunst des Färbers immer mehr die Oberhand erhalten 
zu haben 2^). Einer Kopfbedeckung bediente sieh dor 
griechiscbe Mann nur in besejideren FäUen^ wohin na- 
mentlich der breilgekrämpteReisehul;^^), die Ledermptze 
zum Schutze gegen Sonne und Regen ^^), und bei alten 
oder schwächlichen Personen ein rniider ^ Filz ^^) ge- 
hörte; die Füsse dagegen scheinen doch am gewöhnlich- 
sten mit Sohlen schwererer oder leichterer Art ^^) he* 
kleidet gewesen zu seyn^°), wenn gleich gänzliche Un- 
beschuhl;heit gegen keine Sitte yerstiess ^i). Endlich ge- 
hört auch zu der männlichen Tracht der Stoek^ djcr viri» 
leicht an die Stelle des Speers der homerischen Zeit 
getreten war und nicht allein in Sparta sondern aueh 
in Athen und sonst in hljLafigem Gebrauche vorkommt, 
insoweit nicht auch dabei etwa die Mode m^dificirend 
einwirkte 5^). 
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1> Vgl, 0|it..FeRMti|« ^ re rettiam, PpMisi^ieSS» iuad mU 
üliii)i^e|i ijA GracT, The«. iiii%^. T. VI; anpk 4ie aUg. Werke 
^er Ä|8 Cäsium, def Altert)ivmf J0^ hpn» iihu\%, 1776. 4; aenttcli 
1, BhrOffi, Dff€s4eii 1784. 4)« SImHaI (Parii 1804. 4; dentscli 
Strtstb.. 181;^.. 4), Hope (Cjuslovi, ^ thf a^cidiU • Landtii 1841), 
und über einzelne Puncte die Abbh. y. Monges in M. de Tlnst. 
ide France T. III und IV; insbes. aber Müller Arcbüol. §.336 fgg., 
Becki^ €har. U, S. 307 fgg., St. Jobn Hell. II, p. 51fgg., Waekt- 
mntk H. A. II, S. 407 fgg. 

2) Poll. VII. 50 : taOnjiAa $* laxl i^nXovv r^v XQ*^"^^ > *^? hdvvtU 
Vi Mttl IntßaXh&aiy lat. indid nnd amicirij ygl. Cicero Orat. III. 32t 
faXlium, quo amctus^ soccos, piibut ifiduhis essei, and Apal. Flor, 
e. 9 : habebat induHd a4 corpus iwticam inlendam tenuissimo textu . . . 
kaftebtU'amifiht^fMtSiykm canSdum^ quod supeme circun^tcerat; leste- 
ret atLth,dM9Uwvad^$', wtütk gleick dieses bei den Grammatikern 
nuQd ro €ta ro MvHfiai abgeleitet und lyirklich bin und wieder auch 
mit Jenem synonym gebrancbt wird; Tgl. Xenopb. Cyr. I. 3. 17t 
viv fth 4avT9v x^t&ru initvop ijft^Uae , tow d' hilw avro^ Mdv. 

3) Plat. Bßpp« mii|. p.368Ct %ijv idvtfv rov ;|fiiw^xoi; ^v f^cc* 
komer..^w(jTi7'^, ygl. Odyss. XIV. 72 und d. £rkl. zu üesiod. V.x. rj, 354. 

4) Wenigstens kalt es Her. VII. 61 für Bötbig, bei der per- 
fiscken Kleidung ausdrücklick njt^&va^ ;^<i^(deeiTot;c zu erwabaen, 
die also bei den uriecbc^ damals nocb eben so wenig wie die orten- 
taliscken Beifikleider , ava^vgldtg^ üblicb gewesen seyn können; 
dfgegen kennt allerdings scbon Aristoph. fqu. 892 den dfA^i^^daxa' 
Xig, waji die texikograpben geradezu durch j^iA^idoiro? oder dv9 
Xf^gidaq ^XPv erklären; Tgl. Meursins ad Lycopbr. p. 289 und Bergk 
In Seitsckr. t d. Alt. 1844, S. 26?. 

5) liiad. XUI. 6^5; H, in ApolL )47; ob crH in Asien an 
geeignet? Wacb^muth I, S. 135. 

6) TbliC* l« 6 : |y T^rc n^^%<» d\ *;4^f^atot TW T« 9idfji^¥ «a* 

^^igßVTffQt^ avToti Tiav 9v^ai{topuv &id to dßQodlatTop. qv voXvg x^^" 

^) Tttgdytifa I/4aTm,'Atb. V. 50; Tgl. TcrtnlHan de pallio mit 
dem Comm. t. Salmasius, Par. 1622. 8 und €hr. G. Fr. Walch 
Antiqnltatef päHii pbilosopklei, Jena 1746. 8. Homer, ^a^oc, Tgl. 
d. Ausl. zu Iliad. IL 43 und Ödyss. XV. 60, nicht x^*^^^<»9 ^^« 
Müller Der. II, S. 266; s. unten not. 18. 

8) QuIntiL XI. 3. 143: toaas veieres ad caheos tuque detniUe" 
^nl f^ ut GraedpaUi^in ; Tgl. D^mosth. F. Leg. §. 314: d#ce riy? 
fyoQtt^ noQfviTai ^ö^jidv^ov xa&ilq lixg^ t&v a^vQ&yt obgleich solche 
*MaT»W a|i? auch wieder als Hochmuth gi^h, Fiat. Ale. I, p. 122, 
Wat. V. Aicib. ff. 1 ^. s.w. 

9> 'EnMTi^ta ttvaßuXUa&at U^v^/^coc, Plat. Theaet. p. 175, nickt 
^t' cx^icFTf^cl^ Aristopk. At. 1565, Artemid. III. 24, übeiphaupt xo- 
OßAivtq ttvaXafißdvHv ttjv la&TJxa^ Ath. L 38j TgL z. Lucian. Bist, con- 
*<:r. p. 135, BöUiger Opusc. p. 251, Schäfer ad Demosth. II, 
p* 666 , und die schonen Bilder des Aesehines Mus. Borbon. I. 50 
and Sophokles Mon. deU' Inst. arch. IV. 27 , wahrend der Bild- 
^^r des Menaader und Posidippus im Mus. 1^\^\. III. .15. 16 sich 
schon grössere Freiheiten genommen hat. 
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96 2%.//. JC;: //. giHidtlhiiteü diHi\äglt^k Lehms. 

ßtr, To riJ9 nZqa ttor f/oyt^? Xfyttp, föT« -roi/ro &gaOv tt idonti. f^pm 
nai ivXaßovvTotoVTonguTTtir: vgl. Pftrt. V. Nie; d.' 8 und dagegen 
das^ Lob des r^ x^^ üw^xf^v Ivrof t^^ ntQißoX^^ hti deikit. Praee. 
polit e. 4 mit Siatenis ad V. Periöl. p. 7i und BötUger OpuBC. p. 1t\9, 

11) Vgl. Solsrates bei Xenoph. M. Soer. I. 6. :^, Kleanthet bei 
Diog. L. Vil. 169; aber selbst der Tyrann Gelo erscheint axirup 
iv Ifiatiia Diod. XI. :i6 ; ebenso Agesilaus bei Aelian. V. Hist, VII. 
13, um des Demostbenes im Mus. Piocl. III. 14 und zahlreicher 
Philosophenbilder zu gescbweigen, die vielleicht schon idealisirt zu 
denken sind, da allerdings nur die Cyniher grundsätzlich den Chi- 
ton verschmäheten , vgl. die Erkl. zu Juv. Sali XIII. m. 

12) Wenigstens seit Antisthenes nach Diog. L. VI. 13: n^ttfroc 
iäinXvae tov xqLßnva xal /lovt^ avtffi ^j^^^to: vgl. Anthol. Pal, XI. 
158, Stob. Serm. XCVII.31, p. 272, und mehr bei Walch a.a.O. 
p. 56 fgg. £twas anderes aber sind die Itiäxia dmXu unten not. 17. 

13) rtfßvoq h T^ ;f*T«Wax^, Demasth. Mid. §. 216^ vgL Ari- 
«toph. Nubb. 966, Xenoph. Hell.II.1.1, Plat. Republ.V, p. 474 A, 
Lucian. Hermot. 23 und mehr bei Cuper. Obs. f. 7, p. 39. Periz. 
äd Aelian. V. Hist. VI. 11, Böttiger Opusc. p. 343, und d. Erkl. 
zu Virgil. Georg. I. 299. 

14) 'Jfidriov rgißcav ;/fyo>eyoy/ Stob. Serm. V. 67, p. 161; dann 
schlechthin rglßatv für dürftige Kleidung , Plat. Symp. p.219, Ari- 
stoph. Vesp. 1171, Eccl. 881, Isaeus Dicaeog. §. 11, namentlich 
auch spartanisch Ath. XIL 50, Plut. V. Lycurg. c. 30 , Aelian. V. 
Hist. VII. 13, und daher von den XaxMviiovOi. nachgeahmt, Plat: 
Protag. p. 342, Demosth. Con. §. 34, später aber nach iSokrates 
Vorgange allgemeine Philosophentracht , vgl. Dio Chr. LXXII. 2 
mit Periz. ad Aelian. V. 5 und Wytt. ad Plut. p. 440. 

15) Varro R. R. II. H. Hs cujus usum apud anHquos quöqiti 
Graecos fuisse apparef, quod in tragoedUs senes (oder «m? Poll. IV. 
137) ab hoc pelle vocanlur ^igt&fgiai^ et in comoediig qld in rusHeo 
opere tnorantur ; vgl. Hesiod. I'. x. ^. 544, Aristoph. Nub. 73, und 
mehr bei Casaub. ad Theopfar. Char. 4, Hemsterh. ad Lucian. Tim. 
e.,6, Boissom. ad Philostr. Her. p. 323, auch Paus. VHI. 1. 2: 
Tovi ;jf*T(Jya? Tov? U twv d{gf*aT(Up rwy vwv, otq nul vyp mgi ,T€ Ev*- 
ßoiav I't* ;|f^w»Ta* xal h rfj (Pwx^d* onoaoi, ßlov onav^ovan und über 
aMyrlvaa ia&rjxaq im Allg. Poll. VII. 70 , obgleich hier allerdingt 
wieder zwischen solchen, die nur umgekn&pft (fy^^^a», WesseL 
ad Diodor. I. H) und die förmlich angezogen wurden (aiavgav iw 
diSvßhoq, Longus Pastor. II. 3) zu sfcheiden ist; leztere hatten 
auch wohl Kapuzen, InUgava, vgl. Gesner Lex. rust. s. y. cticuUL 

16) Phot. Lex. p. 25; fTigo/idaxaXoq x^xwy dovXoioit fjp llmh^äa 
Xfyova^: vgl. Poll. VII. 47 und Gell. N. A. VII. 12: ipsi suhshicHs 
et brevibus tunicis utebantur circa humerum desinenlibus, qua» Graeei 
dicunt il(üfiidaq, mit d. Erkl. zu Lucian. Vit. auct. c. 7 und Wie- 
scler in Gott. Stud. 1847, S. 731; über den Schnitt aber insbes. 
Uesych. I, p. 1301: il(afilq ;|f»TCiiy o/aov xal Ifiurtop* rayy yug (xatfgov 
Xgfiav nagnxiy xal x^rdSva fi^p d*a to l^wvvva&fHf Ifidriop dh St» tp 
ittgoy fifgoq IßdXXtro' nag' S xal ol xtofiixol ori fi}y Mv&^, ot^ di 
nfgi^ßaXov, wogegen Becker II, S. 313 vergebens zweierlei Kleidung- 
stücke unter dem nämlichen Namen verstehen will. Das deutlichste 
Bild giebt vielleicht der Hirt im Mus. Piocl. III. 34, wo auch ge- 
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f4Mlc|)lie,:liBfc« SfHe f^z ntith PaU. IV. 11« ^feit iH; t. «bc> 
lfllli||gei| iiuaedU. Moi^. I. 39 und lIai^V>i^.* BrlUyh Atarble» X. i^. 

17) TVcrc inufUaiq ntgopoig LucUn. Ainoir* c. 44; Tel. iTheocrit. 
XIV. 65 nuA fchoo Iliaä. X. 133 oder Odjfs. XIX. 22/ : avxa^ 
qI nföovij, jf'{)va9t6 T/rtixTo avlaüfun^ di^vßotü$, mii Spann^fiti »d Ctllim. 
H. Apoll. 3^2. lIiiDäfien dagegen erhalten nur wo 9|e doppelt ge- 
kommen in' Rriegskteider Verwandelt werden , Spangen ( Tgl. £y- 
eur|f. c. Leöcr.' §. Wi %(ov d'k dv^^&v vovq rot^ ofa'fMLÖtiß dnti^ijuotet^ 
l^flw i^v xaO'* oXi^v r^v noltv '^mXai r4 ifiuTia l/inmogni^fAhovq , Und 
Polys^er^&on bei Pbfyaen; Srrafeg, tV. 14. 

iS) "Eprva&a^^ ort r»? ytipimv *xnuyioq oooiTo, . Odjas. XIV. 522; 
dafier fl;w;<oaxf 71179, lliad, XVI. 2^21,. övlt;, Ödpa. if. fM ^ na^nß^ 
Pöll. X. 124; Tgl. Buffm. teiii. Y/ ST. 184 und Sj^Kfnliijitf «d Ari- 
itoplb. Raii.1496; Auifli de«a. At. 4,^3^ t|tekilitfp&. 175 , yeüf.iftii 

lö) Ammon* p. 145: ;^laSirai^ lUil ;^Zfxy»^a ^$ag>iQHv ^ol T^v- 
9»jp • . • j[ltiiivaf^ f/ikp yuQ idjftoO^mi M tw¥ ijf»o$M^gwv Kai nux^pp • . • 
Xltofida^ 6% Tcf^ qtQDoVf^huq aal fittltiniotTfqa^: Tgl. 4«s«liin. adT. Ti- 
ni^rcli^ 6. 13i, DemosttiV adr. Mid. §. 133, pro J^^orm. §. iS, 
Ath. Xn. 63, und mehr bei Bahr ad Plut. V. Älci^. y. iU^ftei- 
nielie ad Menandr. p. 128, Wieseler a. a. O. S. 707. 
., ;.Jll9). Amnion.. p.|l46: y /t>v j^Aarv« ygojiKov <p6gyfifi^^lafivg4li /Hp* 
JtfdonxoVy.^fTot «IdKoa«« i%y tmv yqm'ixoyv ovofAao&tlaa' }$€mfjia Jftfß^'ff 
fdq^J|^fMf^Tn^ %^ j^XafivSoq . , , uul tw axjjfiaTi. 7 ^W ;j54"ffff ffC^^T 
jtffMff^p IftufTioVf^ ^ iM\;fia^i?5 fl<: rfXetov nfgl t« xai« ooti^N^fi«: TgL 
Plut. V. Alex. c. 26 oder Plin. Hist. N. V. 10: a^ i^f^fiemf fifoce^ 
dqnicae . chlamudU orhe gyrato laciniosam , dewira laeoa^w af^auhso 
iripirm; iincli'j^äas s. v. BfTfakivtal Tivfgvyfq nnÜ ili%1ir )i^ Sal- 
inü. ad Tertnllf.-p. 111 und Hemsterh. ad Poll. X. f24^ oI'mj^Vto» 
'-rfiirixpr %f>, XijiTav ^Xavl^a. aal ro litninov ^Xa/ivöä wt ©«TTCX^y. 
uA^) rßjryOMiiva^ xal XttßtVv ro j^Aa^^icfjov s. v. a. {l; ^fVfl^P^ Zfy^fr 
a^^Afh^yt i1; Tgl. PoU. X. 164, Artemid. I. W, ^toL ^rm« 
?j^vn,.||i^.p.. 273., und mehr bei Jacobs ad Aivlb. W^ I. .),,. p. 24 
]|^A VoiDsit. ,^^f;cd^ ed. deel p. 219, auch St. Af f. \^, nojt. $ 
1^ BUdef iii|^ Mus. Piocl. 11. 43 und «alilreicliei|. Va0Ofiwejcl^cti|» 
aueli Jiger naeÜ Poll. y. 18. ^ ^ ^ ^ .. ; 

22) XenopL. M. Socr. I. 6 : t« y« ^37* t/<arta otij^' "t* ot >*«Ta- 
/SaAAö/ifvot xpvxovt; xui &dXnovg evtxa ftiraßa^Xovrutf wogegen der 
Dürftige tfiunov ijfiqiifTfxt ov ftovav qiavXov , dXXd to ai/ro &e^ovg t« 
ta* xf^ß^vog : Tgl. Arteinidor. II. 3 : loS-ijq y evpy&y^ näatv d^uOi^^ 
aal y xai« Tijy MQav lov Ihovq* &4Qcyq fiiv optq? Q&ovtd rt xal rgi- 
ßanti lf4,äTia ^oQfVv uya&ov txv itt} ^ ^ii'fioivoq d\ iQ\t^ k^I rdvra x«««*cr, 
obgleich hier allerdings aucli schon die aestiva levitas der römischen 
Kaiserzeit (Rup. ad Jut. 1. 26) hereinspieU. Blosse Pracbtgewän- 
der wie die ^vorl^ig (Aristoph. Nubb. 70, Plut. V. Alcib. c. 32, 
Ath. XU. 50) gehören nicht hierher ; aber selbst der Chlamys scheint 
in der ^gjforpt? ein wärmerer Ücberwurf entsprochen zu haben; 
vgl. Xenopb. Symp. IV. 38 und Moeris Atl. p. 139: if^forgig to 
i:il roVq IfiaTiotq inlßXyfta^ y tjjv (1. yv xal) f*avöi<av xal /luftvöu xal 
^vffKTjv xaXovdi , wesshalb sie auch gleich jener (Plut. Pra«c. polil, 
c. 20) für den obrigkeitlichen Purpur gebraucht wird , Lucian. 0. 
Mort. X. 4, Charon c. U. 

23) /VagwiJci alt, tfpa^fvi, TgL U^ffifr* p. 69 und Bur Sache 

' ^ " G ' 
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9^ Th.IL C. iL EintelheiiAi des iaglUhen Lehens. 

Arlitoi^li. Veip. 1167, TheopBr. CBir. X.4, XVIff , », AW^^kl: «7 
mit Beckmatm Beitr. IV, S. 28 %g. und den pompejtiiit«k«il BH- 
dern ans der fvÜonia M^f. Borbon. IV. 49. 

24) Artemid. II. 3 : ov yug n^oq tgy^ oyrtc o* SvO-Qtonot . . . XiV' 
noTg tfiathtq /^(uvra*. Dasf ßanrov l/iuriov kein Fcierkleld • erkellt 
ans Lucian. Ni^rin. c. 14 , wonaek et bei Strafe yerboten war, 
den Panatbenaeen in einem solcben beiznwoknen , und eben st 
muss es selbst von Aermern getragen worden teyn, wenn eine Ver- 
letzung dieses Verbotes damit entscknldigt werden konnte , dasi 
der Uebertreter kpin anderes kabe. 

^5) Erautbius de Trag, et Com. p.xxxiu: conUcis senihui canü^ 
dus v9sH'tus induihtr, quod |s anHquistimus fmsse metnorahtr ; adqlescen-' 
Hbus discohr tr%b%niur . ^ . jntrpureus diviti, pauperi pho^üceüs dahar^ 
milUi chUtmys purpurea; vgl. Poll. IV. 119 und Vit. 55: at d\ uno 
XQ»i*aLXfav h&^tg uaXovßipat dXovQyig, itog^vglg, ^otvinlq ual ^o*n- 
jcoi/c yir^Pt ßaxqaxl^ n. s.w. mit Becker II, 9. 344 %g. " 

26) Wraaoq , tkessalisck wie die Cklamys und ^lelck di^ef 
insbesondere Epbebentrackt , Poll. X. 164; dock äuek bei SoMa^ 
ten. Plant. Psendol. II. 4. 45, Boten,. Clc. Fam. XV. i7i, Jlljfem, 
Gerbard apul. Vasenb. S. 3 u.s.w. 

27) Kv9^ ijXtoäTtg^Q Sopk. Oed. Col. 315, 6^er gegen" sctileclite 
Witterung, Aristopk. Nub. 269 , Vesp*. 445 ; Überkaupt '^findlicke 
Ti'aokt, der dup&Sga ents|kreckend, Odyssk XXIV. 231, Aa.XIV.74, 
am Besten in Eoeotien, Hesyck. II, p. 379; Tgl. Sckol. Atistopk« 
Äf. l^W, B«it?feer kl, Sckr. r, S. 263, Punofkn Bilder ant. Lebettil 
T. XIV, Wicsclcr a.ii,ö. lS.7(r8. . ' 

28) UsXogf wie Nestor' auf dem pölygnotisclien Bilde ^nt. Xi 
$5. 4, Pöl^sperekon Polyäen. IV. 14 ^ der PkilosopkAtk.1f.ll. 63, 
anck der Landmann im Winter » Hesiod'. V, x. ^,546, im ^ewöW 
licken Leben aber nur Kranke, ygl. d. Erkl. xtt Plat. Rftpubl. Ilt, 
p. 406 D, Legg. %lUf.^i2B» Demostk. F. Lm. §. ^55, Flut. 
V. Solan., e. 6, und, Ruknken. ad Rutil. Lup. p. 104, >to, uns^rei^ 
tig «uck pUeoio ffigus a capite Oefendem tu leieu ist; . wäkreM d€t 
Scytke Anackarsik bei XuCian; Gymnas. c. 16 mit seinem eInkehiiH 
seken »rloc (der msrcedonlschfeii xavdläJ VtAckfin. nd Tkeocr. 4^1^ 
uiaz. p. 345) in Atken aufzufallen furcktet. '' " - ' * 

29) Dii&in gekört de^ Gegetovati der i^ZiäQ, die aiiek b<i ^In^ns 
de Dicaeog. §i:11 V^tk trinßck^^^cbc^inen, mit den ^vfUi^^Mtt 1>ei 
AVistöpk. Vesp. 1157 •der'ßcd.^3l2fgg., die zirar anck iJ^'Actr ^e^ 




&Hffiov, Hesych. 11; p. !47 u. 153, Vgl. d. Erkl. "zi Long. Pult. IJ. 3, 
und der ßXtivTa^, die mlin s^i^Maklzeiten anlege, ^lat. Sjmf. 
p: m, Ath; XV. » , 'Aeliate. V. Biit. IV. 11 ti]^Mi^.- V>'' ' V^ 
t; 36) yßUriie vno^>ji^uri»»p tihf PoU. VlI^ 85 ^Ä- «"1^ m«^»' ^« 
Sperling dis crepi^Ss in Gronov. Tkes. T. IX und Becker Ckarlktf 
II, S. 366 fgjgr. Die KQijntdn;^ die bei den Römern i|ls crefiioft 
neben dem palUui^ scblecbtkin .als Bezeick'nung grieckiscber Trackt 
dienen (Llr. XXlX. 19; «»K^at. 1. 127, 'Gell. l*t A. JälL ^1), 
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: . §. Mv Fmdm^rMürnUam StMung. (9k 

«Mf^l»« jgrIifoliinM» iicMIti^^Utni sunti^A wkr nvt ^^HmUn- 
tracht/Tbepcrit. XV. 6), die starke 'Sohleti micl N«eel Terlangte,, 
tgl. Aft. ISir. '55 and Beklt. Aneedd. p. 273: xgifnl^ i\ tiäoq Jtto-' 
^üaTM :4«^»fv , vtfufii ^orw^ ra Mmrv/invm : dats et jedooh avclbi 
nur ein vxodijfAa , kein - Scimh oder Halbschiih war , geht (gegeib 
Becker S. fl\) schon ans der ydUi^^en Identität Beider Aasdldcke 
bei Tbfliifim C&ar. % ücrrott «nd nnr selten begeenem nas wie «nt 
der AreheraorosT^e bei Gerhard in Berl. Abhhi 1836 nnd in.Stn- 
kelbergs Gräbern d. Hellenen T. 45 wirkliche Schnürstiefel.» die 
aanvaneli Analagie des tragische» Costims der Brinye» -(y^r'Gifri^ 
hardf arel^ Zeit. I. 11— U mit Dioff. L« VI. 102) mil.X^iiofb^.Rf, 
equ. XII. lO' und Atk XII. 50 IpißiTaq nennen kann, .da ^e hoQo^ 
ßi4f^ ülid nrjUnüe€t$§^ (Forebhammer ApoUon« Anftant^^in fi^Ipbi, 
fUiel lj940. 4, S.SjO) doch et^M anderes geWcsensn «exii ic|m9#ft^ 

oi) ^tob. Serm. I. 84 t nal toiJ ft vno^t(^iaO-({$,rQ ptwvfto^^jsft^^T^ 
dvtaßiva xq(Vitopi Tgl. Xenoph. M. Socr. I. 6. 2 , flat. Phaedr.^ 
p.i^^nndinehr bei Jareobs ad Anthol. gr. II. 2, p. 460 dttd^tfi» 
»jthol. Br, I, S. 138 fgg. .>;, ^/. 

32) Banxrj^ia ovßAfUTQo^ ^ Ath. XII. 63 ; Tgl. Casa«b», ad Theophr^ 
fihar. 5 und St. John 111, p. 187. Insbes. In iWi^dfeemon , s.' 
Memrf V Jlise. lacom. 11.17, p. 180, und dfher «iMh; hei dvsAChft^ 
nischen Läkonisten » Aristoph. At, 1283, aber gewiss .nicht crsj^ 
daraus herrorgegangen , wie Becker I, S.'394' gegen ftöltiger Va- 
sen^efli/lli '8..61.%g. richtig bemerirt, obgltfck ditses'npatir lÜi^, 
^9^j^}fi^gV^1^T4.en Mtijn ksfin, 4«ss die feine atjti|(^e,jSit^;dcf^.St9cJ| 
unscliicklich fand, ygl., Demosth. adv. Pantaen.' §. 52%' !fyixoßovTo^ 

^tav.fßPial, ^ ^ . . ; ;;. ; \:,.\■^.. ,/[ i:vo 

-.'..:.: %. itL .:/.•<: .; .*.s^; /; 

V ffi^idulkli 4«r weiblklien iUei^biii(r( Hiijpit^ i»i 
Von ^rwn liisreifi d^ Unterscliied zwItKsfaiHi duad^l^^^iUift 
MiiMWfcferloder atti^di» Sitte^ ins Atkfpi ta ftsK^ii, ^Vfi« 
ü'^tichrtiiilelit «Hein is den typisdiieb Erachemiingieb iM 
all«» :Ki^Ä8tf ausprägt ^), sondefW afiek amer finMe- 
liUng. 4iadi: :g«aeliIclitUeliL fcecevgf istfl^) ^i wbtiii e^ lin^', 
glticb anuBlvt m den Sinn kointtien \mn y .-dic^ mwiidlkhe 
Ibaa^^lMMtiii^BeSl dea weiUidie^/ Anragai dnd^ Piiüiea 
iiiterhäiij^, die nm tbcils bildiieli tbeUt In iddm veidieft 
SpNcbgeftraaclie der SekriflMc^er liege^et^), aii£ be>^ 
tlinunleiQiiltanlpen odec OrtemdiZeitin .zm verdieii^« 
fih» ab T%1 ^mxÜk fealat^)ien i dasfj daa: dovkche Fifanen-T 
fjfSwmoA: M Weaendiehev daa.köinelriaeke'war t) i ein lenF4 
BtaeseiAeir Itngeres^) Sl&ck:Woi|iniBevJB?, das zwar nieiit 
•oWoU miiftelföhBig nibgeworfeii^ ala Tidofiolir dergealaH 
deai.Kö^^ gelegt ward, daas' ea^d^n An ac i f fo; ti* 
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ScWerpanict tu de» Spiaigen oder Nestelii Eatte, 4^ ea 
übet 4mm eDÜiMssteD Anne feetkidtea^; wSülvend ^ 
|otf^^j[iii|eiK eineii lumenen bis ^uf dije l^sse rieichenden 
Jkmrm^ickikQtk ^) wid dtriibef jedtBlUls nocb rinm soa-* 
8^eii[t!jße^yfrmf fragen, der|^eicheii uns freificiL aueh in 
dei: ;it#f lieben. Trtdit hcgegael^)^ okae jediMk kkr aa 
]ttAfiÄki|f^lt wie namentlich in der attidcketf tu se^, 
Tf0 :eil liaU, dü^ 0«ilak eioie» üo^ntiebea Manteb an« 
]iittmi^)V bald Wieder nnt als flatternde^ Gin8eUag&> 
ttaijcfr^^ o^ei^ a1d$clifiessend^ MantiUe^^) erscheint. In 
kstetev. Hinfificht wir4 «ns besendera hä«% ein Safttn- 
gewand genannt ^^) , woraus zugleich hervorgehi , dastf 
hüiftlfarbige FrattcüMeidang von der Sitte qicl^i so streng 
YCtechiüäbt^ w«rd&y wie sie in manchen 6eaeiigeb«M^ 
inlifeHB^ gewesen seyn aoU **) j liur als d^e f^ttpa^^l^ 
galt .ifoHwaliriandVdij^ wetSM Farbe ^., obgieicb de» C^ 
lir^iictt )^i^ ebi|iii so 0;roisse Abstafnngen zn^Ok^tdx hi^tsä 
nfag^.^wie eri.^^bv in. 4e& Stoflbii ^^ bis aua der wMMMKsi** 
gen Durchsichtigkeit der amoi^ischen ^^ und koistäkn^ ^ 
Gewänder yerstieg. Unter diesen Kleidungstücken lag 
übrigens in beiderlei Trattten. noch als Hemd ein kur- 
9«» 6l^^ft^)aittA»^!kfeird^':iiiiWfrka^ 
^mcib laolpait) oll! diff eliuigtt BuldeMiiiig fitvii^MP w 
«ifü MiJmiA^^ m%d;vhm dsmi Ehwi^tjfnya^fe jfidilipfclh 
«i* GSfftoli^i afop ^ lUihw Unti^idMr fialM^ oAeratUfts 
^UmMnmAem.V}^ btfoiiilen i0ia|( do|||Msl«^^ 
^Dck) nidilN mi| dM l^Milbitad^. aik tei^dlaalii i^/iäA 
uilltiLdMu Gclw^de ^a SioUd mmtee Sclilüfedwibti^f^ 
Initi?^ lindiiafiHferiLgkkbiMiicbMi Anteil 
Mkri auudUn .GebckttiiiMÄ der wkdUMhcMJ Tia^iM ^bi 
* hUteu . A|ick^;JKop%Bli länt köebstbiftilii^lkkph 
soktMmg/zn^ ^däan Ikvvttrkeiij^atUltt Melb JMSkteMü^aiilf 
ksMlMahe: JkMiklMtngi Aes eigptaln ITaigos i jies thrl ia fc i 
tenf^^)^w|brenidf >0OB8*i Hdar »«d lSa)i£ mifir BniosTi^^ 
VMzen ^) , Sehleptmr^)! und^ säH^tigem SäanmAe «m 
gtk«i zu wenfanr pflegte^); .Aehi|li«kea gik \)(ili>4«i 
i FusakUeidang^. die uw der Münni^eli^ 
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RkteMeliied dullietet/ d4M wir hier nAtn den ejll^f- 
dkeo SoUen^^) auch wirUidbeSchuh^oder Stiefelchen ^^) 
n etkeniito aieht Ttrschxnähen dfirfen^ und nodi milnt 
eij;net- bejgpreiflichenteide deiti weiblichen Geächleclite 
eine gpance Fülle Ton SdunncksacheB, die Jiicht Uots 
Wie FKcfaer'^ nnd Sonnenschirme '^) wiildjchen Bedfirf- 
niysen^ soodiffn inshesondere der ErhöhnAg. seiner SchöH» 
heit xti dienen bentiimnt traten '^). Die Fin^feK^ib^^e al- 
lein haben beide tiescUechter gemein^^, ja. daa männ«- 
lidie moleh ¥er dem weibttdien Toraus, inseferit A^f 
prahU^eCrehranch derselben znm Siegeln ^^) melu; Je* 
nem zustand , o%Ieich diese Yersiegdung weVbüt tf iedet 
hAn6^ nur 4»e Sielle de» Terschtusses jf^kt^.^ ,4^ 
i;kich der Veifwidlung dienr SchÜMd äberhanp« z«nitoli9t 
dem.hw^smntteiriieheä Gekc^fblgreiel^ jUif^efmtiijf ^^^^^ als 
eigiOKllidi. weibliehen Sdunndt dä^^w^iAlm ^it nUki 
htie^ ^hi^üü^ ^ , «|öhd^r;a ftüch ^äMU^ä^ifl jl^^ 
fin^ril^ttMi um Half wm Atn^%^^)y.jaim 
lind wt$ dar ^rietiSb!^ «^ft^t umt^t dj^nf N^en <So(d^iiL- 
);h^ ♦?) .tipotz geaeüüicheir j|e9^äpkiu^geA .^^ w^tiba 
VatesMI %dilzle ä^d iweMi'teC' >>•' - " • ^' ' 

^it^eklfberg iboHotetaipd zu Bift^d S'.TT liad 145, Urftp^Ud ftei«- 

2) Her. V. ^7: t^ IB^l^ iaO-^iiii^ ^jSßMiXQf it^vritnv h «t?» %i(/t* 
i^ioiow Yßo .^n..nQp rot; cu TA>y ^&^aifap vv^atutQ iO&iJTa Jotgiäa, 
Tjf Kodfpfftä .nii^aifX^aiWtd%ipf* jkrtißdXXot ..ovi( h tov A/vfov Hi&utv^a^ 

ö(P|rlj»- i^ l^.^jjc' To naXa^oVy dXt,^ Kat^a^hntl v ye 'EXXi^vixTJ ia&ijg 
äSm § agyalif rSV ;d^a»if(S5y .i^ ix^t]^ i^ fv vvv Jvkqtda naXiof*fv : v^^l. 
Dtti^s A^l^HtfL Salrip. lliicttb. .91:5. Preilicli für Athen ein ziem- 
lich jidbgelr Ursprung, wes^lialh au<;1k Mütter Aeg. p. 72 die Gele- 
|eii1ieit beiwcHÄtt; wens derielite' jedocE Arcfc. §. 370. 3 noch 
Atli^iiliebUdc^n gnten St^rlt »nt penlcUscheiii Mairmorj wi^ d)em Ca«« 
Mtt^ döirUclie Kleidung beilegt, to kann diese aucli ans denk dor- 
t^'eik löbeb ai<$hi SQ f'rüjbe versdlk^nlDlden sejn. ' 

3) Vgl. PoU. VII. 5i fgg. unÜ die cbarakteristiücben SteUen Lu- 
tMLU. Amor, fi, 3.9 fgg. und Plant. Anlul. HI. 5. 33: sktt /W/o, 
j*^^» düriftlt,^ tofl<if&^, (Jat^önfti, |iaiSA^art«, ihdusidrü, ßammearii, 
il4(flairü.e0liiluM, äia il^vMrß 'Ma ikUrobathrani , propol^^ linteo- 
itei, eeaceöti^y ieädfmirÜ iiißor^* ^häihrariii solearii astant, astant 
^MiöMiiiM^ ptihtiä äinißoHkSf kitrciiidtötes petunt, sfrophiarii aslanf, 
ätlaiii äMiitSfU^, b^iftofhß^ UMbt^fii. arcularii incedunt, infectores 
coJMlrti ^.^ ilto AUÜ;. aber 'aäiiler MMler Arcb. §. 339rgg., Becker 
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IM Th.n;C.n. EmxeUmUA Jk$ tägUifketil!, Lehens. 

WinkeUntnii Werk« W , S. & fg^ . > 4or sicli wepigsteoi ▼orzngf- 
weise mit der weiblicben Kleidang begch&ftigt , ferner Bdttiger kl. 



WinlseUntnn Werk« W , S. & fgg. > der sicli wenigstenp ▼orzngf- 

licben Kleidang beschäftigt, ferner BdttigerT 
^br, II, S. 266 fgg., III, S. 2ü;fgg., und BebW MitliiBäuig»B 




auf Griechenland, Frankf. a. M. 1843. 4 » S. 

4) Enstath. ad Uiad. Y. 734 t iqrl S\ niniog xql MavJS^iai fv- 
paiyrlbc ilf^nfr., Sr dt/« hidvorro dkl* fntgcvüi^;^ , rnttl- 1^^ i99^'^ij4 'd^ 
^liffn^ uaraQQiwy nvro^ flf to edaffoc ^aivitvm' avch iajifiq\.-9^ ^^^/ 
zu XXI. 507 oder XXIY. %29 und dagegen. die scbairfe ' Cnterschc^^ 
dmng dieMt Öewiobdes Tdu dem tlMtlioben MantA *d Odysa. KVIii; 

K/Xoy ittQißiXuioy ilvaii aininw lov dq^mgov J^ov ,x/it2 , Vft3tgqaO;ßr xa^ 

Ofjfa iftgovaq ^Züi^ *X*^^ avxov fiafdvotid^ ovt«; fo^ ifouj^JUaxa 
fvva'tkttw IflUTkW rlmi' i ninXaq nara 'ta' :ätigindy' aj/tvr^lmV'^^ofi 

5) Darauf sd^eint w enigstei^ das specifilache • Epitheton, der 
Troeriunen zu dchten, iXKeaimnXbb ^' £v qI j^iTw»«?*' irioToJ , * o!« dxot 
Mt^r%imt M\K' 9ifiUilr^ Biwtälh. äÜ Wadw XX2I, 10^/-^. ddeilsM^ 
das eine ganz andere Ar* yon Kleidungatupkon aeyn?: . . r ^jt' ^ 

' 6> Vgl. Mus. Borbon. Tl. 4 und die actione EntwickieTniig^ileg. 

KdUm fiedankena irofli J^idil in ;!^ltHi]ir; \ f; d.'Ah.i |jM8,ilSiilM)fM^ 

•7> Dab^r .fiffioi'aT-^*? oder %^TMJlT^lU ^/CT5?eay,aAf«^'.l^«i/l|ie«iQr^ 

XV^ 21* 34; "der allgemeinste ^Ausdruck d^fnr aber fcfbeTi^ aller' 

d^ngi^^TMi» 9«fM*bii$'|ueaey«> %^ i|i^ Hel^. \. -c'v «iMl* Wull m 

/lOVp^/TWyfCy 

4«ftfe'biiK aüft'M 

ist. Auch die Ton demselben 9i|f|gjabrai;)it^. $itte, 4#^(^^)Mnf)|li|r 
dieses Gewandes mit dem attischen Ausdrucke StnXoidiov oder ijfu- 
if^h^^mX^'.lf'!^^^ 12) rj?UMbcz(»fC^fip,, gibt ein^ii. ganz sfhufep Be- 
]grijr;^ e'b.erJkaun man ibii fuiV^eds^f. S,, 3J6, »acR Ä^ ,5^^ 

und Aih. XlII.'o7 l;ra)/«2?, nenuen ^ wogege,^' 'w9^i:k ßi^vff.^ifftj^. ^l^ 
charakteristische Fragment bei Suidas I, p. 671 sprichtVV:^^, 1»«- 
'fjtläa ntvlaaa 3t>nX^v upot&iv ivatofißtaacif^j^v. ^ *, , '"^ , ' 

8) Vgl. Böttiger III. S. 47 fgg. 53 fgg. und di^ ^Hidljfer altio- 
nischer Kunst, wie die Kurotrophos aus Zoega BassirU. ll '4'i( .u||4 
andere in Müllers Denkmitlern H. I, insbes. aber d«s llar^j^en-^ 
moDument aus Xanthos in Gerhards arch. Zeit. 1843^ T. 4 .öder 
Moa. deir Inst. IV. 31. Häufig sind allerdings di(^,|A^r^ä ancC 
aufgeschlizt und zusammengenesteit, wie schon Aelian* V* j^ist« I* 
18: TÜtv rfi pftTwvwy t« tiiqI töi-c oifiovg axQi' imv X^^9¥^, 9V OVvifQar 
TiTov dXXd nigovatq ;fpi/aarc ttal dgyvQatqav vix^Ot xaTiXdfjßßpqp t Qie§e0 
darf jedoch auf keinen Fall mit den homerischen uPo! : dorischen 
nfQovTjptaat verwechselt werden, und wenn der a;^((rTO{^ ;|rAT«dMrbei l^ojUf 
Vll. 54 zu zweideutig seyn sollte , so bietet dafür ^esjrcb« \t, 
p. 1296 av/ijiogi7iov, ' . 

'9) Tbeocr, XV. 2^1» dXX^ X&k\ fdßnfx^H'ov *al rav TßtQoyargiSß 
la((t/,: Tgl. Anthol. Pal. V. 276 und die. ko^i;^ u¥aiMfixfiv%q ual 419^9" 
;|f^rwy bei Atb, XIII. 56, was freilich auch i^eradezu auf das Hi- 
mation gehn könnte, wie Anthol. Pal. TU- 413 dfAmxovaii; mgovtjri^ 
itqi bei Tbeokrit ist es aber offenbar noch ein drittes «nsser Tif» 
goinixglq und jir^jTcJnoy t. 31, welches t, 39 zulezt aogetcf t ;^4« 
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, §• SS« f^0n der weihliehen Xleidung. |Q3 

40) AeliaB. V« Hut. VII.^ 1 ij ««jc^yo^ ^wi} ro ^nulmvog Ißd- 
rtw ^ffioQit xal ovdhf idiVvo ov ttgoKunroii, ov To^ttrrtyov, «i/x «vaßol^^f 
ov» iyxvuXiov^ ov utugv^ilov^ ov xoXvtitquq^ ov ßanxmv x^votpiQmmpi 
Tgl. Xcnoph. M. Soci*. II. 7. 5 t IßidvAa dvdgfta xai fVvaiutVa^ wo' 
das Folgende: %al ;|f»Ttt>W(yxo« nai x^^f*^'^*^ ^ct^ i^»pU$tQ zeigt, da«s 
TOO beftim^Bten Kleidungstücken die Rede ist ; vnd zahlreiche Denk- 
mftleir alter Kirnst, namentlich fast alle Bei Panofka T. XIX und 
die Proeession am Friese des Parthenon , wo dieses Himation mit 
den Diploedien n. t. w. maleirisch abwechselt. Was Müller Ton 
dem Ausdrucke sagt : > l/idttop ist fast weniger gebräuchlich als inl^ 
ßXfjiJia^ ntgißX^/iia, und besonders u/An$x6pif, df*nfxoviov * finde ich für 
attische Franenkleidunig nieht best&tigt; am wenigsten aber darf der 
ninlo^ hierher gesogen werden , der auch im attischen Sprachge< 
bmneiiö nur «in homerisch • donsches Gewand bcseichnet; Tgl. Soph, 
Trachin. 931^ Xenoph. Cyr. V. i. 3. 

il) Vielleicht fyuvttXoPf was bei Arlstoph. Ljrsistr. 114 und sonst 
alt wirklieher Ueberrihirf Torkommt und Ton dem Schol. Thesm.261 
als Iß&^Ttov der xgoxwTog als Mvjxa entgegengesezt wird; Tgl. auch 
Eustath. ad Iliad. XIV. -178 < iariov dl oti> nad-dnfg o ^avoq ovm nal 
To fkuvxloif ^ PfxvnX^f oi %al nu/^$ttoq ßfftpijrui^ yvposjtttow ifp nore 
^igijfta* 91J0I fovv_ Itavoatiaq 3t* ItynvnXoif nigtnoQfpvgop Ifidvtov xtU 
Xirtir yvpatiittoq, ^'p VpdößtP ip&Sorra$ yvptttiUff iha rS Mvfia' X^i^ 
'TO» <^^, 9ijffiPi vn hßUtp intyopajl^f diovi ßtfxQ* yopdxofp dtj^ui jeden- 
iall» abe» ilt däi Stück , das ich meine , auf Denkmälern alten 
Stjis häufig und Ifelcht an' den herabhängenden od^ nlddtfiiegenden 
slgsagArmig gefalteten Enden zu erkennen , die tont ff eilich - mit 
der Höhezeit der Kunst zicinlich TcrtchwiAden , so dast yrir nickt 
aicber sind bei den Scbriftstellem diese* den richtigen Ausdruck 
dafftf zu finden. 

12) Dieses ist nun wohl das dtnXoidlop oder ij find i,nXoid top ^ Ari- 
stoph. Eccl. 310, Poll. YII. 49, das aber weder mit dem Torigen 
X^nviiXop nocb mit dem Ueberschlage des homeriBch-dorischen Peplos 
Terwechselt, überhaupt nlrgendwie in die dorische Tracht einge- 
mengt werden darf; Tgl. schon Böttiger Vasengem. II» S. o9» 
Amalthea III, S. 149^ kl. $chr. III, S. 31. 284, und neuerdings 
Kfibl a. a. O. S. f 00 , tto die Selbständigkeit dieses Stücks gegen 
Mülle» , Schom , Efeoket' schlagend dargethan ist. 

13) Kqovim^oq^ crocoia, Aristoph. Lpistr. 47; Thesmoph. 251, Ec- 
eles. 331 u. s.w. Wo Männer es tragen, ist es nur absichtliche Co- 
stumrerwechseluni^ , Trie bei Bacchus (Alb. V. 28, tibuU. 1.7. 46) 
oder Herakles bei Omphale; Tgl. zu Lu<;ian. Hist. conscr. c. 10' 
und mehr bei Ruhnken. ad Vell. Paterc. II. 82 , Göller ad Plaut. 
Aulnl. p. 92, Panolka Mus^e Blacas p. 41 ,' Grenzer d. Sehr. z. 
Arch. III, S. 159, Wieseler in.Gött. Stud. 1847 , S. 711 fgg. 

14) Nach der gew^nUchen Angabe (Suidas 1» p. 876, Diodor. 
XII. 22, Ath. XII. 20 , Glem. Alex. Paedag. IIK 2) Tftren bunte 
Kleider («V^W, op^iffiafwa) durch die zaleukisehe und solonisdie 
Gesetzgebung., auch in Syrakus, Laeedaemon u. s.w« auf die He 
taertn • Ji^aehränkt gewesen ; Tgl. ' Welcker ad Theogn. p. lxxtiii 
und Böttiger kl. Sehr. III, S; 44; jedenfalls, aber sezt Artezud. 
II. 3 neben die Iqfttoin %mp houfjAp auch die i^v^ij rmp nXovatup 
als Grund solcher Kleider, deren dann Poll. VII. 55 ausser 4eni; 
ngontkxiop nocb nttgttXovgylq , o/i^uipop^ niXXtop oder ovdygmoPf vdgo- 
ßufUt nonuoßavU nambaft macht; oder wenn van auch n|it Bötti: 
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ger L S. Itii -nitätt ekkfythi^ «nd linAtstrelfige Sioffb ftärJM 
nathria)^ itikteTiahtiäen wollte , so feblf e* doch selbst ffir leztere 
nielit an Beispiielcii , die man nieht arlfe knt Balildlroeii beziehen' 
kann; r^. Becber Cbar. I^ S. 127, II, S. 3S1 fgg. , und R«nlcs 
im Bull, d« Brut. XllI, p. t^a. 

15) Vgl. Pkaearcb^ f. 144 fubr und Stob. Sem^ l4X:tlV. 6i^ 

p. 85: ffV X%vxtkiH9»iif> Ti^v ßtnl m^Xomdif nal driM^iQQfvxQf ' htfrai dk 

Daher namentlich fi&r ^ungfraueu» iPolL, IV. 119 < y ik yvvmKäp 

le) Neben dei WdlBt «ebäü bbi Homer i&anf, fmm LinMn, 
lliad. III. 141, XVIII. 595; s^&ler |edocl «Ar <r» i(vroV,.a£» /if 
Xiyovv «7, Hesych. II, p. 720, namentlich also Baumwolle,; dif dem 
Linnen auch d^e Ausdrücke ouvdiuv und ßmaog streitig ma^» vgl, 
J, R. Forster de bysso antiquorum, London 1776. 8, J. B. Vcmi 
mythol. Briefe ill, S. 264 %g. , Böttiger hl. Sehr. III, S.?6|»37.J, 
und was sonst Becker Char. Ij, S. 333 — 337 mit grosseivi Flf^iate, 
gesammelt hat, obgleich die neuesten Untersuchungen wenigstens, 
den ägyptischen JVIu^iicn wieder die Leinwand yindicireii, f^Thnm•■ 
son im Classic^l Museum, London 1849. 8, T. VI, p. 163 und 
Fiedler Reise I , S. B07 ; ob auch dem einheimisehen BjJint (i« 
Elis, Paus, V. 5, VI. 26, verarbeitet in Patrae , VII. ^l ^ vgL 
Plin. XIX. 1 : linum byssinum)'t Dazu dann später noch, Seidensenge,; 
entweder fertig aus dem Oriente bezogen (at/gixdf vgl. Heeren 
Ideen I. 3, S. 328 fgg. , üüUmann Handelsgesch. S. 1^03 Igg., 
Hössler de poem. Petron. de hello civili, Berl. 1843. 6, p*36lgg.^ 
M. de TA. d. Inscr. 1842. 4, T. XV, p. 265) oder aus Kohsioffen 
in Griechenland verfertigt {ßofißvxiva. Tgl. Hesych. $. t. ß^v&axfc 
mit Becker Char. II, S. 339 und Gallns III, S. 157), wenn gleich 
auch hier Verwechselung mit Baumwolle (neugriech. ßaftßani^ nicht, 
gefehlt zu haben scheint , vgl. Salmas. Exercc. Plin. p. j^Od fgg, 
und im Allg. Yates Te^trinum anti^u. I, S. 160 fgg. 

17) Behk. Anec^d. p. 204: '^ftogyiva tcc y^og^vgoßagl^ y^ß^:^^ 
«al AeTXTce: vgl, p, 210: ufiogylg rov aalaf^oif xijq dv&^lj^q ^o itn/ra» 
rarov lo*x« dl ßvaato ^ und mehr bei Böckh Staatsh. I, S. 115, 
Osann Syll. inscr, p!83, Creuzer in Heidelb. Jahrbb. 1823, Sf.lS;. 
aueh Tournefort Voyage da Levant, Amst, 1718, 4, T. 1, p. 89, 
der zugleich auf einen dieser Insel eigenthümlichea rothea Farb- 
stoff aufmerksam macht. 

1^ VgL Pen. V. 135 : kuhricu Coa^ oAer wenn dai anf daiti- 
gen Wf»in gebn sollli, jeAenblift di« ErU. s. Horat.Od.IV. 13. 13, 
Senn. I. ^. 101 , mfit Biia4ier iii M. de FA. d. Intcr. XLVI, p. 45!^ 
md Böt^etn kL Sdir. II, S. %1Q4 Ani Seide fuhrt Ariatot. H. 
Anim. V. 19^i li» 4h vsvrtu rov (Wov ital t« ßof$ßvuM dvttXvow rür 
fwtunmr ra^f dmun^n^ifttmu ^ unaiiTK v^ahovät^ nqia-nf dh kfytvaä 
vf^ui iv K^ liapiftiXif Jlkartw &vydTfjQi deck glatibt Becker ,idfla» 
■ia mtA anft ByaaM Tetfiättigt wurden. 

49) Xtv^Ttov &äet x^^^Qr^t der eigenthlkmliehe Auftdrtads für 
di^ies weibliche Hlefdungstnek , w&Iirend ^nrwWcrxoc aueh' f&r den 
minnKchen Cbitnu i^ht, vgl. Annt^. p.l48, ancb Lneian. Lexipb. 
e. 95 und BnMth. nd lUad. XVIII. 595 , mit Ruhnk. Bpiat. ad 
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p. t^ft^g.; iSLhe* sfAÜth Qhbtkniik 'Akt iti^bei. Tli^v^. XV. 3f 

rwm UTi^clcr ^«vr««^ O/ 6. 7<I3 IfeltMililtteo Uiifci«dMt4 «iHfdit» 
ÜQterhcmd und Uii^laclia bfgviaidft» daulbew IImi^. ep^ inkciIi im ;d«ft 
•ttiiclü^i^.^fl^lit i^e in der. a^iiiw^D 7p^T^igil(^«^c l^tt^ di« WM^iiar. 

20) S€&öl. £ati^ llf€ii]>. 91Si x^«i7 2/4i>^;9 Mwoir^vttws v«L Ji^v«; 
Sm. in, f4< 4«li« Xlll. 5ft« aM fiher di« OIT^^ei^ dleaes KUi- 
dm&tv^fik$ {^ 49i*U49fa ^yio/f9p*9, Polt II* 187) Pfui Com|i^ Ljm 
Num. c. 3 mit Schneidewin ad Ibjc. p.^^08 odsr Becker Cimiy ü« 
S. 31ä ai|4y ]^^ll«rs JOenkinftlern U. 18^. 214, woraus zugUicbi er- 
]icU|y äa#« dgff ^Ibi* niclita ' weniger Mn mit dem' oben not. t ber 
^|»ro4i'b9neikj Qimaüoii oder t^eipTös' 'einertei ist. l^reilicbi scbeini 
S«1^oi|.dak;|rj|le^r(o AlterCbiim^ d}iWk iiii f^opSninkoq Jmaiq äex. eii-^ 
ripideisptien Stelle Terfubrt', zwischen . bifden irre geworden zu 
s^yn, wi^^af Scbwänken der ScboUien selliif zei^ und 6iMtatl|. 
äi tUad. XlV/ft^ l^radtizu tracbwei^! bfKUo^ >oi?^ //»oh/oib? dii#^' 

tlih^Ht^Ui^ m ^trdift^g 9^^iJ» ^pfit; t^7f\ ai^ ^ fUtt, mXV ^V M «^ 
Ji8^>,djo|ch Itanb ^irti^ Hftclkirteikl «Ittittttni^fn; diiii üitfntebi» )i«ck deif 
blbgvtfB' Pepitil dliiie Cbilölii $^Ai|fM baliMi; wie «H ^^ B.' M^i 
iMümi H. <l^«foMiar ift;.«tfd iwch wei^igcr ftnd«* sidi ^^ ifC«. 
0i«Ü tirftz .KAHinteMI A|icMia«(taf de« «ifjr^^mv |^ar«i^ kiM«U 
tigt:i't4rälo«nd ün^ in Attilaä atttvdiags dl« »i/i^iarij «i^^d^irfsd^ii^ 
d; h. rjt*xi«/frtmi$ Smfw^ M ^M^tfM^o» bt^ognen^: Tai. Ariätteb»^ 
L!fslftr.-46i«it'1^4H.-?lit^4«.-. u ■' ; - .. / .• • ■ .i 

andern Dichtern, was manche Ausleger Wl^ Etyttll M; il.''f86. 8$; 
we^D «taid, XVill; idft oder QA^m^ III. 4fl4 ftlschlUh auf ftar- 
kniseh« JP^au^n Wwiferiialit haban^ vgl« Euafath» nft älad«JX;'6i#i. 
t4 ^i '«^C*^p? W*'«M<^^^'*^^*'W iiii#c2 Mai vo fittOvTUxloq 'ikmL ßtM4 
^ftgyikkt v'ttvi^ifnXtk* Andir'df* TroMeln , -waralif «4 SciwL Aeadli 
Fert^ 163 Ibsü dck Perscvinnen iie^ehtt 4)«« W «^o#araPTa9 *;^ W««» 
finden sieh ba d«r homtrischen H^m IMwi. XIV; Ul< (»da«« dl 
(«' tijfv '^4tr»oy 4v^äfi^iif d^m^Vitpi . und htchatehs kann irikaU «tti^' M«l*. 
Kup Awk. |< ta^ir 9 sa£ee«:r dar %»•— mhtot nt htk HLvmMit Um 
atiatisahc Finnen , spMev für die ionipche Traehi «haraklerist^hy^ 
daher auch dl^ Musien lei «»ibdfeir Pyl4« L 12» Isthm. V«71u;«.w. 

'i!lt)'tlU^&m(iLl tflza KoA^aV ^;t* H^V^fU/^tttfi», Aj^öll. htiod. IV. 
94$$ wi. Spk^hcitik a« CkHini. U. Dian. 11. Auch «bar di^ Schul- 
t«r$ »iwldiis 'British Akiirbics Jt. 23. 

^ ,^ 23). 2WaP9}»oy,, yon Becher II, S. 328 unbeereiflicherweise mit 
(«»7 ideAuffcir(» 6l>gl^iö1i 4ueh die andern daselbst erwähnten Aus-' 
drücke Tc^ma, 'fHxQdj^ an'olftafiog t daför TOrkommen; Tel. CatiUl. 
LXlV. «itt flöii le^e/E sfiroplUo läcUtUds vinßta papiOfUy nad nthr bct 
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i. ad UUd.:S;iV,!S4; ygl. Terp^^jri^ AnUqii.p, f7f 
S. 204^; tl^(er yersiJüelerqkng Jm ^Jg, »ber Kjikr 
metlijste, St. Petefsb. 1797r i».P» v5/gg* ßpg!^ 



IfoBge« «, a. O. S. 304, B^ttiaer JU. ^cbr. {II, S. 60^ ^nn.^ 
Iiut.^cV;i84a, p. 5i> J»bii NvÄb. 1343. Ö.XXXVn, S. 

" «24)> Vgk AMzkr bei Atb. XIII. 23, inibe«. die Stelltf: cytt tjt» 
vtf^^pAr* imMva*^ li^ap^h^ wimfif ^'S^Ti ^^v tvwkfylwiß aimßp^ vmiq 
dqidin^a\:'Kva'TBu^ Jacilbi Veim. Sek'* IV^ S. 236: < ; 

25) Pauk*. X.i^i^ ti\v dy ''Ap&gofitlxi »al y Mij^tüixatnif kaly/t^ 
fiktra iloiif intytilßtivai * IlcXvlhij d\ nurti rd tl&i(ffthti 'ku'f&hii^ «twi- 
itinXinxat rüg h ry nt^aX^ T^^;racr rgV Anthol. 'Pal.'V. I^H «wi 
über Haarflecht«« im Allg. Ilfid. jClY. 176 und PoU. It.> 31 ttrft 
Salmanvs de eoma p. 297 u|id Städbelb^rg €räi^:T..:73'-78'.v 

26) MiJt^at, Aristbpli. Tbes]ikopb.'2S7, Pliii. Histi N^XXXV. 35; 
Plut. V. Solon. c. 8, Poll. IV. 154; bomtft. <rya^i<r/i7, lliad. XXU. 
469? Böttiger M. Sehr. lil, S; '294. 

27) KfXQiKpaXoi^ vgl. ausser Homer n. Aristoph. 11., de. ^iiti»oI, . 
Pal. V. 276, VI. 206, VÜ,413, mit Böttiger kl. Scbk'Ilt, Si«93, 
Krabinger z. Sjnes. ene. caMt. >. 200 , Becker Cbar. 11, S. 393, 
Tischbein Vasengem. IV. 31. m^kToJ, Aristot. Hist..aBim. 11.17. 

28) KaXvuTQai, Iliad< XXIJ^. 406, Odyss. v/232 ,' toh Böttiger 
kl. Sehr. III, S. 108 und j&|^r willkurUpli #ls Haubf* gedeii4etj| 
häufiger freilich noch x^^diE/uva, uffaX^Q ißttXvf$/»a, nagHfthpp ^ f*4ß(it^ 
%ü>v oifioJVf Eustath. 
und Jahn Beitr. S. 

Icr descr. d*un Aipe ^ , . - • , ww . ...^ . 

der Sitte des heutigen Orjl^M. e,n|f^rechi;ik, si^lionr^dji^ Th^bai^erliir 
nen bei Dicaearch p. 144: zf^ rm, ^fA/a^iotv^ßni r^s nt^aX^s xo,Xvftfui^ 

ndvTa KUT^xtrai rotq (jUocT/g»(t Tgl. äiit naQt^Mfq TÜv^^Vfi/atKÜtv PolUJl. 53^ 

29) ^Üfkol itoit/tai TK JP^vff^ mti XiSmtg »int iirt^M^?» «« n^fl vmi 
M9^m^q o» fWß9LiKtii^^99^vai¥ i &tboL fiarip. Heeub« 46(1, .▼§!• Bötr 
tigtr kK Scbr. 11, S. 268; «w^f^« Iltad. /XVJII*^97. ▼gU^it^tck 
Bi Odysi. % 36$.«vir^ft»]7v EiMtath. ad JDÜMnys^. Parieg. 7, .tgli 
Böttiger Vasengem. III, S. 225; und ttieb» üa nUlg. bti PoUU V. 98 
fat,Gp|rjM^(d Piodr. mjtbol. ^^nsterkl. & 20.,, Jleirl, m\^ Pildw. 
S.371, nn4jSt. J?>bJi Hell. \l,f. 59 fgg. ; . , 

. 30) :17^«la, Ttlrpitrin p.'175, tpiter aay^al*a/>«üt' düniiarQ oder 
diekccn übskaoblcu, vgL. Atb« XIH. '23 und SUaboVI, |s 398 mU 
Vom mytb. Br. I, S. 114 and Böttiger kL Sisbir.. III, $. 73 fgg. 
Dasiaie T.on den'MtenjersobleB nicbt weaentlicb. ycrsebiedeii wa- 
Vtn, seigl der Gebranöb beidci^ Wöirter, irgU. .«uftb: ülicr lU^dilt«^ 
Fritascbia.de iAristapb. jdarm. Hjst. p. 82 «nd dieiSjaonymit mit 
/9JlaVTi|^'Polh VII. 87; docb fT^rden aUerdings leztere bei den Gram- 
■Mtikam Tonvgsweise ala. /vtr«»»fite vnoäTipuja betracbtet, Während 

99« dt ntnoatffthoift Tgl. Jacobs ad Anthol. IL 1» p. 76. 
. . j31).Da^in die ntgptxal Arii^topb. Nnb. 152, Lypistr. 229, Ecel. 
319; anc^ mo&oq¥m, Ecql. 346, Tgl. Böttiger kl.; ScKir. I, S. 213, 
Becker II, S. 375, Wieseler a. a. O. ä. 634 fgg«; bei geriBgereiL 
SUnden niQißagldiq^ Lysistr. 45, Poll. YII. 87. 9^ a.s.w. 

32) 'PiTi^cc, Poll. X. 94; nrigit'ak, Eurip. ÖreM. 1428^ Antbol. 
Pal. VI. 306; Tgl. T. Lentscb in Scbeidewins Philol. I, S. 475, 
JfbnjQi. Ann. dell* Inst. arcb. 1845, p.377, äncb Böttiger SabJI, 
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rr. > UiiiOfi Mft^^CrerUta i4ickettior«a 12, . Jbi#ia^lUoWltoHM«i« 
iB«d. 45.ii: ^trm .uolf ir:.i,: , », ... .i.i .- .n -ij.. .. ,: .i;,-. i< 

.. ^),J^*i4^i|itj .AfHff>*«:?;w* 434&V AT-„?509„TbwWFfc' ?^t; 
Tgjl. p.. ]!d*:-Pjici^cli ZK«a|if9999;si/«a , ^iye d« ujnb^Uae • yeitaliaiif 
a>n|«iei|Ui«il^|Ro||[^ ITftd. 9^^ Becgfc »4 Au<^r* rieliqu. p» 119, Pa» 
Mfhll,U^Mt.,rt|ir,l|i8^ ,nycV 183ji „ p. 70 , W4äi. p. 90. JÖcckefi 
CUr. 11, K. 1^$ , ^ß^A Wiidfix bei Tischhein I. % / MUliDgtiiL Vasef 
26. t(3, Miliin [fomhciiBz, 13, .Mon« ddl' Inttit; arch. M* ^?9 P^^ 
hapd Tnnksc4*Un^iO, Archemoros 1 , apnl. Vasenb. 11. Ki; j^ucIl 
bei A|annernT 'iiü^tM Anticb. di Acre pl. 31. Wie/TerhA^' §ich 
aber'dazn''&ie ^oXla^ ThcocHt.* XV. 30^ ntloq ilq itvdnoX^ywf^^ä 
dl üUMätov, Eustatb. ad Odvfs. XXlt. 462; lilgo wie AtolailÜ Miii^l 
BotMm yrYi y^: Potl. YII. !74'nnd JAn Bettr. S; 403. 

2kx%L'Mi; tr. OY-^lÖl . Lncii^n' de ato<r t. 7. ly. ÄnloV^ 
Ct. 4i!^4f): Ariemid!. II. 5 ,' und dato Bfheh'stficlt def Afisto^h. %^ 
1>ÖU.: yU.; Vi.öder dem. Alex. Paedag. 111.12, itt8bei:;dSbSteUet 
'%a ^ftfyiitra^.'oyk 'ii{j'ijna • .i . iionacy d^dA*^oy, nXd^T(ia^ uaXuniop^ 

hard die Sebm&clrang der Helena, Berlin 1844. 4 vnd andere 
Toiletleaaeenen bei Jahn in Ann. deil' Intt. 1845, p. 380 i^. 
nnd Ronlei in M. de l'Aead. .<£ Be&iqne T. XIX; auch St. John 
Hell. 11, P.,50^7,4, |H, n. }4jJ.,. , ^ . ^, 

'^'"^^fVmi kpfii^uiiJ'ä'rii^^^ ^oepekf/^ä^ inin. t!t)nil.4; 
dMlulelMilttnidieJiWtff tlAtteba':YiB»i#f«M^beib£fiirg||r)l$el4^ 

alU)X..t^'aIiilBftwlliMa%|:Wl^^4to;^l^ noiv ini*)(lia{g.flttft -d^r^^lH 

anijqn. p. oilrggl citi^, ist^' äuchPietro di Lami 4n "Atü delF 
iWäa:i'llom4*# ardie^i; IF;'^ 49<l^g. V iii^liei I|/iSl^998. ^' ' r } 

Wladf. Scb¥. 's. W fgU» FacW Collect.' *z. ^ AltcArfbumslrände 
%:'Wrt%^^U^^W%iäL^''N0rtiiii%U'\^\^ .'und Im« 

||[fa)fi[^;;^rf]i. $,^t7.^nnd';31^;,wtitflf,4n^ •., . .' .^ ... f, 

9l7}iJStatt ider Knoten^ auf die«ieb der homerische Gebrauch 
llo'(/tk''aÜeift'')&esclirftnht; Tgl. Ödyss. ViVt, 445 ntitPlin: !. c^ und 
B^^ dtttaifi^ytköl. I, S;: 23^$! übef dm Vortitfefaii'ddatft aber 
Arif»ivkyj'»yii^9y^. 43l,^A*^^ PiHg. L, IV. $9, St^b. 

' 38J'*Vgl.'o»en §. llft, nW. f*'Tind Act die ' ScMftM*r seftit 
Billig« MJ^chn: iH;:3ii!l!^-nU3» wo ld^iig)en»;:fi<)bti« MMrkt 
Ist f d|i0t Yer^ehlieMen und Versiegeln neben einander fortwlhrte \ ^ 
ja biswdien le^wal'rte Alan di^ Schlfisset wieder in '^iiieih Vet^lsie* 
gielMi «iMlotiirfi^,. Wik bnl Tbvopl». iUfaaznet. Ift inckndn^f fobjf« 
nm b|eAdaiio|i ▼pn S^lji>nrg$' oder man tirng, anch den . Schlüssel 
am Ringe selbst, wie sich' dergleichen bei Beger thes. Br&ndenb. 
lilrp/ «13^ äultaiM. «leMe/ PHn. p. 642 n. A. nl^idiiUast) i^dtn. 
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Mf^ 



^J\Sfm.>Am, MlLIt. «3, und aiehrlwi C. Bai^illimli de t»- 
a«»ftii» ««^«mtt^Amit. 1676. 1«;' lllldlltkiif . >kei lÜadmiilii Y; 
S. 53. 363, Jadica a. «. O. p. 17, Mieali Mob. hredt M.< - .>>':t 
40) IWfÄki», ^A#oi, itkoa^agft, Ea8tirfli.' ad OlWll^, XVHfi'*9iv'Tjfl- 

Sb^ot/c, Plttt. y. Phoc. e. \9, Und im Al%. n. BfkMidnAVi d« 
i^UIg Yetei^m, ttopenh. 1<)47. 8; tfiMsf fie'^#^hLfak<fcBrdrftit|^ 
Aiifobälkdcr, f%Jeof, aber iii«bc«. Böttiger kl. felAr/ lH,^%,'^4y''Ja- 
GbBi Tfehn^ Scb*. V. S. 4M, Jttdifca a. a. O; ^^ S*- . Vi ? ' ' 

4l^^./2fP*0xf^^K oder niglä^vQa^ aiU ni^ai^yj^, ^Joerfi^ t, "SSl 
und mei^ l>ei den ErHl. zn Horot. fipist. |. l7r.56 .|änd pöiMip|7 
n'n^^lid ÄJclet. ^JJ^f^e^: 1. 156. . .;. ' \\ . " .' ' .,\^ .J j/ ^ 

42) X^vff/rt; vgl. oben j. i*, mMt. iJ n^i^'/Stfb, S^rm/ I^T^MT, 
62 , hiasiebtUcb gesetzUcber Be8cbränl(|Ui^e<i aber nicbt nur Lace- 
daemen bei tieracl. Pol. c. ^, siuidern anob Epliesus btei Aristot. 
Oeconom. II. ^0 ; '^^iato* dtjj^ivTßj xj^moituiv vlßpv l'&tvro fi^ i$>9Qttv 
X^voov luq ywatnag^ oöov ^h *yvv fyovaat oavttaai! xfj noXu^ obgleich es 
anderswo gerade als Recbt ifrerer und. efirbaret Bürgerinnen im Ge- 
gensätze der OiQaTiatvai. und italdai, tieiracbtet wird, 1^alz l0ietOK. 
gr. I, p. 255. m, p. 62, tacbjjm.;|>ca. IJJ, p. 186 fgfe. ;!'^ "^ 

'.:/'-•-. ''-.M 4 ,»'•!. ' , • \'\ ,»;f!-.''»i •.•■•'> \>*"i\'>i\lVi[\/*. u\\) L'irit 

Koh i^ücli ntdi 'gwieckisdieA IUay woU- ^ trlehtiMr i nk«^ 

Bta gr08»^i liMÜ TAH Giiecbenlaiid ülitt^giiiig^B , dift 

ihem iMeertei^i^) > ^^eir ,f owtigeii \ ¥mh^U>tkn jhereitot 
jb» if«fetttfichlste Iikgrredieiis der YctfstiltiUeMMigdAttste 
iüsniacbte^ 4l(^ ililt ^^^^ Watte ^cj/^f ^k|: ;^^^^ 
«ad *i«erbiiiideii. mk dcoi mftachesk^ W^Ugerml^ejaii wozu 
der Luxus das einfache Salböl dfer h^ihe^sdidfal Zött im 
fte^g^rä wiwstß^ der |Gef|$dl3ucM JeiQ^I^ .r^^<?1l^to^u[flu9ff 
roiü Mttiela eröiiieleik ^. Fast aUeki Ia fi|iavlä 4i«iUtt 
ötatt dessett auch die Wieiblich^ Jugend dl^ X^b^fibtHüt- 
ge« d^r »^ii^)alUq^^eu^i5 rfm,dar6T^p, warei| ^i^j^e. vielmehr 
ba G^eüilatee ^areibiicher YerW^iehiichun^ idr ftneHii* 

dal» ihHeni deA Yorzihg seimir ketidiapfteB .xGMDUidlM^ 
cve|/>^ Veirdiltthte^ ; ifthd eirät alj» die Behbis^htt^fii^ l^b^tt- 
gm diaeittticMd^a lUffi&eittenitB, iiftfliCBtlif4 dea tiigUeb«! 
CMMtu^ wariMr Bädv^fie CrymBAitik in dtr GiMalt 
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.1 H'^Af^-^.. f'm\^mUp€rffls^.\\ .•A^: 



▼«tfemtniklff |rc«<^l^ liatte^)^ komite Miff'sU 4ej^Yoi^ 

litU^; «ttf iHftkr uiid BiM li«^ W«» iU» Hnv U« 

P^ft^kri^l^ i^eiMi Schopf icgelaclitto nUd mW ekii» 
eMmum CieiA >i«Mudii»te9idq|llett' lab« ^^)^ ittnd^aitk 
MiM lAetetB die 9«riniitta^ des ISMmm Süli 4iiw Im 
sorgfältige Beb^dOnHiJ;^ ^w HdafwOdägt däry wk^, iM aU» 
cn» deMk ^iiUiclwn Jb«ieA^ ^au| di|i Jkwi« libivgeganges 
B^fl§ k4im>l^)} .üb«Ndl abev gato, »€»^8 «id \wMgf^ 
pAigtto JI«»'«fe fin HmdjpiMiiinMfc des freiiM^ «id>^ 
htUki^ M^üMB id» AllMhiM« i^>^ i|0d tfüi^ «i idni 
BMacb w4v^ dcitoelbe iiii* 4mu JBtelMlt« i» Jita^^^ 
alieFS den» Sdmti^t^ dtv IbAiibobavk ^« BImh kk* 
HkfeO'^, SV HkOi dbcfc liel BrwiMhflfflieii 'Itefiei^Han^* 

diernder Fülle ntti^ im j/bMnkviwfkhi&ittiii^^ 

Auch den Bart^^) hielt man wohl unter dem Messer, 

4sn JSipai;taiie^fi JkliiiSichtiiiJBk; aea > Schoarrikjaites^ rgcdllMi 
könnte 20|. im GegeülbeU wm^ ii€^^tm(%v¥fi;% 

■UkLOttM, BaH:,^ Itt^ n.su^ydW Ebglflltalgei» ,d« 
SOten Sit<b gekttkto reiik%((n und vi^htie'lfdto; Heiss*^^ 
'*»Ä4.:W9t^#P W#ce4opw<*^ ZeXti#aqhtc dj« £li||^i|. Schur 
ed«^ das Rttirfl»^^) das^xiriilm* für <vv«i]Mkeit> ^^^ 
'•i^<!'^)V 2tw Äejnlrc^pndc»: G^W^^ 
kat^ihst auif iiiockdi«. philfisopludelie O^oaÜioik:' da« 
i^IfcÄtSrte; |if*kc^hiri^- ■dcW;;Bartt^^'^.tifcjB^fe^^ 
^idbdtlMdfr, diar übrigan JKörpaiyfl^Q ^^^Bfff>w SfÄeisi ainh 
der ältere Grieche auf dK HjgfHclte tüOb^sitW^^ißi^^iMA 
^e.fiifl^ flns^- c^'^^ JS'^faidei^^ b^^ z^^ )bia)iei^^ 

Sv»^«eldMiso}iaii.diik^ da|i SehwiQ*^ 
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«I Th. n. 4^^. . ^mfceU fc il üi ito mifla^hm L^m$. 



(§0 fi(^)aotJr27)i!4ieiiteB hQ|^ M ^aikd^crot^e^tlidicK^'Ev^ 
ipMfto»C ¥y^.Mi^ alUtaäUg; diii, k^|uwtlidif)ii BUtdiistilCm 

jbff^eetait :imq^eigiiei;.aB[d .iilgteleift ' veibnaiteft; imrdtev' 

9iAi'.z)ivmK^ mgeknäa$iflpte; .B«itAadtlieiJiiß;dfaii igmdiH, 

dlerdiagA aui^ nofth «daa JbbsM^fipn^Bifltt 
m^ eft* ziiK.SeluMidig^n§ ,4e8; KäipeMl ^mi. r jekoi^; die> 
gjittMsAischeii lldiwgeii: :zii5:'begllBkeii!:pfle^e:^^)^ aber, 
«dir. liäiifig^ .wmdto .tiie Baddhänterr'gedadoiu juU den; 
VebungsplätKen ! (§1 18^ «aI. 28) TeiAnnden ^ mk wek 
die&.sk. ühndim fiiiea ^ro9fceiii:Theil,der baulidicb £i^. 
Mietnm^^ wie iouliliäidcäimvtery. S^iei!li(idleo,ii 
l^omiliif^bAtfeo,^?)^ :dep. paläadtriMbe a^j^affat. t^Of^^iaUK 
fliOKsha md;%ii^WMtf ;2fii^Iab rB;id^nah^^>$ wld 
iMHr!!^;tr«aafei fi^ädhislfikeifc o^ aciMD 

bevMI&hrm, 4ib iiaißh.;gr^ecbi»dhev^ «i^liUek 

gMAbbad^Mleia ut: IBipd»Uddie2l bt^^).! .i ■ ihr. . 




^ . 2) Mi^v&oq oder ^piuv^iop. centssta reh AxlsU^h. Flut. 1065, 
''' «^ *iitfi:öd«p' vvxtw, daher iaf.)liciä'k^'^de1liiiii^^^ 



Oec. XT;», Dio.Ciir. VlU 1 1 7 , «oid^o^? JAtti. XIII. ?3, Alciphr. 



aue rothe^ ScnminkfarDeii «tammen ans dem Pflanzenreicne , aVer- 
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^Berhaapt, Tgl. Xenoph. t. PtWt. 11/ ec. und Melir bei- D<6rr. «i 
Cfaivit. ^ 231 , Ba^kM ia W«!A Aialcl^n 1/ &J4CK2 %^i, Bois- 
Miu ad vFUläatr. iicrj pc £49 md Blp^U pi^ ii^,i «0 fßn^Ukk 
fibar MMbe^ Ifaar^ ^tvdnrf oAttmti^nrj^ Lueian» DiäL\i»eretr«:V«yft» 
XL 4«rXII, 5, Poll; IL 30v Xi:i70C iMle#dl<^tf tr<^ra^bla4 aiieb 
Miaiter.ibi^löbe «6«st^, , wie >telbttr.OaBlttrlii8 bei <Aik...XIL*6a| 
dami aber galt e»'alt einael^Mtky Ln^a. neric. «•nd« dvj23y adv^ 
inddct. -e;' :}3 «. tf« w. «■» - < \ . ". '!',.-■.,. i '-<:' . .. : - i 

»alUi 'tftUß»9f\'\uq:9ial.l4q>Qo^^tf ißXXn ru n^0(im€{ ma^lgüt ja 
ielbfttdtete Sielten bravehemniclits weniger äU mit den Gramaia<« 
tib^rni (Tgl. JBnttatii. ad ^djtew XVHL 178wrl9^3) , asic ^ne ^ttotte 
toie Salbe des N«nieni xaJUos bezogen zu werden, und bSet^tena 
bann man da» ^o'd^kv Uatov lliad, XXIII. 186. mit der ufcpateten 
fMffaiMtfHu,wxdfkv^fyf&¥ kf^iigyia Tergleieben,^^e< j»jntinygrdaMreB 
Tbeile i» der Miicbung des Oels mä Bknneneaaenzen u. dgk^he^ 
stand, i^gU St.> Jebn. III, p^lSa: %g;. Der strengtrtec Sitte, gilivsic 
daber ancb .fovtWäbrend iils. ¥erdferbiiiss deii Oäls ,? Vgl. Atbi X:Vl 3^ 
vid >PeM/Sat^dik:i4(i humcüBi. ciprrmptQ' easiam MM)U öKoo^ Fr*uei 
gfUtattct sie. jedMi. selbst {Xisopl^..:Syii|r. II; d,imniMs zn^/nhl- 
eher Mannicbfaltigkeit sie allmftlig stieg, zeigt Poll. VI. ll)4> AÜh 
XH. 7», XV, 3i?^^4fi, Pb|>t. ,3U»1. a, 5^71, jo m, Bi^lilr^ , r ^ncb 
die ,#V«f Jfw^'f« pH^ 5* J7,,not. ?!^ , upd^ ome^i^ bet,^a)^.\ exwc^f 
Plin, p,;749.%g,, Spanlieim: fd Cfllw. H. Apoll. 33, E«cb^^T 
|^1*>'l>i«i^*#§4n Pf -40ft.|gg,, . !„■:./ ;•••:<'. :;'^- ■ 

^)^^*<' ^"**®P^^ W(*w*».* ^^Js&f t49;fgg,., .t<74M fle cueA» 
Bvatoftb. $^ 14 1, und die, Gegensatz^ ,Wi Stob. Se^. |LXXIV» 61 
ipd Plüt. ,^n« sjmp. ' VL 7« %\ , «a^ ;^|x^ et» • j'vyaZHf^" ^vnpv/iiva^ ,xpi^ 

tgov ii Ma^ aXiif$^a xäl nojM^^^ '^gvif^if ov<^flq''c^'TiaTä^. mit , H^scliKf 

Awl. aMt.,^jf.*9Jr^" V.^ .|.., .'\./. '\ ■*," Ho'ijM*-,. iV'uT ■/>■ ■ V' .''p 
Tr^enopk. hcplLac. *I. 4:' ^^ uivHOvoyi^ iV^ ai^qHitv fratii 

iit^lijaiYv^y 'Cii: Ti8<5nii ir: ig;>l<lt: V. Lycüi'ß. C 14, i^ndiniÄ» 
bei lrf«rfer Dor. il, S.'&r* WdBcckct CkaÄ'r^^ fgg. €^1 

BBoisisken ^ettlanf Ton .M&dckeü^'id^ü' wir anck ik ^9 (Paus. Vl 
njy'iiiid CyrenieV Vgl. 'i'isconti Miüir Pioclen|. tIL ^Ti 'B^^kk äi 
P!kd.^tk.'IX, p. 328; ftipg1(änrpf<^ zwisäken Jili'^liri^ed üttd 
Jntigrr^yn«n* Über, wie sie die SaJeJe klleraihg« i^iekrhiel/' ftetfnt fbioi 
Hsrü iinid ^älüne bei IVon^iis^^XLVlII.llS'; Ptf^' i^'AJtmmti 
bSi Afk^l^el. III. i. 2i Tgl. Gerkard^äienb:.IlF, S.^6)'; «bt* ik 
Wirklichkeit wokl nur GJiios; Tgl.Atk. XIII. 20 mit Jaeebs Vernf: 
8liWr.''II|,*Si'^(0i ••' •'• ^ •" '"yr \'' ■ "- ■" - /'" -;:: ' ^^» ,^^ 




_. __.j gymnastic , _, 

Krattfte Gymnastik n. Ago^istifs d. Hellef^fen S^ 16'fgg. '^45-j 
C(. LftMier die Gymnastik d.' ff dienen, Münster ;}8?JS.' 8,' F. . .^ 
ibmänxi de' tttilitateiartis-gymnaBticae iipnd Graec^s^ 'Zi%taa'fB4fi'4^i 
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ii« 7%. n..^^^ ß»4knl(m4e$/M^ Lehens. 

44|w dj« Gj^niMtUt a. g^U^iMMi^ inllfffm .]Bii|fl|iM 9?^ (fiefn^fturti 
4llerlbvi|i , fissUpg^n 1350, ? , iß. U £«9. . , ^ 

d),Rliil. Jiift. N. XXIXiSi iTerMKc« SdgmhituKabif ...iä^ 

SatHnhweägtUf likvemi; ^glv f^eltoa i^ 1, P^iu Sfiist. X. 4 ««4 
«elnr bciWftl nd pittt. .ji& 850; XborUciui a|iufc. I, ^. 57^M, 
IX J. ir«ii.€^tli in DktfcHttaiB "idenni, Htsnlki l«2iu S, Gn«!^ 
mir s/ArcUofti IM,. S»43;: 6lM«^HetfoaeiW'«btt iBabtl«. nib Notar a^ 
Laciaii p. 218 und Krause S. 21. 75 — oder. «oU . näii die Pfitha; 
i;0r«er;,als Urhel^eir diecer MeÜio4^ f||8c]^e|k.D Iivnibl4 y. P^Fl^hag. 
§, 264, B^ck^ Gesell, d. HcUkw»df, «e^l, 1822. 8, S. 107 fgg. 

i 10) Ih^Qfia uctl Tifv^ij i TgL oben §. 6,'not. '17. and Plut. ^* 
wm^ C« 40 : votq "EJklijtuy vSontu M^üi^ o3vw9 äXvtmm 4tivlüm4 ytfmvi" 

nah 9i»k^v 'itmxovooc TaVg sait9« utU meatJibxokktM jull, r»! 7Mtt#<(ia9KiW 
Mii Ta \it€c^&el(^tm rce drcuf«aTa toi«! fiiaiy i;iiyoK m^ nfQUMUTmt ttul-iu^ 

imlm¥ ffcai iuymn^tud^tq urß* onlumy »al Ugniwt d^a^iwif tv^mitfi$§ med 
»almttn^bu Mul u^ltd Uyta$-ai^ mit Becker G4A««. I,; S. !^ 12 fgg.» 
imbtrei^ Ariatot. Polilicw VII. 14. 8, VIII. 9. 3 ^ date GAb. 
V« V, p. 874 EAhit «nd war aovat Uteineiit in Cohünlr Sor. Götii 
XI, p. 269 fgg. nnd Pakily Prole^« «d Luc» AnMkiayfl. p. attiigg^ 

' fl) Ylitteyd. I. 0.t ittfi' ot n^ioßvrt^it cnJrolV r^ nf^i/tSvbnf^Oi 
ti SßQO^üii¥^ Ol? ^0^ "xd^i^i int^^x*'t^v^ 'irk ' hi^b^t !Hitk^\^aH4 

9aX^ rqix^vi Tgl. Aristoph. Equ. 1336, MJib. ^84V att«lk' AHii^^tt. | 
tMd ineftir Kci Thiers^tüi iii Act^ thiloK Mtn. lA^'"^. :^3'%g. 
' 1^ S.'Winkelbiahn Werke fV, ^^H^tt^ä.', IMTüFler Al^cb: {« S^O. 
tend Ross Köüiigsreisen I, S. 152« der damit Ilittd. 'Xl^L' '91 iin^ 




13) Solum formae dectis, Patron, c. ^09 mit .^e^ £>!kl* f i^» 
fclion die xaQijxoftotayrtq '^^««o^ bei Homer und ]f|i^.,G«g^lM^Xf^, dn"; 
mit die dvä^aTiodoiät^t: &qI^ der Sclaven oben §. 13i^^o|L,..lp.^ |Q|h> 
bes. aucb die attischen Ritter bei Aristoph. £q^^ 5^»v))^|^V^' }4* 
Eccl. 561» die Lacedämonier Herod. I. 82, Arislot' PM« ^ 9* ^^f 
Plut. V. Lycurg. c. 22, V. Nie. c. 19, die Tbarief » . Tfirj(f|t^i|qr^ 
Melier bei Philostr. V. ApoUon. 111. 15, und mekr im Allg- W 
Hadr. Junius de coma in Gruteri Lampas IV, P« ,5|)5,.^gg..^ . .jjjik 
Salmasius de caesarie virorum et mulierum coma ,,..l4eif^9 .464[i». 89 
J. Henning Tricbolog;ia , Magdeb. 1678. 12, und ^^cW jipl^* ]^t 
S. .381 fgg. ., , •. 

14) Vgl. Hesycb. s. r. olviar^Qtu mit G. Alt. $*25,: not. 5 i|id 
Wacbsmuth II, S. 558. Daher das Isurze Haar der . ^pkelien auf 
Denkmälern, Müller Arch. S. 475. 

15) Theophr. Charact. 10. 4: Tov(:f^tx^oX6yQV<:/ta'9$iflfftp.hxilfi 
nn^oßhoxtq: vgl. Schmid zu Horat. Epist. I. 7. 5^, ^f^, Lobeck ad. 
Pbrynich. 60: h xi^^ xovQiuq. Anders bei Trauer^ .Sf..lUft. §^ ^0. 

16) Ev x^H* xai&a;xf(i ol aq)oä^a dvög^daq tiav ä&X^TOtP^ I^ucgiaB^ 
Dial. meretr. V. 3; vgl. Philostr. Her. X. 9 , p. 71& und «M^e?,.^ 
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Lttdam. ¥lt. aoct. e. !El) , «bgleieh Atteh <l«9 ztrticlist nur fnr >4le 
Mefchrtibl deir C^ttlker (I^g. L. Vi. 91) titid Sfoiker gilt; «lidtfrA 
wklrd Ttclmt^ 4m Ge^ftriitheil ak Tetttiic4ilft«gi^e itörperpieg« Tdr- 
^erütkt, Arislofib. Ay. 1282, Seneea £p^ 5, G«ll, N. A. IX. 2; 
«der sie tacbten tiek gteade dareh Un^es Uaajr ein ebrwöfdiget, 
IfltidiMiii |»r|e8terUcbe» (G. AU. §. 35, not. 18) Ansäen au n^bea, 
vgl. Anriaa. Di»s. Epict. IV. 8. 4, Luciaa. iii#vt. Peregr^ e. 15, Ar- 
tcmid. I. 18, «ad nebr bei Heyler ad Jaliaa. £p. 38« p. 347. 
Was ikt aber Toa de« Iv j[q^ HtnuQ&ak der Laeedaemoaier au bal- 
töa ? S. Wytt. ad Pitt. p. 445 wmI 4agegeA Becker II, S. 382. 

17) Kovgav Hii^a&ttt, das Haar aaf eine befttiHiMte Art tragea, 
Aeltaa. V. flist. III. 19; Tgl. SCraba: dnXi^q dh n n«^l tuq noMag 
9tlo%ixpict avvtav^M ntgi tc &^hff*v nai xovgdv tq^X'*^* ^*^^ Poll. II. 
29 t movgSiq 6\ tHit^ n^noq, andiptop, itgoMoTTo^ ntgsTQoxaXa, aiit Scbol. 
Aristopb. Ar. 806 und Enrip. Troad. 1175; aucb den oXiyugx^^ 
lUotjv KoVQav MtHugfthoQ bei Tbeapbr. Cbaraet. 26. 

18) So Hippodamus bei Aristot. PoÜfie. II. 5 , ^^f^o/cffdc *«l ft^gl 
TOP juXloy ßioTov ntg$TTmgoq cfMi ^Uor^/i^rt ^^t damXv hioiQ ^ffp 
mgug/oTf^op vgtx&p t« nXff$-u mal ttoa/m TMXvviXiki Tgl. die Cftgayt- 
dopvxagyoMOfttjtat htk Adbtqpb. Nob. 330 ode^ den nvutijr inl fißXw 
^ ffxAiffTo/tnroCf inniif wSt^g *h** * ^^ Vhit. Pray. II. 8^ Aiicb 
Liician. . Nigrin. c. 13 lind aber deti matsfiborisekeB Gebrauek Toa 
KOju^tr f&r vn^ii^^ivtKP Valob. «d Anitaon. p. 128^ Jacobs ad Pbi- 
I«str. Imag. f^ 231 » Heaisterk. Aiiecd« ed. Geel f> .104 «.».w. 

i9) ntiymv, fhnop, vi^, Pott. 11.^0; Tgl. WiakctniaBii Werke 
III, S. 48 fgg. 183 %g. , Becker H, S. 388 fgg. 

20) lfl4 tgfgigip fiVüvaUa, mnU V. CliBoto. C. 9; Vgl. Wytt. ad 
S. N. V. p. 25 und Müller Bör. 11, $, 125. 

2i) Poll. X. 140 1 jcovjpiwc dl onfv^' nrivt^f novglätq fidx^igat, 
Maxtugidig . . . *al ymlig di §y nal ßiav /idxatgup naXova» , xo* ivgov 
»ai h^QoSoxil . • 4 xal ovvx*aji}gut Xtmd : dam uttTonrga , Locian. 
Mv. i«d. c. 29« tf»»doW, Diog. t. VI. 90 ii,s. w.: ▼«!. Antbol. 
Pal, VI. 30 und melir W Böttiger Sablna II, S. Ö7--64 und St. 
Jobn lil, P- i 38 fgg; 

%%) SvQHv^ rädere y im Gegensatse yon ntlgt^p ^ tondere, wie Ari- 
Btopb. iliesmopb. '2i8, wo es datin aber ganz mit der cinaediscbea 
Glattung de« übrigen Köfffei-s (XtalviO&aif iplXotaiq) gleicbgcstellt ist, 
bbscbon zp lezteret tiiijbt bloss Scbeermesser , sondern aaeb Pecb- 
piaster (d^aJnaKK, Rraliittger «d Synts. Unc. caNit. p. 17,8) und 
Rnpfzangeii gebrMticld: WUrdeii; ygl. Atb. VI. 77, XII. 14. 23, 
Xril.19, CUm. AI«*. l'Äedag. IM, 3, und d. Erkl. zu Pers. IV. 35 
oder Jay. U. 1!{; att<^ Lobeck ad Pbiryilich. f. 105: dgtunttHit^HP 
odo'xt^ov, agxoiTov di Td ^agarlXkfa&a^ Ij Ttirtovo&at, 

23) Cbrysippus bei Atb. XIII. 18: to tvgia&^M t^v n(oy<ova nav 
^AXi^apdgov s^oj^xrof, r&v ngvroff ov X9^f*^>^'^ adratp . . . i^ Poda»^ 
di poftov ovToq jAiq %vgto&a$^ öiSdl o intXifyfofitvoq oddiiQ ^<rr» dm t© 
naifxaq tvgfo&ai, h Bv^avtto» 6\ ^i^filaq htunHiihrjq %$ */»»t* uovgtl 
h'gov, ovd\p ^xxov ndvntq xQ^*''^^*' «»'''^?^* ^C^« P*"*. V. Tbtis. c. 5, 
öio Cbr. XXXIII. 63 , und Wiakelmann Werke VI, S. 133. 

24) Bio Cbr. LXXII. 2i ^Jt* toH naXovpiifo*q ^tXoeoißoi^ Iw^&ijq 
hxlp ay <jrToAj7 «rvTiy xa* rginov xipd dnodfduYPtkvijx yjfli Arrian. Diss. 

\ *^«*«*- I* ^» ^^> in. 1. %T y Lncian. Ennneb. c. 9, Piscat. c. 11, 
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Icärm.p. 5, 6eU. N. A^ IS. 2, A^ian. V» Hist. XI. 10» SM». 
Strm. VJ. 62 , und mehr bei Wytt. ad Plut. p. 439 and Jacobs 
ad Antbol. II. 2» p. 425; aacb Julians Misopogon nnd cbristlicbe 
Parallelen bei Jnnins de coma c. 2 und Fabric. Bibl. antiqu. p.^50. 

25) Diogen. Ptot. VI. 56 x /ji^rt »«?•' finrt ygelfißaTa- M vmw 
afittOtiv • ravva . yolQ Una$^6&iv Iv ratq ^A&tjvatq i/tavO-atov : vgl. 
Rhetor. gr. ed. Wala II, p. 45. 439 nnd über das yfvxQoXovrtTp der 
Lacedaemonier Schol. Tbncjd. II. 36 : ol dk at/roi ovrtt ^xunoMK 
^axovVf «J? f*ijdl kovTi)wv avix*a&a$f dXV ugntVo&at tu EvQtuTtf ko*- 
rafi^ ngoq vo XovoaaO-a^, mit Wylt. ad Flut. p. 446; über SeebS- 
der ^Atlk. I. 44 , Aristot. Problem. XXUI. 10 fgg. , nnd mehr im 
Allg. bei Krause S. 625 fgg. 

26) Plut. V. Lycurg. c. 16 i nl^ oXlya^ ifJ^Qttq xtvalq %ov huty» 
TOt; Ttjq ToutVTt^q ^iXavd-gmnlaq /itrtVxovi Tgl. Artemid. I. 64: ndXcu- 
filp ydg ilxog ilva$ novijqd tä ßnXavtVa , Intl f*ij oxtvtx^^ iXoi^orro ci 
av^gmnoij fiyäh ilx^^ tooavra ßaXaftVa, dXXa ^ noXi/iov xara^T^f^cf» 
fifvoi rj ftfydXov navodfitvot novov IXovovro, mit Becker Cbar. I, S.140; 
auch Nägelsbach homer. Theol. S. 218 fgg. 

27) Ath. I. 32: nQoa9dTuq Sh nal rot ßtiXavtVa na^xrcu, r^ dg* 
XV^ ^^^^ |yxo9 T^q noXimq iwvronf c^ya» avvdi Tgl. schon Hesiod. 
I'. K. 37. 746, dann Aristoph. Nub. 1045^ Demostill. Polyd. §. 35» 
Polyaen. Strateg. IV. 2. 1 , Paroem. Gott. p. 384 u.s.w. Nur imr 
Kranke nnd Schwache Ifisst Plato Legg. VI, p. 761 D ytgomMd 
Xovrgd &gQfid zu; über natürliche Heilbäder s. oben §. 2, not. 15. 

28) Xenoph. Rep. Ath^ II. 10: ual yv^pda*» ntd iai/r^d *etl 
dnodvT^g&a ToVq /ilv nXovaiotq iar^y V^iqt hio^q^ 6h d^/tac avxoq uvtS 
olnodoiAiXxah i6l(f naXalorgag noXXdq^ dnodvT^gta^ Xovrgwifttqf nal nXilm 
vovxiav dnoXavH o o;^Ao^ ^ ol oXifOi x«i 0^ iviaifioviqt vgl» Isaeus de 
Dicaeog. §. 22, de Philoct. §. 33, Theophr. Char. ^V. 4, VI IL 4, 
IX, 3, XI. 4, XIX. 2, XXVII. 2, Plut. V. Phoc. c. 4, Demetr. 
c. 24 , und die i^kgr] und dyyiXa rwy ßaXavilmv bei Poll; VII. 166 — 
168; im Allg. aber, ausser Schertz de lotionibus et balneis Grae* 
corum , Strassb. 1695. 4, Casalius de thermis et balneis in Gro- 
noT. Thes. T. IX nnd Was sonst Fabric, Bibl. antiqn. p. 1006 ei- 
tirt, namentlich Becker Char. II, S. 135 t^Q» Ueber Günther de 
balneis yeternm ^ Berl. 1844. 8 steht mir kein Urtheil zu. ' 

29) 'AXil^ia&ai, insbes. It^gaXoi^itv ^ to uviv Xovxgov dXUtfto&ai^ 
Inii %al ^tjgoq Idgcüg o fiy vno Xomgov dXX* vno yv/ivaaioty nal novuit 
yvvoßivoq^ Enstath. ad Iliad. IX. 463; Tgl. Plat. Phaedr. p. 239 E 
und mehr bei Wesscl. ad Petiti Leg, att. p. 378 nnd Wytt. ad 
Plut. p. 950; aber auch £tymol. M. p. 612 oder Bekk. Anecdd. 
p. 284 1 TO iv rarg naXalaxgaiq yvfM>at^6f*evov koV«* X9V^^f*^* insofern 
Oel allerdings auch bei Bädern gebraucht ward , der Gebrauch des 
Staubes aber bei diesen trockenen Einreibungen dem des Wassers 
specifisch entgegensteht; vgl. Lucian. Anach, c. 28 .und im Allg. 
Krause S. 230 fgg. 871. 

30) Vgl. VitruT. V. 11 und Lucians Hippias s. Balneum mit 
Ignarra de Palaestra Neapolitana, 1770. 4, Stieglitz Baukunst I, 
S. 243—276 , Müller Arch. §. 292 , Krause S. 93 fgg. 

31) Atjnv&oi, (§. 20, not. 20) und Ivotgai odtr QxXfyyl^fq ^ sirigi' 
leg, auch Tcrbunden ^vargoXijxv&ov , Hesych. II, p. 710; vgl. Poll. 
III. 154, X. 62, und mehr bei Mineryini im Bull, dell* last, areb^ 
1841, p. 29 und Becker Gallus III, S. 86| BUde;r im Mus. PiocL 
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Jll. 95^ MiltiB TMwhe^ux 7, Mut. Grt^. D. 80« SS. 87, «»d a. 
Aiüi. der Knabe mit dem Vogel , Gott. 1847. 4. 

32) AvxtAtvv oder avxf*$Vf Poll. II. 33, allerdings achon Odysf. 
XXiV. !^50 , bättfigeir aber erst seit Verallgemeinemag der Bider, 
deren Nicbtgebrancb trotz aller sonstigen Körperpflege selbst die 
Spartaner bei Plut. V. Lycnrg. c. 16 avxfiijQovq rd au/iara macbt; 
▼gl. Barip. Orest. 216, Aristopb. Nnb. 442, Xenopb. M. Soer. II. 
1. 31. Plat. Symp. p. 203 C, Plut. Apopktb. £pam» 11, p. 193 A, 
Lncian. Somn. c. 6, Timon. c. 7, Necyom. c. 4 , nnd mebr bei 
Jacobs ad Pbilostr. Imag. p. 337. 



Wann und wie oft der Grieche seine tiglicben 
JHalilzeiten einzunelimen pflegte , ist bereits oben (§»17^ 
not« S5 %gO erörtert^ werfen wir also nna nocb einen 
Bli^k auf die BesU^^tbeile derselben ^) , so bildete be- 
greiflicherweise den ersten nnd hauptsächlichsten darun- 
ter das Erzeugniss des Ackerbaues, obgleich aneh in die- 
ser Hinsicht die yerachiedeiien Arten dar Brodbereitnng 
aicht unter einander yarwechselt werden dürfen^)« Nur 
die mechanischen Yorberditnngen sind bei dem grösseren 
Theile Yon Getreide und Gebäck gleich ; das duirch Oohr 
sen auf der Ttone au^edroschene^) K<Nrn ward durch 
Sdiwingea und Worfdba Ton der Spreu gereinigt ^)i so^ 
dann geröstet um die Ablösung der Hülsen zu beför- 
dern^, und darauf entwedar im Jüförser zerstossen ^) 
od^ mittelst der Handmühlen genkuhlen^, die wetfigr 
stens ursprünglich von dem weiblichep Hausgesinde selh9t 
gedreht wurden ^) , bis später eigene W^kstätten dafür 
cst^tanden, wohin man nur widerspenstige Sclayen zur 
Straflurfaeit schickte^) während sonst Esel und andere 
liiere zur Triebkraft dienten ^% Hinsichtlich des Mdi- 
les sdbst aber ward nicht allein der natürliche Unter- 
sehMd zwischen Gersten- und Weizenmehl gemacht, 
dass jenes mehr gröbere, dieses feinere Kost grf> ^^), 
sondern auch die ganze Behandlung war yerschiedeaa ^^)^ 
insofern in der Regel nur lezteres j»ti wirklichem Brode 
verbacken, ersteres zu einem einfachen Teige geknetet 
und in einer Form getrocknet ward, nm davi ipit Was- 
ser angefeuchtet Tcrspeist zu werden j un4. dieses war 

H2 
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^tfft'ei^nftidh dit AÜH^sMhmhg (Sek g^nftdMn Grie- 
cheii ^^) y wogegen das Brod schon als Festkost oder be- 
T«MAgt^ Speise (falt ^^). Zwmp boAate dieses sdbst wie- 
der sehr verschiedener Art seyn, je nachdem es gesHnert 
oder ongesänert ^^)^ mit oder ohne Kleien ^^, am Spiesse 
oder iiü OfeA gfcbachen war ^^ ^ auch werden Brode Ton 
Gersten- oder EQrsenmehl erwähnt ^^)^ für das Wetzeft- 
mehl aber lässt sich im Ganzen annehmen, dass es 
schon an sich sorgfältig^er behandelt, feiner gemahlen 
und gesiebt wurde ^^) 5 und jedenfalls bedurfte man sol- 
^htn für das feinere kuchenattige Backwerk, dessen 
Grieehenland gleiehfalls ^ne grosse Mannichfliltiglwit 
Ton Crattungen kannte ^^). Namentlich war Anika in 
dieser Hinsieht berühmt, wozn ki^er der allgemefaaen 
Gttle seiner Stoffe 2^) insbesondere auch dUe Yori^lich- 
keh seinem Honi^ beitragen mochte, ohn« welchem im 
Alterthnine kein süsses &ickwerlt denkbar war ^^) ; doch 
kürzte man dasseSbe anich wohl mit Kise^ Miikok und 
ändern Stofim^^); und insofern «eine Yerfertigmig vr- 
sf rilngUeh itfit zdihbeichen gottesdiensdidito Vertnks- 
»tttif^en istl»iinlitfMhing^), darf es vieHeidlit ron keiner 
Gegend. ^an« imsgeäehlosse» w^M« Wft* dageigm die 
geringe^« Kost des aUt^Kcfaen Lebens betrIIC, so war 
Von sonstigen v^petabilisebeä Naturprodtecten de« grie- 
chisehen Bodens , die bhne wd^ere ZnberefttMg sum 
Brode geno^iseii w«i*dett l^dnnten^ sdi^n frfiher (§. 15, 
'biilt. 13) dielftede^ unter den zWbereitetoii dürfito an 
arstc» Stelle die HülsenfHichfe s^n nennen seym , wHd» 
Aeils als Suppe oder Brei»^ theils «weh gertelet«^ 
verzehrt wvfrdett; ausserdem scheinen inzwiseben tmah 
Krautgett^^e und hindere Brdf^ehte gdtoeht^^ dier sa- 
llifSfthnUeh mit Oel n. s. w. behanddt worden lu ««ynj 
und w^it entferttt als blosser J^^hbehelf fnr £eAbnutlL 
1^ ften^n ^ ti«fert6 d»& l*flattz«^Kreich noch eine grosse 
Reibe feinerer Speien, die die Kdehktikist spiterer Zei- 
ten falsch tfder eingemacht auch fKr kckere Tafeln als 
Zukost 2^ verwimdeA verstand ^^). 

1} ▼e** Cotrim d« ei»üvlTiit yeter./Gftkec, vad änderet Aeka- 
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§. m. Von 4en vegetabilUcheu Nahrungsmitt^. |17 

Ut^e IQ GfonoTp Tkes. avtiqa. T. IX; ferner G. Stnddi Antiqit. 
e<HifiTal«fl, Zoricli \5$% o4er Lfyden 1695ffol. und was Ftlnrit. 
PibL antlqa. p. 871 weiter citirt; dann Wellaner ülicr die En$r 
und Koc]|lUeratur der Grieclien , in Jahns Arcblf X, S. ,176 %g. 
und insbes. Becker Gb#r. (, $. 434— 450 und St. JdJiq II, p. 125 %g. 
UU p. 107 %g. 

2) Vgl. F. L. Götiina de pistrinU yeteraa, Zwickau 1730. 8«, 
undil^yae de erigine panificil in •• Oputc« acad. I, p. d63 — 383; 
aneb O. iakn über das Monument des Bickars ' J&uvyaaccs in An«« 
deU' I|isttt% arck. iS38 T. X, p, 1^44 f(^. 

3) S. oben §, 15, wt%, und Longna Pastor« lU. 20 t atgiy- 
Xtttive Tu^ ßovg nul raiq TQißoA^H fiajgtgyuJ^fTQ roV aTCC/i'^ , WQ 4^"^ 
freiiich «neb die den Qcbscn/^gebängtf ^cbieife, Urik^fmn^f z^ ^f,* 
merken ist; Tgl. Varro R. SL. I. 52 c i4 /)f « iÖMa l^diiuß m^ 
ftrrß^ fi^ufsperaia , quae imposUo muriga iuut. poni&ee ,$r^ndi trakifur JHr 
fliei^i« jmctifif ut dUetfUa$ e ^ßk^ grtrnß n. s.tr. . Au^st^rdem er^äk- 
neu aesjrck. II>,p* U36 und Eustatb. nd, UiAd. XIV« 0(5 Tt;^«^ 
oder xvndvij als o^^^ayoy t* ^ ;|f^o»rFic* <l€ .7«« ccAo^Toy tov a^Tot/} Ab 
tvnäiftj = Drescbflegel? 

4X Xcuopb. Oec. XVIII, 6i H tovtoi/ ^fiy ut^d-qLQov/ttif »w ajTw 
JU»/iwvT«9: YfV lUad. V. 499 , XUI* $88« und jn«k' bei ßp^nnbeiij^ 
ad Callim* Q. i|K Ger. 127; übier nriiov oder nr^lov, tßnfilafrM^» J>h^T 
die j^rlfl. >u Tbcpcr. VH. |5(^ und PpU, X, 128, , 

^y PUn. Hift< U> XVIII* 10: fiar, mUmmf panUumi fimgftrinid 
lofifli maa^ poitunt^ und TOn der Gtfale 4^« 14 1 £hram perßumm, ai/tm 
hatfdetm npcle nccatUunm aß fM^o die fiigwiifdlein4€ ^mofia frtmgvut; 
mkt der d«tailUvten ISIoiMnelatitr ans: Pborekratai bct £ustatb. ad 
lliad. X. 249: i>vv d' i7HX(V0O-a$ TaC ugiO-oit ^it^t n'ri094t>'P f ^^ifitm^ 
uraßgi^ßiVf at^iiv idUofli^ ».t.A. Nnjr der J^ei?t^^ ^ediffftf dessen 
niebt, 4^kev T^bnc.^VI. Zj^zn^gov^ Xdi2.^^f)9Va'^fi(a^j(?»^4ff ^^^ #<>9 
GegentbeU Jf^uoi^. -Vijiik. (p. 28 : npQqjug in^ ^ Ä((*^<<5 ^^«^i . 4. fe. If 
o»^i/Ä««^y .xef^4^y .«4y*Ta , PoU, VI. 77; 4^?,.:^o gffcbijiWf (W»^*r 
aÄiiyiy» Sobojl. A4slQpk. JEqu. 253) Geraite fiber bU^s ^d^j^Vf^, Ptat 
V. üiolo^. c. 21, uj^<)l.4a4 Werk^^ug 4a^tf.#«mi^WÄ *, 1i.a«? jf4?f«MP 
eVevyojf,. PoU? I. 2ip, ^leicbwie tioTdJU*«,.,«?!? .f^.^iftfiiö^«« f?«'/»»'^« 

6) Serr. ad Aeneid. 1. 17^9 0na apud' fiimotes mdlarum uM n&n 
efiM/ frutnenkt iorr^iini efhipikt$ m^ta pinsehant; et hoc erat aenim 
mohkM; tgl. €. Inser* n, l§88» fii^tt )*iXijr /»yrt tXßoif , und Arf- 
stoph. Vesp. 238^ t^c cr^oTtwA/do« t^ ToI/aöv •— • ob selbst .rerwandt 
mit «Oifi'? Blittm. i.^1^}. I,'«w 19^. 

7) MvXai, nüber ;^*i^ÖAM>Aer» , XenOj^b. Cyr. VI. 2.31 ; Vg\, PoU. 
VII. 180 und mebr bei Götz 1. c. p. Ilf fgg., ancb G. X. Hi^V^lsel 
de molis mfinualibns Teterum, Danzig tT28. .4, G. H. Ayrer de 
ii^olar<tm initiis ei progressibns , Gott. 1772. 4 , Bec;kiniinn Beitr* 
II. S. 1 fjg., MongeJin M. del' Inst. i§i^% HI, p. 44rffi^^. 

8);Si9lw iQdjaih VIl. 104, XX/106...IHP4 |Hi*r .bfi4. JJiw!. 
au Aristiip^. X^u^. 136j;^ und TkAophr. Gkur- 4^ iA^Mf . ; i#ie)l duß 
lie4 (*A«0So« n Wt4*0Ä ffSfi Atk. X4V. 1«) kk^l.Plut. ffpl. m^ 
couT, c. 14 a4er AfUa«. V, Hist. VII. 4^ nn4 4«^ die JisaÄdung 
de? WMS^>^üklen:Jt»egT^eii|de Epigr^inm Antl^U PaUlX» 418 mit 
BoiYin in M. de V A. d. Inscr. 111, p. 391, 
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H8 Th. n. C. IL Einzelheiten des täglichen Lehens. 

9) Mtiariym&-itaav tU f*vXtiva Ißntattv^ LysUf de caed. Eratosth. 
§. 18, Tgl. Demosth. c. Stephan. I, §.33 und im AUg. Potl. III. 78 
oder VII. 19: nal Xva /tb nokal^ortat ol iovkoi^ ftvXuviq xal iijvQtTa 
Tial ttX^iVita xetl ;|foy(f^oxo7rfra nal iwrtVa , , , to ye /n^v roTg olxfTa*^ 
Torc eVdoy igyä^ofihoK vn\Q rov /i^ xa»T««y rut dX^iriov iitQiTt&fftt^ 
¥op navamdntf ovofAa^ira*, Wohl yerdangen sich auch Freie dahin 
nm Lohn, wie Anthol. Pal. XI. 251 und Gell. N. A. III. 10; 
sonst aber war es nicht erlaubt solche in dieser Arbeit zu gebrau* 
eben; Tgl. Dinarob» e. Demosth. §. 33» vfulf Mhtnm %ov fivim^ 
&QOV dntxjihuTif diott naZdu lXiv&i((^ i» JliXlj^ifq <#;|ffii krrm fj^vlrnvi. 

10) S. Anthol. Pal. IX. 309 und Lucian. Asin. e. i8 oder Ap- 
pul. Metam. IX. 11 fgg. mit C. Barth. Advers. XXIV. 5; nur ist 
dabei zu bemerken , ^ass auch der obere Mühlstein ovaq hiess, Ygl. 
Hesyeh. II, p* 763 und Moeris Att. p. 262: ftifXoq ^ Tganät^a tqv 
/tvXoVf ovtfc To äpm Tov /»vXov: daher ivog dXk%tjq Xenoph. Anab. I. 
5. 5 oder dXhmv PoU. X. 112, woraus firdlich schon im Alter- 
thume Verwechselungen entstanden zu seyn seheinen ; s. das Sprich- 
wort ^Atrqtovtoq ovoq Paroem. Gott. p. 185. 

11) Odyss. XX. 108: aXtptTa nal dXitara fiVfXov dvSgwv, wozu 
Eustuthlus: äXitag to dno nvgap aXivgov^ xa&dntQ SX^irov ro dno 
itQ$&^qi Tgl. dens. ZU' Iliad. XI. 630 1 ovx dnX&q SX^noif äXro tvgop^ 
dXXtt ntvqlmq xo xol&^vw ^ und zu Odyss. II. 290: SomtX d\ xo 0X9$- 
V9P ivxtUaxtQov ttkivQQV ilvtt$: ja auch wo aX^iXa im weiteren Sinne 
WarroC dlifXiifß^hw uafwöv to ovftfMx^ov x^ fuy^it '&^mviMt boseieh- 
»ete, war imniOT aXtv^a das feinere im Gegensutze der grobereu 
Graupe, ugt/MfOf Galen« gloss. Hippocr. p. 424; rgl. /2df« bei 
Sehol. Aristoph. Poe* 595: to Ix nv^mp mXifXtaßfpmv ßqAfut mmI xd 
in i^eagwn ng*^w aXtvqa, 

12) Plat. Re^bi. II, p. 372 Be &ghif09Tai d> In fi\v rwv ngt&Sv 
aX^txa annjaiofupot ^ In di xtav nvQWß aXtvga^ xd ßhf nitparxiq^ xd 
if^ /ftcc(arrc9 » f^aiaq ytpvulaq nal agxövq , wozu der Scholiast : nkrpav^ 
xtq dgxonoiijaaifX§q , ßd^avxtq ^vgdaavxtq ivßmaaifXtq: dass dann aber 
auch dgxoq auf ccil(i;^a , fia^a auf äXfnxa geht , zeigt nicht nur der 
Gegensatz zwischen dX^iXoa^xtiftf und dgxontxrtv bei Xenoph. €yr. 
VI. 2. 28, sondern auch was Heracl. Pol. c. 2 eztr. ron den 
Spartanern berichtet: nixxn d* iv avxotq 01x99 ovStlq* ovd\ ydg 
SXtvgu nofUiovütf aixovrxat> &* dX^xa^ mit Oleiir. ad Phiiastr. p.409 
und Müller Dor. II, S. 275, woraus auchberrorgeht, dfiss es ge- 
wagt ist , in obiger Stelle des Pherehrates (not. 5) lait Bergk Com« 
att. reliqn. p. 306 niytak nach fiu^iu einzuschieben. 

13) MdrxttVf woher /«afa: Tgl. Ath. XIV. i3t nat* dgx^^ p^v 
OV9 rijif dij/Aov$xifv nul nonr^ . xavxijv x^og>^p Tijif ix xm.v dXflxutt f^d^av 
wv9/tmi9P xml ptuxxn» xo nugaaxtvdifiv avxijr.: Tgl. Plin. XVIII. 8 
und das Sprichwort: dya&ij xal ßäl^a fnx' dgxov inl x£v xd dci/Tt- 
^«2^8 xiifß di^dovxmfy S^enob. l. 12. Uebrigens gab es. auch jdaToa wie« 
der Tcrschiedene Arten, Poll. Vi'. 76, Ath. III. 82, namentlich 
die fpvax^ ßd^a^ Ath. IV. 31, '^ H dX^ixmv xal oXvov Schal. Ari- 
stoph. Vtsp.^«l0| womit Becker I^ S. 4J4 auch Thteyd. III. 49 
Terglelektt yo^Ml^ a/ta lXavv9vxtq' oh^ nul iXrtlat dXtptrra littfvg/^ipa — 
oder TTire das doch nur schlechthin det weiche Teigt Tgl. Moeri« 
p* 384 1 9V<fT^ ntg»ait$tf*hwq vo fvgafia x£v dX^ixttv^ ortty ii^ yhnftat 
>^tt: Btymol. M. p.'8)03: ^or^ jj h ttaq ondpa^^ v^fiiptifi^ iwrl 
iqgkpta dvaiiVo/*ivii fud^a. ..-..'.. \ , . ' .1 ., , 
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§• dl. F^n im vegetdiß&üeken NahrnngsmiUeln* 119 

14} Atk. IV. 14 : SoXvv f^ roVq h ngvravtlia airovfthotq ftat^av 
nuqix^iiß mkivt^f agrov dl rare iograZq ngoq7taQetTt&ha&, 

15) Zv/iitiji und aJv/*o?, Plut. q«. symp. III. 10, 3, Poll. VI. 
32, Ath. III. 74, obgleich es bemerisenswertli ist, dass iv/ttrai. 
agro$ «usdrücklieli mehr in bmrbarisehen Gegenden erwähnt wer- 
den ^ Xenoph; Anab. VII. 3. 10, Philostr. V. ApoUon. 1.21^ wäh- 
rend Thomas Mag. p. 903 anch ungesänerten Weizenteig kennt: 
^vga^irva aX&vga ovk iivftmfiiva, 

16) AvTonv^oK und na&agot MgtoQ Stob« Senn. XVII. 16; Tgl. 
avTOTtvghyq Ath. III. 25 und dagegen ö7p;dvHoq Flut, trangn. c. 3, 
Enstath. ad Odyss. XVI. 8^ odtt Xevnoq Lncian. mere. cond. c. 10, 
Ath. IV« 13 mit Artemid. I. 63 : uaraXXtßo» yug nhi^x* oi ^vnagol^ 
nXovalm dl ol namXSiq xaO-agQl, anch Galen, rgotp, dvvaf*, I. 2 
und Schol. Apoll. Rhöd. I. 1077 : ^^al dl vovq aKa&ägrovq »otl tv^ 
liXetq agrovq f ovq Biougtroq JofgmovQ giffOk^ Idyll. XXIV. l36« 

17) 'OßtXJag nnd ngtßavlxTji;^ Pqll. VI. 33, Tgl. Ath. III. 76: o 
61 oßeXiaq agroq ninXijrtu . • . or« Iv oßiX^axoVg cuWaro, nnd mehr 
bei Galen, rgof», dt/yo;«. p. 489 Kühn, nnd de consuetud. p. liSDiez. 

18) KaxQvdlttt^ ol d* «T* ^pttvXongot netvgkn* iXnoi d* av r»? xa^ 
agxoifnvgwpv ng^q tov ht xg$&^ dwtg^Py PolL VI. 72, Galen. L 10; 
doch mehr barbarische (Lncian«< Macrob. 5) oder SclaTcnhost, Tgl. 
Hipponax bei Ath. VII. 67: xal xgl&tvot xoXX^Ka, dovXiov j^o^roy. 
Hlr8<g|brod,.«fxr^Ad/ac ugi;oq\ Poll. I. 248, Galen. I. 15« 

19) JBieltJs. Anecdd. p. 382 < «^ttv^orfr^ff^c ^ xä aXtvga dMxx&0$p* 
ol dl xfjXiav avTo naXovakv^ tino$ dl xal aijXlav nal xoatiivovi Tgl. Plnt. 
qn. tytnp. VI. 7. 2, Poll. VI. 74, und die Abstnfungen TOn x^^' 
dgo^i äkcay aiftididigf mniii, yvQiSf po^ehy bei Ath. III. 83, ob* 
gleich ;]foVd^oc allerdings mehr. Ton (</«, Spelt, gewonnen ward. Tgl. 
dens. c. 74; doch anch Ton Weizen, Strabo V, p. 371, Plin. Hist. 
N. XVlIi. 29 ^ Gden. I. 6. 

20) Wi^ßkxn^ nUio^tq , t|^ PoU. VI. 75—79, Alb. XIV. 51—58, 
Artemid. 1. 72 , und Einzelnes mehr bei H. Hase Paläologus, Lpz. 
1837. 8, S. 161 fgp. 

21) SeäMt seinttr Gerkte gibt Theophr. Hist. PI. VIII« 8. 2 
Tor andern den Vorzugs ^wenn aber anch dieser zweifelhaft wäre, 
80 galt doch attisches ,Brod för .das beste , Tgl. Archestratus bei 
kfsk, III. 77t Toy d^'clc oiygdit noyvßtvov agxw al xXeivai nagixova» 
ßgQto^'r xitXXuttpv 'A&i}^tu. 

22) Jtd ftUixog h&ov,^ Poll. VI. 108 ^Tgl. Isidor. Orig.XX.2.8: 
dvicia sunt genera pistorii operis a sapore dicta^ melle^ enim asperso 
sumuniur; .ia^tßf ftiitkfr^tvha^ Lncian. Asin. c. 46 und mehr bei Berg- 
ler ad Alpiphr. !• 39.^ 

23) Ttrvgnßhok nXtin<wvxigf t^rjxtavtdtq ugxov (Alcman b(^ Alh. 
III. 75; Philostr. ' gymnitst. c'. 3), insbes. auch onaafjtTut oder oj^- 
o«/iHff m: (Dd».' e2^Tpi dfioc fJacK/iwyi G. Inscr. B. 1464), t|0« Schol« 
Ari^toph^ Eqn. ?77 und d. ^rhl. zu Hesych. II, p. 1176 Ig. , 

i4) Lobech deGrae/coi^um T»l&centis .sacris,- Regiom. 1828. 4, 
«dei' Aglnotih. p. 1061» fgg. ') ' '' 

'2S)^Exvaqxvik'x99f'^'i^iX^ivt<ov oänglmv xi TÜtil xiHgontov xin%a-' 
WcYoy,» Galen, a. «^..0. VI;,p. 529 fgg. und 782 Knhn; also i»vu^ 
Mtvoy/Ath. IX. 74, '9)C(Way| Hippocr. T. II, p.94, überhaupt xcc- 
itgtnt^v^ Arifltopti. Ran. 505 V V^. Ruhnken«, ad TLm. Lex. pf 121 
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um Th. It. C n. mm^lkmM^ 49B iä^hm Leimts. 

und m. N^te ff« |4U0iiy». Hift. coasor. e. 99f p« IM* JfaU «cU 
^axj/y Plnt. ady. Eplc* c. 16. 

26) Aristoph. Pac. H38i d:it&'iiamfy^ TQv^gMßh$!OV r^v tb ipyyo» 
iftnvfftvmw: Tgl. Theoer. IX. 1^» Ath. U. 44, und die l^ei de« 
späteren CynikerQ ielir beliebten, ^^/io» , Li|ei«ii. U. mort XXU. 3, 
Stob. Serm.V.67, p,i60, XCVH. 31, p.274, D«^. L. VI.&6ii,i.w. 

27) Plat. Rcpabl. II, f. 37!^ € : tmi ßoXpovi *ßi Xa^mwa, ota 6^ 
h aygoVQ tyßtjftaTa^ iyfijaovTan Tgl. Atb. 11. 64-*>67 und IX. 'S*— 14; 
afier auch «vca Aaj^4t«a, Pinl« fi%. Myinp. Y|{L d« 3$ «it Oel GiUea. 
il. 39. 40. $5. 

28) S« ScbwAmme, /«1/M7TK, Ath. II. 56^11, niid vdtfu, Trif 
fein, Plul. qi. lymp. IV. 2, vgl. Galen. iL 67. 6&( ferner UaM 
*ai nannagui vmi&ivoiy Atb. li. 47, XIV. 60, iy o>ImJ7» Polyaen. 
IV. 3. 32; «a twugix^viAha^ PM- Symp. p. 190 D, ygi. Rnbnkcn. 
ad Tim. Lex. p. 188 «. §. w. 

§.25. 

Wenn ültrigfins i^ncli im weitereo^ Slnjoe de^ Worts 
alles was der Griedhe ausser «nd zn seinem Brode ge- 
noss — liQchsfei^ m^t Aiisnabme des Nachfisches ^) *-» 
unter dem Namen o^ov, Zukost, begriffen watd^), so 
fand dmer d^cfa als Bezeichnung reicherer und gewähl- 
terer Speise ') vorzugsweise ßeioe Anwendung ^üf aui- 
malische Ndirungsmittel , die ohnehin naeh uvspriingti- 
cher griechischer Si^e durqhgehcnds a!ls ausseroidentlich 
betrachtet wurden^). Frisches Fleisch wenigstens ge- 
noss das frnliere Alterthum nur entweder als Jagdbeute, 
was dann aber selbst wieder nur aus deu^ Hangel ande- 
rer Speisen erklärt wird ^), oder tou zahmen Tkiereki in 
Folge eines Opfers^), und auch wo man allerdings schon 
af^eitig anfing dieselben awm blossen Genüsse zu seUaeh- 
ten, blieb der Ausdruck hgsla für dieses SdilachtTieh 
im Gebrauche^, bis^ späterer Tischluxus allmählig 
au^ solche Thiere in «einen Bereich zog, di^ wie WikU 
pret und Geflügel zu Opfern «selten oder nie geeignet 
oder üblich W2|reii ^. Ochsen-, Scbaaf-, Ziegen- und 
Schweiii^fleisch kann folglich als die früheste anioMdi- 
sche Rost in Crriechenland gehen ^ woyon dann 4^8 zu- 
leztgenannte insbesondere auch gesalzen ^) o4er gebackt 
und zu Würsten yerwendtet ^9) werden zu sayn seheint; 
auch Es^lfleiseb wurde wenn gleich selten doch hin und 
ilAeder genossen ")j i^ter 4eni Wildpret «her räumte 
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der «pi^re G^s^tiiaek 4t6i Qasen ^^) , unter dem lakr 
inen Creflagel den Hühnern ^s) , unter dem wilden der 
OrosseP"^) den ersten iPUtz ein^ nnd dufsa kamen danii 
Tor Allem noch dife zahlreichen Fischarten ^ die si^st 
dem Fleische dergestalt den Rang abliefen^ dass d^ 
l^ame i$fßop un engsteii Sume des Worls.slch mlelit fpmm 
allein auf sie beschränkte'^). Flussfilsche wurden zwar 
meistens gering geschäzt^^, woTon . b^chst^s die ko- 
paiscken Aale aus Boentien ^^) eoi^ AoeMihme maehten^ 
dagegen diente die See der griechischen 'K&che als eine 
unerschöpfliche Fundgrube, und während das nahe Meer 
den.Reicfaien mit frisehen Fkcben.der manuiehfalt^stM 
Art Tersorgt^^^, fimd auch der Arrafean den Tansendeil 
ton Haringen und Sardellen, die. yon den Küsten des 
Pdntwi i^saiäeli «illge(iihrt^wnrden ^^), eine dienso woU- 
feile als beliebte und wilftommene Ni^hrung.^^'). Aucb 
Schildkröten ^^) und allerlei Schalthiere , wie Krebse^ 
Ansferii'D.sCw. waren dem g^neehisifhen^ Gaumen nicht 
fremd **)$ doch gi^ derselbe^ im öaiwen* solcbepSiee- 
thtereii d«i^ Yorzngy dtven Textur ßiek 4^ des Flei- 
sches liäberte^'), und legte ifterhaüjit das grösste' Ge- 
wicht auf die Zubereituiiig, die dann aii\eh inlezt die 
H^ eiteer ft^mUchen Kunvt errwÄte ^^> Was die Zn- 
bereitung des Fleisches selbßt betrifft, so kannte die bö- 
merische Ze^t nur das Bir^ten. ^im Spietae, das der kräf- 
tigen £infadkheit des damaligen Lebens am mengten zu- 
sagte ^^) ; erst ^Umsddig stellte sich däneben dad Rdcben 
oder Backen in Oel, welches leztere dmrebgi^ends die 
Stdb^ unserer Sntler T^rtrat^^); yon der Milch der Haus- 
tkiere ward fast nur Käse gewonnen , der dann aber al- 
lerdings auch gleich den Biern ^^ sowohl fiir Meh al- 
lein als unter den Bestandtheilen anderer Speisen *leein 
mibedeiitend^ Nahrungsmittel des griecbiisebea iüUer- 
tkwns artsnmdite^). 

1) Tgay^ftara un,ä orpa fcheidet Ath. XlV. 60 , ofp,qp ^^^ n^fitf 
HtpiibL H, j. .372 Bf 
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1« Th.n. C. IL EinwOheUm de» fUgUcheh' taens. 

TC( /*^v 9vtp rd dh rgigfu y yVt ^^^ ^^ Bioxelncn xvqv^ ntU oSxm 
Herael. Pol. e. 24, ngd/^ßij Galen, rgo^, dwuf*. 11. 44, /*aldxy nal 
&p94^m*^ Plut. t«pt. lap. Citnr. c. 14; aiiek nnQäta ifpagha Stob« 
Sem. LVII. 6^ und melir bei Böckh Stoatfli. I, S. 111. 

.3) ^Oyta d* oU Xdovüy &tovgtg>hq ßaoiX^iQ, Od^is. II. • 4S9, TgL 
Nitzscb I, S; 1t2^. Später freilieh galt es schon als lebr einfach, 
w«sn IMcaearcb bei Ath. IV; 19 ^ron Sf«fta onikiti S^^ rojkov 
dtl nare naaiw 71'f vf«^» nQUK e9^09\ 

4) Vgl. Plat. Legg. VI, p. n% C , Plut. ^a. symp. VIII. 8. 3 
und dessen zwei Abhh. ittgl aaguö^aylaq , Porphytius nigl dnox^q 
if»^^ (ed. de Rboer, Utrecht 17671 4) und im AU^c P. Cnstei- 
lani xgnogmyia s.de e«a:earnimm in Grono?« Thes. IX^tp.^6!2 fgg^ 

5) Vgl. den, Hirsch Odyss.X. 157 und mehr oben j. 3, not. 20. 

6) Ath. V. 19 I naaa d\ avfATtoalov üwaytayV ««P« ''^H dQxaio$g 
t^ atrAiir tl^OiU dphH^: Tgl. U. 11 und Porpkyk t; ©. II. n« 
naeb JuY., Sa^..XI« 85: .aoced/cnU nova^ 4.qimm dabat Aoffia« iCOOMi 

■ 7) Enstaih. ad Odyss. IL 56: or* -UQtvetp ov fiovoy» to &vhp^ 
dlld nal ro anXuQ agid^HP' UgtVov fug drrtxmQ (1. dnXw^) ro atpä- 
rmS^^oiy t»^t Tgl« zu XIV. 74» XXfV.215, und Cksanb. ai^A^. 
I. 10» p. 13. Duher ^'^a umI Ugttm^ Wildpret und ß^diiachtTielr« 
bei Xenopl^. . Cyr. I. 4. \7 ^ UgtVov to ngoßaxov^ Etymol.' M. p. 468. 
39 ft. t. w;:" .' . '* '\ ■ 

8) Vgl. 4}. Alt §/%6, not. 11 fgg. Xynui ngh^ A^emid. L 79» 
Plut. V. Ages. c. 36, Ath. IV. 19» XIV. 46; mg^tß^ldM ^If. 69 1 
doch' im Ganzen spät und selten, s. auch IX« 32. 

9) Tag^xffvrd ntd vipaXfivgÜ^ovxa^ Ptut. quaiest. liat. 3;' Tgl. Ga- 
len. T^9. duMTA*. III. 41 , auch Gfopoti. Xl}(. 9 and Ovid. MH* 
Vlll. 650 oder Jut. Sat. XI. 82: sied terga *ms rara pendenHa 
crtUe. Insbes. Schinken , nwX^viq rixagtxiviihoi Poll. ' VI. 52 , und 
fimler, ov^dxtg odeip "vnfdarqMVi summ^ «• su LuoiAli'« lüeiü cMier« 
c. 56, p. 328 fg. 

10) Vgl. Aristoph. Equ. 150 fgg. mit Schol. zu t. 155: dXXaq 
t^OQ iwigov aärtinttvaif/nhotf^ und zu y. 198't vd ydg Vrtfga tial 
Toi)c dXXttvraq /cctcc «ifMcro^ ual m/ttX^q tikl di^^ttuf ^^mftfC nXifg^vct, 

11) SchoL. Aristoph. Vesp.^ 194: or* ovw^ «row/oy. h ^AO-^vtutt 
Tgl. Poll. IX. 48 : [AtuvoviM, 6\ IxdXovv , 01; td roiy ovtav ngia in$^ 
ngdonitOf we^igst^nv f&r igymaq^ Lucian. Asin. c^ 33. 

12) Martüil. XIIL 92.: inter ave$ Htrdm, «1 qmi me judhe eeHtm^. 
inier quadri^ede$ maitea prima lepus; ygl. Ath. IX. 61, ^auch Ari- 
stoph. Bqu. 1200, Ach. 1006, Pac. 1150, Eccl. 843, und das 
Sprichwort i^p h naot. Xay^ou; Vesp. 729 mit m. Note zu L«- 
cian. p.. 135. 

13) 'O^W^»a. x^ia. Hühnerfleisch, Ath. IX. 15; Tgl.. d,. Erhl. 
zu Aristoph. Vesp. 528 und Ran. 513 , auch Lucian. Hist^ conscr. 
e. 20, Saturn, c. 23, und die Zubereitung bei Plib. ftis^lf. X. 71: 
jrafiifMtt saginare DeUaci coepere, unde pesüs exorta opimas aoes ei 
suopie corpore uncin$ deporandu Ueber Kapaune s. Bechmann Beitr. 
V, S. 485 ffeg. 

14) KixXäi. und «ofATt/^tfr dder x^/o», womit firieiüch Ath« Ii'.71 
und Poll. VI. 52 noch manche andere Terbinden^: onikfi&ui^- itfg&t^ 
nt^^ r¥jrtm^ ^ctTTin. (Aristoph. AcH. 1104), «^ir;'^c>'"'^M^f<<^» ogxv^ 
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yiC\ iitaoat u, s. w. ; doch Tgl. Scbol. Aiittopk. Pke. 581 1 donovtfi 
ifl utx^tu nqoq r^Q^"^ h twv aXltov mtjviSy nfQiOnovdaarot tUat, ftal* 
Xo^, ferner Nah. 338, Ath. II. 68, VII. 71, XIV. 49, iiiia d. 
Brkl. zu Pers. Sat. VI. 34. 

15) Plut. qu. syinp. IV. 4 t noXXSv orrttr ^tf^o^v ^xvivtitr^nit ,i' i^^ 
&vg f*itO¥ ^ f*dk$azd yt offtop HaXtfa&ai^ d$a 'to noXv ndvvwv olQf^ff 
tLqarciVp* x l ydg otpoyiayovi nal g>iX6yf0VQ Xiyo/Jtfv ov vovq ßottotq x^^ 
Qorrag ovdl tov gttXoavxov aXXd xovq n^gl va Ix&vonvXm dpoätdopraq 
hdstortt Tgl. PoU, yiL:26 iiii4 Mh- VII. 4 fgp. 

16) Artemid. II. 14 1 Ix&VQ M ol Xifivatoi. dya&ol likv^ naaw di* 
xal yuQ ^attov tlai> tSp ^aXaoaimv noXvTtXttq wal rgSqiovan' ovx ofioiuqi 
Tgl. Ath* VII. 52: ij^vq ntfvmilwq ic&ioitTt^q ßoqßi^w n4%*X* 

Vt) T4m9oimT<kv vifiäxoq av^Qwnotq, Ariitopk. Ajek« 881;- tbI; 
Lysistr. 36 und Ath. VII. 50^56, auch Paus. IX. 24* 2 mit Ul- 
richs Reisen und Forschungen S. ^0, 204. 

18) Was Flui. f|u. lymp. iV. • 4 Ttm der ^eidioeiiehttn HMe 
•chreihi, nochte wohl tou einer jeden io ihier AH .$^^n t n<^XXw9 
dl xal wctjvCiv xal xfQoalfov dXtaxofilvtäv ovx ^'^tov .7 &dXaTTa nuqix^^ 
ripf dyogdv ivrgdndiot^ Iv %6no»q xa&a^V^ xml dyxißa&iai ytnrctl^ ij(* 
»mf xal »oit/V w^w04: TgU Afh. Vllt 15— 139 und B^l^ Gallut 
lil, S. 184 fgg. / 

19) Daher auch diese Vorzugsweise raqlxij ^^^^ vagtxtv/Aardf 
▼gL Polt. VI, 48, Ath. lli. 84 %^;V unA a«hr beiftölilev ^dgixiq 
OH. rechercher sur les p^hej^ies 4e la .Ansfle.inaridiiMiailft^'Petersh« 
1832: auch d. Erkl. zu Pers. Si^t. V. 134. 

20) 'A(pvi^ ntwx^xov oV'oy, Ath. VII. 23; tgl. ArigtOpli. lÜqu.750', 
ouu^dfi Diog. L. VI. 36; und öii Aug. dair Sprichwbn'lftr hdohsl« 
Wohlfeilheit npt^lxovs «^»«»tc^, Aristppli. Vesp« 511, aüt Schol. 
Equit. 1247 I rag^xonmXtVov onov rd fVTtX^ inoXiZratf und d. Erkl. zu 
Plat. Charm. p.t63 B, Hieophif^ Ciiaraet. 4 , Lueiim. Hist. conter. 
e. 20 u. s.w. 

21) Athen. VIII. 17, Zenob. IV. 19. AbgehUdet in Exp^d. de 
Moree Zool. jA. 6—9. 

22) Ati^. V^^ . 30^364 ^ Tgl. Polt ^ VI. 47 und Stob. Serm; 
LXXXII. 7 : xagxlvovq ./caaiu/tcvo«,. ot dp* qXiyov rgo^tfiov nfgi no^Xd 
oara daxoXovvtcii, " J " ■ ; ' 

23) Philoslr« gymnast. c. 3 i xgwduq dii •* nMrMi, F^che wi^ 
Fleisch zubereitel, Eustath. de Ismen, amor. p, 64. 

24) Plut. fort. c. 5: nfgt agriHHv o^patv ^ rjv /layttgtx^w xfitXov/np: 
vgl. Plat. Republ. I, p. 332 B^ auch oxponoäx^ , Gorg. p. 464 D, 
«der oVdfarvTKiM^., PoU. VI. 171, <|bgl(^h >ayc^M(i7 nttch cä^fl^' wei- 
teren Un»fapg hat, Ath. IX. 69 , XIV. 78 fgg. Sic ward förmlich 
theoretisch betrieben , Ath. VII. 81 , und hatte eine ausgebreitete 
Literfttur, ^aytigtxd <fvyy^ufmava , Ath. XIV. 81, Stob. Serm. XVIL< 
^^* vgl* Wellauer in Jahns Archiv X, S. 186 fgg. Am berühmte- 
sten darin waren Sjbaris, Chios , Syrakus, Ath. I. 46. 

25) Ath. i. 15; TgL XfV. 80, Artemid. I. 70,.u]id Vaii^O; L^L« 
y. 16.9 : hanc pfimo tuwmf seoun4o/^ eUxam^ tertm e,jvr^ Mfli^^efm$ 
natura docet. 

26} Vgl. Hier. Merctii4afis Vatr. leet. I. ,16, p. 37 wikd tetkM^M 
^^. III, S. 270 Igg. Butler heisst iXa^ ix ydXa^Tüq^i^ÜJ^ X*67, 
Phot. Bibl. c. 72, p. 48 Bekk. 

27) Jtft. XIV/49:1 md&tö d\ xtä i^^iv T^ dtvtf^ T^wiiifn 
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m Th^M^ C //. f^wah^tk4^ t^niichm Mähens. 

Tgl. 4«i Eiftelb lx4}i>ou xm. tootv) d«fl. iX 1 9 , j^. jß^uht |i,eji 4; 
Brm. j^u Horat. Satir. II. 4* 12, 

28) Ath. VII. 32 t TVQotai ntg^agftantvßfpoM : Tgl. IV. 3i «nd Sk 

§. 26. 
Auch als Getränke i^oU die MIIcli In frübester Zeh 
die erste Stelle eIpgenQnu9i.en h^hen ^ f spater jedoch ge- 
hört diese unhesiFitten dem Weine, den: da€l Land Ägt 
in allen seinen Theiten w^nn auch Ton verschiedener 
Beschaffenheit nnd Güte ^zjeagte^)^ ,X>epr ."^^rhe i|9cb 
ufterschicd mMi namentlkh drei Crattui^n^ den: schwär- 
äEen öder dunhelrolhen , der ab der stärjc^e aii^esfdieQ 
ward, d^n weissen, der ak dünn und schw«^ galt, 
mid dto hellgelben, der besondere! der Yerdannng ß^r* 
derllch sey^q foUte^)^ pntjer den Hel|uathen zeichneten 
sic^h au£ :dttkn; Festlande Suoy«n uad PhUus^)^ nügleiieh 
lAehr aber' die Inseln und f^Üj^en Äeis it^ei^chen 1M[ee- 
res, i]^ip^f;ii1;Uch Chlo«, luesbos, Ifhasps^ und. wenig- 
sten« 'na^h der SageDgeadhiclUie auch Ikaros 4«», w^hin 
4er aus H^^r bekannte pramnelsche Wein verlegt ward*^). 
Aoaserdem hören wir noek Toft mancherlei , Zubereltiin«- 
g^n durch. die Kai|st, wekh^ gleichfalls durch t^^ene Na^ 
men ausgedrückt werden: man kochte ihn /«In, qn^ iba 
lltigeir ZU' ^i^alten ui|d seine berauschende Hraffc zu 
schwächen ^)^ man misclite ihn mit Salben^) upd ande- 
ren aromatischen Stbfften, um seinen WoMjgfesehmack 
zugleich durch den Geruch zu erhöhen ^} ^ andererseits 
yerfertigte n^n aus den T^^l)«^ >*och wiß Art tou 
Naehwetn, der zum Getränke der Sclaven öder «da Essig 
diente ^^9 und was die überseeischen Weine betraf, so 
scheint «s sogar ein ganx allgemeiner Gebrauch gewesen 
zu seyn, sie mit ßeewaSser zu yersetzen, um sie, wie 
man gkdite^ zur Yerscndnnl^ geeigneter zu madien ^^). 
Die Terse^duiig selbst scheint gewöhnlich in bocksle- 
dernen SeUäucbeq geschehen zu seyn ^) ; ^ur häusli- 
chen Aufbewahrung dagegen gebrauchte man yerpiehte 
)Kl%(^, (^r Fäaaer TW ThoiMiWBe^^)) vo« ^eiwP jpiög- 
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Keher €köb»e ttie ^elejg;eiilM»iteit , %o sie Henftdl^ zMft 
Obdacbe dtieolen^ Zeugniss ablegen ^^) ^ obglelcb yon der 
Ablagei^ung «nd sonstigen Bebtedlung der Wrine nliok 
der Kelternag wenig xtfdir bebannt iarC^^, als das« al- 
lerdings aueb das Altertbum den Werth derselben naeb 
der ZaU ibrer J^bre »Ah^te ^^). Aber erst w^nn der 
Wein getrunken werden sollte 9 scbeint er Gegenstand 
duier grössieren Sorgfalt geworden zn seyns man klärte 
ihtn ättrdl «i*eiti Mttrirsack ^^) , man kfiblte ibn dur'cb 
Sebnee^^), nnd aucb. wo diese Ürfinduo^en späterer Utp- 
pigkeit nickt in Anwendung hainen , fc^raebte est' scboit 
die gute Sitte ndit sieb, dass er, ^0 er irgend ingrt^sse^ 
ret Menge genossen werden sollte, eine bedeutende fiei- 
miscbüng toiI Wasser eriiiek ^^) t die Miscbung beider 
zu gleichen Tbeilen galt als das böcbste was. sieb e^ 
griecbiscber Trinker erlauben dürfe ^^), und das gewöbil^ 
Ucbe Yerbältois^ y/vät sogar nur drei Tbeile WiKsser und 
ein Theil Wein oder fünf Tbeile Wasser und zwei 
Tbeile Wein^^):, wessbalb denn aoeb die Bei«piele gvo^ 
ber Trunkenkeit in Griechenland wenigstens nicht so 
häufig sind, als man es nach der Verbreitung und Aus« 
debnung des Weingmustres «rwarten fcöniit«^*). Frei* 
Itck war auch die Frucht der Hebe nicht die einzijfe^ 
ans welcher der Grrseche Wein zu gewinnen pflegte^ 
und ed wird solcher aus Aepfeln, Fdgfen, Ihietdn und 
sonatigem Obste erwähnt ^^) ; eine grosse und allgemeine 
Anwendung sdieivt jedoch keine dieser ArteA irg^dwo 
gefanden zu liaben j und Aehnlicbes gilt Ton dem bier- 
artigen Gerstenabsude, den man mehr zu allerlei tcek«* 
nischen Zwecken bereitete, als dass er als eigendi* 
ches Getränke im Gebrauche gewesen wäre^^)» 

1) Ol yagi naXaiol fyaXaxTOTQog^ovv ngo vov tigt^tjvuk vov J/iovv 
ataxov ituQnov^ Etyiliol. M. p. 618. 28, Gramer Anecdd. Oxoa. t, 
p. 322. Anders freilich später; Tgl. ^lut. praec. sanit. e. 19 t rtS¥ 
d4 vygciv yulaxn fthf ovx ©9 nottS j^gijarhv ^ dkl' «C Oittta Svfttfitiß 
ifiißg*&^ nal noX&VQoifiov tx^m. J^denfa^ls >abe^ znlittchit ScbäniF- 
oder Ziegenmileh ; Kuhmiicli gilt mehr als Ausnahme, Plin. Hist. 
Pf. XXV. 53, XXVfll. 33, wie Eselsmilch Hippocr. T. II, p; 93. 

2) Vgl. Plin. XIV. 9—26, Athen. I. 47— 62, Pbll. VI. 15-26, 
and mehr bei A. Taraehus de Tino ejot^ue iitit et ehusa in Oro- 
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im Th. IL C. IL mn%dh^Un des iägiichen tebens. 

B»T. Tlket« T. IX , Barry Obtf. kittori€«l , unikal «ad ■(«dieal oU 
Ihe wiaes of the ancienU, Londoa 1775. 4, Henderson historj of 
aneient and modern wines, Lond. 1824. 8, Hfilhnann Handelsgescli. 
4. Griachen S. 15 %g., St. John II» p. 33S %g. UI, p. lU %gv 

3) Euftatli. ad Iliad. XI. 547 : ävpofuHtitavcq fd^ i^aü^v o fUXtt^ 
olvoQ ior» nai f*htuif h vatlq €^fOi rmv ntvopTtav nXtVorov ;|f^oyoy* o d\ 
XtVKöq dü&hrjx hJti ttal linroq* o fikrtoi mqqtq '^rjijartMoq mv nim$ 
^op: rgl. Gell. N. A. Xlll. 30 and Galen, ad Hippocr. da Ticta 
T. XV, p. 195 und 621 fgg. 

4) GomprSicyoniac. spec. I, Berl. 1832. 8, p. 28 : vinum Sicyamum 
aCri ThariOy Chio, Ciasomemo inferius eti, tarnen a nemine repuduUMr^ 
Tgl. Plin. XIV. 9 und über den phliasitclien Antiphanes bei Ath. 
I. 49 mit den Sparen des Weinbaus im dortigen Cultus bei Pa- 
«oflia in Abhh. d. Berl. Akad. 1835, S. 155 fgg. Andere matter- 
Undifcbe Sorten nennt Wacbsmulh I, S. 47« 

5) Vgl. Aelian. V. Bist. XII. 31 und oben §. 16 extr. Dass 
der Thasier nacb Scbol. Aristoph. Acbarn. 671 erst in späterer Zeit 
Anfnahmo in "Athen gefanden habe, stimmt sebwer mit Demostii. adr. 
Lacrit. §. 35 : o oIvoq dqayircu *x rmv ronatp tup negl rji*a.q Im. Ili' 
noQTj&ov nal K£ xal Saaioq ital Mtvdatoq: doch zog ihm Archestra- 
toa den Leibier noch Tor; Tgl. Plehn Le^iaca, Berl. 1826. 8, 
p. 6 fgg. 

6) Ath. I. 55, Eastath. ad IlUd. XI. 641 ; Tgl. Osann in Verh. 
d. Gass. PhUol.Ters. 1843, S. 33 und Boss Inselreise II, S. 159.162. 

7) Ath. X. 34: 'AgtatotiXjjq h tw ntgl ßk&ijq qffjalv^ tl o ohoq 
ftnqitiq dgttyfffMtj ^ mvofupoq i^ttov ßtBvomn Tgl. Otodor. III. 61: 
Tovq nXtioTovQ ItfftVv top oUop^ iviaitorkgav avtov nal ßiX%Unm tijp 
^vaip nataaxivdt^opriq, 

8) MvQipirrjq oder ßvglpng o»roc, Aelian. V. Hist. XII.31, nicht 
4»vQghtjg^ obgleieh Plin. XI Y. 15: UtuHuima ajmd veieres erant vUui 
myrrhae odore condita, oder jedenfalls dieser nur eine Unterart Toa 
j.enem, der auch durch Jut. Sat. VI. 303 und Lucian. Nigrin. e;31: 
itvgnnlptip, genügend gachüzt ist; Tgl. Salmas. Bzeree* Plin, p. 501. 

9) Plut. qu. lymp. VI. 7: oi/aoi/y xal vip oUop o* /t^ alotuq 
XQOfxliopTtq rj xippUfAmfjioiq ^ xQoxoiq Iqtfidvvopnq &qniQ yvpaVxa xallm- 
nil^ovatp tiq xd üVftnooM »al ngoo^ayevovai'i Tgl. Dioscor. V. 64 fgg. 
«pd Plin. XIV- 19. Auch dhofuX», muhum, Luoian. Prom. in 
Tcrb. c. 5, Ath. IV. 38, Anthol. Pal. XH. 164; wie yerhält sich 
aber zu diesem allein der ofpoq dp&oaf*iaq bei Xenoph. Hell. VI. 2. 6 
«dar Aristoph. Ban. 1150, Phit. 807? Vgl. Ath. 1. 58 and mehr 
im Allg. bei Becker Ghar. I, S. 457. 

10) "0^0«, acetwnf als geringste Weinsorte Plut. qu.symp. 11.19, 
Plaut. Bud. IV. 2. 33, Pers. Sat. IV. 32; t^. die lora bei Cato 
B.B. e.25 oder Varro I. 54 andd.Erkl. zu Matth. ETang.XXVIl. 
48. Auch iUcirt^xmq ohoq . . . roVq iQydrat^ voVq ntgl t^p ftvgyiap 
ar^70^a«, Demosth. Lacrit. §« 32. 

11) Tt&aiuTTUftipoq olpoq ^ Theophr. Gans. pl. VI. 7. 6, Plant. 
Bud. II. 7. 30, Ath. I. 47. Plin. XXIIl. 24; Tgl. Plut. quaest 
nat« c. 10: iid %i Tfitf oiVoi 0-dXaT%ap nuQuxiovat; und mehr bei d. 
Erkl. zu Horat. Satir. IL 8. 15 oder Pers. VI. 39, auch Beck- 
mann Beitr. I, S. 184. , 

12) 'jdaxol, Nitzsch z. Odyss. I, S. 109. 112; Tgl. Millingen 
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, §. 5i6, Fon dm Oetränki^. \ i» 

▼ases Gogbill 3 , MiUki mon. «nt. h 30 , Mon. ined. dell* Inst, 
arch. IV. 10 n. g. w. 

idi) m&o*, Odyss. 11.340, XXllI. 305; ygl. d. UM. d. Sprich- 
-vrorts ir nlOvt y Htgaftikt und BöttigCT kl. Sehr. III, S. 18$; xwr 
Verbildlich ung das Fass der Danaiden bei Panoflui Mus. Biacas 
t. 9 , des Phoius bei Gerhard Vasenb. II , S. U8 n. s. yr. Klei- 
nere afYita olvwpoqa nennt Pell. X. 7/^: Xayvv^q^ nvrimi, (n«fi9oqt 
über ersteres s. Archäol. Zeitung 1850, S. 159. 

14) Vgl. Aristoph. Eqn. 802 und Diog. L. VI. 1^3 mit J. Ha* 
saeus de doliari habitatione Diogenis in Heumanns Poecilel, p. 595 
und Winkelmann Mon. ined. n. 174 oder Zoegn Bassiiii# t..dO. 

15) lieber die Kelterung (Xipfa7M%ttv ^ Hesych. 11, p. 1408) s, 
Eustath. ad Odyss. VU. 125 und die Bilder bei Miliin Mon. ant. 
U. 50, Combes Terracottas 28. 59. 67. 69, Panofka Bilder ant. 
Lebens XIV. 7. 9; über sonstige Behandlung aber beschrankt sieh 
selbst was Plin. XIV. 24 aus den griechischen Schriftstellern, qtd 
de apparahi vini praecepia oondiderint arfemqtte fecerint, anführt , auf 
die einzige Zeile : Oraeda argiUa aut marmore out 9ale a%tt moH k^ 
nitatem exdtat 

16) Find. Ol. IX. 48: aXvii ^^ naXaiov n\v otvov^ av&ia d* vi*vw9 
nwtiguDvi Tgl. Plut. qu, symp. VII. 3. 4, Ath. U. 4 u.i.w. 

17) Plut. qu. symp. VI. 7: tl d«r roV ofpov M$tj&ttifi vgl. den 
•Ivoq aciHKiliofisvQq oder di^d-^noq bei Theophr. Gaus. pl. VI. 9 und 24 
mit d. Erkl. zu Horat. Od. I. IL 7 und Schneider zu Colnmelln 
XII. 19, p. 627. 

18) ^enoph. M. S«cr. IT. 1. BOt tva /tlv ^diotq 9^rff^f itifon^i^ik 
l^7j|favo»;«^y;7, »Va dk ^imq nivrjq^ oXvovq ri nolvTihVg nagaaxtvai^^ nal 
Tov &iQ0VQ ;^*o*a nig^&hvaa iijrtVqi vgl. Ath. IIl. 97, Martial. XII. 
194 , und mehr bei Mercurial. rar. lect. I. 8 und Wytt. ad Plut. p. 809^ 

19) Voss mythol. Forsch. I, S. 27 fgg. Becker €har. 1, S.460fgg. 
20) ''Jtfof llb^, Aristoph. Plut. 1133, Ath. X. 27 u. s.w. Gehört 

aber dahin auch das homerische itoQoriQov d^ xigaigit Aristot. 
Poet. XXVI. 16, Plut. qu. symp. V. 4. 

2i) ^A'gi^T^ UQaüiq en^ov dvo ^^17 nal v^'woq i^ltt\ sagt Sehol. 
Aristopk. Equ. 1187; doch häufiger dt/o ngoq nirit odet fyangoq 
tQ(V((f Hesiod. t. X. w. . 593 , Stob. Serm. CIV. 16 , seltener dvo 
n^iq thrttdqaq, Aük. X. 28, vgl. Plut. qu. symp. III. 9, fiustatk. 
ad Q^yss. lX':209r Ecst Km ng^q rkoottnaq giat ;aUer^ngs als wift* 
serig, v(f«^^g: doch hat Voss selbst noch schwächere Mischungen 
nachgewiesen. 

2j2) einzelne Beispiele des Gegentheils gibt IJmbui^-Brouwer 
IV, S. 54 ^g.; im AUg. aber s. Hall. Jahrbb. 1841, S.. 378. 

23) MtjllTTjq und qto^vUivoq olvoq^ Plut. qu. symp. III. 2. 1; 
tnfumw noiMty Amator. c. 5; auch Birnwein, Artemid. I. 23, und 
mehr solche viiia ficUcun bei Plin. XIV. 19. 

24) KQl&$v9q cÄo? (nf*»oy, Ath. X. 67) oder fv^oc, Theophr. Caus. 
pl. VI. 15; vgl. Meii>om de cercTisiis teterum potibusque et'cbria- 
minibus extra Ttnum aliis in Gronov. Thes. T. IX und niehr. b«l 
Fabrie. Bibl. antiqu. p. 881 ; insbes« aber Zosimi Panopoiitani de 
zythorum confeciione fragmentum gr. et lat. ed. [et historiam ^ zy- 
thorum sj eerevisitirnm » quarum apud releres mentio fit, ndjei^ 
Chr. G. Grüner, Sulzbach 1814. 8. . 
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19ft 2%. //. C. n. EintetheHlni de$ ^tkhen Zebent. 

§. «r. 

Was nim aber die griechiscbeB Malilzeitea selbst 
im Eiüteliien betrifft, so sittd bicrmebl allein binsibht« 
Iicb det TagsHseit, sonderA aueb nocb ih mancb^H an- 
dern Puncten die Sitten der bomertseben GriedieD Yon 
den spateren za unterscbeiden. £fii Banptnbteröcbied 
bestebt darin, dass dort noeb alle Speisenden das Mabl 
sitzend etanebmen ^), während später n«r das weibii4;be 
Gescblecbt^) nnd die Kinder ') dies^er älterai HaftnDg 
Iren blieben', erwaebsene Männer dag:egep durcbgeb^ends 
zn Tisebe lagen und ibr Beispiel sogar anf sittenlose 
Frauen fortwirkte ^). Damit bangt dann aber weiter zu- 
sammen, dass wo der Gäste melure sind, in d«^ bome- 
riscben Zeit einem jeden Ton diesen sein gleicher Spei- 
seantbeil auf einem besonderen Ti^cbe Toi^esezt wird ^), 
später dagegen diese Sitte nur noch bei mancben Opfer- 
scbmänsen in Uebnng bleibt ^, wäbrehd man sieb sonst 
um einen oder Inebre gemeinscbaftlicbe Tiscbe lagert ^5 
und diese Form gilt dann namentlicb aach für aUe grösse- 
ren Mablzeiten der gescbicbtiieben Zeit um so mAt als 
diesen , wo es nicbt Hochzeiten sind, die Franen in der 
Regel nicbt beiwobuta ^). Die Lager oder Betten , mit 
Deeben oder Yliessen bebangen ^) , waren mindestens in 
gleicher Höhe mit den Tischen , so dass man der Sche- 
mel bedurfte um sie zu besteigen 5 die Zahl der Perso- 
nen, die jtfdes derselben fasste, scheint selten über zwei 
gestii^en zu seyn ^^) 5 jedenfalls abar lagen diese so, 
dass der obere die linke, der untere die rechte Hand 
frei hatte ^'), nnd bei« mehren Lagern war mithin die 
Oberstdle die erste der ersten ukiv^ zur Linken ^^). 
Die Rücksichten, nach welchen sic& diese Reibefolge 
unter den einzelnen Gästen bestimmte, konnten aller- 
diugs yerschieden seyn, und Pltitarch bat eine eigene 
Abhandlung darüber, ob der Gastgeber die Plätze selbsi 
TerAeilen oder freier Wahl überlassen solle ^^^ dass 
jedoch der gesellschaftliche Ehrgeiz auch solcbem Rang- 
atreite nicbt fremd war^ gebt aus sicheren i^ugniasen 
berYor ^^) , und in späterer Zeit finden wir sogar eigene 
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§» 27. Fm der Anordmung der MkhtMteh. 129 

Bediente y welche die Gäste der Reibe nadi Platx zu 
nehmen aufrufen ^^). Jeder Speisende hatte ein Kissen 
zu seiner Linken ^^), um den Arm darauf zu stützen^ 
in welchem er nur das Brod hielt ^^; indem er aber 
mit der Riechten nach den Speisen langete, g^g seine 
SteUung, die ursprüngUch mehr auf der ganzen Breite 
des Körpers geruht hatte, in eine Seitenlage über, wo- 
raus es dann auch Plutareh erklärt, wesshalb man zu 
Ende einer Mahlzeit weniger gedrängt als anfanglich 
liege ^^). lieber die Anzahl der Gäste selbst sollen in 
manchen Staaten gesetzliche Yorschriften bestanden ha- 
ben, die sich jedoch wohl nur auf die vorhin erwähn- 
ten Hochzeiten wegen der Anwesenheit des weiblichen 
Geschlechts bezogen ^^) ; sonst finden wir Speisesäle yon 
sehr Tcrschiedenem Umfange ^^)^ und wenn auch im 
häuslichen Leben eine Hochzeit die festlichste Gelegen- 
heit war, zu der man Gäste einladen konnte ^^), so stand 
doch daneben schon seit frühester Zeit das gesellige 
Pikenik oder die Mahlzeit auf gemeinschaftliehe Kosten ^2), 
wo die Zahl der Theilhaber ganz willkürlich seyn musste ; 
nm der öffendichen Opferschmäuse ^3) oder gar der Ge- 
meinspeisung ganzer Bürgerschaften zu geschweigen, 
£e nicht allein in Sparta, sondern auch noch an yielen 
anderen Orten die gesammte männMche BeTfilkelning in 
ihren Tcrschiedenen Abtheilungen alltäglich zu Usche 
Tereinigte *♦). 

1) Ath. I. 31: «o^lforpce* <>' h roTQ üVt^tlmoiQ ot ygoiq^ ov 
KttTaKinlivrat: ygl. V. 20, VIII. 65, und mehr bei Terpstra Ant. 
Korn. p. 1S1 fgg. Ob noch Phocylides? Atb. X. 3t. Ganz aber 
behielt nur Kreta die alte Sitte bei, Heracl. Pol. c. 3. 

2) Dia Cbrysost. VII. 65, p. 112 t tiqiX&ontQ ovp tvvxo^ßi&a^ 
il^ff!^ I*h naranXiv&ivTiq inl ^xdlav rt xal &tQfidrfUP inl OT^ßd^oq 
t/v/jyi^c (Plat. Republ. II, p. 372 B), 7 di yvv^ nXyalop Ttaqd %ov 
nvdqa xa&tjf*ivij: Tgl. Lucian. Affin, c. 2 und Bildlicbes bei Win- 
belmann Mon. ined. 19, Tiscbbein IIL 10, Britisb Marbles X. 49, 
£xped. de Mor^e II. 62 u. s.w. 

3) Xenopb. Symp. I. 8i jioroXvttoq /$\v vlv naqd toV aari^o 
InaBk^ixoy 0* d' «AAo* «5»«^ «*xo5 xatiM^r^oav \ vgl. Plut. scpt. sap. 
eoBf. p. 150, wogegen die yvifalMq »a2 noX$i% dvrjßoi. avyttaTand' 
Awvo* bei deniB. Qu. symp. VII. 8. 4 erst römiscber Sitte anbeim- 

-fsUen. 
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laa Th.Ü. a m EimdheUen ifet ÜifOehen Lejkens. 

:; 4i) Qeekc» dar.. I, J. 4Mt 'H^ivt nM«eliiMl ltffc;ei|40 FfMimi 
TorlfiomBiea> wie bti Wiiikelm«ii]i Bfon. iaed. j^OO» so hat man au 
ein Hetftrenmalil za denken«; Tgl. Alciphr. f. 39' and SUckelberg 
QfEShcw T. 96. ' 

^$■(9 UaoQ 9ijal taq Satraq dni Tjyc lüorrp^oqi vgl. XFV. 47 and 
Terptfia p. 1$6. Nar ab ykgvtq oder ^(a^crov wardeii doppelte 
Portionen gegeben» wie Odys». VIII. 475. 

6) Plat. qa. symp. II. 10 t vd nAcrcTTa luf' dUitvw» .Sulrtq ^aav 
h raZq &vaktiq hdartjt fitgldoq dnoxXijgovßhng , Tgl. p. iS4l( € : nal 
v^v It* rdq ^voituq xfti Tce df^foaM iiVni^ ng^q ßfgida ylfnkod-cu d^u 
Tfjv tt^ilnat xtU Ma&ag^oTj^Ta v^q dMitijqi oder wäre diese £in- 
richtang selbst erst jünger? Zenob. ProT. V. 23. 

7) Vgl. Becker I, S. 441 , namentlieb aber die Rfebmi^l der 
Tiscbe» wie wir sie nach aaf Bildwerkea iladen^ s. Paaoll^ Mas« 
Blacas 5 and Bilder ant. Lebens XII. 3; doch waren aacb diese 
imnter wenigstens für je zwei Personen bestimmt. Tgl. Lacian. 
GaUaa c. II aad Gobtit. c. 3S, wo aagkicb das lebendigste Bei- 
spiel der Ton Platareh gerügtea vipaigia^q ttal dgnaoi*9q xal x^^Q^^ 
afitlla xal diayxmvtai*6q gegebea ist. 

d) fsaeas Pyrtbi her. §. 14: ovdl al ya^tret} yvfaVXtq tgx^^«* 
fKvd %m dvdgSv •Inl rot diVnva ovdl av^dwwttv d^tofia» futrd. itvv aiU 
Xorgimv: Tgl. Cornel. Nep. Praef. §. 7, Cic. Vcrria. II. 1.. 26, 
VitraT. VI. 10, Laciaa. Gall. c. .11 , and iiber die Aasnabme bei 
HoebzoHem doss. Gobt. e. 8 «ad Atb. XIV. 53. 

9) Diog, L. II. 139; ^ dl Tov /*kif ^igovq y^ia&oq M rüw xXk- 
ta>y, TOV dfi ;^e»^a>yoc xädiovi bei Iteiclieren freilich aach kostbarere 
ranfjTt^ ode» ift^diHvtat daher fnogtvitwa^ xXl^aiq Alb. I. 30;. 
. ICO Vgl» Becker I, S. 4^7, der nach Plat. Symp. p, 2^13 ft 
selbst das Ix rglxwv .xaxaxtta&ai nar ab Aasnahme betrachtet; was 
dagegea tltete Bachef aas Gicerd Pis. c. 27 anführen : Gratci *Ä- 
jNili |iMM*m kctu&Sj säqpie fimvi, gfthidfA den Z«saauileahaB|pe nadk 
g^ar ni/oht hlerberw 

11) Denn wer sar Rechtes liegt, liegt aaffer dem Andern , Plat. 
Symp. p. 222 E. Daher aacb die Ordnaag Toa Oben naiAÜfttea 
InidiliM, s. Valckea. ad Ear. Hippol. 1360, Battm.Lezil. J, S.173, 
Schneider ad Plat. Remp. IV, p. 420 £, Becker Char. I,,S. 469. 

12) Plat. qxu symp. I. 3: rojfo^ fdg ulXo$ aklo^q «rrf/(o*' Uigamq 
filv jiionirarqqf i^ ov xafaxXhirai o ßaatXevq, EXXiiat^ dl o ngv^ 
Toq^ Pwftatoiq dl o r^q ftio^q xXhtjq Tikfwaloq^' ov vnaTvx^v ng^qm^o-* 
gtvovatf vtttp dl ntgi top IIovtop *EXXrjvfa9 hlotq wqntg 'HgaxAtorrttiq 
ifinaXiv x^q fiiar^q ngdixoq: woraas übrigens gleichfalls hcrrorgeht, 
dass der erste Ton der Linken an gerechnet wird; denn derTocai 
consjularis, der lezte aaf seiaem lectuSf bat die rechte Hand frei, 
Becker GaUas III, S. 207. 

13) Qa. sympos. I. 2. 

14) Eastath. ad Iliad. VI. 241 : |y 0Vf*noalotq dxgol nd&i^a» o* 
Sgtorou: ygl. Dio Chrysost. XXX. 29 < xaraxtTO^i dl aXXovq dXXaxn 
xa&antg h dtinvtp , xovq /Hv dftthopoq ;^qi^c , Tcvq dl ^avXoxigaq tv- 
Xovxaq» Der Ehrenplatz hiess ngovo^tj^ Laciaa. Groaos. c. 17, 
ConTiT. c. 9; der enfgegengesezte xX^ola axtftoq^ Plat. aap. cobt« 

c. 3, oder kaxuxi^ x<»9at Stob. Serm* XIII. 36. ^ 
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16) /7^o(X€9dia*o«' , Aristoph. Ach. 1089, nicht. etWa nur für 
den Kopf, Becker Char. II, S. iti; bisweilen nucfh mitgebracht, 
Diog. L.. II. 139. 0€A Stntepnnct des finiwn ArvM ergeben zahl- 
reiche Bilder» Mon. tned. dell' Inst. arch. I. 3!^' 33, III. IZ. 34» 
I^. 32 n. s. w. ; im AUg. Tgl. auch in aynSpoq itutvitv Lacian. 
Lexiph. c. 5 mid die Anweisung zn gcfftUiget Lage htti Aristdph. 
Vcsp. 1210: [t« yivaT exTfiyc xal /vftvoüTtx&q vyqov jj^vrAa^oy oavrow 
h rolq üTQm/*aaiv. 

17) Plut. de fort. c. 9: tg &ilui kaf*ßavttv toü oipov^vff d\ oQi^ 
evigf ngartV¥ viv aorov, Dttt man wm allen SpeiteftJBrod äff» &D%t 
Xenoph. M. Soor. III. 14. 

18) Plut qn. symp. V. 6. 

19) In Athen dreissig, worüber die ywaMovo/tot zU Wachen 
hatten, Ath. YI. 45 ; in laans gar nor i^n M inner and feehn Franen, 
Herael. Pol. c. 40. 

20) PoU. I. 79 : ofnog rQinXtvg ^ ntvranXwoq ij ^fnwiltpog ual 
ttnXoiq ngoq ro tov fttyi&ovg fiirgov o tw¥ xXtvav dQt&/*6qt tel. VI. 7, 
Phit. qu. symp. V. 2 , und mehr bei Schdmanft sn desa. V. Clenm. 
c. 13. Cyäcen» o^ct VitruT« VI. 6. 

21) Plut. qn. symp. IV. 3: ^id r* nXftoTovq h yd/*o^g inl iil" 
nvov xaXovat; t^. schon Odyss. I. 226 und Ath. XIV. 76: /ci/<o* nnl 
&vütcuf mit d. £rhl. in Thomas M. p> 178 mnd «nten §.^l, not* 8. 

^) "Egafoq^ wie gleichfills schon Odyss. I. 226 ^ Tg). EnstOh. 
ad lUad. XVI. 764, XVU. 578, und mehr bei ,J. J. Tan Hobt de 
eranis Teter. Graec. L. B. 1832. 9, p. 14^32 und Was ich sonst 
St. A. §.146, »ot.9 citivi habe» nnch A. J<|liU>eqlB aohriftl. Nach* 
Uss, Berl. 1848. 8, S. 143—159; obgleich dabei immer die wei- 
tere und engere Bedeutung des Wortes wohl zu trenveii Ist;' f&r' 
diese ist andt der bescmdero ▲ntdiuek dilay«^ dmo mvßßoX^^^ Ath. 
YUI. 68 9 oder nM anvqidw»^ Panofka Grieohinnen und ^rieohtn 
S. 3; Tgl. Ruhnh. dict. ad Terent. Andr. I. 1. 61. 

1tZ)*Eotmo9iqy St. A. §. 161, not. 5, odelr ^jjf4oi^o^h$^ G. Alt. 
§. 31, not. 5; Tgl. auch Ath* IV. 31 wpd A^ifM,,4f.ml|]ido e. 6: 

^aicu nal ygwuv ^tgamVat «. t. A. 

2i) Svaalttai Tgl. f&ir Spart« ÜMise ad Xenoph« Kep» Cae. p. 119 
nad Tras St. A. §, 27, liot» 7 citiiA ist; f«r Kreta. Ath. IV. 22f 
für sons%e Orte Plat. Legg. I, p. 636 B, ArUtot. PoUtic. V. 9. 2» 
Biodor. Sic. V. 9 mit Hfitllmann Anf. d. grleeh. Gesbh.' S. 198f);g. 



§•28. 

Tot der MaUzeif legte BMm die Sehlaii ab^ ««d S«k 
sie dem Sclayen U Yerwdiniilg, Iren dem man sieb 
svdi wenn mtn ausarte speiate, urie ai&f allen sonsti- 
gen Ausgängen begleiten, ja mttiinter bei Tlscbe selbst 
bedienen liess^)) dann nabm man das Hioidwaflser^ 

12 
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welchea die Sclayen des Hauses einem jeden Gaste reich- 
ten 3) , ohg^leich dieses nicht ausschloss , dass man be- 
reits vorher badete oder doch durch Einreibungen mit 
Oel neben der wünschenswerthen Reinlichkeit zi^eich 
die Erhöhung der Esslust erzielte^)« Die Mahlzeit seihet 
zerfiel in mehre Trachten, die wie es scheint mit den 
Tischen selbst hereingebracht und auf Dreifnsse gestellt 
wurden^, mindestens zwei, das eigentliche Mahl^ 
und den Nachtisch, der aus Früchten und allerlei Knnp- 
penrerk bestand ^)^ doch werden deren auch drei und 
mehr erwähnt, namentlich insofern man der] eigentlichen 
Mahlzeit noch yerschiedene Reizmittel der Esslust ^) 
oder Brühen und Backwerk^) yorausschickte. Für die 
Brühen bedurfte man auch der Löffel ^^) ^ sonst bediente 
sich jedoch der Speisende le^glich der Hand^^), die er 
dann an Brodkrumen abwischte ^^) ^ und yon Mrirklichem 
Tischgeräthe finden wir daher ausser den Körben ^') und 
Schüsseln oder Tellern, aufweichen die Speisen lagen ^'^), 
höchstens noch die Näpfchen oder Schalen ^^, worin 
die Beilagen und Würzen oder Tunken yorgesezt wur- 
den ^^. Auch getrunken ward wilhrend der eigentli- 
chen. Mahlzeit gar nicht ; ^as Gegentheil rügt noch Plu- 
tarch als eine neue und grosse Unsitte seiner Zeit ^^ ; 
allein zum Beischlusse des Essens nahm man einen 
Schluck ungemischten Weins zu Ehren des guten Gei- 
stes^^; dann wusch man nochmals die Hände ^^), stimmte 
den Lobgesang an^^), und nun erst konnte, nachdem 
die Tische gewechselt und der Nachtisch aufgetragen 
war^), gleichsam als zweite Handlung das Trinkoi mit 
den drei Spenden beginnen, deren erste den Göttern, 
die zweite den Heroen, die dritte dem rettenden Zeus 
insbesondere dargebracht ward^^). War es ein grösse- 
• res Gelage, so salbte und bekränzte man sich auch wohl 
zum Trinken ^^), woyon freilich die homerische Zeit 
noch nichts weiss ^^) ^ dagegen ist schon oben (§• 96, 
not. 19 fgg.) bemerkt , dass man auch bei der grössten 
Schwelgerei keinen andern als gemischten Wein trank, 
obgleich daraus auf der andern Seite die Folge herr or- 
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ging, dass desto grössere Massen yon Getränken yer- 
tilgt und eine Ehre darein gesezt ward, die grösaten 
Beeher^^) mit einem Zage zn leeren ^^). Wo die Ge- 
sellschaft um einen bewirthenden Hausherrn versam- 
melt war, pflegte derselbe zuerst seinen Gästen und 
dann diese sich unter einander namentlich zuzutrinken^^, 
wobei die Becher von den Sclayen fortwährend der 
Reihe nach herumgereicht wurden ^^)^ sonst aber und 
zumal bei den Mahlzeiten auf gemeinschaftliche Kosten 
wählte man meistens einen Vorsitzenden ^^), der Gang 
und YerhältnisB des Trinkens zu bestimmen und ausser- 
dem die weiteren Belustigungen zu leiten hatte, in wel- 
chem der griechische Frohsinn bei solchen Gelegenhei- 
ten unerschöpflich war '^). Die gefalligsten darunter 
waren theils Wechselgesänge bekannter Lieder^ nament- 
lich die sogenannten auoXtd, wo in- willkürlicher Rei- 
henfolge jeder einfallen muste, dem sein Vorgänger 
durch Ueberreichung eines Myrtenzweigs das Zeichen 
dazu gab'^), theils allerlei yerfänglidhe Fragen und 
Witzspiele ^^) , die auch wohl mit scherzhaften Beloh- 
nungen und Strafen yerbunden wurden ^')^ eben so 
häufig aber scheint sich freilich auch das Gelage in dem 
geistlosen Spiele des Kottabos^^) oder der sinnlichen 
Ausgelassenheit yerloren zu haben, zu welcher die un- 
entbehrliche Anwesenheit der Flöten- und Citha*spiele- 
rinnen yon selbst herausfoderte ^') , bis es zulezt in ei- 
ner Spende für Herm^ «einen Schluss fand^^). 

1) 'YnoXvta&a^, Plat. Symp. p. !213 B$ vgl. Gataker Adrers. 
II. 13 and dagegen beim Aufstehen i/ißd^ag tttngayhou, sokas p<H 
teere, Aristoph. Veip. 103 mit d. Erkl. zu Efu. 896. 

2) Lueian. Hermot. c. 11, Gonyiv. c. 14 u. s. w. 
2)^Ajiopliuv f Plat. Symp. p. 175 A, oder nard j^fi^og dot/ya«, 

Ath. II. 55, y.II. 40, XV. 33; wofern nieht Ersteres mit BeckQr 
Char. ][, S. 428 auf Fnsswaschnng sn beziehen ist , wovon aller- 
dings auch Beispiele Torkommen, s. Flut. V. Phoc. e. %0 und d« 
Erkl. za Joann. Eyang. XIII. 5. 

4) Schon lUad. X. 578 oder Odys^. VI. 96 heistt ttt ta! d^ 
XoBöaafUv» nal dXittffa/*ivm Xln lAa^ dilnvtp i^t^avhijp^ was später 
auch alternatiy geschieht: ol lAkv fVf*vaaaf*tvoi nttl XQ^^^'^^ ^^f ^^ 
ä^ tial Xovaaf*tvoi> nagljXd-ov, Lncian. Lexiph. c 5 , ygl. Plat. sajp. 
eoiiT« c. 3: uai Xovaaoß-ut jikv o- QaX^q ovjt "^B^kXrjaiv* uX^XifAftat yng^ 
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ämvi äM% cewdlbnUclifte likibt jedoeli X^vaa^mitw oder ZfAoi^ov 
hni ätVnvov tli^itt, s. zu Lucian. Bist, cotiscc* p* 14S and oben 
f. tS, not. W. 

5) Ariiloph. Vesp. 1215: viug wma ;^ft^, rcTf ^gan^iaq tkpi^ 
Q(tv: Tgl. Poll. \l, 83: ^aon di iiviq a^wrat tguTiil^a^ xat ötvvkqai 
ual vglratf xal tglnodig ftlv ig>* Sv I'huvto ^ . , al dl f7HT&&i/*(vai ttai 
mlgifittm» Tgdmitn c!^ vvv iiayidaq utitlwah: nuek Ath» IL 32 und för 
eine gröMer« Uk\ def TmeUcn (nicht Tlsclie) den«. XiV. 52: tIt- 
TtiQttq rganiiag rdv yvvatxZy i^nd üoiy *S d\ Twy avdgmv x.t. A. 

6) LuGiAn. Conviy. c. 38: %o IvTtXlg otoßoiotitvov diZnvov^ /ua 
Sffvtq ktoavip 9tttl 9tgia^ voq »al JiMy^a uiU t^^q hi lemy^vov xal at^aa^ 
/$ovvrM^ nai aaa iyir^a^«!^: . Tgl. Lexipli. c. 6 nnd Philoxeaus bei 
Atb. I?. ?8. 

T) Tgay^ftura Arhtot. Ptoblem. XXII. 6, xdovUf laxadfq^ 
Swtd. Hl, p. 494» f* <^n §. 25, wot, %; «neh %gmr^ha^ Atb. IL 
39 : /«t/^r/dcc 9 nXauovq,, ujivydaXa ^ . und im^ogij/iara oder lindognL' 
üfidTa, Poll. VL 79; Tgl. Atb. XIV. 46 und Becker Cbar. I, 
S. 44& %g. Mitunte« frälicb aueb wieder FleisebepiDison , /urrr^, 
Atb. IV. 19, XIV. 83-r-r85, Tgl. fAUTiiXXijj äiyfovq lytgxuiov ßg^ii^u^ 
^ ^Xg^fto /MOQVvxog Tov noTQVf Poll. VI. 70. 

8), V^L Atb. IL Irä fgg. und iPlut. ^u. symp. VIII. 9. 3 , der 
IreSicb darüber blagt: ul ycisg unXov/MPmi ipvxguii^gmtiak n^o-ngo* 
QOrgiwv f l^^^'^y f»f*&X Ittj^aya^y, wqntg l'Xtyiv o nXäro>9, «V ovgut 
fnl ari/ia ßtvax&'itgai x^v ngtarrjv dvxl xjjq ia^axt^q rd^iv 'tx^'^^^* 
doelt kommon Aajfcu'ci aiiehiil« Eingang« ehiiscber Mablxeitea Tor, 
Diog. If II. 139 : Xctxwfov -r- xgidfitov — xgdyt^ina, 

9) Lucian. ConriT. c. 11: x^ftovg nat nifi/taxa ual xagvKtlagt 
Tgl. Poll. VI. ^t i' tVno^g d* ücy iojfiovQ^ xagvnrjv , utagirnivuaxa^ und 
6ber ictt^t;x€/ce mebc bei Meineke ad Menandr. p« 179 ond Sebd- 
mann ad Plut. V. Cleon^. c. 13; über den fiiXuq i^f^oq der Laee- 
daemonier Plut. V. L^curg. c. 12, Aelian. V. HUt. IIL 31 «. s. tt. 

10) lüi&vgbi oder ^ax^aif ur8]^teglicb Arefliob oucb ftmr ^pttfMq 
{corAoc flq txvoq ^ iw/Mv ßaß-VTfO^ikf oV ov ual xb f^vaxiXXfo&at iU- 
yovai, Poll, VI. 87; Tgl. Aristopb.. E^u^ 1173 mit Seiler in Act. 
söe. gr. Lipo. I, p. 278 und Bdtttger kl. Scbr. Hl; S. 23:3 %g.; 
docb findeor $icb «elblrt goldene bei Atb. UL 500. 

11) Plut. Mor. p. 439 F, Tgl. Casaub. ad Alb. IV. 13, p.24t, 
Baruffaldtt's de armis couTiTalibus , in ^allengre Tbeg. antiqu. lll, 
p.741 fgg., Beckmann Beitr. V, S. 286—300, Becker I, S.429fgg. 

12) Poll. VI. 93 t oi dh naXaiol xaVq %aXovf*kvatq d7io/*ayd(tXuaq 
Ijlf^wvTo, o* tjaav xo h x^ agxt^ fiaXaitov xal axan&dtqf dq o dno\ptj^ 
acififvo» Tolq %vah avxt nagißaXovi Tgl. Aristopb. Equ. 416 und Atb. 
IV. 31. 

13) Kavtä oder xopS, scbon bei Homer bäufig, und docb nicbt 
äDein, ttiO Goray ad Heliod. Aetb. III. 2, p. 114 will, naXu&laxot 
fflcKTOft i* MaXdf*wi>f aondem ancb xdXutta, Ifiad. XI. 630, Atb. IV. 
31 , insbes. um Brod darin berumzugeben , /taiövoßot , Atb. I. 20, 
PoU. X. 91. 

14) W^antq oder ntvdnna^ Poll. X. 82, Tgl. Arrian. dlss. Bpictet. 
IV. 11. 13 und ün AU^. Becker Gbar. II, S, 134 und Ussing de 
Bomin. Tasor. p.. 157 fgg. 

15) Poll. VI. 85 ; T« di x&v ^dvOfMitoiv d^ytta o^ldiq filv «fj to 
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l^i^^MTrtt ^ ßQWfiarai Tgl. X. 92 andL ober «Si/^i^a Insbe«. A^. U. 
76, VI. 16, XI. 87, XII. 60, und mehr bei Letronne iM J»iiniiil 
d. Sat«9U 1B33, p. 610, 1837, p. 750, Bamentlicli p^9u den 
«nbegreifliclieii aber cleicbwobl benanrlicb fortgesexlen MUsbranoh 
der deatseben Arcbäologie , durcb o^vßag>ov eine grosst , giocbenföx- 
mige Rraterform zu bezeichnen , s. Gerhard Berlins «nft. BildW. 
S. 358. 

16) 'H^paßaTity Plut. ein earn. I. 5, aiicb i/7i.0T^//«/<aTa (Anstopl^ 
£ccl. .291 : vngri^i/ifta ß^intiv , wie vSnv, Eqn. 630, oder xaadiyta» 
Vesp. 474, vgl. Ath. IV. 10, VII. 45, Artemid. I. 72> an4 rntq- 
t^yfidiq^ Plnl. «tcc. tIt« c. 1 ^ welcher leziere Auadrnck dann selbst 
^wte,dcr zur Bezeichnung ^ines Gefässes übergegangen. Ist^ s. Frit»- 
scbe im Prooem. lect. Rostocli* ,1844—45; und Ussing L c. p. 1 $D %g*; 
im Allg, abei? den xaTuXoyoQ nivaitarmv bei Ath. IV. 69 und mehr 
das. IX. i fgg. und PoU. VI. 65—71. ; 

iDU^onoßttra, PluU q«. Sfinp* VIII. 9« 3« Tgl. Alb; II. si 
A«4 PU»; XIV« 28 a Ithetio Chmdia principe. 4uUe hos ^nnoi ^ftukU^ 
j^to mitiMwn^ itf ji^um Metemt potmque mni mM^oederH Mas, Iab»- 
ßprnis et ha» ar^bUs 4c medicorwn; fia<^ ' nc^iikUß l ü ifka . jss« Ivol»»- 
mendatUium. *f •'.. : > :• . ' '.-. "^ 

. ISyPbUftcboriu bei^Atbi. IK 7 ode» XV. 48j «^?ftl(tl0»c» /»ira 

DiodiHr, IV» 3 opd SchoU Aristsph.^Vesp. $25: ^6uf*iUd* i r^ir 
^f{44 fi^c0i^aA»nuch Je«8iu8 l4ct' l<iici»n. p. 399 oder Bnrmann ad 
Virg^ Aeneid. I. 737,, und über 4r^ot ^aifHm «btfbsnpl Odiebard 
in Abbli, I*. B^l^ Akad. 1847. , >. , 

. 1^) l}in9ifititoüPd^a^, nielrtr mit d«m obigsÄ x«t» X'^^ <nc^« 3) fei 
Ttrwvchs^» ; Tgl. Ath. IX. 76 Wä4. Nauät ad !A(»l^pb. Btis. p. 2^t 
Dazu Handtücher, ;if<*^o/<axT^, manteUay Voss. EtyqnoUl. wt. p. 3t#l 
, ««;2d^Pl«t; de milsi«a> c* i^r «al^'' clTtcJ» i^i^ttMdWflrciMJ imtiaac . . • 
<Miti»(7» YbvV l^eri^w^M^H! T>1.' Alh^ XI. r,. XiV. H, 4knd.mehr CK 
Alt.f. <^l,^l•t/5.' : .' ' .'" ' V .•: :.s-'.v' - ■ .1 

< My Atb* XV.-'48»^#^<l<M!^<'«fc:'>t^l «IfW^oi^^Wi^oc- «^aorart 
(■Ot. 18): l^^tf l^v ]9tt0Tel(c0>0>»» «^c t^aK^«,^Tgt.' IX.7T'Mt« d. BritL 
mi Xenopbk Sympos. II. 1 und *Wytt^ ad Pkit» p. 9d9i ; Wer ukh« 
mittrinken WoMte, entiHr«l^'Skih«'i|^ iw^ 7 'te!i^&»\ Tgl. d. Brldi M 
q«;; X«sffia.< V. .4U ;\ .-. ."-'v .-.*.• ,^ > ■ ■ 

^2) A^ifipho ». noTcvew §4(18: ^mnitj" y^ hdifSnnv^jmtfmv^ Skntq 
(lypC . • .; iS/tovdd« d* HoMWi%9 ntut' X^ßU^miov tw^intinSy Ivi^cdurt 
Tgl. Aristoph. Vesp. 1220 nnd itebv bei Polt VI. J5 «ind 100^ 
Ath. II. 7» XV. 17 , und d^ Erkl« d. Sprichworts to i^troi» %^ crw- 
trJQh, insbes. Schol. Pind. Istbm. V^ 10 oder Plal. Phileb. p.651)A 
lntqvS»v%0' y^iii h va^ evvovok^f^ ngciT^gtg vQttg,. ual to«' /«^y hq&to^ 
Jtoq *Olv/*nlov nul &iwv 'OX'vfiHitdtv *'A«yoi', j^ dh dfvrfgoy j^wwv, to» 
d\ tdItov OüiT^gof; . « . tXfyov dl avviv %ft,l riltioif , mft AfüUer zi| 
Aeschyl. £um. S. 187 fg. Denfi MfjfQ* rQ$^p d«f '»/»^'^ "^^^ ^fovq^ 
Antiphanes bei Ath. ^, 57. . , 

23) ir^^^tava diJißgooiiiipw nul. «Tfi^Dewov? IsB^aXiaq^ PhiUzenns >el 
Atb. IX. 77; TgU deQs. XV. 8^46 nfd Car. Paicbafii CoronjM^ 
Loyden 1661. 8., p; 05 jfgg» - D^e.Kvftnao übvigenft; :sicht nur am 
d^ K#pf » so»4ejrn nach utt Hals U9d Bnost, Ja «i» dse Boinej, 
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▼gL Tiidilbeuif VaseBgem. I. 45--49 , II. 35. A%. 451 », III. U. 
S5. 36. 54, IV. 31, aach Mob. delT Inst, arcli. L 32 vnd Schnei- 
dewiat P&ilol. I, S. 54. 

24) Ath. I. 83 1 Tgl. Niteicli z. Odyw. Vit, W und Vnleir. 
Max. II. 6. 1 X primosque Tones ungttenH coronanmpie in eonvmo 
dandarum et secundae mensae ponendae consuetudtnem , kaud ptuna 
huBvriae irtiiämenki reperisse. 

25) Diog. L. I. 104 1 "ElX^fq aqxofttvo^ ft>v h fi^nq^Xs' nirown^ 
nhjo&imq d\ h ßtyaKoiq: Tgl. oben §.20, nit. 14 und Cic. Ver- 
rin. II. 1. 26: graeco more bihere 8. t. a. mcQonhw pocuUs; 9,vlc\ 
Ath. II. 51, XI. 4, XIII. 47 u. f.w. / 

26) *Anvfvotl oder af*varl ithnv^ Hat. qti. «^P* III. 3, AUk. 
X. 88, Lncian. Lexipk. c. 8, Tgl. Scbol. ßnrlp: Rbes. 416 oder 
Ariftoph. AcLam. 1229 mit Valclien. ad Galliiii. Bieg. p. 252—261 
nnd Plia. Hist. N. XIV. 28: phrimum J^ausi^^e uno pitUy optima 
fide non respiraste in hauriendo neque exspidsse, HiHilque ad eÜdendum 
In pavinUntit sanum ek: vino nUq^st^ dUigenH sdto legnm contra 
M^nuK faüadas. Den Sieger, der nack dorekzeehter N«eht dai 
Feld behaiq^te, lohnte ein Kuclien, m>Qäßt>v^ S&Xa taig*iMmßVxi9^ 
%^ duMfi^vni^a^^, Ath. XIV. 56; Tgl. Poil. VI. 108 nnd d; Scliol. 
in Ariftoph. Eqn. 271 oder Find. Ol. IX. 1. 

27) Sckon bei Homer dtti4x&^ai f. t. a. d'f^MV^n» d«iKtt«o(r*, En- 
«tatk. ad Iliad. IV. 4, Terpstra p. 159; fpftter piXot^otav ng^rtl^ 
¥U» oder n^önhuv^ propintMre, pott poium tradere, Nonluf p. 33; Tgl. 
Kritiaf bei Atk. X. 4i t nttU n^onipaq oQSyHv i»f '{f((|M? ttai ngotMhV- 
a&at flqwo/MitfX'^drj'p (Cie. Tntcni. L 40) ^ nqm^tif^ 4&4Xtn obgieiek 
deraelbe V. tfl aocli «ntertckeidet t ngoin^vov d* aX^X&*q ot^ &cnt(^ 
i^futf rovTo yaQ ngotxnuVv iarlv dXXd fitav^' ükv^övi nnll mekr bei 
Plnt. qn. fjfsiBip. L.2. 2^ Lnolan. Henttoti c. 11, GalL e., 16, 
CionTiT.. 0.15« Aleipkr. lll« 55 , nn«k Panoflsa in GerWds byperk* 
Föm. Stnd. S. 318 fgg. v 

. . 28) IliQ^tiyttv {fAo$, L. II. 139) odtr >n9^mXnwHik ««^MiJUxac, 
Pell. VI.; 30, t|^. Xenopk. Sympos. IL 27 mit d. Krkl. and Utr^ 
1er ad Alcipkr. 1. 22. m^d^ia, Atk. XIII. 74, Tgl<*oliett §..27, 
not. 11 ; obgieiek'. diefe RangoVdnnng anek '' lirieder alt iMiger 
ZTTAUg ' Tetackmi^kt Trard, Lneian. Cronot« c. 1.8.: nwwH ifS6& .Hfc 
|im«4t<>)<i«v » yt i&iXvtOk itqo7iki»%iQ fv>mXovahv^ j$ifdh indväfmtQ totm 
nh>H¥* ip TK i*ij dvvfjxat>^ aUo ii^ietin' i^pArta, Atk. Xdv41. 

29) ^/tnoalagxoq f Plnt. qn. fymp. 1. 4; Tgl. Apopbtk. I«ac» 
p. 208, Lncian. Saturn, c. 4'mit BÖtllg^ kL Sekr.ill, S. 213, 
und niekr bei €bri»t de magisteriiiTetemm in poeulis, Lpz% 1745. 4, 
Becker Gallnf I, S. 189, Ckar. I, S. 465 Igg. 

30) Vgl. St. Jokn II. p. %ffi fgg. , Becker Ckar. I, S.,473 tgs-, 
nnd Einzelne! m^kr unten §. 5 t. 52. ,' 

31) Atk. XV. 49: T^tßv ytyw9 ovribf'f h olq tc? nigi idg oi'»ov- 
alaq ^v ^doßtva^ £v xo /ii# liq^t^oif ^v o d^ rtavra^ tfä^nv voftoqifv, 
To d\ divrtQöv o dj navtiQ /aIw jjdov ov ßijv dXX& ye ttara nta ni" 
qlodov II vnodoxJjq f to/tov dl nai t^v Inl naa ^ ralkv t^ov, ov /AiTtl- 
X0¥ ovuh$ ndvTiq f dXX ol avittrol donovvrt^ ilifa* /»ovo* Hai xara to- 
%•% T»ya tt H^xoity ^prtq* dtintQ^wq dxa^lop ttvd /toioif^ naqd T«ilJla 
tx9¥ TO /t^^ ufM f$^&* il^^q f^ifofitvop dXX* oitov tvvxtv ihat^ auoXtov 
Mj^t Tgl. Plnt. qn.' tymp. I. 1 «nd mekr bei G. D, llgen Or- 
jf^m conTiTalla &aeeomm , Jena 1798. 8; anek Welcker an 
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T%mffäi» f. xcm oder kl. Sthr. i. Liltv.gMek. 1, & fil nmä 

{likkeck Nacblasf S. 1 60^1^9. /Zoo? /it/ao^vffy, Arutoek. Vcf». 
231 ^ Poir. VI.' 108 , Snidas tlh p. 334. 
' ** '32) 'Jh^tigpö» ttJ^i» Tor? oVf*7toatöiq ngoßaXXi/ttpa ulpty/*arta&if fiyr»- 
IMiim, Sekol. ikritl«pk. Tctp.» 20; Tgl. Plut. ^u. symp. V, p,.678 
mid Atk. X« 09 — 1^9 an^k gelekrtc noofiXt^f^ara oder ^^yi^Of«? 
(tjyrjyw*??) l««xvA/w«o*, Diog. L. IV. 42; Tgl. Gell. N. A. VI. 13, 
XVlIil't itfit Lekrt de AHttarck. atiidiia p. 215 fg^. 

\dSin^M' h 107 i nal i ftkr Xv0aq jt^9 t?j)f< K^e«y tmxi nf^»#9^ciV, 
o d^ adi/vcor^craf aX/ttfq nari^Qiov innutv : ygl, Atk. Xt 88 und He 
f ^ck. ' f ; p» 859 1 xal iiqoqtifMv rß t*"^ Xvoart$ top fqX^of tmiutif xo 
avymtllitf^t 9^^*^ as^oToy 7 v&mq , rovriar* «ttdov Sdmrt, 

34).Atk, XV. 2—7; Tgl. PoU. XI. 109, Nobh. Dionje. XXXIIL 
65'fgg'. , und mekr kei Becker de ladicro eottakomm diis. I — 111, 
DresAe» iyft4*»*56. 4, Jaeobs in Wielands att. Mnt. Hl; 9. 473^ 
496 oder Term. Sekir» VI, S. 107 fgg. , Groddeck anüqu. Vertocke 
1, 25. 16^^238 oder Becks Act. soc. pkilol. Lips. I, p. lOQ fgg., 
OMBtt Beilv. a. Liter.gesek. I, S. 109 fgg. 

- 30)),'lJebtrkMpt ung^iifiäia^ Plnt. V. Gleom. e. 13, q«. ajMfioa» 
Vn» 7xr i>^*^CM^^®'^ *^*' Flötenbläserinnen , avXrjTQidtq^ dUe der 
balsckisctke Charakter der Gelegenheit Ton seihst kerheizog , Plat. 
Syasp. p. Yl^ fiV Luekn^ HS»t. conser. e» 28; vnd' weloker Unftigp 
dann wokl mit diesen getrieken wurde, 'aeigt Lncian, Satnni.c.«^' 
dqaitAtvox rtjv avXijTQlda.xQlq r^v oluiav ittgifX&tZv ^ oder Atk. Xlll. 
B6t iMlävftiHf^ r^C adXtprgido^f xa&ämg t&oq iartm h roTq norost 
Wir«a^cf«^.rffL Fl$^ T<ieaet p, 173 D, Protig. p. 347 D, i|*d afokf 
bei Bartholin, de tibiisll. 13 und Perizon.ad Aelian. V. Hist.XlU. 1. 
36) V^y nv/idT<j^ anMtauov^ or* /Avt^aaiaTo notrov^ Odyss. VlI. 136; 
tgl. (iktk I: i28 , PoU. VI. 100, und noek später Longus Pastor« 
IV. 34. 



€AP- III. 

Vgnjier häusUchen Sitte in besonderen Hinsichtefk. 



Wenn äbrigens selioii manche biaher betrachtete 
Er8<ilieiiiaiigei^ des-MosUi^beii Lebens nielbt durcligdieiidd 
djupaaf Ansprach hatten, zu den tägliehoi zn |;eh(jren, 
80 trkt neben sie jedenfalls noch eine - vriekere Reihe 
Ton solchen, die ansschliesslich bestimmtet Zeiten, 'AI^ 
tem, Gel^enheiten angehörig in diesen ffinsichteti Ge- 
genstand besonderer Betrachtung werden müssen. J^ 
sogar diejenigen Beziehungen der G^esehleehter, welche 
mit deir ehdUichen Grundlage des Hauses im stärksten 
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a» Th. IL C. Uh Se0tn4wbäten hämUeher SUie. 

iGegMBatce stdien, &ideii um ihres Toräbefgehaidkai 
Charakters irlHen hier ihren b^st^a Pfatä;; mxd bildeiii 
dabei doch ^iig^cb tpä dea zuki5|: W^rtep j^^ 
fangen hanfüoher Sitte zu deii->bed(BVitiiMliftte*'^Aeten 
dieser ^inen um so geeigneteren Uebergang , ; 'als sk 
selbst dnreh Herkommen oder fie&etz iniivielari Hinaiisbt 
gescfanzter erscheinen, als ihre Unsiltliehkeit es"eipwar- 
t^n liessei. An sic|i ipasste freUijcih' das grl^chiachfe Ge- 
meinwesen, s^hon' um seiner so VielfiN^ auf dieiFaint* 
tie begi^fikidefen bürgerlii^hen und goliesdieta,si]i<:^en t^rd- 
nungen wiUea, auf die Erhaltung der Hftusei'anilVdic 
(eheücben yerbii^duiigen seinier Mitgti/edet' kelifl g^|ilige9 
Gewicht legen ^) , und in mancben iäitaaten^ .{bdßnnim 
diese Bolheil^ungi bils zn getretdiehlBn yorhebrikiigeli{;e- 
^eh Hagestöli^ ausgedehnt ^^ do(^h\ging] <il^^ dad^ 
unr zu Ifliehtder sitüidie .CbasaktttrM-dier:£hei in diem 
rechtlichien mt^ ^ und Wie Idbst' delr J^i^rii^ '«tttiäUiiil 
alfii Störung d^s J$lausft*iiedeAs jungies^beu W<^^^^ 
Beteidigten 2u ttnniittelbäret;^Rtche ^rmttehti^ ^^^ so 
galt auch die ISntehrung einer Jungfrau nur ajls Ein- 
griff in. Iremda IU«lae9.derrdl^rdb jaacbfbigendetllenriith 
TöUig ausgeglichen ward^). Aus demselben Grunde 
hatte auch das Concubinat für den Griechen bloss das 
Anstössige, dass seine Früchte der büi^erlichen oder 
wenigstens familienrechtli^hen. ¥ortheile dielicher Nach- 
kommen entbehrten ^) ^ sonst. seh^,n .,|fj^^il]c^,^er,ly>meri• 
schen Zeit selbst Ehefrauen die Kinder ihrer Nebenbuh- 
lerinnen mit den eigenen aufziehen ^)^ und wenn auch 
die Nachsicht der späteren Gesetzgebung gegen Kebswei- 
be^nei keine Digumie einschliessl^ die ohnehin isH^h grie- 
chischen Begriffen zwei getrenfute Hausstand« bekunde« 
TFiurde^), so wai^epidoeh sojL^e Falle, wo die ntiAXmii 
diQ SjjteUe d^9 Hadafriiu selbst einn^m^ ges^iiUi^: Tor- 
giQseh^ uiml «geßchi^t ^). Was fer«^ die öffMiUclMn 
Buhlorinaien ;bf trifft, die in mannieh|!aeher Abstufung 3) 
Huf eigene Hand oder im Dienste fremder Gewinnsneht ^^) 
din/Bsfriedigiuig' de« Geschleclit4wt zum Gewerbe maeh- 
tm-^ ' .^^ Temeinigte sic^ aUevdings. di« al%anl«ine VeB* 
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adAung beoaUter GewerifeAütigkcat:^^) mit det heBlmr 
deren Unwürdiglieit der ihrigen in einem MiiKet, det 
sieb auch in manchen An^nabmageaeizen gegen Umtimi 
Stand an88praeii^^)5 der Gd^rsudi aber, weleben daa 
männliche Geschlecht Ton ihrem Entgegenkommen machte, 
unterlag böchatena den Rüdkaichten bürgerlicher Klng^ 
heit ^^y während Staat und Sttt^ ihn Tiehnehr aufmtknter- 
ten als einschränhten ^t) ^ und in d^maelben Maaase wie 
ihre Freiheit TOn den Fess^til weiblichet Zucht ie»* ehi>- 
zebien aus ihrer Mitte, möglich machte, sich auotiin Bil- 
dung nnd Theilnahme an den Cnlturbewegungcn der 
Zeit der männlichen Gesellschaft . zu nähern ^^) , wich 
gelbst J€ne Verachtung einer JNachsicbt nnd Anerben- 
ming, deren sieb Grieehenlaitida erste Geister iiichk 
S(phämten ^^. > Noqjdt früher endlich hatte die UAzuläne- 
licbkeit des blusliohen Um^iMgs mit dem w^iblkben 
GeschlecUe der Männi^rllclheVii^Ine Bedeiitung Vers^haff^ 
in welcher diesies : Ycrhältniaa (^radea« «k ' ein Vorzug 
griechischer |iVe$heil'^nd Bildung Vor andern Völkern 
JBrscbien^^), so .scjliwer dasaelliMB auch die achmale Gränzr 
Unie einhielt y die t^ von eingestandeiier UnMcht ttnd 
Unnatur tiiennte^^ von d^. ^goeiiti^ Staaten ges^uUidt 
begünstigte^), lieas es den' Ge^eifatttnd eine^ aUeben 
tiebß^) nur als benexd^sweHth' be^achtan ^^) j ' un4 
auch wo das Gesetz noch die Selbstentehrnng doe Ifst^ 
ren mit d^ yerdienteA Schmach bedrobete^^J,'giW^hrte 
es demselben seinen Sohntz «fur gegen wideitiecJlitiiGbe 
G(BWii!t^5) ^ tfährei^d der Veiflfehrer in iem QifHÜke Uiber 
Bewerbung und der JSinwiUigiiPg saines OpforanyoUr 
gftleige Entsehntdjgpting Itod^^^^^ i,, 

, ._ 1) Isaeus de Apollod^ .§• 30 1 nal qv. /awqv Idlt^ roLvra y^vtaanov" 
äiVf oiAa *al drjßoai(f r} xoivov t^^ noiiioq.ovTto rät/ir' tyvmfi$',vof*^ 
yuQ T^ a^orr» %&v oXxtov ^ pjttoq av ja^ V^tQTjimfjßh^ ng'oQVfiiTTtt 'tijv 
liniikUiavt v^. Plat. Lcgg. VI, p. 772 ^g: 

2) Y^. Oflann de eaelibom apnd Tetoceft popvlos cpii4Alione 
eomm. I, Giess'en 1827. 4. Für andere Stoaten ausser Spn^ (l^lut. 
V. Lyenrs^. e* 15» St<kb. Sermvi<XVn^ 16) glaii)»t e« zwnf ßeclser 
Ckar. II, $. 441 b^zireifein .si^ ]&pii|i0|i ; . doch sagt Plai. Sy«]». 
p. 192 A ganz aUgfmeiiii ngo^^ yoLf^owi nal MaLid9UQAi^ etv<^^o€^ir<>^^ 
rwß vovv ^voi^ dXX* vno TQV.p6f$ov afay^ul^owvtu : i»nd' fpff'At^e|i«j|Leiu|t 
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140 Th.n. C. HL Be$09ÜkrheUen hämUchhr S^ie. * 

Mwli l'oik VIIL 40 tmd Plnt« «nor. prol. c. t cin^ fQ^4 «r*** 
^lov — . od^ tollte $oioü sich wirklick dmrck solelie Rocksiclitefe 
habeii abhalten lagsen, wie sie ihm StoB« Serm. LXVllL 33 in den 
Mund leg^,: ^o^p üv^^Movtüq vivog avr^ itard vwv fiij yaf»ovt» 

3) Xenopli. Hier. III. 3 x fiovovi yovp Tot)c ftoi^wg vo/iU^ovai jtoi- 
Xal T&v nokitop rtjnoivl difoxrtivHv , dt^Xotm di>a xavra , ot* Xv/AaifTtj' 
^n^ avrtivq vößÜ^a» vi^C T&v fWwtnmv ^iXtag n^og tüvq Svdgaq tlrtu* 
inii ovav ye dtpQodtOMoB^fj xccto cvptp^qav v&va yvw^^ ov4lv j^ttov tov- 
vov cvtxa Tifkaatv avxdq ol dvdq^gi Tgl« Paus. IX. 36. 4 oder De- 
mosth. Aristocr. §. 53 nnd Lysias de caede Eratosthenis mit Tay- 
lor U»%^ LysiiK;. c, 11, Meier att. Proc. S. 327—^1, Platner 
Process nnd Klagen II, $.206—210, Becker Gkar. II, S. 485—488, 
Limbnrg^Bronwer IV, S. 1 59 , Stegeren de condit. cir. fem. Ath. 
p« 148f nnd über ffa^arU/voc nnd ^a^aviämatg insbeg* d. Erkl. zn 
Aristopk. Plnt. 168, Nnb. 1083, Eccles. 722, nnd Hesyck. II, 
p.1103. Einzelne Straf^^esetze gegen Ekebreckcrinnen f. unt. §. 56. 

4) V^, PIntarck über Menanders Komödien Qn. sympos. VII. 
8; 3: a* d^ 9^Qal Tmf nctg&^vww tlg yaf*ov intetxäs xaraargi^vai. 
Selbst Entfükrnng nnd NoÜtzncht ward in Athen nnr aii leichte 
lajnrie gestraft, s. Plnt. V. Selon, c. 23 mit m. Symb. ad doctr. 
jw; «tt, ^i^ iiuur» aetion. GoUift 1847. 4» p* 25 Ig^g. 

, 5) Je ^lackdem nänilich . ^ias, Gesetz eines Qrtes, znm Borger- 
rechte die Ebenbürtigkeit der A eitern yerlangte oder nicht, ■• St. 
A. §.108 nnd Westensann in Verb. d. Leipz. Getelkdi. d. Wiss. 
.1849, S< 200, fgg^; .4»» Familienrecht dagegen Hess nur den Ur- 
sprung i| daryg huI iyyyr^t^q ^^t/vaMo« zn, Is^ens de CJron. §. 19, 
^o Bnpkit. ' §. 9 ,: nnd spraök den vidv^q alle ' Erbfähigkeit ab, 
D«gqiiOft& jpro Phornu $• 32 s tl ydq avT^ t^i Xaßtiv ddUvQ odt 
Htj^tvoq dcWoc, ovn tjaav ol.jittZSiq uXijgovo/ioi> , roVq dl nrj xAi^^ovo« 
>6«c Qim^^v /ierovala vtS^ ovrmv: Tgl. Aristopk. Av. 1060 nnd im 
»Ig. 4%e Rede g. Neaera §. 122 1 t^c ^v r4g ^pi^g ij9^^ cm«' 
,tXof*{Vf %dg dh naXXaudq ryq xaO-* ij/utfgav &iganflaq rov an/iaroq^ 
rdq di ^fwuTnaq rov naidonouToO'ai yv^almg xal rbv *vdo¥ ^vXaxti 

6^ Enrip. Anc|rom. 214: rx«; ftaorov tjdn -noXlixti: woB-o^a* aotq 
tniaxov^ "tvci aoh ßjjdlv hdoLrj'v n\xgoifx vgl. Iliad. V. 69 nnd mehr 
im All^ liei Jacobs Term; S«kr. IV, S. 215-^1^19 nn(d Nftgcisbaek 
homer. Theol. S. 224-^232. An Beispielen Treulicher Eifersackt 
fehlt es freilich anch der griechischen Mythologie nicht; doch wird 
sie nur selten so berücksicktigt wie Odyss. I. 433. 

7) Wie in dem einzigen Beispiele des ' spartaniseken KSnigs 
Anaxandrides bei Her. V. 40 : yvvaVnag tx(üv dvo di^aq lorlaq oCxit^ 
notioÄ ovdafiiaq Snagrufj-sixa, Die angeblicke Digamie des Sokrates 
(Plnt. V. Aristid; c. 27; Ath. XIII. 2) ist von Luzac lect. nttie. 
edi Sluiter; Leihen )809. 4 nnd Mahne de Aristoxeno p. .76-^88 
genügend beseifigt; obgleich ein Gesetz wie bei Diog. L. II. 26 1 
ya/tilv fikw datrjv /tlav^ naidonoitVoB-at d% xal i^ hfgag., znr Zeit des 
peloponnes. ^Hegs wohl bestanden haben kann; vgl. Wacksmutk 
n, S. 163. 

8) Vgl. Becker Gkar. II, S. 438 Und Wacksmutk II, S. 167; 
ittiltes. die Gleickstellnn^ der nnXXaxjj^ rjv Sv 'ttq in Utv&igo^Q na$- 
tfly tvij , bei Demostk. Aristocr. §. 53 und die Verträge Inl naXXa^ 
it£^ bei isaens Pyrrki ker. §.40. 
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9^^ f2ji^/ftttiral, XeBoph» M. Sacr, II. %. 4 ; vgl. den. G^ftnciitz swi^ 
telieii ;|fa/<a»Ti;»y (lo^v^ a^ola^f Moeris p. 4 t 6) und nof^lcxif bei 
Mb. XIII. ^7 , <»bgleieli «neb natdüMi/ bei dems. X. 50 eine uem- 
lieb gcringie Chittong, sn l^ezeicbnen #cbeint, vgl. Scbömnnn nd 
leaenm p. 333« Der anttändigite Nanie bleibt jedenfalls haiga^ 
Plnt. y. Solan e. 15, Atb. XIII. 28$ andere 8. bei PoU. VII. 201 
und Buitaib. ^d lUad. XXIII, 775. 

10) 'Yno n,oQvpßw}ii^ ovaa», Df^nostbi adv. Neaeram §«.30; Tgl. 
Plnt. praec. sanit. e. 20, Dio Gbrysost. LXXVIl. 4, «nd aber den 
Rnnstansdrnek in oU^fiato^ otijvmk oder Ma^iita&cu Valcfc. ad Herod, 
II. 121. 5 und Ammon. p. 177; oder soll man aneb bier wieder 
mit Becker Cb«r. II, S« 113 fgg. Unterscbicde maeben?; 

11} Daber i^ya(e(7^a», ^Qyaaia, ^ya0TijQ*ov 8, ▼. m, nogvii}t$Vf no^ 
vüa^ no^vsTopf tgl. adv» iHeaer. §• 30. 39. 67$ «V w^«(f Plnt. V. 
Timol. e. 14, Atb. XIII. 31. 

12) Petiti Leg. att. p. 573 — 576 s »o^oc ^A&ijvfja^ tdq halgaq a>- 
S'tta gioQtVv, Pbot. Lex. p. 1^5, ygl. §• 22, not. 14; dntiQifxo 'uidij-" 
trjanf avo/i« ntrvtrifgi^9q ri&in&ttt ftigvrj^ Harp. p. 206; ireUga X9^'^ 
oia tl 9)0^0/7, Sjjßoala «aroi, Hermog. de constit. caus. €• 12, 
Tgl. Pacbym. Decl. 10; insbes. aber Plnt. V. Solon« o. 22 s 
ß^^öh to7c ^ irul^aq ytvoptkvotq inavaynii efva* rovg nazi^uq tgi^tw^ 
und c. 23: Idv &* uQndarj tk iXtv&fQUv ywatuta naX ßMOtjru»^ itj* 
filay knarov dga^/idq traU • . • nX^v oaa$ nf^aofuvnq naXovvrai ^ lÜ- 
ywv irj Tuq haigaq^ rgl. ady. Neaeram §. 67, snmal wenn bier 
ancb nacb Harpoer. p. 39 nmlwrai, zn lesen wftre , obgleicb, niol6ai 
T» um so eber gerechtfertigt werden kann, als nogvtia nnd narnj- 
Xiia nabe verwandt sind ; s. nnten §• 50 und bier insbes. Artemid. 
I. 78 1 al knl. IgYUüTijqianf na&i^ofjitvai nal inngaaxovoal t* xal dixo~ 
fitvai> IfAnoXdq^ mit Salmas. Obs. ad jus att. et rom. p. 525 fgg. 
Bazn die Ueberwaebung dnrcb die Agoranomen , Said. I, p. 551: 
dUyga^ov ydg , ooov ftdn Xa/ißdvHv fijv haigav inaarijv, 

13) Wie wenn Dicaearcb p. 141 warnt.* 9vXaxv4ov (9* ag «V* /««- 
Xiova rdq halgaq^ fiij Xad-ff t«( ^dkatq dnoX6f*ivoqt Tgl. Atb. XlII. 6 
nad 22 fgg. mit Jacobs Term. Scbr. IV, S. 323 fgg. 

14) Recognised by law and $carcefif pro$crihed by puiUc opinion, 
St. Jobn Hell. II, p. 42; Tgl. Limburg • Bronwer IV, p. 60 fgg^r. 
Beeker I, S. 109—128, Wacbsmutb II, S. 392 fgg., Stegeren de 
condit. dornest, fem. Atb. p. f07 fgg. ; für Atben namentUcb Atb* 
Xlll. 25 X ot» ngmvoq SoXuv diä tijv t&v vknv dtiftijp torijaw iu oSyj^t 
pMTmv yvpaia ngiufiiwoq . • . xal n(tvdij/4ov ^A^godlTi^q ligov idgvaaTo 
^9 Sv ^gyvgiaavTo q* ngoordoai twv olKTjfidmri für Korii^tb Straba 
VIII, p. 581 und mebr G. Alt. §. 20, not. 16; im AUgl aber. dio 
Grabsebrift de» kno Antbol. Pal. VII. 403: iptVa^u d* ovx ort nSgdoq 
li^ffnotv , dXX' 0T$ Kowdq &gitpaq fto^xtvii^ ovx I^Afolc piovq , mit flo-* 
tat. Satir. I. 2. 32, ja selbst Xenopb. M. Socr* IL 1. 5. Sympos. 
IV. 38u. s. w. •• ^ ^ / 

15) Atb. XIII. 46: »al aXXm d\ hatgat fiiya iipgopovv Iip avraZq^ 
itai^tiaq drvtx^fAivah xal roVq /ia&i^f*aai XQ^^^"" dnofiigliovaat* öionig 
*al tv6-^nroi (1. ivO^xtoi'1) Tigoq rdq dnavnjanq ^aav, 

16) Vgl. Fr. Scblegel sämmü. Werke IV, S. 94 fgg. , Jaeobs 
▼erm. Scbr. IV, S. 379 fgg., Limburg - Brouwer IV, S. 194 fgg., 
Pbil. Cbasles Etudes snr rfnii^oite, Paris 1847. 8. , ,, 



Digitized by VjOOQ IC 



1^ 3%. H. C. m. Be»miei>lMitm h^MU^im «Ute. 



■J 



'iJiq Ttf^ttrH&aq näaxQOP toCto yi ualfi} fU q>t,lo90pkL ttttlif ^XoyVftva-d 
avla' ov yuQ, ott»a»^ üVfi<pigt* t^iq ägxov<f* ip^m^^tmti fifj^dXa iyylfvf-» 

99Xit TU Tf &iXa. nanra nal o t(^t^Q if*7io$tP¥t Tgl. Herodf Ivlifr, 
Xenopli. Cyr. IL t. tS^^ nmd dus goloniflelie Geseta?: 4^lop /«^ li;* 
gaUt9t^ M^d^ natdegaaritp f FlnU V. Sttlon. e* 1 i Utotj e.4 «.iCw. 

18) €ie. Rep. IV. 4 t miH& apuä Ele0s et Tkehano§^ äpui quos in 
Omare ingenuärum lubido eüann permissam habet et solntaM UöenHam; 
Laeedaemomi ipri quum omnia coneednnt in amore jueenum praeter 
$tttprvm, tenui sane mure dissaephtnt id qued €tooi|nim#; compieam* 
enim eoncuhitu$que permitttMt pdUks intetjeetis; vgl. Betahardy griedi. 
Lit. I, S. 43 oDd die charakteri^isclie Stelle PUt. PUiMdjr. f. 25^. 

19) Pur Kreta Tgl. Ephorns bei Sttdio X, p. 739 mit Hoeek 
Kreta III, S. 106 fgg. , für Elis, Boeetien, nai ov ßij eot^l Uytn>^ 
Plat. SjBip. p. 18^ B, Xenopli. Symp. Ylll. 34, PJat, edqc. puer. 
•. 14, Max. Tyr. Diie. XXVL 8) ja.aelkst för liacedaemon Plat. 
Legf. VII, p.836B, obgleich man kier Xen^phoa Rep. Lac. li. 13 
einrättmefe kann, dass die Eriieknng ihre b&ndigenje Kraft auck 
ia diesem Stucke betkätigt kabe; TgL Müller Dor. II, S. 290 fgg. 

2^) Ilatätxd, ov^iTt(fow nXt^&vnrntov , drtl rov igtift^mq* rovvo di 
Ttvtq M dya&aif ^gmroq ^ riif\q dl inl uloxQ^ XaftßcetowJt , Sckol. Ali* 
ftopk. Vetp. 1026 oder Tkncyd. I. 132; v^, Soidas 111, p. 67 i 7 
dh i^»9 mq imtonoXi/ inl rav uatXymq igfofihttv f und mekv bei d. 
firkl. %n Mut. Pkoedr. p. 238 £. 

21) Cicero bei SerT. ad Aeneid. X. 325: opprobrio finsse adoU- 
scentibusy si amatores non haberent: Tgl. Strabo X, p. 740 und Gor- 
Bcl. Nep. Praef. §. 4 : laudi in Graecia ducitur adole$ceiMu$y quam 
phnimos habere amatores. 

22) "Wie in Atken : v6f*oq ydg ^v vov iJTatQ7fK9%a firj noXtxiVioQ-au 
Arg. Demostk. F. Leg. p. 338; Tgl. Aesckines g. Timarck nnd 
mekr bei Petit, leg. att. VL 5 , p. 572 nnd L^lyreld de infnnia 
jnre atti^o p. 251. Aesckinef Unter^ckeidet dabei anerdin|;s selbst 
§• 159 fovq dta ooi^Qoavvtpf 'Jgtonhovq nnd vovq ilq iavrwq ilafiog^ 
vdvovttt^, ja auck unter lezteren Tri«der §. 51 fgg: den i^tatgffKwq 
al^ ngSq IV« Tötrra ngdrvwf, htl pttoB-^^dl tj/v ngai&v 790MV/utoqf und 
den niJtoQvtvf»hoq oder nogvq, der, wie bei Xenopk. M. Soer. L 
6. I3, n^V t»Q(tv nqyvijlov n»Xa r^ ^vXo/*iv»t und wo Mau es 94* 
ftotlick ausqprecken durfte, dass die einflussreicbsten Staatsmünaef 
kt evQvnqmtmv seyen (Aristopk. Nub. 109(X; vgl. fiqu. 881, Eeeles« 
113, Plat. S^mp. p. 192 A, und den Komiker Plato bei Cobet 
p. nti^enoXoniVxaq^ rotyagovv gifTtug tau) , konnte jenes Geeoti 
nur auf bexaklte Prostitntion Anwendung ^nden ; dock kat der al- 
tiscke Sprackgebrancb in Ausdrucken Yrit xivatdta (Aesckin. F. leg. 
§. 99, Plat. Gorg. p. 494), xavanvyoovvff u. dgl. auck jede pkysi« 
scke Hingekung gebrandmarkt. 

23)''YßQiq «r** ttiaxQovQylaq^ Meier att. Prodess S.319 fgg., Plat- 
ner Process und Klagen II, S. 217 fjgg. Verkuppelung, s. oben 
§. 11, not. 19. 

24) Plat. Symp. p. 183: h&vptjjS-hr* yd^ Wi Xfyftut KaXXior to 
pavtgoSq ^Q§ir Tov Xd&ga , , , ncd trri ^ itaQaiiiXtvirtq r^ i^mrr^ nagd 
ndrrmr &avßacfv^^ odx 9»q r» td^x^ot.imöVrif*, nai Mrft naiU demt 
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/ikv ovv olijB'flij av T«c ndynaXov ifofitita&a^ h TJjSt r^' noXil xoi vo 
i^f^'nalt^ ^^ÜatK ^^C0i^«e# vö^'^at0tca^i Tgl. FliftMMb» ifiMfÜtelUfi 
Lfu^icn^j^pie«, und melir im Alig« bei M«inp9 Bet?r»Q]|t«iig|Bi^ 
über die Mapnerliebe d. Griechen , in s. yerm. pbitos. Scb'r. I^ 
9, 61^119;, Jfneob« Ywm. Sehr.- III, S. ttd— 294,^ Qi»elkeT Cbar. ly 
S. Ä4d— 377 , I4]|ibiii«-Broi»Nrer lY, o. !»^4^2r5, Wacbm«tl^ Ifi 
S. 380-384, Meier in HaU. Encylsl. Sect. III. B. IX, S. 140— 
189; Biirzeln«8 auch bei Gesner in Comm. Gdtt. II« p. t-— 72, Bern^ 
bar49 griecb. LiU I, S. 43 , %«ii^l in Abbb. d. Bed. Altf d« .184(L 
S. 14—16, Jahn in Zeitscbr. f. d. Alt 1B41 , S. 753— 756 , Prcl? 
lev in Ritschls Rh. Mus. IV, S. 399—405, Grererns zu tbeocHtk 
UyiUi^n» Oldenb. 1845. 3 n. ». !w. . . 

§.30. 

Hiciriuick eilstirt es »idk kicbt^ wie e» in CrrieebenM 

kmd dbdbm komnifiii musttle, dass die Elue Imvm J»e8fie!i> 

als ein notkwendigfes Uebel angesehen^) .nB4:.j«denliiUft 

nnv ^B ein Reektsgesdiäft Jbeluaidell ward, dessen satt^ 

Uclies Crepräge nickt sowohl jeius der peräSnlicken. Zan 

neigwng^^er Betheiligftell: ala aua ^ aU|;efla^incn,B0dan« 

tiMig^ hatvcagmg^ wekke das Recht sdiW dieser .¥«rki^ 

nignitfg der G^ft^ecUter inr die G^nndlagen der biMN 

geadidKn Cres^Usdiafk htü^gU^). Für die Jnng^firlMi 

w^igsiens fiel jeder in^iridaeUe Bewe(|;;pand sohoa 

dnrisiK ihre höosliche Abges^Aiedenhctt "wegy isder wo ji 

die Gel^enheit eines öfientliehen Festes < diese Sdkiiuihe 

diu^dbhDOchail, hatte ^), handelte es sieh dach nie. «al 

Uwe GiniädHigpdg , aondem sie. nakn den Gattaa^ mih 

welidiem ihre Aeltem dij^ect oder dardk..iremd& Termif'? 

tcbuiff^ de^ yüaürag iäer ihre Znl»&ft. atij|;^elifoSMtt 

hatten^) 5 nnd dieser Vertrag bildete da^ das /Verlebe 

tiss^ welehea dar Gneehe als die .wesentliche YiCHrans*^ 

setsnng einer Teehti^ltigttn Ehe beteadiAeteP). Knc 

waket aUiN*ding8 der bedenlende Unterschied zwischen 

dar hemerischen nnd späteren Zeit ob , dasa dort iitc 

Br&ntigain die Braut gfleichsam hanft ^) , seine Wecbniig 

rotat einem Angdiote in Vieh begleitet ^)9 das jfHr.dann 

wegfÜtt, wenn der Vater die Tochter selbst ;anbietot 

«id dieser wohl gar noch Ton dem Sduiig^ zulegt ^)^ 

SMMTt mhillt diese hifojietens einen Tkril ites fiM%eiatt 
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IM Tk, II. am. BMomiarheSit» MusiUheü Sitte. 

ZU ibMr AiiM«attiiBsr^^)5 ^ ^ FdUi» der SUb^nng^ 
an iht^n Vater zarückfiUIt i^), gleichwie andererseits der 
Kanfpreis EiiriiekTerlangt werden kann, wenn die Fran 
im Ehebrnche betroffen wird ^*). Das umgekehrter, Vcr- 
hältniss dagegen, welches es den Angehörigen eines 
BKdchens zur Pflicht und Ehrensache machte, dieses 
mit einer Mitgift aus eigenem Vermögen anszustatitjen ^^, 
gehört erst einer späteren Pariode an, wo sieh* entwe- 
der das statistische Verhältniss der Geschlechter geän- 
dert oder die Noth wendigkeit ergeben hatte, den Mainii 
noch durch ein weiteres Band an seine Frau zu fesseln, 
da die sonstige Leichtigkeit der Scheidung ^^) jede Ehe, 
mit der keine Mitgift Tcrbunden war, so gut wie dem 
Concubinate gleichstellte^^ und nur der Eigennutz Tor- 
hiiten zu können schien, dass der Mann entweder selbst 
TOM seinem Verstossungsreehte Gebrauch machte oder 
durch seine Behandlung die Frau zur Anwendung ihrer 
entsprechenden Befugniss nöthigie^^. Denn bei jeder 
Scheidung — vielleicht nicht einmal den Fi^ des Ehe- 
bruchs d>gerechnet ^^ — musste die Mitgift den Ange- 
hörigen der Frau zurückerstattet werden, und unterbig 
zu diesem Ende einer hypothekarischen Versicherung, 
die bei Säum^keit mit achtzehn Tom Hundert verzinst 
werden musste ^^)^ und dieses. war dann audi wohl der 
hauptsächlichste Gegenstand des Verlobungsvertrags ^), 
der sonst freilich kein Klagerecht auf dat Vollzug der 
Ehe selbst gegeben, sondern diesen vielmehr zu seiner 
Gültigkeit vorausgesezt zu haben scheint ^^). Von an- 
derweitigen €regenleistungen des Bräutigams aber ist 
keine Spur ^^), und was darauf deuten könnte, beschränkt 
sich auf Geschenke, welche derselbe seiner Neuvermähl- 
ten , wenn ihm ihr unverschleierter Anblick zuerst ver- 
gönnt ward, darzubringen pflegte ^^)^ erst in der Efce 
selbst scheinen je nach dem Reichthume der Mi%ift audi 
die Ansprüche der Frauen erwacht zu seyn ^3), und dess- 
halb vfard es im Alterthume auch in pecuniärer Hinsicht 
als eine Klugheitsregel betrachtet, nicht über seines Glei- 
dien hinaus zn freien ^^)* In welchen Altersvedkältnis- 
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a€B die Eben ge^4>liiilidb ^esielüiddsen wurdte, t^ scIiob 
obeB (§. 4, not. 19) bemerkt 5 doeb gleiten diese begreif- 
Ucberweise nur für die erste yerbeurathuag, die na- 
mentlieb bei Fraaen' selten die einzige geblieben zu seyn 
scheint ^^^ die Sitjte lebenslänglicher Wittwenschaft ge- 
hört nur sehr frühen Zeiten an ^^) , mid wo wir finden, 
dass Männer üire Frauen selbst bei Lebzeiten oder im 
Todesfälle geradezu an Andere iiberlassen und abtre" 
ten^^), können die BedenkKchkeiten , die hin und wie- 
der gegen zweite Ehen laut werden^®), keine praktische 
Bedeutung gehabt haben. 

1) Antipater bei Stob. Senn. LXTU. 25^, p. fSs^y ^h h 

}äla$q noXtaiv Zfia rjj uXkp lefj naO^arwat^ ^kXvOn Kui ^a^x*^ tul to 

nQo^ aHoXaalaif xal notulliav ^dot&v dn6kiw(ft¥ oiftnfwy »ai- ßittgoxv- 
Q&iß lai&$ov vofill^ova$^ T17V d\ n^iq t^q yvveuxvq tXqodop öl&vri' Ttvoq 
9QovQuq tlq noXtv tUoy^V^i ^1* ^*' T/LXVIII «ad LXXfIl naid 
das Brachgtack des Theophrast bei Hieron. ady. Joytiliaa. 1. 48 mit 
Osann de coelibmn apud Teteres ceiB^ditioiie eottira. II , Gietsea 
1840. 4. Vortbeiie uudNacbtbeile wagt scbonfi#«i«id.Tbedg. 600 lissr.. 

2) *Enl nttiSfüv yvt^aliov anogtu oder »gorta Verlob an gsfdriBel bei 
Clem. Alex. Strömst. II, p. 421, ygl. Hemsterb. ad Lucisn. Tim. 
e. 17 und Rreller Demeter S. 355$ wosa itltkü die Rede adT. 
Neaeram §. 122 nocb die ^vXattij xSv tvdov lugt^ Tgl. Aristot. l^th. 
Nie. yill.. 12. 7 t updgl d% ual yvvaixl doK«r ^tXia kura ^voiv vndq- 
XHv • . . W fiovov vijq Tiityonoüaq jjfo^iv at^o»xov(7iv , dXXa ntd tSnf tlq 
tit ßloPf im Allg. aber Jacobs yerm. Stbr. IV, S. lOOfgg. , Byecfcer 
Cliar. Uv S. 436 fgg. , und tvas sonst von ilteren Schrift«tclie#a 
bei Fabric. äibl. antiqn. p. 892, yon neueren bei Wacksmntb 0, 
S. 384 und oben §; 10 citirt ist. 

3) Was Plafew Legg. VI, p, f 71 fi iir dieser Hinsicbt sagt, 
•cbeint üreilicb mebr Wnnscb oder Tbeorie: ngoq yug dif r^ Tiftf 
yufionf Moipwvittv mtl ^v/Apn^v dvayttaluq l'xft r^v ufvoiav ■ HdiqtVv , nag' 
«Sy %i tnq ayttat xal a xm^ 0*9 indidMiH , • . «. fyq vvv Tgmvrijq 03$ov^ 
jä^q <V<xa XQi *^^ T"-^ nßtdMq noißiaO-ou .;ifo0ft/orra9 tc unl x^QivoV' 
oaq uogovq^ *al xogaq^ niil u/ia dn 0-ti»qovinaq *ai &i(i»Qovfihovq fUTu 
io^ov Tf Hul ^$uUtq,Tivoq ix^varjq tlttviaq ngogtaanq; docb feigen 
Thfocrit« If. 75 un4 .Xenopb* Epb. I. 3, wie sieb allerdings bei df. 
fentlieben , Pesten und Aufzügen ein Verbältniss der Gescblechter 
snlini^pfen .llfi^nnte t wn der n^fvvxidiq (G. AU. §. 31, not. 8) ^p. 
gescbweigfsn , durcb welcbe die Kon^die meistens die Veffubruiv- 
gen borgerltcber Mädcben motiyirt , ygl. Plaut. Aulul. ly. (0. 65 
and mebr bei Meinebe ad Menand|r. p* 59 oder Com. graec> fgiii. 

IV, p. 192, , .'=;.;'.. 

4) Freiwesbe^iaEnQn , ngttßt^mgutt, siciliscb ngpßv^^^lttxg^at ^ at 
«vta^uoa» *to¥ fußov^ PoU. Ul. Sl ; ygl. Xeaopb. M^ Socr^II. 6. 36 
«ad AHstopb. fiub. 41 ; an tveleber lezterea Stelle dicselbea «bn- 
ftaa anok Mianev lur Briate a« gewinnen sncben. 

K 
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5) Stob. S<m. LXVllI. 19 1 Um 4* h y^r J$i*i*M<^' «l^cmc, 

ov «y uQiviaai %on7Jfq a. 8. w. Bei Charit. Apbrod. I. 1 ertönt 80- 
gmr 8ebon der Hynenaens auf der Slrai»e, «b« dils Braut notb weia«, 
wer ihr Gemahl ieyn wird; dach werden allerdinff8 aacb mit Söb« 
nen bisweilen eben so wenige Umstünde gemacht, vgl. Terent. 
Andr. I. 5. 19: praeieriens modo tni apud fwum: nmor HU dueenda 
Ml, Painphih, koMe^ inquU; pant^ M domwn ^t«» 

6) *Avfyyvoi y^^ *Mid Barbiirensitte • Oionys. Hai. 11.24, oder 
erzielen wenigstens nur vo&ovq^ Plat. Republ. V, p. 461 B; wo- 
fern die Ehe nieht acbon Ton rorn berein auf eiiiem reobtlieben 
Ansprache bet*i|hete[, wie Isfteus do PbUoistem. ber.§. 14 : avpoufVv 9 
iyyvij&fiaav xnru ^ofiov tj tntdmua&ttauvi vgl. Oemosth. c. Stephan. U. 
§. 18 und mehr bei Platner Beitr. z. att. Recht S. 109 fgg.; doch 
kann das eigenthümliche Verhältniss .d^r inÜuio^ (St. A* §* 121) 
hier unerörtert bleiben. 

7) Arif tot. PoMtic. II. 5. 1 1 ; rovq yvQ a^/cc/suff voftovq llaw 
djtXovq ilpm Hai ,ß«t(tflU(fiKovq' Ip^jjqq^oqovv yuQ xCri ül EXit^vtQ lud 
T«c ynpuixuq tmtof'v^o na(f'. ukXijXwpi Tgl. Lenz Gesch. d. Weiber 
im heroischen Zeitalter S. 36 , . Heibig siltl. Zustande d. griech. 
Heldenalters S. 80 fgg. » Limburg - Broawer I, p. 160 fgg., IS&- 
gtlsback homer. TbeoL S. 221, Terpslra p. 105, NiUscb z.Odjss. 
I. 277 a. s. w. 

8)"£d»'a Jfffpf^oi«, Uiad. XVI. 178, Odysf. XIX. 529; Tgl. 
Ody«f. XI. 281 und lliiid. XI. 244 t n^w^^* fHurov ßovq ^^mv^ tntwa 
6% x^^* vnfoxfj atyaq of*ov nul o'iq ra ol uanna noi/iaivovro. Daher 
nuQ&hoq uX^faißoia^ ein Madeben, das seinen Aeltern einen guten 
Preis eintritt , Uia4. XVIII. 593, H. in Vener. 119. 

9) Uiad. IX, 147 I tuvp yv n l&tX^a* ^iXr^v tlvdtdvov dyh&u^'», 
iytü d* *7n fAfiXia &yaoi noXXu fjirxX* 00a ovnut nq ftj ^niSwxi &vyaTi^, 
10) Uiad. XXII. 51 t noXXd ydg waaat natdl ykqtiHf opo/iauXirrot 
"AXTtfq* . Daher l^rtaauo&ttt am Orautgaben Ttrloben und damit ans- 
statten, Honoq tdptr^q (Uiad. Xlll. 382) ein böser Brautiratcr, der 
yiel verlangt aber der Tochter wenig davon gibt; Tgl» d. £rU. z« 
Theoer. XXI L 147 und Nitzsch z. Odjss. II. 53. 

11) Odyss. II. 132 t uano¥ di ^e noXX* wfTfivikv '/«ee^it^ aXn av- 

12) Odyss. VIII. 31 81 tlqont /»o« fnuXm nuvra fturi^ anodWof» 
l'idpttf oaoH •* iyyvuXt^a nvvtantdoq ^Hptxa novQyq, 

13) Isaeus de Pyrrbi her. §. 51 : dontV d* uv tiq %^^t¥ oi't^ mV«*- 
di^?. y roXfiy()oq yiph&ui, &qTt fi^xt To dfxaroy fiigeq irndovq ^»dovptu 
T^ ' yiffjoiff. &vyaT(ji r&v naif^tomv*, Vgl. Bdckb Staatsh. II, S. 49, 
Meier att. Proc. S. 416 fgg. Das Wort dafür ist bald nQott bald 
(pfQVTJ, was Poll. III. 35, Htymol. M. p. 790, Pbot. p. 470 aut- 
drücklich synonym nennen \ doch macht di|hei Westermaun nd PInC. 
y. Solon. c. 20 den feinen Unterschied: quod 9^gp^ fitöprie dichm 
est de eo quöd uxor marito afferty ngoJt de eo quod makto afferendmm 
sponsae dat pater, lind wirklich scheint ^n^^rj ursprünglich mehr di% 
Ausstattung der Braut, ngotl den ihr statt des Krbes (St. A. $.122) 
bewilUgten Vorfenö^ensantheil bezeiebnet 9« kabc«, «wotfaM sick 
dann auch das MissvertiAndnks bei Plutareb erkUrt, der di« von 
Solon auf I/ermtt rgia mal axtvr; fHUffod toftiaßntoq Sfiut' bttielirftfeliAe 
9tgp^ nack tpAtertai SprackgobMookt «U die gaast MHgiil «uitbjC 
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t^U Petm leg. MU yj. 2, f, 94S, Baiifl4« jm«, WccU Itk. p. 43, 
ßflas. iärbrcclit h S. a«2, Beclier iQlbiir« U» S. ^H. 
.,, <U) Gans K» ». O. S. 310 1 >aie ]^«8e)i«idi»«g ]b«jt beiienGrU- 
iilieii, namentUcli b«i ^en Aili««0ni» 4<n «iwiM Teiehteinaigen Cil«^ 

I^Q» iS, 413 , Piatner Pfocem «. Klage» U, S. ^70, Stegcren con* 
4it* civ, p. 80. Oo<iIi erst iiacli H^mtf^ I{fU>ig S, .89,, 

15) Nvßig>7/ ^ an^tnöq wIk ^/f» • TNc^^i^aiay , .Bfenamdvt Stnt. 371; 
Tgk .Plaut. Tfiiiiaii. 11 1, %. d3 und d^f Pflveielmvng ein^r recht- 
flUssigeii Fran bei Dio Cbr« XV, 4: aor^ i€ aoToTv ya2 nqoUa «jfft- 
r^'v i9it^$rßh^p^ obglelcb Scbßmam» «4 Ifl«em» f. 233 au^b Aui- 
Mkliiiiftli darott miiubrt* ' 

f^y^^vycrfica^ Bekjk'. Anecdd. p. 42 J 5 vgl. .|faeu9 4e Pyrrbi l|er^ 
{m 35 und mobr b<^i tiif HC leet, Httic. p. 59 und ^ä)ir «d Plut. V., 
Meib, e., 3 , wo . an^ 4i# einzig» Brs^iA^frvPg dUß^ l^ecbts ^iu 
^timu aiagegebe» i»tiJ'4«f 'To. ü^c ttTioi^VM^^fl r^M#c( nuQii xoJ «Ifr 
jir«>T* ^io&t^ f*i4n^ hiqmt «2AV ovtj^V tw®v<^««'> *• P^tU. VJ. 3, 
p* 558; in Ij^buVü iMiia das« flir |>ei4e Kfef^blecbtef 4^« andere^ 
dass eine aweite £^e m\% Jl^ineai jüngeren. Gatten gejicbloM^n wer« 
den sollte» Diodor. XIl, 18.. 

17) Wenigstens «engen dafür nnr Rbetoren spater ^eit» wie 
3»p|ilcr T. V|n. p-?2ft W»J*, l-iimnww T. JV. p. 582 Rciske. und 
der sopliistisebe Aedner bei Acbilli Tf|. VUI. 8 , 4er selbst für 
Epbesns , wo die Gc«cbiebfte spielt, niclits .^ewei^t ; Tgl. Meier att. 
Proc, $. 329. . 

18) AdT. ^(encram |. 52$ ygl. isaana de Pyrrbi ker. §«35} ovn 
1^^* ff^ctlae^a» ri» d4#T« o /<i;f ^' 7i;^xi Tf^^aa« «daiirfy, and nbav 
die bypotbekariscbc Versiebemng» anQXkpkiqam8&uh x^giov , Demosth. 
adr. Oaetor. 1^ $* 18, Ii: §. 1 mit Harpoer. p. 42 und zablreicbe 
Urkunden in m. Abb. de termiais p,40fggi ^esshdlb konnte anek 
bei Confiseationen die Fraa ihre n^t€ auracbfodem , Tgl. Btyaial. 
M. p. 346 mit Meiev kon. damnat. p. 9tt« 

19) Dio Gbrysost. ¥11. 80 : rSr nlovdUtv onc/ta hvi tu tv akXa 
nal Ttt ntgi rot/f ydfiovQf ngofAnjargtiSp re nigl xui i^triatttv ovfftSv re 
nai yh^üvtf n^ouccuir ^f nal l^4vttv nml vu9ax^<U9tv 'lutl vbiatnv ^ iftoXo^ 
fmv TB nui üvyyfwp»^ (jccri TtktVTUVaif 'ifoiUUix»^ ht avTQt^ xoVq yaf$»h^ 
A«id«^cvy aoi antx&ti'mti, ■ 

20) Platner Process II, S. 260 fg^. , Meier S. 4t 1. Nnr die 
itkon empfangene ngci^ mnsste Im RüektrHtsAiHe wie not« 18 Ter- 
linst werden, Demostk. e. A^hob. 1. {.IT.* 

21) Obgleieb solche van ältenen C^pMapilataren mit grasser Si- 
ekerkeit behauptet weadea; Tgl. Pfeiffer Antlq«. gr^ IV. 11, p. Q25 
ader JLiamb. Pos IV. 1« 10 t spotum wfomae in ßdewi et pig»*u amo- 
rif dabmt mumu^ qmod vooatur if^. Nickt einmal VerlohangMinge 
^e in Rom lassen sich in Griechenland nachweisea. 

22) 'Oan^is Ttf däf^a ttit nßQu tou Tmmrw lifoWac r^v vvm^V^ 
tv^^tfu dMßtnm: Pdl. II. 59 ( TgK lU. M* tu d^ i^a^a v«^ ufiffi^ 
dtdottna l'dpu nul oari^pM» xvil * »itaiudvTiT^ka . . . xa* n^oq^^iy^ff^ 
ftt huJUvv , umd Mom§ p. 288 1 inxri^m !Aw%in^^y dimHfukimwijf^ 
mhfr,*£<:^ mit Spanbflim «d Callim« H. I>ia«. 74, Totfp .ad L#«^ 
gin. IV. 5, un4 Becker Cbar. 11, S. 472; auch Thiersch in Abb. 
4. Bayer. Aka4. 4. Wjl^i. 1844 PkUol. Gl. IV« 1, S. 74^ i^ament- 
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148 Th. IL C. in. BesöfuhrheiUn häusJicher Sitte. 

lieb ftber die gemalten TbongefiiMe, die zu dies^Ai Zwecke gedient 
zu haben scheinen. Als Zeitpnnet gibt Hesyeh. I, S. 3^5 dton 
dritten Tag nach der Hochiirit, richtiger Tielleicht das Lexikon in 
Bekk. Anecdd. p. 390 das Hoobieitsinahl an: avaktiXimtrioM ä&Qtt 
diSo/if^ai TuVq vvfupatq, oxav ngützöif tliruu«XvnT»m:ai hf hinaan rSt 
ytißtiaPf rotq dvdf^aa* nal to7c fOriWf*h€fi<: &ptifiit«i; vgl. anch Pansn* 
nias bei Bustath. ad lliiid#XI. 729: ngorilftu ^ n\)o xmv yufAWt &ia^ 
Xo^i XU, kty'>/u9a ß-f'^t^rffUf nad unten §. 31, not. 34. 

23) Aristot. Bth. Nie. VIII. 10. 5: hiort d^ «(/ot/^«y al ^^ifvaritf« 
InUXtjQot ovaat . . . d*« nXovrov *nl (ftnraßitVf itnO-unnf h raJ^ iityag^ 
//«<?, Tgl. Ath. XIII. 7, Plaut. Asin. I. 1. 73, Anlnl. III. 5. 24, 
Gell. N. A. II. 23, und mehr bei Valck. diatr. Enrip. p. 271^ fg|r- 

24) T^¥ naxa croi/rov Utx, Oiog. L. I. 80; Tgl. §. 92« ya/uH U 

avyyftiaq, auch Aeschyl. Pr^m. 890, Stob. Serm. LXXXV. 18, nn4 
mehr bei Päroemiogr. Gott. p. 314 und Becker Charikl. II, S. 444. 
"Wie sich darein freilich auch wieder Standeirorurtheile mischten, 
die schon Plato Lcgg. VI, p. 773A bekämpft, zeigt Menander bei 
Stob. Senn. LXXii.2f riq fjit o nSnnöq ^^ ynpitt^ ''V^ dh riq; Tgl. 
Plat. Gorg. p. 512 G und Lysias d« Aristoph. bon. §. 15. 

25) Was Paus. X. 38. 6 ?on dem Tempel der Aphrodite zu Nan* 
paktus erzahlt : Mal al yvpafHtq /taXiara ul yij(i€u yn/tov alrovai nagd 
T^c ^fov^ mochte wohl auch anderswo Öffentlich oder insgebeitt 
geschehen ; Tgl. II. 34 extr. nnd Demosth. e. Onetor; I, $. 33 t 
«iV^ ydg 71 yxivri nglp fi\v wc ^Atpoßov iXB-ilv piimv rjfikgav otm ^jlf^^w* 
af y , uXXa jkxqu (iuito? Tt/ioxgfirovq intivfo avvwHi^Off vvv d* h rgvolv 
^Ttatv uXXiu avpotK9va oi>d#W ^aiwtta^' xatxo^ toi ntavipf mq ^ori ßt^p^ 
iva ntf xfi^f^'^ft* 9 ntiQ* dvSgoq a»c dpdqn i/9ad»C« » viiv d* tlmg «c dXtf" 
&di<: dnoXSXotnt^ roaovTOP äv jif^ovoy x^gtroinr ^vfi^iTÖ t^ov üXX» oi/r- 
0ixf7»; Männer mochten eher die Wiederrerhenrathnng scheuen, 
wenigstens in den Zeiten ,. deren Stimmen Ath. XIII. 8 gesammelt 
hat; doch zeugt sehon die Häufigkeit der Ansdr&cke ngoyopaq, Stief- 
sohn , und fAjjTgvidf Stiefnuitter ,' auch für das Gegehtheil, woran 
nnr die charondische Gesetzgebung Anstoss genommen haben soll» 
Diodor. XII. 12. 14, Stob. Serm. XLIV. 40. 

26) Paus. II. 21. 8 1 ngorfgop dt xu&tuirijttn rare ytfpat^lv in* 
dtdgl dito&upovr^ xw^^'f^* ' doch nennt er selbst schon Perseus Toch- 
ter Gorgophooe als erste Ausnahme, nnd wenn später Bnrip. Troad. 
669 die Frau tadelt, rftiq updga %9p ndgoq »aivolat Xiuxgoiq dnoßa^ 
Xova dXXop ipücfl^ so, bemerkt Becker Char. II, S. 449 richtig, dnst 
das nicht yerallgemeioert werden dürfe. 

27) Vgl. fiir Sparta Xenoph. Rep. Lac. I. 7 nnd Poljb.XII.Ot 
mal ytPPijoupTU natdaq Uttpoik lndo€i9^uk yvtatnd ruft, reip ^iXthf xaXiv 
*€tl üvptf&f^f für Athen Demosth. adr. Aphob. I. §. 5 nnd pvn 
Phorm. §. 8 1 knudi^ r^ivtfp o HhoIup hiXfltvt^n T^vra dut&^ßiv^f 
0ogßlMT ovtonl xtjv ft^p yvpatna Xaßtßupn ttaid t^p dia&ffur^ y top d% 
nntda intrgontvtpy woraus auch zugleich hervorgeht, dass man sieh 
nicht durch die Seltenheit des Ausdrucks für StiefTater {nargmi^ 
oder Hinuxmgt Poll.Ili. 27) abhalten lassen darf, Mutter zur Wie- 
deryerheurathung zuzulassen; es scheint dann eBen im Stiefrater 
den Begriff des Vormunds überwogen zn haben. 

28) Ansser obiger Stelle des Enripides (not- ^^) gehören diest 
ohnehin mehr der AÖmerzeit an» wie wenn Appulejus de Magin 
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^ 92 eise Wiltwe te^eU om mii muüerem ei infamH cor^ugU mmime 
appetendam nennt, oder Quinctilian Decl. 306 ^r ineintx niiendi quo^ 
gue esse aUquam impudiciHam! Wirklichem MiKsbrauebe trat ubri- 
genf nnek in Grieekenland gesunder Sinn entgegen, wie kei PInl« 
y. Selon, c. 20. 



§. 3i. 
War iibrig€n8 einmal eia Eheyertrag zu seinem Yoll- 
tv^ reif, so trat dann allerdings aneb das Bedärfniss 
einer religiösen Weihe mit yoUer Stärke ein ^) , nnd 
yrenn anch dabei die Betheiligung yon Priestern nnr in 
besonderen Fällen anzunehmen ist^), so konnte doch eine 
so wichtige Handlung nicht ohne Opfer nnd sonstige 
Berücksichtigung der mannichfachen Götter yor sich 
gehn, unter deren Schutz der griechische Glaube den 
Ehestand stellte ^). Selbst die Zeit der Vernählung 
schien daf&r nicht gleichgültig, so yrenig auch der Vor« 
sng , der in dieser Hinsicht dem Yollnionde ^) und un« 
ter den Jahreszeiten dem Winter gegeben yrard^), ein 
bindender seyn konnte^ jedenfalls aber fehlte es nicht 
an gottesdienstlicben Yorbereitungen , Waschungen ^), 
Weifageschenken ^ u. dgL, bis das grosse Weihopfer ^) 
mit nachfolgendem Schmause, an .dem auch die Braut 
in der Mitte der Frauen yerschleiert Antheil nahm ^), den 
üebergang zu der feierlichen Heimfnhrung derselben 
bildete ^^). Nur die Lacedaemonier hatten statt dieser 
die alte Form des Raubes beibehalten, die auch fnr den 
Anfang des ehelichen Lebens selbst oft noch lange den 
Schein der Heimlichkeit nach sich zog ^^)^ in Athen und 
anderwärts dagegen ward die Braut, wo es irgend die 
Umstände erlaubten zu Wagen ^^), gesalbt und bekränzt ^') 
unter Gither - und Flötenb^eitung ^^) , wozu der Hy- 
menaeus ertönte ^^, aus dem älterlichen Hause in das 
de» Bräutigams geleitet, dessen festlicher Schmuck die« 
sem Acte gerade die grösste Oeffentlichkeit zu geben 
diente ^^. Der Bräutigam fiihr gleiehfalls in dem Wa- 
gen , wofern es nicht eine zweite Yerheurathung war, 
in welchem lezteren FaHe er sich durch einen Braatfiih« 
ler yertreten lassen mnsste ^^) ; doch hatte er auch in je^ 
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nem tiodi eiDen Freund wst Begleftiim; nAiki 'flfkh ^^)^ 
Qod in äWUcIier Art folgte 4er Braut ihre i^eibliclie fie- 
dienung ^), während äre M«ttor mit Faükditt liiiriler dem 
Wagen herschritt ^o). Auch an der Thüre des Bl^uti- 
gams scheint dessen Mutter den Zug mit Fackeln er- 
wartet zu haben, um die Braut in ihr Gemach zu ge- 
kiten ^^) } ausser^eal soll hier ein MftrsoretäsMl b'bfestigt 
geiveseü seyn^ sd wie die Braut selbst ein Sieb^^) odei^ 
ein Böstgeschiri^^) mitbrachte, um ihre berorstefaende 
hüusliehe Tfaätigkeit ansudeutM; iii^ gleich dem neuer* 
woibiaieti Seltrr^n (§j IS, not. 4) empfing aneh sie eine 
Spende ydn Nasehwerk als Willkommen im Kreise der 
neuen HausgenosseB ^^)« Andere bedeutsame GebHiuehe 
waren Tielleichl mehr örtlicher Matur, wie wenn in 
Athen bei dem Hbehzritscfamause ein Knabe, diessen 
beide Aeltem noch lebten , mit Domeh und Eiehenkid» 
bekränzt ei&e Sehttinge mit Brod nmhertrüg^ indem er 
dk Worte ^raeh: ich bin dem Schlimmpen «kitmnneii 
nnd habe das Bessere gefnnden^^)$ oder in Boeoticn 
die Aehsii des Brcutwagens rei^branilt Ward, ttn der 
NentemkÜhlten gkiefasain den B&diweg abziiscblieideü^^^ 
einer allgemeineren Symbolik abet gehört jedeAfalk der 
Hoehzeitkhch^n an, dessen Bestanddieik skh wtoenüich 
auf die künftige Fruchtbarkeit der Ehe bezogen zu ha- 
ben schtSülen^^), ^nd dasselbe gilt- 'Unstreitig, von dem 
Qnittenapfel , den Solon deir Brnut vor dem Bn^fange 
des Bräutigims im Braütgemache zu Vereehrea Terordneit 
hatte ^^)« Vor derThnte diAs Brant^midk«) in welchem 
die Braut übrigens . kosser • dem . eheliehen Lager n6eh 
ein besimdbi^sJiir sieh beireit fafid^^), ward dafein noch 
ein Lied yon der Begkibiitg bngestinimt ^^) $ die Thöre 
selbst 'aber wurd terschlössed und von -einem Freunde 
des Bränti^;)itos %ewadht ^) $ wora» sich* «oeh alleriei 
solistiger Scherz und KurzwI^U anknüpfen mochte 3^). 
Na<di de# BrauthadU soll feg übUeh gewes^ seyn, dass 
der Gatle Bfldi Ini^* eitlen Tag von seiner jnAgent Fra« 
tiieiinie und in die Wohnung dar Schwiegerälteim über- 
siedelte^ wohin ikii jte^ gleichsam um seine Rüekkekr 
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SU crkaofea^ ein Gewand zorn Gesekenke sebiekte ^')^ 
erst nachdem diese erfolgt war, liess sich die Neuver« 
jttähbe TOT glückwünsefaenden Yerwaadten und Freun- 
den des Hauses sehen '^) und nahm die Geschenke in 
Empfang, die ihr theils von diesen 3^), theils aber na- 
mentlich auch von ihrem YaCer in's Haus geschickt 
wurden ^^). 

1) Daher warnt PUto Legg. Vlfl, p. 841 D: u&vra naXXunSh 
xtnkqßUTa xai jto&a fAtj andguv . . . <? t«c ottyylyvotro t^v$ nk^v taXq 
fitxu &tiaif xal Ug&if ydf*a}'¥ ^Xß-ovamq ilq rijp olniavi Tgl. Schol. Eur. 
Aleest. 100 t : oi laO-^atot naVdtq i^ diq,Sovxijrwv yufttop ytvofifvott und 
mebir bei Bdttiger Kanstmjthol. II, S. 253 fgg. unk Preller De« 
meter S. 35ft. 

2) Lobeek Aglaoph. p. 650 c mairimama magna quadam religione 
^praedita et saepe juri^aniio apud ara$ et delubra deomm confiirmata 
eswe nemo nescit . . . sed de st^erdotum intertentu m Graecarum nttp*- 
ikt .nitüum mihi mppeHt tesUmonium praeter iBud Pktiarchi (Praee. 
CODj. p. 138 B: Tov noTQiov ^f<r/«ov, «V ij t^ J^ßtrftqo^ Ugtta aw- 
äi^yi^Vf*ho^^ i^iJQftoOf) et hoc Zonarae in Lex. o. 77 t 37 Ugna 'A&rj^ 
*i]Oi ti^ Uqäv alylda (po(}ovaa sv^oc toi'C vtoya ftottq flqfgxfT:a$, Die 
«ntgegengesezte fiehaaptang bei St. Jobn 11, p. i6t on reaokmg 
ike tempUy the bride and bridegroom ioere received at the door hy a 
priest, who presented them ißiih a smaH branch of ivg, beraht ledig« 
lieh auf dem bysantiaiicheii Romane des Theodomt Prodromus. 

3) Pliit. qo. rem« c. 2: ot* nhT€ dttad-as &i&v rwq yaf*ovtTaq 
oSorrttif dtoQ Ttltiov ual Hi^aq riXtiaq *ai ^A^godivtfQ nal IlH&ovq, 
Inl nua* dl '^^W/««doC9 ^v ratq koj^tiuiq »al ratq tadtoiv al ywalutq 
imxaXovifTmi ygl. Diodor. V. 73 und über Hera alt fibegdttinn 
(i^vyia^ yaßoaT6l9q, nginaptQ rüv yd/Atav) \u%ht%, Creuaer Sj^mb. 111« 
S. llSfgg. 211 fgg. nnd Heffter in Allg. Schulzeit. 1833, S.465fgg.{ 
über Peitho, die Gdttinn der Ueberredung, die Abb. Ton O. Jahn, 
Greifsw. 1846. 8; über Artemis ßeeker Char. II, St. 358. Dazu 
die Nymphen , Plnt. narr. amat. c. 1 , vgl. Schol. Pindar. Pyth. 
IV. 104: ov4\ yu/Aoq ovdfl<; uviv JVvfupüiv avrrfkftTa^i die Moeren, 
Poll. 111. 38, Uranot und Gaea, Procl. ad Plat. Tim. p. 293 G, 
Tritopatoret in Athen, Suid.UI, p. 507, Tgl. Lobeck Agl. p. 760 fgg. 

4) Anders freilich die besiodische Tagwählerei ?'. x. 7. 800; doch 
Tgl. Eur. Iph. Aul. 717 und Dio Chr. Vll. 70« jiotijaofih y* rovq 
yufiovq ^ßifgav dya&ij'p intki^ufnifot . • . orav /*^ /*txgov jj to aiki^- 
vtoV dti 61 xal Tov «/()« tlpa^ na&agoVf ulO^giav kußngdv i mit ßöckh 
ad Pind. Isthm. Vll. 44 und Lobecb Agiaoph. p. 433. 

5) Aristot. Politie. Vll. 14. 7: Totq di nrql t^ &gav r^Wc 
dtt X9^&ap oU «* n^kk^l j|fyaiy7<Ci »aX£q nal vvp, ogioavTf^ x*^ß»voq 
Tov avpavklap nottia&at tavTrjti Tgl. d. attischen Gamelion als U^ 
Qoi T^c "Hgaq Hesycb. 1, p. 798 nnd St. John 11, p. 9 fgg. 

6) Harpocrat. p. 189 t V&oq rfv toI^ y$tf»9va$ kovrgd fifjanißtnf" 
ü&a* hivtoVq naxd rrjv t*v yuß^v ijft^Qup* tntfinov d' inl rafra rov 
iyyvrdvm yhovQ nalda itg^fpai Tgl. PoU. Hl. 43t uai korrgu r»? 
UQ^iiovga X9VT(f0^go<;f *A&i^fja$ /i>v In tijq Kakkiggotfq, tlr uv&tq '£*»- 
M«»^f«tf «A^^f^^Ci dlXmx9&* d* Q&tv nal fvxo^^ und über die athe« 
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nitclie RaHirkoe nfther Thuc. II. 15 mit Holler ArekftoL §. W, dtl 
13, im AUg. aber Schol. Enrip. Pluoen. 349: t&tq vyy toH nalmoTq, 
oT€ tytffii TiC, int roVq ^/j^ft»^»o»c nova/iotg dnolovta&at , mit Panofka 
Noms deg vaiei gr«et p. 8 und Jahn TeUphat und Tvoilos S. 84, 
auch Zoega Bassiril. II. 12 und F. Land intorno nn antieo tpee- 
chio metallieo , Rom. 1842. 4. 

7) In Megara Fans. 1. 43. 4: na&iarif*t d% tuTq xo^a«c, ;r^ac 
ngog to r^q 'J^ivoi^q /Atijfia ngog^Sf^ttv ngo fUftoUf *ul clnd^x*^&mt 
T«y T^ij^wy , nuS-d nal rij 'EvtakQyjj nai *flni4t al &vyaT4QtQ norh dnt~ 
xflQavTo al JijXUav : Tgl'. Her. IV. 34 ; in Argos Stat. Theb. II. 255: 
hie more parenhtm landes, thalamU ubi catia adokscmret aeias, wrgi^ 
neos Uhare comas primosque $(debani excusare toros; Tgl. Poll. III, 
38 oder Hesyeh. I« p. 799: ydfuutv td-tj rcc nifüTiXnu nal dnaqxo-l *^i 
%qiXmv dipatQfaui; rij &t^ n^o fuuQ tSv ya/*tnf tyq nu^^hov^ un4 
mehr bei Jahn ad Pers. II. 70, p. 138. 

8) IJgoydfua (Poll. III. 38) oder ngotiXitUif ^ uqo tBp ydftmv 
&vala nal togxrj ' riX^q ydg o yaßoq dno rov iig TiAnir^a aytiv^ 
Hesyeh. II, p. 1056; Tgl. Plut. adT. CoUt. e. 22^ und über di« 
Beseitigung der Galle des Opfers Praec. conj. c.27; in AUg. aber 
Sehoi. Aristoph. Thesm. 973 und mehr bei Ruhnhen ad Tim. Lex. 
p. 224. Einaelne andere Gebräuche erwähnen Eur. Iph. Aul. 1117 
und Valer. Fl. Argon. VIII* 245: ignem PoUux undamque jugaiem 
praeHäii, ut dextrum pariter tertaniur in orbem; auch eino eidliehe 
Verpflichtung des jungen Paares Stob. Serm. LXXIV. 61 1 ddintf 
d\ Tot'C 9vau &iovqf ovqntg ino/*6aaaa fiird t£p Uvr^q naxiomv xal 
avyyiptäf awfeltvataO-at inl noivwvlif ßlov nai vknttav ytpiatt nara vofiop i 
Tgl. Aeschyl. Eom. 209:*ä(ac ttXti>aq nal Jmq moTtifiaTtit 

9) Lueian. CoutIt. c. 8: h dt^if ^>y «l?*i»yT«y d* yvHttniq oXov 
Tov nXtvT^ga htVyv InkXaßov^ ovn oXiyai oSaat, nal Jy avratq ^ i^ß9tf 
ndtv duQißtäq iyntnaXv/Aßuhij vno rav yvvatnmv ntQ^xo/ikinj i Tgl. Musgr« 
ad Eur. Electr. 1127 und mehr oben §. 27, not. 21. 

10) Denn dass das Hoehzeitsmahl erst nach der Heirnffthrnng 
im Hause des Bräutigams gehalten Tvorden sey, ist nur ein Ter- 
jährter Irrthum bei Potter II. S. 529 und Andern, den Becher II, 
S. 469 um so weniger hätte theilen sollen, als der tou Ihm an- 
geführte Lueian gerade das Gegentheil beweist; Tgl. insbes. c. 47: 
nal 6 vvftg>ioq dl dn^yiro liq xijv oiniav • • • inl to ^ivyoq dtavt&tlq^ 
i9>* ov t^v vvfupijv dnultiv tf*(XXi ! 

11) Plut. V. Lyeurg. e. 15: iydfiovp dl d^ dqnay^q, od ftingaQ ovd* 
dmgovq nqoq ydfioVf dXXd nal dnftal^ovaaq nal nendgovq* rijv d* a^- 
naa&iZaav tj vvft^ivtQta naXovfiiyij nagaXaßovaa tijit filv ntftaX^ iv 
Xg^ ntgtintigtv Ifittzl^ d* dtdgttof nal vnod^fiaatv hontvdaaoa naxhki- 
i^tv inl üttßixdu fiwfjv dinv tpttvoq* o d\ Wft^loq, ov fit&votv ovdl ^git^ 
nrofAtyoq^ dXXd vvquaiß^ mqntg dil dtdnnvijnfoq Iv %oVq ^idtrlo^q nagnq- 
iX&uv tXvat Tfjv Qmvffv nal fttv^iuyntv dga/Atvoq M r^ nkin^v , üV9» 
d^arglytaq dl ;|f^oVoy ov noXvv dnjjH K09/*imq ovntg tlti&H to ngoTtgmf 
nad-tvd^attv ßtxd rmv dXXmv vimp' nal to Xomov ovroiq ^itgam^ xoXq 
/aIp t^XiKMuratq avvdu^fttgtvwv nal awuvanavofitpoq , Ttqoq dl xijv vv/i^tjif 
ßiT (vXaßilaq ^onmp alax^vofutvoq nal dedo$ntiq fii^ Xiq aSo&otxo xmw 
tvdov: Tgl. Apophth. Lac. p. 228 und Xenoph. rep. Lac. I. 5. 

12) Phot. Lex. p. 52: iivyoq 17/tioyMcoy n ßonnov itv^arttq x^ 
ItyofAkvijv nX^vläa, y loxiv ofioia diidg^ , xijv x^q 9Vf»f^ijq fU&odow 
noiovfxut * nagaXaftovxiq dl avx^v in xyq nttxg^q iifxUtq isü npß ifu^p 
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•VToc (fe iof* 9Ü0Q ^ avyytp^i o fmkunn T^/inifUPoq nal dyantiftipoq • 
nul dno roirn/c t^c aitptf&iiag, nav nc^o* fAtrimal twiq »o^^y, o t^»toC 
üvunaüvv nuQox^^ itfyfra»: Tgl. Poll. 111. 41, X. 33 und mehr bei 
St. John II, f. n fgfi;. . Becker II, S. 464 %g. , aueh Nitztch i. 
Oayst. VI. 27^nd Panofka Bilder ant. Lebens S. 19 ^lit weite- 
res bildlichen Einaelheiten bei Millingen Tates 44, Tases Coghill 3, 
Roulez in Bull, de Brux. VIII. 6; X. 4 , Jahn archäol. Aufs. 
S. 92 fgg. Geht die Braut zu Fusse , so heilst sie j^a^a^ffot;C| 
Poll. II. 195. 

13) raßATfkiov arS^oQ, Bion epitaph. Adon. 98, in Boeotien tob 
oatpaQaywßMy Plut. praec. conj. c. 2, Tgl. Paschal. Cor. II. 16. 17; 
über die iSiilben Aristoph^ Plut. 529 , Xenoph. Symp. II. 3. Ue- 
berhaupt vv/i^QoroXtfv bräutlieh sehmueken , Strabo VI, p. 398. 

14) Iltad. XVI U. 494: novf^o* d* ofßxrjar^gtQ lilißtov^ h d' uqtg 
Totöav fltt'Aoi 90Qf*tyyfq tc ßcipf *X^' "^S^* Hesiod. Scut. 280, Terent. 
Adelpb. V.T. 9, und über das yaf$ijk$ov avlr^f^a insbes. Poll. IV. 80. 

15) Phot* Bibl. c. 239 , p. 321 : v/iha^ov d^ h yd/iotq 4^ta&al 
^ae» xoTct nod'ov »al C^Ti/otv Yßntvaiov rov Tfgyftx^gag , «y ^aat y^» 
f»an;a d^av^ ytvia&a»: Tgl. die Beispiele Aristoph. Pac. 1332, At. 
1720 , und mehr bei Ferrar. de Tctt. acciara. in GracT. Tbes. VI, 
p. 180, Heyne ad lliad. T. VII, p. 528, Muller kl. $cbr. II, 
S. 630, Härtung in SchneidcTrins Philol. III, S. 228—246, iro 
übrigens richtig bemerkt ist, dass dieser Ausdruck Im weiteren Sinne 
alle bei Hochzelten gesungene Lieder bedeute , wie sie namentlich 
•uch schon bei dem Schmause (Plut. qu. symp. IV. 3. 2, Athl 
I. 9) und dann wieder Tor dem Brautgemache (s. not. 30) Torka- 
men; das Lied bei dem Zuge hiess Tielleicht insbesondere «^^d- 
T«»oy fiUoq^ Ktymol. M. p. 145. 

16) Lucian. dial. meretr. II. 4: ^^iov fit itaganvyiaaav ic voV ari» 
vmnov v/AÜv IdfVp nayra na%taxfßßha nul avXfjTgidaq nul ^oqvßov »al 
VMkiptuov ^iovTug Tkpaqi vgl. Stob. Serm. LXVII. 24, p. 14, Appul. 
Metam. IV. 26 , und die Bekränzung beider Häuser bei Plut. Ama- 
tor. c. 10. 

17) Hesych. ,11, p. 691s ¥Vfi0ay^9q i jurtQx^f***^^ hi^iif PtPft^f^v 
ual aytop In tov nargog oinlagf «J nqoTtQQP yfyafUfnoji ovn t^tott /«e« 
TtXd-iVp* dld dnooTiXkovai, r&v ^iXmv ttvdq: Tgl. Poll.- III. 41, Eu 
•Uth. ad hiad. V. 420, Lex. rhetor. Dobr. p. 673. 

18) Uagöxo^ oder itaQawvft^io^^ Tgl. Dittvieh ia SchneidewinV 
Philol, I, S. 236 und die not. 10 und 15 citirten Stellen, obgleich 
der Unterschied Ton vvft^aymyoq nicht immer so streng gewahrt 
wird; S. Lucian. Aetion c. 5: nagoxoq dl nal pv/i^aytayoq ^H^a^^ 
ariuip avftnagSoTtj d^da nato/*ipijp *x^^f ^''^ Phot. Lex. p. 304 1 
pv/A^ayrnyop top naQdpVf»q>op, 

19) Hesych. II, p. 692 t wß^tvxQta 7 'ovfuntßnoßipif vno rSh 
ywimp Tjj pvft9if naQupvfig>oq : Tgl. Moeris p. 269 oder Thomas AI. 
p. 634; und über das weib*liche Personal im Allg. PolU Hl. 41: ij 
i\ dMunW/Ahij %d ntgl top yd/*op yvpij pVß^iVTQut nal' &alapnvTQta, 
fj dl xd ni/A^ra ftuTTovaa nai va ntgl rdq &vakiq diotnovfii^ij dtjftiovQ^ 
yoiy ^ dl Tgo^oq %ijq nogr/q tnO-ij nai ftaVa. 

20) Schol. Eurip. Troad. 315: p6ftif*op ydg iaT$ xff t^ijrgl dtfdov^ 
XtVp h Torc yttf$oiq fSh ^vyatkgwvi Tgl. Ipbig. Aul, 739 und mehr 
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bei Wekk^ im aiticbU Uli. Manmn f , S. 4^. Wdinte1i«Hittok 
wm^ett 4iese Fackelii an hftnsliclieii Heerdfeuet ao|^^Dll«t; da* 
her «V hrlaQÜytiP fwnZna^ lafliblich* V. Pytka^. §. 84; t^I. Va* 
iet. ad Harpocr. p. %%%. 

21) Sckol. Eurip. Phoe«. 346: t&oq tjv xrjvvx*fAiprjif viio r^c fiif- 
VQo<; TO0 yafiovvTOi; purd Xaf*ifd&oq tl^dyfod'ttit v^. Panofkk Bilder 
XI. 3 and Roulea a. a. O. VIII, pl. 2, wo die Fackeln offenbar 
ftlsehlicli als Lanzen gezeicknet und ausgelegt sind. 

22} PoU. III. 37 I vnfQoif Sf iMoifv nqo tov &aXäfitoVf (Uintg nal 
noaxivo* ij naVq l'gugtv ^ arjiAfla^ atq «Uo?, avrovQyiaq. 

23) Poll. L 246 : JSokw d\ nal tdiq p{fßg>aq lovaaq, inl rov ^a/«or 
ixiXtvat 9iivyiTg9v ^kQtiv aif/itlov aihov^ylaq, 

24) Tbeopomp. bei Sekol. Aristopk. Plut^ 70^8 s 9/^i oy to Jtara- 

25) Zenob. PrOT. IIL 98 t ^A&^vjja^ yäg h roT« ydf^Q^^ t&o^ ^v 
ttf$f^&aly nal6a duap&uq /»ftd äQ^Umtv noffnA^ ori^a&Mt »al Xiu9w 
aQitvv nlififiq . nt^i^dQovTa Xfyttp * l'g^vyw nanov , «j^oy uMHvoiß : TgU 
Euitath. ad Odyts. Xll. 357 und Lobeck Agl. p. 648. 

26) Plut. quaest. rem. c. 29 ; ual yd^ na^' yf*V¥ h Boutrltf xalovat 

IM9HV iJc dvff^tffUvov TOV dndiovrot* 

27) Phot. Lex« p. 510 1 eijaafAov /ard ßSkirpq ntntfuithow ng&ro9 
ft\9 xagd T^ pvfipiüt vo nalaiov i6i6oüuif rofc dnavxmot ittQuovrt^ tAv 
irtifMtv fj fikwp^ intXfyopvtq i»q nagd tov yafoviftoq iovtv 17 njc y«- 
/tot/jN^C* »^öv dk itluva no$ovvtfq nar olmiap dunvSßovot r^fq ntnitfßU' 
yd«c . . . inil 7fXvyov€§Taz99 a^aaftQv: Tgl. Arittoph. Ar. 160 md 
Sckol. Pae. 869. 

28) Plut. praec. eonj. e. 1 : o SoXatp MXtvt rtjiß vvß^tjv tu w/i» 
9lt» ovyxaTanXivtad-at fi^Xov ttv&aviov utararQttyovOav ^ aUtrt6f$tyoq toq 
l'otitfv ot$ dtt Tfjv dno aro/*uToq ual 9wvyq X^Q^^ tvagfuonrov tJpa$ x^a>- 
rffp nal ^itVavt Tgl. dess. quaest. rem. e. 65 und V. Sei. e. 20; 
und über die kochzeitliehe Bedeutung des Apfels überbaupt B6tti* 
ger Kunstnytkol. II, S. 249 , Weleker Zeitsehr. f. Gesob. d. Kunst 
JS. 11, Heffter in Zeitocbr. f. d. Altertb. 1834, S. 679, Gerhard 
Vasenbilder I, S. 132, wonach Plutarcks Moüvirung offenbar in 
eng und modern pragmatiscb ist. 

29) Poll. III. 43 : ual dij nal nXivrj nq (uvofidifto yafim^ nal hfga 
nagaßvaroq * ^ nal avirij azQtarpvtat, h toi dcü/«ar/a» vn^g toi' t^v nalia 
(Afj d&vß^&ar, tgl. Harpocr. p« 232 und fibcr das eheliehe Lager 
selbst Apoll. Rhod. Argon. IV. 1141, Lueian. Aetion e. 9 n.s. w* 

30) Phot. Bjbl. C. 239 , p. 321 : nal td im&aXdfua dl roVq agr^ 
&aXaf»tvo/ihoiq a/Aa ol ^tS-foi nal al nag&ivot M tQv &äXu/itav ijäovt 
Tgl. £nstath. ad Odyts. V. 432 und einzelne Beispiele bei Pindar 
Pj'tb. III. 18, Ae8ch)^l. Prom. 558, Theoer. Idyll. XVIII. 2, Apoll. 
Rhod. Argon. IV. II6O1 rvfi^idkt^q viihaMv inl ngoftftXj^tiß aitdov^ 
mit obiger Note 15. ; 

81) Pell. ill.42t naXttrtti dk nq tSh ¥Vß^lt%f ^iXttv nal &vgmgo^, 
oqratq &vgaiq itptöxijnfaq tXgyiy tdq fVvatnaq r^ iti'fßi^ff ßonüp ßoij0ttr: 
Tgl. Theocrit. XV. 77 s MoV naaai , o tot vvw tln dnonXu^aq, 

32) Vgl. insbes. Hesyeh. II, p. 361: nxvnia ö Im&aXufHoq srv- 
noCf und nTwiiuv twv iningov^d^mv tov ^aXufiov^ a inmtwtttvaiv 
2$#^cr, oray ovyna^anXh^a* rf nfftfl^ 1} ^^/Mi^va^ 
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^ f*tr nvT^v clnavXta d\ tv i o rvf*g>loq tlq vqv nt>&tfiov dnavXil^tTa$ 
dno r^Q vtfAiprjq ... 17 6\ anavXiatf^Qia xXavlq nagd r^q i^M9^^ ^* 
iFiVS ditMfXltv t£ if^ft^lti» nißniTUh* xui -wß ^ulv PVßvltp %iv9 hf Toi 
ntv&tfiQV naidLov uf^gt^aX'^Q &'^Xv ' avyuaranXliftTat ^ r'j d^ i^Vfi^p h 
Tov yttf*ßQot aQ^fv, Anders |i>eilich Etymol. M. p. 119: dnavXua 
htöTif' nä^ei *A^vni6i(;, St* tort äg^tvat ly *^Q^ X^^ ''^^^ natqi^ 
m'Xiifo&ätf ^ '^oTt iumvXiifv t$ dvigl ij yvvij, 

34) So wird mit Becker II, S. 473 der dritte Tag %u verstehe« 
seyn , auf den Hesych. I, p. 325 das dvaxaXvnr^gtov verlegt: ot$ 
nJ¥ vvfiptfp ngß^^p iidyovoiv tjj rglTfi ^f4fgtf: dann abev sind anok 
die Geschenke des Mannes (§.' 30, pol. %2) und der Anverwandten 
SU trennen. 

35] Harpocif. p. 23 ; uvattaXvnt^gia 6&ga diSo/Atva TaXq vvßi^atq 
nagd rc tot; dv^goq nal x&v olxfCu* ual ^iXwv to;? dvdqdat* naXtPta^ 
d* avrd »ul inavXaia , raina d' tlol rd nag* rjfiXv &(iügtTga : vgl. He« 
sych. I, p. 1316 1 inavXia ij divriga r&v yrifAwv yftfga xuXtVTu*, h 
ff itof»if;ova$ 6&ga ol ^IntPoi rtü ytya/Aifuott nul rjj *^ßi9f^f auch p. 13f 3 
d&gy^ara i&gtt nff$nof»iftt nagd rnv ovyyivuv roZg ya/mv^ihatq nag'- 
&i*oiQ nagd Afaßlot^^ und Ebert StxtX. p. 8. 

36) Pausanias bei finstath. ad IKad. XXIV. 29 oder Snid. I, 
p. 7^9 i inavXia '^ßfgu , x«^' ^ h r^ T9v rvß^iov Uxif 17 Wßf^ 
ngihov inijvXtoratf xal inavX$a ra /Atvd tijv Ix^fnivtjv ^/tigav t9V yd^ 
fiov ^ga^ nagd rov xtjq vvß^tjq nargoq ^tgofitva votq vv/igtloiq h ax^" 
^ar* nopatijq' ntt%q ydg pytTro ^Xavida ktvuipf l/aiir utal Xa/nndda imu«* 
ftiptp^f "^nHTU naVQ higa Kai^g>ogoq , tha Xq*nal ^igovaat Xi»a%ida/^ 
ot^TJyfAara^ ^ogtVa, mii^aq, uoiraq^ dXaßaaxgovq^ oavdaXia^ ^^naq^ 
pivga^ 9hgtt^ ptvgdXnnrgu^ hiwt i\ ««1 vijv ngtVuU r^ rv/uflm y^^tvo«. 

§. 32. 
Bei alledem warea jedocb die griediischen Ehen ia 
der R^el nicht sehr fmehÜMir,^ wozo ausser der obeil 
§• il9 envalmten Bej^nstigiuig ibrer Gegensätase doreii die 
Sitte sdlion friilie aiieli die Räcksidit auf die Integrkät 
des HaasTeitaägens fcritragen mochte, diiß keine km grosse 
Anffahl Ton Thetlnehmera und Erben an demselhen wnn* 
sehen licBs ^), und es scheint heine geringe Au%abe filr 
die griechische GesetaSg^nng gewesen zu seyn, damit 
^eickwohl die Bothwetodige Eriudtung der Familien- und 
Bnrgerzahl zu vereinigen: in Sparta, wo die Undieil« 
barkeit d^ €rüter oft mehre Brüder nut einiar ¥tmi sn 
Idien zwang ^) , ward ein Vater v«i dr« oder Tter SSh«- 
nen sdkon iiffentlieh belehnt^), und in Athen konnte, 
wo der Fortbestand eines Hauses nur nodi auf Töeh« 
tem ndiete, adbst die eheUiäe Pflicht Gegenstand olmgr 
katlMwr Ceberwachoag werden^). Von besonderen 
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Yorsehriften für Schwangere dagf^en kennen wir ausser 
den bereits früher berührten yörkehrun(]^en gegen Frucht- 
abtreibang (§• 11, not. 5) nur die Meinungen späterer 
Theoretiker, die denselben tägliche Bewegung empFeh- 
len^)^ nnd eben so wenig scheint das öffentliche Leben 
für Hebammen Soi^e getragen zu haben, um den Ge- 
bärenden beizustehen j im Gegentheil muaste die Unrei- 
nigkelt, welche das Alterthum jeder Berührung mit die- 
sem Acte beilegte ^) , alle derartige Hülfe ursprünglich 
auf die weibliche Hausgenossenschaft beschränken, wie 
denn die griechische Sprache für die Wehmutter selbst 
keinen andern Ausdruck hat, als der ursprünglich jede 
ältere Frau oder DIenerInn des Hauses bezeichnet ^, und 
erst allmählig rief das Bedürfniss ärztlichen Beistandes 
für weibliehe Krankheitsfälle überhaupt eine eigene Classe 
heilkundiger Frauen herTor, die dann auch bei schwere- 
ren Geburten Beistand leisteten^). Aus jenem Begriffe 
i^on Unreinigkelt entsprang auch wohl die Sitte, das 
Haus, in welchem ein Kind geboren ward, durch Oel- 
zweige oder Wollenbinden, womit man die Thürpfosten 
umwand, gleichsam aufs Neue zu heiligen, obgleich 
. daraus allerdings zugleich ein Zeichen der Freude und 
sogar ein Mittel ward, theilnehmenden Nachbarn da^s 
Geschlecht des Kindes zu erkennen zu geben ^) 5 dage* 
gen hatte das Bad, in welches dasselbe alsbald gebracht 
ward, begreiflicherweise nur den physischen Zweck der 
Säuberung und Stärkung, zu welchem Ende man dazu 
auch OeP^) oder in Sparta sogar Weln^') anwandte^ 
und erst am fünften Tage nach der Creburt erfolgte die 
gottesdienstllche Lustration aller dabei betheillgten Per- 
sonen durch einen Umgang um den Hausaltar, dem das 
Kind selbst vorausgetragen wurde ^^). Ob' dieses frei- 
lich überall am Leben erhalten oder ausgesezt werden 
sollte, hing, wie oben bemerkt, zunächst von der Will- 
kür der Aeltern ab ^^) , und die Entsittlichung der spä- 
teren Zeit dürfte in diesem Puncte, wie in dem entgpe- 
gengesezten Missbrauche der Unterschiebung fremder 
Kinder ^^) kaum hinter den bekannten Beispielen der 
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Säge zHi^cIs^^blifeben seyn; war aber die Erbaltong be* 
schlössen, so folgtie oft scboti kjb siebenten ^^)^ jedenfalls 
aber am zehnten Tagpe nach der Geburt das feierliche 
Opfer ^^y bei welchem das Kiöd- zugleich in Gegenwart 
atler Angehörigen der FamiUe seitien Namen erhielt, den 
in der Regel der Vater ^^) entweder von nahen Anver- 
wandten ^^) oder Freunden ^^) entlehnte oder sonst mit 
Rücksicht auf eigene Lebensetiiinemngen ^^) oder hHaf- 
tige Bestimmung des KiAdcs^^), namentlich auch gern 
aus dem Kreise des Götter- oder Heroenglaubens ^2) 
wählte. Zum Sdhiusse des Wochenbettes soll dann end- 
lich auch noch der vierzigste Tag festlich begangen wor- 
den seyn ^3)^' eine jähriich wiederkehrende Feier des 
Geburtstags Selbst aber, wie sie gewöhnlich nach römi- 
schem Vorgange aiigeixomnHent 'wird^^), lässt .ßicli vor 
der macedonisi^hen Zdt schwerlich nachweisen ^^) , und 
darf am wenigsten aus solchen Stellen geschlossen wer- 
den, wo ipEe^urtstagschmause und Gescheu^lse för Neu- 
geborene vorkommen ^^).' '' 

,• ■ ■•!;♦:'.. ■>.!.. • > :: ■ •. •• :'i • ■}> . ■ 

■•••.••..*■.. •..! •!■■;• . • • ^ . 

1) He.8iodf f. KV ij» -374 t^ ,f»ovvo^f v^C <^^ naig nr^ nrtTgoiioy otxov 
9,igßmfv^ itg.yu^t aXoÜToj^ uihftihhMtydt^o^ak^ l¥Ozu Proclus : ßTjuori 
%ttl lIlÜTtnv tTfktTak %f^ *Hjni^^tü xcu SfvouQitTtf^ »ui AvKOV(^>yoq uqo Tot'- 
tvv^ ot nuyjfq.^^^ifiut ,df!vi\^ »iJiffQqfoftQv uataXtu^tlv: Tgl. Plat. Legg^. 
V,, p. 74C| D und,XI^ p» 930 £; naiSatv 61 ixavoitjq uK^tßr^g rt^^jr^y 
nal &ijitia *o%w rat vof4J^, mit P. Petit. Miscell. III. 16, p. 185. 

2) Polyb. Xn. 6: n«^c( f*\v yaq Tofc Aax&$a$f40vioiq xcfj ndrQfif 
7JV ual, avyjfO-fq T(}fTq uyd^ufi l'xnt yvvatna Xftl r/ti«^«?, JioV^ (f^ nal 
nkiiovd fidtX^ovi; oviaq^ h€»1 Tfxya x oitr biv ilvav »oivai^ xal yfvp^oapr'a 
natduq iHuvoix; ixdoo&ai> ywutnaxivi, ruip g>ikwif xfiXov, xul avvtj&iq, 

3) Aristot. Politlc. If. 6. 13: ßovX6/*(voq yu^ o ^oiAo&hrjq foq 
nkfltfToif^ fSftti ^crv^ SnnoTi^raq itgoaynai rovq nokiretq laq nXtiaxovq 
noifto^tt» ndtduq " Xort, yt^f aiWotq voftoq rot pilv ffwifütma r^ftq vlo^ 
a9g9it^(tif ***äi, tot d} riaau^aq uxtkrj navxtavi Tgl. Aelian. V« Hist. 
VI. 16 und die treffende Bemerkung Ton Z«mpt In Ablillv d. Berl. 
Ak«d. 1340, S. 15 t »lp(|inii ein ttärltetfer Beweis für die •IJnfraclit-* 
barkeit der Ehen in Spart« gegeben werden?« 

4) Plat. V. Solon. c. 20: t^i^q «xdoroi/ fiijvoq hxvyx^vfiv nuv^ 
vut: xjj imxXi^iim %Qiß Xaßortn: vgl. Amator. c 23 und PoU. VIII. 55 
mit Meier att. Proc. S. 290 und PetU. Leg. attitf. p. 543. 

5) Plat. Lef^i;. VII, p. 789 : ßovXnj&t u/Mt yfXotrt ^Qu^fttp r«- 
&hxfq vifAovq x^if xvovaav nfgtnaxttv^ Aristot. Pölilic., VII. MO. d': 
X9^ d> xul rmq iyxvovq ini/itXtlo&m twv autfidxuvf fti/^a&iifAoti'taaq fiffi* 
dffutn T^o^ß /^«iu/Mcg* TovTo d^ ^^dtov tw yofio&lxij noi^atu itfioq'^ 
Tcf^arr* xaO-* i^>i/^ay t»vc« nouVaO-at noqtiav ngoQ ^ftov dno&fgamiup 
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Hm fU^iriw r^y m^l t^c r^^if^^ v*/t^. .IpT^litr ^< «FA» h ft' ^^1 
die Behi^u|tu|ig hat: inmofi ^fM^ ^he lafos^ ar at leasi the maimfrs. 
reauired them io lead a sedehtäry, in<icHve, and dhove ää ä trimqtM 
Ä/e, wviis lüfti aicht^ •■) I . . ' / 

6) JS«B*p. Iphig, TaiMv 3»4? 0y K4f 4fiArf/ipif v,^«4efF :^^ jß>iBfK 

pMß&v unti^yn f*vaagip äq ^ovßihm-: ^j^^ D^^og* L..VJ(I. 33 mit fier 
richtigen ßmendation Xfxovt;' v6ii'€o1>et de lr^te-}»tert^etand^ pl' i!& 
«nd mehr Ikei Memraius de pufei^Mir^o ]A./Qfbnp?ü Th%%* T. VHI« 
Ciasai^. ad Thcophra«t. CJ^^n XVf. ^ und Wclcker inJEIeckers me- 
dic. Annal. 1833 Oct. $. Ha; iiamenilich auch die Ausichliessuni^ 
geMvcnder Fmuea ai|t TempisIlietirkeB.heLTlviaEydit.'iilL l<i4, Ailr 
floph. LyiMtr, 743 ,. Paatan. 11, 27 .ly s^w. j/ 

1^). MaZmv rnv ymp 'JcJifWv oßn^aXtfr^ov , ^agi^ Eustath. ad Uiad. 
XIV. il8, und 80 gebraucht es auch' PfätJ TheaeY. -p. !49; abet 
fldUbtt Av{ito|di. LyAitte. 753 U»st of simffilhffl ,.9^. nicht bloM 
llAusUche flulfe gemeint .sey/^und bei Homer^ ist es überall nur 
i. T. a.TQog>oc, Odyss. II. 340 ,' XIK. 482 , Xlt/m , XXI». 171, 
ja if ankä^ n0€üßvvf^ y^y^^ ^c ^' ^^ ^ertr. 147 , und erat alMi- 
flr auf Ti(( Ta7ig^ftid«i>ot/0(uc nra^fJT^a«? 7i^o9,^C£<i(p^'ov ^bergetril|;eDy 
«l xa« tfc^Tf^a» «^'<(»' xa2 ßny ifqtoßvtidtq xal äia rovrö 7ioXi^nii/^o$\ fiu- 
stath. ad lliad. XVIL 591; vgl. Meayoh. ||, p. ^4; ^afa nür^ii 

9aAoTo/«oc, xai ngoqptonfOiq uQoq noiqßvtiiß TtfurfT^n^ uxtI toi/* cJ jQP^i, 

8) So ist ^s unstreitig zu fassen, irenn Hygin., Fab. 274 sagt* 
antiqui ob^tetrices non habuentnty unde muUeres beretttndid'ductae tu- 
terieratU, und daran die Erzählung TO.q ein4T.4Al^fll9i#tn 4f|^4ic« 
knüpft, die in männlicher Kleidung die Arzneikunst erlernt habe, 
wobei es sich aber gar nicht um einfaehe QeburjUh^lfe , sondern 
um Heilhiiig leiblicher Rrankheilen handelt, die nuir ipftter aller- 
dinge aiicb Sache der Hebammen seyn iiiocM^V*TSfI- Steph. Tbet. 
i. f. laTohij und Hell^d. bei Pfaot. Bibl. p. 531 i ual fiurup faßfv 
Ttjif ^r^rovaäp. lnT^«>V tq uQvnToßn>6v^ im AUg. abei* Böttiger über die 
GeburtshülTe bei d. Alten, kl. Sehr.' III, S. 9—8, und B. t. Sie- 
bold Ges^. d. Geburtshülfe, Berlin 1839. 8, B. 1, S. dl fgg. 

9,) flcsych. II, p. 1266: t&o(i r^¥ Cnovi naiSiov H^fQiy yhotro 
TlfUgu '^TTtHtftqf 4J%i<ffaifOV iXaiaq ti&hat, n{^o ^ t&v &V()üip , $nl d^ v&p 
^tfXfi&p l'(fia dta xtjv raXaalup: vgl. Paschal. Corou. V. 15 und über 
die lustrale Bedeutung solcher Zweige und Binden G. Alt. §. 24. 

10 JPaher jfi^vAa, x^^Xnam^ C^im. II. in Jotem 17; Tgl, Ke- 
fyeh. U, p. 1569 und ($alen^ simpl, medicU. 25;.aueh Apoll. Rbod. 
Argon, tV, 13U , Nonnns Dionya« XU. 172, und Aaoni - aocbette 
Mm. dUüftifn. 4g. 77p,« 

1!) Plut; V. Lyeurg. c. 16» l^iP Wd» Uari yti pqhv ^^^- f^^ 
ntg^SXovop al yvpaTntqf ßdaativ rtva noi^'^ivatT^tit^fiiOtMq avvoiint.v.L 
12) Diiher d/Mp^if^o /am ^ rjv n4fin%7fv uy&vatv M roVq ßg^^fOiv ^ h 
f dnoxa&atQOvta$ raq /«r^ac «^ üvifatffdf$f9a$ %^q ßttt(ai/ittq^ To d> ßgi" 
9oq ntgi^iqovo* TfJ¥ ioxUiiß rq^j^ortfq nal dtSga nfßnotiOiv ol ngo^rju9W'^ 
•«K »ffi TO nlfVaxot naXvnodaq nul ajjniaqi Tgl. den Speisezetm bei 
Alb. II. 70 oder IX. 10 und i^ Erkl. zu AH&toph. Lysiatr. 757 
nnd Plat. Theaetet, p. 160, die jedoch diefen Gebraucb .mü der 
anätern dixoTj; (s. not. 16) zusammenwerfen; und auf einer ühnli- 
dien Yennischttng beruht unstreitig nnoh die Abweiohiing bni ttor 
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§• 38» €lHmri Mini BehmtdbiMjl derNeu^ehemeni. IM 

9ftk,s.»»iT^ y^ff^^oft^iom ifßia^z uf*9tS^oßui. iutiv.<^/*tl}Sv ima^dkiit^^ 

13) S. ob«ii ^. 11, taot. 6 and die bemerkenswei^tlke Untertchn-» 
dung' dier Komilser IreiSfob. Serm. LXXVU. 7: vlow tgi^n t«c »ai' 
Tiii^^f ic/Äi^' Tt^iar/y» &vyar$Qä d* fHTi&t^a* , nviv rj liXovüioq^ und dat. 
§.'8^ xo^iyC (olndiXaxrofit&'a^ ta/ttilfW n^nqot. — ' 'fe iütgunta , Ari^ 
stoph. R&ir.'l'214. • ' 

14) Di<^ Clir. XY. 8,^. 2^37: »r» «{ fi\v nfv&f^i yvtantft; vito- 
ß1xlJi^6wttd 'noXTiuMi^ <^** flnaiilatv^^tnv /atj di'nKavTat aittal* xv^aat^ ßav* 
Xofih^ *e^u(fj(ity fxdartf "tov uifdga xov favrijq xat T^'oFxdy, xul aßu 
bt)ic dtt0gbifa(u ^&fv toi'C natdä^ &girfßoifa^t vgl. A^isttfph. Theiiliopli. 
511, Deüiosth. Mid. §. 14^, ManetÜo Ap<yt^l^^.' ¥. 327 , aüeH 
SilliöiiiAiiii ad Isaeam p. 236 ,' und die zahlrleicheri KotaOdie'n des 
Titels fi^noßoXifiatoq bei Meineke ad Menarndr. j^. l?"!! n.s. w. 

' 15) tTairpocr. p. 92 : rot^ ino^t}(&ilai naidCoK; t«? fßäo/*adaQ xal 
vuq äfxoircu; .^yov f' xal vd /( ovofiüru IriB^ivro üvrott: ol, filv t^ tßSof*^^, 



TOT« ri&ivTtUf wqniarfvov- 



Ta* noo xrj<i fiföofjufjq^ 61.0 x^* t« ovQftaja tot« t*c^«vt«*, w^niffTfVov- 
T#« ^07 T^ adiTijglifi vgl. Ariatot* Hist. anim* VII. 11 und oben 



<u? »a^ o ^/7TCtf^ >l'y<<'f 0* <^ T» StxuTn' . , . TM »Aurora d^ avaiott- 
)o rrjq fgöofujq^ Oto x^* t« ovpfjiaja 1 

Note 12. 

16) JtxuTTj nfl-^vf/ nrtidoq (oq i^o^tur«*,' Eur, Electr.. 1 130; vgl. 
ArMtöpb. Av. -^93 und 922, Ath. XV. 7 i fltv ywutÄtg, yi;» onc^^ T^y 
vi'xSt* oXnp fv *T^ dfxuTTj zov natSiov x°i>fvatri , und mebr bei Bötti- 
ger Amaltbea I, S. 55 fgg^. und d. Urk\. zu Harpocr. p^ 137 mit 
Bcbk. An^cdd. p. 237 : öntdrjjv hrtüoui, ro rj/ 6fxuTfj yn^gif t^? y«- 
WofftiC Toi? natdoq ovyxaXftv rovq ovyytvtZq xul To^? (piÄpl/ff nul Ti^ivai 
ovofia tS i^at^l kuI ^vu^^Vv rovq awfXr^Xvd-oTaq,, 

17) .Mitunter freilicli auch die Mutter, vrie ÖdjTIt» XVIIL 5, 
wo Eustatbint an das Compromiss bei Aristopb. Nub. 62 und die 
alfernir^de Bestimmung bei Eurip. Pkoen. 58 erinnert: t^V /aIv 
^lofi^ftjit nwtrJQ <üvönuQf ^ rrjv di tiqIo&iv ^Av^tylvf^v ^|Wi ja fiuftrags- 
weise konnte es selbst durch einen anderen Verwnitdten gesebeben, 
wie Pol)jaen. Stri^t^g. VI. 1.6: xul di non nvtdipv ytn^y^irroQ. aih% 
fUXXt^v flv^iMC T^&(Q^uif tojV dgia^ov^ ßiVTuXwif itaXhaq jmgfnaXtOi 
T©r fldtX^oy .x^oaf:,'^fai r!}q vif^ojfijq , , , . pial rf^ aäfX^^ anofdw^ 
^urtigxf^r imrgtxpt /xai nifgufv «ftraV itvau. T^q &iaiuiq rov oVo/*f:TS« Toi7 
3s«id*oi/; im Gan^^^ a|»er galt selbstredend, jwafi an^b Demostb. 
adv. Bcreot. deni^m, §«,?9 fifisdräekli^b bestlUigtt p yo^oc tok 
yottaq noifV nvQiovq ov /aovov &^a&at rovvofta f| d^jx^^ß uXXct *ul i^" 
aXH^tu; yg|. Eur. |on 300, Pl^t. Theag. p. 122 D, ii^nd über Form 
^nd ße4^i|tui|g der gfi^cbiscben Namen im Aligen^. die Abbb. de 
nominibus .Graeeorum von , Jf G. Hauptmann, Gera. 17 58, 4, Tb. 
Ckr. Harles, Jeiui 1763. ^,; F. Q. Sturz, (peia und Grimma 1790 
-rl804, 4. lezterf ai|cb tu detss. Opusec. p. $*— 130; dim^.f,^* ^.*^'^ 
Sp^^,. onoFHatolqgi .gftaeei , Lpzrv )B40. 8 und AnfUcta ep^grf^pbiea 
et «nomatologica., Lp«. 1842, 8; endlicb I^etronne Obs. pliil«L tt 
vrcb^oL snr ieliic)« des nqn^f ;pvopre^ grefs^, in Ann. de^(' Ipst. 
arcb. 1845, p. 251 fgg. , 

iS) *jinu oifOfMuttfv Ti^ä ütfyyfvtU^ f Scbol.- Arislid. .fl«- 515 ed. 
Dind. Nametetli^b vom Grossvater, vgl. i«cian CburiMl. <^ ^7,: 
^MfJyof o ;|ftti^aiiV|,or& «(x^Mra »aSdci ittxtv «nJyai ,17. y.v?7 , ttaltpilov^ d*« 
TovTo iavtth mal Totiy«^Me tov ikajqoq t^&k/^noq ^ .v^ mobr :St. A. 
§. I2O9 not. 7; abea so aber nnob vo« dev Grotsmutter » lsa«us 4e 
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§B§ Th. IL C. ni. Bfonderheke» .iüUuiak&' SiUe. 

^ki&ut avfjji y,fif%f^ Olijetin«, Plat. V. C|eii|f;tr. e. 2:,;'^^r»/«vfl9 Tai- 
vvv 6vpZv vlqlv g^irofAhffaw f ^99 ^\v ini T«y(4ff«>i^(^^T^ff)^iJ "cpi^, <fV^?f^ 
TM nnTQi ([HXtnnov apofiaqtv , r^m Va|er »elbs^ ' wie .^9/»<^t|;^<>^9. .^9- 
f/ipa&hovgt yvfkB dunn in loschriC^en durch die Sigle. Q o^er 3 aik* 
gedeutet lu werden pflegt. Tgl. C. Ingcr. 1, p. 3|ß «nd 6.43. 

19) Paus, y.,.3. 4: To,6k oyoj^a.'^^nuiSl Id-erp L^fJ^Xvfyvoq nonti 
^j^iaVf i/iot don^Vp f ^pA ^-^fAtpißaqov TuyÄritfirptf :, Lucifin. Ti^m. ,c. 5>^: 
iyfijd'k mal t.ov vtpv ißovXofiTfv uyaytTv t^^i^a 0^ f -^y jbii »^ ,p^ .oVo/Kar* 
Tititavn luVo/iaKa: ., insbesondere von Gastfreunden , wie, irfc|^jü»8 bei 
Plut. y. Pelop.c. IQ ui^di Alci|)iades Sokn JEudios bei Time. yill. 6: 
f&iv Hul %ovvoßn; Xtt^in^p» ^ olxict.avTüiv'naT^ %^v ^tyiay tQ^fi; , da- 
her selbst barbarische Namen in griechischen Familien » Tgl., Le« 
tronue in RcTue archeol. 1847, p. 549, oder Namen Ton ganzen 
Städten und Völlsern , wie 2uiiio<; Her. (IL 55 , ^lytyijr^q Paus. 
VIII. 5. 5« insbes. Cimons drei Söhne' Lacedaemoiiius,£teas, Thes- . 
Salus, Plut. V. Cimon.c.16, oder Lacedaemonier des Namens *A&i- 
vaioq, vgl. Müller Dor. 11, S. 411 und über die Aenderung des 
Accents in diesem und ahnlichen Fällen Aei2 de inclin. acc. p. .1 1 6 
und Lehrs de Aristarchi stud. p. 282 fgg. 

20) So Orestes Sohn Tiaafitvoq Polyb. ly, 1 ; Lvlsurgs £rx90^<^ 
Paus. 111. 16, und die Rinder des korint^ischeu Feldherrn Adi- 
mantus bei Plut. malign. Her, c^ 39 : jroXfif^tu rojV ^vyaxfQtüv ,ovofAa 

d( »aXfaru tov lilov ^ auch Theinistökles Töchter in dess'. Vita c. 32 
mit Nitzsch de hiist. Homeri I; p. 56l ' ^^? ,' 

!^1} Theils nach der politischen Pärleistellung und dem demo- 
kratischen Y^der arif^tdfcratSsHben Geiste des Staiiits^^odieraet" Familie, 
theils aber auch in techniiBchct HhtSTÖbt, wie JCfgöf^gti»*, XftQioo^oq, 
Evxfi4<*^ und andere bei Böckh ih Abhih. d. BeW. Akad. 1996, S.77, 
und mehr bei T. Mömmsen in Zeitschr. f. d. AlteiMh. lS46Vp.]13 
— 119, ^o übrigens richtig bemerkt ist, dass manche solche Na- 
men akich erst im späteren Leben aus Beinamen entstehen konnten, 
wie Stesichorus ürsptü^gÜcb Tisiasy Theopfarast eigenflidh Tyrta- 
mus geheissen haben soll , Tgl. in. Gesch. ^d. "plat. Pbilos. S. 182 
mit Lehrs qu. epic. p. 22 oder Welcher kl. Sehr. z. Lit.gesch. I, 
S. 167, und fiber wirktithe Spitznaiben WefcbM Leben d. Apol- 
lonius T. Rhodus S. 73, Bergk Coih. att. rdi^u. p. 115 , Stura 
Opüsc. p. 117 fgg. ' 

22) Plut. def. orac. c. 21 : S yä^ €xabto'Q '^tw' (n/rt^roxr«» xa* 
rtfiTJq (UtfXfVt dno 'tbvroif ^iXtt xaXfta&atz Tgl. Lücian.' pro Imagin. 
C. 27 und die 'Ifnterscheidung zwiS'chen ovoftära a&tA und '&fofm(fa 
bei Ath. X.69 Ihit LöVronne in Ann. 'delF inst. ardh. 1845^ p. 321 
und Panofka in Abhb. d. Beri. Akäd.'l839, S.i31 fgg. Wie selbst 
die eigenen Nainen der 'Götter und Hiero^n bei Menschen "meder- 
kehren, zeigen ausser' Fritzsche ad Aristoph*. Rauv 588 'insbef. 
Walz in Schneidewins Philol.l, S.547fgg. und tischer in Vifi'k. d. 
Baseler Philol.Tcrs. 1847, S. 75 fgg. 

23) Gensorin. die nat. c. 11: quare in Graeeta dies kaberU quO" 
drageiinio^ insignet; namqtie praegnans unte diem quadragenmum mm 
froüt in fanum . . . et /parvmU ferme per hos dies morbidi, sine risu 
nee sine pericwlö sunt; ob quam cawam^f quum ts dies prueienii, tUem 
ftstwn solerlt agiiare, quod tempvs appeUani noaa^antoüxcv^ 
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§.33. Fonderl^artungunddenSpUlmäerieinder. löi 

24) S* Piccärl de nftUlieHs yetcntm , Banibeirg 1^03. 4, H«ii- 
rici de Genio BafoUnm praräide, Witt. 178:^. 4, Sek^ne 4e Tete^ 
jenm. solemnibus nataliciis, Halberst. 1832. 4, insbeg. nacb Zonaras 
P; 430 und andern Orammatikern, die Lobeck ad Pbvynicb. p. 104 
citirt,: ytv'^^Xut. ,if ^*d htavrov ln^<povr&aa tow rtx^hrüs ^fri;, was 
aber selbst Tielleiobt nrsprunglicb nur auf SteUen wie Plaf. Aleib. I, 
P; ^^1, ging , wo barbariscber BraiTcb gescbildert wird: thä tlq 
Tarn nUoPxifQitov fatrvrj t^ 4f*^f ßtto^lhi^ ytpi&lM '&7utait 0vu 'lUd 
fOQToin 17 !^a*o, zumal 4a bi^r die alte Variante ytviaia Unterscbei^ 
düngen nötbig machte; YgL Bahr ad Herod. IV. 26 und BicbsUdt 
Opus«, orator. p. 297 fgg, 

25) Die erste mir bekannte Spur — iricM^bt selbst dem Otienie 
nachgeahmt — ist Diog. L. IV. 41 : ondrt avvdyot wvq 9IX0VS h 
rßv '^AXitvoviaq rof} ^Avzhyoifov ^fjtkqav ^ Tgl. Hesycb. I, p. 1631: 
^ßi^a Tci rc«^^: ^»tfn evst in der Römeraeit» wie Plut. V. An- 
ton, c. 73» Antfaol. Pal. VI. 261, Lucian. Macrob. c. 2, Acbili. 
Tat. V. S, selbst für Verstorbnen e , Hut. qu, symp. VIlI. 1. 

26) Vgl: AUg. Schulzeit. 1833, S. 1009; namentlich Über y«- 
vi^«o$ rfoöK Stanley ad Aesckyl. Knm* 7 , ynvk&XM ^my £mr. Ion« 
653, lair«^y/ Lucian. Hermot« c. 11 , Gall. c. 9 n.s.w. - 

' • ' , r-j. ^ ■ i ■■ '. . „: .. , . ^ 

■ ^. §,^33. / . '■ 

Die Emckiing''*der grieehlsclieü Jugend^) SEerfallt 
in die Beiden Stilck«^ 'Welc&e Her Spracbgebrauch^durcli 
Tpog)i7. und n'«icfiiä bezdeliiiet®), nnd obgleich es bis- 
weilen zweifelhafi: seyn kann,' ob drei^er IJnterschieft 
mehr dem Gegensatze 'twxdtben physischer itind geistiger . 
öder zwischen handlicher ^ und ö'jKeMlicher Erziehänjg; 
gehe, sö ycrthteilt'^er kick doch Worzngsweise auf die 
beiden Hiditen: in iVelche das Kindliche Altei*' Ton' seU>ist 
vor uifd' nach dem Eintrih^' der §}£^eii)fichen ü^ 
Äeit'zei^fidlt^j. Vw-dieseW ZdtptrncteliW auch der 
Knabe 'noch ;gänz in ' deik FraniEiiigetaiiiäche^n^'ni^ter äer 
Jl^hfsiiiht; seiner Mutter und der Ammi^^), welche leztere 
ihn oft sogar getätigt ^), jedenfalls 'abä^ seinb erste Pflege 
dei^staft yeWehfen hatte , däss ' d&raus zwiscHien ' ihr und 
dei& ZögßUge eint ioi*iliiiches Pietätsrerfiälthiss entstand: 
»e bewacl^te ^feinein J SdUkf iit der Mttlde^ oder ' Körfi- 
Schwinge, welche dem I^i^tig^eborenen als Wiege diente^ 5 
die schttzte seine zarW Glledekr dtirch Windeln tider 
sonstigte Handgriffe, f&r Welche^ namentlich die lacedae* 
InöAischen Rindierwärteiritanen^ im^ilbln^ ÖrHechen- 

Ufid gesacht ^warfen ^)$6ie jreicht^ &ät dbd toste Näh«^ 

L 
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4^ . Th, m C. m. Besonderh^ten hSusUch^- SMie. 

rpiig^, die i^usf^ 4^r notbwei^digen BfUch sdir känfig 
auch in Honig besfandeh zn haben scheint^), und er- 
i/varb sich da^M^ch Rechte, die bia iUier ihrep Tod hin«* 
ans geachtet wurden ^^). Freilieh mischte sich aneh 
mancher abergläubische Gebraiich in die Behandlung die- 
aer Aheratofet man lies« die Kinder in allerlei Myste- 
rien einweihen ^^), man versah sie mit Amuleten, um 
bösen Zauber zu yerhiiten ^^) , man sehreekte aie darch 
eittgdlUdete Spuhgestalten , worunter die Namen Mormo 
niid' Lt^mia sprichwörtlich geworden sind ^') ^ in physi- 
scher HLotaicht jedoch erscheint ^ aueh abgeaehn yon der 
Strenge spartanischer Zucht ^^), Terweichlichung durch 
Nahrung und Kleidung erst als spätere Unsitte ^^ 5 und 
in- den »Spielen der griechische Jugend begegnet uns 
bereits der TöHe Reich thum erfinderischer und Tielseiti- 
ger Phantasie, den wir als den Vorzug des ganzen Yol- 
hes kennen ^^. Soll auch die Kinderklapper erst von 
Archytas terfunden sejn ^^, so fßhl^te es doch auck sonst 
nicht an mannichfachem, Spielzeuge^ -welches das Kind 
sich entweder, selbst schuf ^,^) qder mit geringen. Kosten 
erwerbe konnte tBaU.is), Reif 20), Kreisel ^i)^ Schau- 
kel 22) nell^^len in Qriechenlftnd^ dieselJbij Stelle, wie bei 
uns ein, und wenn der Knabe, durch Steckenrelterei^^) 
und Spie);i9^gelchen 2^) i^chon, kiinjnjge - j^ebensbeschäfti- 
gungen i^rbildete, so fi^deii ]^ijr |n .den 'Häiiden des 
Mädchens di^ sdUi9tyer^tändli)chcn Pnppon ,- weiw diese 
auch nicht ^,wahl miarionet^nartig. gegliedert diß viel- 
mehr gleich l^ider^ Spielfig^rp^. auif Wachs^ oder Thon 
Tcrfertigt zn denke/o^ sind^^). Gjanz besonders großs ist 
endlich die. Zahl derjcjDMgen Spiele ^ 4^^. ohjiie j^cMimm- 
ten äusseren Apparat anf die gemcws.chaftlifiliif^ Unter- 
haltung mehrer Altersgenossen bv^ef^ne^^ tlfeilft.^diie 'Ge^ 
sdligkeit, theils auch, ^ugleiqh Jl^örperUi^ ."^^taijs^ 
Gewandtheit zn^ befördern dienten ; .an. den .^stei^en. ge- 
hörte das l^önigspidi^Gi, ^ Batiken wf %i^a3e und 
lJngerade.2?;) ^^ sw^tige Zi^^Uigkeitcn 2»)^ das Suchen 
^dx^zlf^ Y^tstQqkter <il^g«tngtMnde?^)) npA allerlei Üdnin- 

sm.mM^^ mk Äirfii|i|geft?% mn At» .^^tUqbw 
i 
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§.39. Fmid^ff^aHungunddenSpielehiirifinäÄ'. IM 

Wikrfclspiels noch nicht zn g^edenhen, tbii d^sen Wi^h^ 
zengen uns übrigens die Knöchel oder Sprungbeine anf der 
Ferse yon Lämmeni odeir Sefaai^fen ^^) fltnch bei Knaben 
und Müdchenf schon oft b^gegnim, 6hn^''j^docB ^ d^ 
meisten Fällen mehr als die Stelle von Schustm. oder 
Marhen zn Tetireten 9^) ; die attden^ G«ttnttg bHd^ '2ti>' 
nächst die Fangspiele ^^ ^ worniitdr einsi t Ae^u ni^hie . ai^ 
Hnser BlinddKnh «rinnert^^), dann aber ^^h'iSlMiyliche 
Turuspiele und Kraftproben, bald in we^eifei^l>df^ &<!l^t 
über- und Hiniiber^iidkeii^^), bald in wechselseitigem 
Anfhuickmi Und Tragen auf dem Rncken besteheiidy ob- 
gleich dieses kztere auch bei anderen Spielen als, Strafe' 
fiir die Besiegten Torkonunt^^. >.i < 

1) Pädagogik des bomerischen Zeitalters in W(edeli^rg« te-* 
iBMiist. Magaxia, Helnkst. 17S7. 8^ S. 36t, %g. ist uiili«aeatend; 
im AUg. Ygl. C. F. H. HoeUi«imer Verssck ctnes Syst9M# d« £ot0^ 
k«ng 4. Gideisken«. Dessau 1788. 8, F. D. Gdss .Bcüebsagswissen« 
»thätt aacb. dea GriMMlsitzäi der Griecbciii, ABspacb 1808/8, Gbr. 
tt. Stbvars Erdebangikbre B. I, Lpa. 18^9. 8 ; Fr. Gvatner Getcb. 
d. £i%i<^baag und d«s Untevticbte im ikltevtbume «r Blb«*^. 1833; 8^ 
J. £. Aietz de puerorum edacaCioiie aptod -Gme^os « ,Loiid iS\\, S^ 
aucb Harlmaiui Cvltinpgescbf Cbriecbeiilaiid« M« ^* ^00 fgg« und 
Einzelnes mebc bei Jacobs verm. Scbr., UI, S. 3 — 60, Waeb9faitt)b^ 
H« S. 341— 380, Limburg- BrouwerV, p, 18w^6 , Bernbfirdy gfiecb. 
Lit. I, S. 46—76, Becker Cbar» t, S. 19 Igg.; für Atben infbes. 
Ad. Cramer de edue. pneromm apnd Atbenienses, Mark. 1833. 8 
nnd Haniscb , wie erset^int. ^, ^ilklBi^fplie: KijiHbiuiEg .kei Ar^to- 
pbanesf Ratibor 1^29. 4. . ' ; [ 

2) Vgl. Plat. Menex. p. 237 a/ Politic. p. 275 C > BcjH^U 
IV, p. M5 E, Vggw VI, j. 793 B; und «ebr biej; Stalfta^n^ ad 
PMleb« p. 178 nnd Wjtt ad Pbae4. p. 287 , ancb HefUr ikI J^" 
Uan* Epist. p. 4^, Boissona)de ad Maj^a. V, Pfoc}« pv 8.Qr a..p,/if • 

3) Vq^. AmaioBi p. 3i^ «der ElymoL Gnd. p. 124 r ^qfif/w; >W 
ymf'loTw T© ftfvifdhf <vj^fl»9, imtdiii¥ ^> W rgt^o/Atw ^tt& rijq xlr^ 
^f9 . * . nuVq 4^ o did t&¥ ifnvnXt^v /*a&ijf*äta)p SwdfiiPo^ Utih 'k,t.X, 
Waan ftreilick in den eittzelacik FiUefl diMer Zdfpnnet «iMMt, isf 
msfc 00 Bokvrerev in kestimmen, als vnt alis Plat. Protagi 'p^. 32& C 
■ekam, dass darauf selkst da» Venndgen d«r Altetf elawiriHle : ^ ^^0- 

$*äatmaX^p <ngk >ifX*nkt9 ^^ftetiff ^otr^V offfg«Lhar^tt ^hiaXkdtroikat t 
T^ dem. siekettten: Jak«^ riker s«kwei4ibb, Tgli Atisf^^.PöKficVfli 
la. 4^10 imd Q«^i^H^a; IM. 15: ^dam tUeris imktumdüT, qn^ 
fNMMrs« iepiem aiuds esieni, npn puidverunt . . In qvat setUenHtt H^tia^ 
dMH efss phinm traduni , . $td ^i qnoque ^Mteforei, inier qmts "'Etü^ 
toühimmy idem pmeöep&tuitt» 
^ 4) La^ifBi Anaebbri; t. 20f r^v fth 6^ a^^tktjv oVot^o^p^iViT- 

L2 
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$g^ .^.^mCJZI; Be$0nderheiteH häuOiel^ Sitte. 

p' äz5 and die sclidne Schilderung der Amme bei Aeseliyl. Gkoeph. 
74Bfgg. 

tv . 5) Sc&on beiHonter, t(|^. Nitatch z. Odytt.VII. 7, gefcbweige 
in späterer Zeit ,- obgleich noch Plat«rch de edne. c. & und GeU. 
N. A. Xn. 1 dringend verlangen » dasi die Mütter ihre Rinder selbst 
Bfthren;> 'Vorigen« Ist allerdings r^9>oV» Wärterinn, nicht immer 
«n^eick fU|«h Tiv^j Sängamme, Tgl. Bostath. ad Iliad. VI. 399 t 
Tir&ut jii* füLQ ßagvrainaq y r^r&al o^vroftaq al toi)( Tivß-ovq nagi^oV" 
drt*, ontghtl jtuoTovqf ij £y nal ßg4^oq vnoTlr&iOP ro v7io/idiio¥* 

T^^l¥pl,^l'fTt.^,ilttl TQO(polf £v VO UQOtVtUOV ol T^^'^C« «^ '^^«^ ^^ 

Xov aoyov /Aitd rov anoyalaxria^ov dvadtxofitvak ijyovw ntgi^igovacu 
xal ngoqnaliovda* rotq rgo^lfioiq xal alktaq iTH/tfX&q kurq^ipovaai, 
^ ' 0) 2'sa«):7, Ath. XIII. 85, Aelian. Rist. anim. XI. 14. 

. 7) )Ain9ov\ Tgl. Panoflca Bilder anti Lebens I. i nnd in Gtfr- 
l^ards archaeol, Zeit. 1844, S. 324: »jederseits mit einem Henkel 
versehen und 2um Einhenhen in einen Strick für die anzustellende 
Schaukelang. « Daza Wiegenlieder , ßavxaXijfittTa oder Kttvaßavtta- 
Xijai^, Tgl. Casaub. s. Theophr. Char. VII. 5 and Sanier oder 
Pi^son z. Moeris p. 102 fg. 

8) Plut. V. Lycijrg. c. 16: ^v i\, ntgl raq rgo^ovq liHfäUM 
THQ-ßerd rix^^t &?*' oi*fV tmaqydp(09 iuxqt^ovaaq rd ßqiq>fi roZq /4- 
Xwi ual Tol« tiSätatif iXiv&ig^a noutw . . • dio xal t&v V^mBtv IVmm toI^ 
vhtMiq, jiaxtovi^dq h^vovitTo rlip&aqi Tgl. die Grabschrift einer solchen 
Tlk&rj' naidtnf ix IJtXonopvijaov im Bali, dell* Instit. arek. 1841, 
p. 56* Plato dagegen verfaingt f*ixif* dt/o2V hoPif akagyaif^v , Legg. 
Vfl, p. 789; Tgl. Becker Char. I, S. 20. 

'' 9) Schneider bei Böckh. ad Pindar. Ol: VI. 4fS : tu Qraecia 
ühfatUes primum meüe akbtmturt quod ex Paulo et ÄeHo monsfrat It. 
VosHus ad Bamabae EpUt p. 311, cvi rei oUulam cum spongia adhi- 
bebani; Tgl. Spanheim ad Callim. H. Jor. 49 und Jacobs delect. 
epigr. p. 400. ' 

• 10) Vgl.dJeGrabmftltof&rW&Herinneiibei Leba8lnicr.V,p.205. 

11) Vgl. G. Alt. §. 32, not. 24 extr. and Böttiger kl. Sehr. 
It, S. 362. 

' 12) tigoßaaxdvMi, Plat. qa. symp. V.' 7. 3; Tgl. m. Abb. d. 
Knabe m. d. Vogel S. 6 oder G. Alt. §.42, not. 4 and Weicker in 
Jahrb. T. Alterth.fr. im Rheinlande 1849, B. XIV, S. 41; auch 
l^nr. Ion 25: ^o/io? tIq ianiß Z^tanf h ;if^wFJ;^ilaTo»c rgi^tiv.Tfxva^ 

,i3),Mogtip^ lunftchst schreckender Ausraf, vrie Aristopk. Bf«. 
690 and Tkeocr. XV. 40, dann la einer mytkiscken Person Ter* 
]|örpert nnd mit der Lamia in Beziehung gesezt, Ton der Diodor. 
X^, 41 s dfo xßl HU&' ^ftüq f*4xgi tov wv ßUv nugd TcVq ißfjnioi^ dta^ 
/*ipifiv, Tjjw ntgl iijg yvnuxoq taxn^q fp^^t^v xal ^oßtg^Tdrtjp auw&iq 
§2pak.rijr TavTf^q ngoq^yogiapi Tgl. Lueian. Philops. c.2 oild Suidas 
II, p. 575 mit d. Ausl. d. Worte nogßoXvrT^a&tu nnd /togptoXv' 
xtlof, naq|ie&t¥ch Ruknken. ad Tim« Lex, p. 180--182; im AUg. 
aber Spanheim ad Gailim. H. Dian. 67 und Bern, tea Briak de 
Lupo, Lanpiiis et Mormone, Groningen 1828. 8. Aehnlkhe Schreek- 
bilder sind übrigens auch die reXXu, lUvXov 'Ef»jf9va^q . . . ^ yth- 
ifuVxtq ra vtoypd natäla gtaalv dgnut^nv , Hesjch. I, p. 812, Said. I, 
p. 471 , die^ *Axxii and ^AXipiTm^ d** iv rd natdagm %ov uaxpaxoXtfp 
qlrvvutHif ^mlgy^Qb^ Plut, Stoic« repiign. c. 15 1 und im wei^ 
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•ten Siane kanii man üb«rii«iipt die fiv&ov^ hierlier rechneii , ^er 
defen Terkelirte ADwesduiig für die erste Erziehung Plat&.-Repiibl» 
II, p. 377 und Plut. edtto. c. 5 gerechte Klagen £hren. 

14) Vgl. St. A. §. 26, not. % fgg. nnd inshe«. Xenöph. Rep. 
L*ac. c. 2, dessen tadelnder Seitenblick auf sonstige griechische > 
Sitte doch wohl zu rigoristisch seyn dürfte : rSiv äXkwy Elki^iftiv ol 
^aaxorvtq xdXXiara %ovq vttVq natäivnp . . . noäaq /»^v vnodrjfAomy anor^ 
Xvvova§, a<aftaTtt d^ l/^arlmv /»(ToßoXatq d*a&gvnTovai>f aivov fi t*^v 
avToTq yaoriga /levgov yo/»^(ot/a«! 

15) Vgl. wenigstens die Schilderung der alten guten Zeit beiAri- 
8toph.Nub.t66: fha ßaälidv yvfAifOvq d&goovgj xfl Hgi/irtidfj 'k€eTavi9(n{ 
also im blossen Chiton, Tgl. §. 21, not. 13, im Gegensätze des ly* 
IfAutioiq iifT(TvXVxO-ai> v. 987, wobei übrigens zu bemerken i^,'dasr 
die Spartanischen und kretischen Knaben vielmehr das bl6ise l/H^r^ 
Tiov ohne ;f*Tei)i' trugen, Xenoph. 1. %. IL 4, Herael. Pol. -c.' 3. 
Kinderkleidung Tcrbildlicht Hawkins British Marbles X. 43. 49 und 
Stackeiberg Gräber d. HeU. XVII. 3. ' 

16) Plat. Legg. VII, p. 794 ; naiS^al d' ilal rotq t^XixovTotq oirro- 
g>vfTg, aq .iJiiiödv ^vviX&watiff avrol ö/«doy dvivQlaxovan Tgl. Poll. 
IX. 101—129, Krause Gymnastik S.294— 330, St. John I, S. 147 fgg,, 
ttnd Schmidt über die griechischen Wörter in hda^ welche zur Be- 
zeichnung Yon Spielen dienen, in Höfers Zeitschr. f. d* Wis«. d. 
Sprache 1846 B. I, H. 2, S. 264 fgg. 

17) Wenigsten;» nach der stehenden Verbindung ^Aq^vtov nXa'-' 
vayrj bei Aristot. Politic. VIII. 6 und Oiogenian. IL 98; obgleich, 
damit nicht gesagt ist , dass es der berühmte Py thagoreer sey, nnd 
eine Rassel, ngoxaXov^ unabhängig daTon auch in den Händen der 
Amme vorkommt , Stob. Serm. XCVIIL 72* 

18) Aristoph. Nub. S77 : iv&vq yi to* näiSdqkov . ov . Tt/yyovToni: 
titXamv l'it&oVf ohtlaq vavq t eyXv^iy , d/iaMaq tc anvrivaq tlgyui^vo 
MttH Tcüy «idiiov fargdxovq in^lHf' n&q doxct^; Lueian. Somu. c. 2 t 
onm ydg dgx&iiipß vno vwr didaanaXav^ dnolinv. uv roiß xijqov ij ßoaq 
tj "nnovq i} xai vtj Jia dv&gtin^vq. ^A(XTToy, cljCOTCDff, <J« iäpnovw tcü natgi^^ 

19) ^fpavgu, agtätgiiHif, freilich auch noch bei Erwachsenen be- 
liebt und wesentlicli«r Theil antiker Leibefbewegung und OiMshe* 
•Uk, vgl. Ath. I. 25, Galen, mgl ^^itqH o^algaq ?• V, p. £99^910 
Kühn, Clem. Alex. Paedag. IIL 10, und mehr bei Buretta ia M. 
de FA. d, InscT. I, p. 153 Igg. , Wernsdorf Poet. lat. min. IV, 
p. 398 fgg., Becker Gallus lU, St. 93 fgg. , Krause Gymn.S. 299 fpg.j 
•ueh Butmeiäter in Zeitschr. f. d. Alt. 1842, S. 198 fgg. Daher bei 
den Gymnasien eigene agtatgtary^Kt , Stieglitz Baukunst II , S« 246 f 
in Laeedäemon a9a»^<r$. o^ l» tvv ign^ßotv tiq äy^gaq dgxofiwoß aw^ 
vtXiPy, Paus. III. 14. 6, C Inscr. n. 1386. 1432; Oipongcanai Ge- 
genstand bildender Kun^t , Becker Nachtr. z. Augusteum S. 419 fgg.. 
Welcher akad. Kunstmus. 1841, S. 39 U.S.W. 

20) Tgoxoqf nicht zu verwechseln mit vgoxoq z=: dgi/tog, vgl. 
Blmsl. ad ;£ur. Med. 45 und über dat Spiel selbst > Artemid« I. 55 
und Acren ad Horat. Od. III. 24. 57 t drcvhu ahetteus, rotae stmt* 
Us^ quem pueri ludentes vir^a ferrea drcumagebant , dum wilde de- 
lectakaniur qfus ^epUu, quem i$nnexi atmuli inier agendum edehani; 
mit den bildlichen Darstellungen bei Whikelmann Mon. ined' p- 257, 
Panofka in Abhh. d. BerL Akad. 1837, S. 10$^, Gayedoai jmAolL 
deir Instit. «rch. 1842, p. 158, *^' - 
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^)rFt^£fiß9qj IKaa. XIV. 413, Lvcian. Aaia» c. 42, 9ier otqq^ 
ßi:k'vii Ma^MLeg^/lV^ p. 4ä6, Plnt. V. LjawidU e. 12; luieli ^V- 
ßoq, AnthoL PaL VI. S09 » Sekoh Piad. Olj^np. XIII. 1 33 » und 
ßßl*ßiH ,fld«r ^iüVQq^ JBtymol. M* p. 551. 23, ^^^^aAcfoy, o /«dar*^» 
OT^'«K}k^a«i' p» naVdtq, Suidas I, p. 429 ; Tgl. Paroemiogv. Gott, p. 397 
49d m^bpr M AUg. bei Kmuse S. 317 und d. ^kl. zu Tibull. I. 
5, ^ im* Yir«U. Acn. Vü. 378. 

112). .^ga,, Tlie«plirast. de Fertig, c. 7; tgl. Paus» X. 29. 2t 

an^uq fx<>M*yvr: und mehr G, Alt. §. 62 , not. 29, obgleich man 
sich allerdings hüten muss , jede solche Darstellung mit Panofka 
Griechinnen S. 6 und Roulez im Bull, de Brux* Xll, p. 285 auf 
den dort berührten religiös * symbolischen Gebrauch zu beziehen. 
Tgl. Jahn archaeol. Beitr. S. 325 und Welcher d. Combos, d. po- 
lygnot. Gemälde S. 54, oder gar Trie Krause S. 325 die Bret- oder 
Wippschaukel , ntravQov , Ton welcher Koulez das. p. 289 handelt, 
mit der Strickschaukel oder Schleuder zu yermengen ; Tgl. Gerhard 
anU BildTT. I. 53—55 oder Panofka Bilder XVIII. 2. 3 und Eros 
Ton tlui^iä gieschaukelt im Bull, dell* Inst. areh. 1829 ; p. 78. 
. . .^) j^^ni^« tat arumUne longa, Horat. Satir. II. 3. 248; Tgl.Val, 
M^. VlIL 8 ext. i, Aelian. V. Bist. XII, 15, Plut, V. Age8.c.25. 
Uy'yi/Mt^iätq^ Aristaph. N«b. 803, ph$teUa, Horat. 1. c. 247; 
Tgl. Stackeiberg Gräber XVII. 3 oder Panofka Bilder I. 3 und 
G«i;hard apul. Vasenb. 14; auch den Wagen, in Tvelchem ein Kind 
gf^lihveil wurd, in dess* archaeol. Zeit. 1849 T. II. 1. 

"Mrtq, Phot. Lex. p. 431; Tgl Rtthnken, ad Tim. Lex. p. 139 und 
d. Erkl. zu Pers. Sat. II. 70, anch Becker Ghar. I, S. 31, der nur 
imv einseitig gegen Böltigor ihre Verfertigung nuf Wachs bestreitet, 
und. J^incelses mehr bei Panofka Griechinnen S. 15 ui|d .Koulez 
Nötice «UV mn basrelief d*Arezzo in. Mem. de TAcad. Belg. T. XIX. 
26) BaüiXivda, natSiaq tl^oq^ if ßaaUiaq nal üTgartttiTo^q ax»^«- 
/idi/iutvo«^/^dfyro, Hesych. I, p. 791, Eustath^ ad Odjss^ I. 395; 
ltbügenr> nicht au ^verwechsoln-mit dem ähnlichen Ausdrucke beim 
Ballspiele, rrq der. Siciger als ßaiuXivq, der Unterliegende als ovoq 
begrusbt Tri|rd| Tgl. Plat. Theaet. p. 146 iib4 d. ^rki. z% Hor^t. 
EpistwL 1. 59. 

< ' 27) ^AgTiülieiVi tudeire par impar, fiMvr ila tßv dgtiw^ ^ tteil negir^ 
TAi^^ PoU. IX. 101; Tgl. Va. 105: xa^xi^^ »«*d*a< t* iUoQ, ir ^ 
vafiidfiaxi, ygrUt^oif^ und mehr bei d. Schol. ztt AristOph. PImt. 8l'(» 
und 1057 oder Plat. Lysis p. 206 E. 

28) Vgl. PoU. IX^ 129: To d^ xoXXcißÜtuf iarU, ^up o /i^ xA«- 
Ttlttig raVq x*Q^^ ^^^ oy;tiq imXaßjf %uq favrov, o dl nakfaq intgmxa 
notfg(f tivinTtjutv, uftd dos römische mtcore, ital. morrä, das Pa- 
nofka Bilder S. 17 und Roulez im Bull, de Brux. VH. 2, p. 7 in 
dem dfa ddKTuianf kX^got bei Ptolem» Hephaeit. V. ' 1 oder der 
daKTT&Xwm indXka^tq bei AHstot» de iasoroo. €. 2 ausgedruckt finden, 
und das auch sonst auf Bildwlrken nicht su TCikennen ist, s. ar- 
chaeol. Zeit. 1848 , g. 247. 

29) PoU. IX. U^i ^ ^ pxQ^pppkXMß, ni^nt nvuX^q, ttq dl 
fS^oiiilov l'jgmw XmAvv naQ' avr^ Ti&ifat^ nS^ /th» uy^^op htiVvpq nag' 
^^ ««Sra»', sng^^-ttMß ifBgi.top, xvttiov rvnriT(t$, . <i dl i$d^Q*p ^igtiXwvH 
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30) PoU/lX. 117c 4 1» ^w%Mm, cJc roTMr <i««'{«i^, Sov^m» 

ih CT^twrhdaf O0vga*ov ootqoh^ ^ V9ß^fin vofUapunt %f ßitf&irt* Tf 
nkifuvü¥ i'av^9in TgL ftuch ol^iUo and tgoma §. 103 t nuid$a ^ipiviu 
€0« vo TtoX» f»iv 6J dav^afulmv ^ ovq oupUvr^q OToxa^^vTiu ßo&^v v$^ 
voc t*i vnodoxijv T^q TotavT/^q ^l^ff(»q i^tnin^eq TniHMffihav ^ nialXvMtt 
dh Mal aKviiuq nai. ßaXdwaq dtvi xmp «aTgaydlwv ol ^«titovtc? ^;f^«yroi 
ferner den xvväaXia/*oq di.d ncntaXiuv dns. §. 120 mit Hetyck. 11, 
p. 378 oder Eustath. ad Iliad. V. ^12, und ganz besonders surra- 
Xi&a §• 126: ijtoi, Xt&idtuij \f/^g>oi ^ düTQu^aXot nivrs dvtQqmxovvxQ^ 
(aqT iniaTQijparva ttjv, x^^Q** di^aa&au vd dvuQqnp&iwa nand to onta&k^ 
vaQ^ mit der Bchönen Verbiidüehiing Anticli. 4*£irc« i. 1 oder Pa* 
nofka Bilder XIX. 7. 

31) S. Ulrichf Reifen und Forschungen in Griechenland S. 137 
und mehr unten §. 52. 

32) Paus. VI. 24. 5: fulgaultav rc Mal nag&hmv^ otg ax^9* ovdh 
nta nq6qtaT$v Im yrjQnqt föt/rttfy Aa^ rov doTQayaXop naiyvtovi rgl» 
Aristoph. Vesp. 305 , Plut. V. Lfsand. c.a, Luciafi. D. Dial.V.!^, 
und mehr bei Levezow in Böttigers Amalthca l, S. 175 fgg«» Jahn 
in Kieler philol. Stud. S. 109 , Müller Archaeol. §. 430. 1 , Mus. 
Borbon. V. 33; dass aber diese Knöchel ai|ch noch su rielerlei son* 
stigen Spielen dienten , hat Becker Char. I, p. 480 richtig erinnert» 
und geht schon aus den noXXoVq darga/aXotq bei Plato Lysis p. 206 £, 
mehr noch aus dem von PoUnx lu dgruKt^^ tg^a^ nertaXtB-liiti^ 
Bemerkten klar hervor. 

33) ^AnodidgaoMivda* 6 /»hf h t*ioio Maraf^vwv nd&^at tj-Mül rovq 
ofp&aXf*ovq T^q avxov lniXaf*ßdvHi ol d* dnodidgdaMovai>v ^ dMfaaxdvToq 
d\ ixl Tipr iUgtv^'fJoi'V f tgyov iarl^ lj(dsrT«# <^ top r^nor top Hthov 
9&daat^ PoU. IX. 117, ygi. Antich. d*Ere. I, p.l75? 'Oargwihdäf 
orav ygtitf*/*i}v iXKvaavTiq ot naidtq h /Aia<^ Mal dtavtiAtjO-kniq^ ^Matkga 
fuglq , 7 /t^y To l|a» rot/ oargaMov ngoq udxiqv tSvat poull^avaa^ ^ ^ 
To i'vdoVf d^htoq nvoq nmvd xijq fgaiAfkijq to tiawgaMov^ cntrigov iv 
fiegoq vnfgipavflfj y ol iikv iuiitnp ngoqijMorttq d*o}Motai9y ol d\ ttXXoi> ^tv^ 
ycDOiv VTtoOTgagtipTtq : das. §.111, Tgl. £ustath. ad lliad. XYIII. 543 
und d. Erkl. d. Sprichworts oergdnw ntgtatgo^ , Palroom. Gott. 
p. 285. Xvvglvda' o ftkv h /*iau xa^ra* xa* MaXeVrat x^'^Q^i ol d^ 
riXXoijait y xvl^ovaiv v Mal naiovai>¥ uvtov ntgiO-iomq ^ o d* vn avxov 
iftgtffofkhov Xif^&ik arx avxov mx^TOn, daa. §. Ii3'i fgi« Bcsjrch« 
II, p. 1569 und Suidas III, p. 667. 

34) PoU. IX. 123: n dh x^^*V f*^^^f TO»y^ toi o^&aXftd if(fr- 
ag)ly^avToq ivoq naidoq^ o ia\v ntgiaTgitpixat Mi^gvxTWV jifaAxi^y ftvVap 
&^gdot»y ol d* dnoMgwdfAivok' &ijgdan,q dXX oi$ X^iptt^ OMVnüt ßvßXhotq 
uvxov Ttaiovtfiv i'(aq Titoq divxww Xdßijxou : vgl. Eustath. ad Iliad. XXI* 
394 und Herodes bei Stob. Serm. LXXVIII. 6: ^ ;^a^x^^y /*oi./Avi!av 
TQ Mv&gtjp (d. h. x^Qf*^) naiiu. Etwas anderes ist ßivMa, was aber 
mehrerlei Spiele unter sich YOreinigt: ^r«* Marxafivmv tk ,99v^)tTTov<* 
ßor^ Mal ov UV xüiv vnofpivyovTwy Xußjj dvTiMaxa/*v(iv dvayMa^ftf fj f*v^ 
oapxoq Mgv^&irxaq dpigtvvtf fi^XQ* 9^Q^^ff 9 9 *^^ ftvöaq ov &v tiq 
ngoqdtffjfxa* ^ lav xtq ngoqdti^ , funrxtvoßtvo^ Xfyit tax' av i^Xff* 

3S)Ji*XMvaxivda oder auch iXMvaxipda^ obgleich lexteres von lEk- 
sMh. ßd. Iliad. XVII. 389 genauer auf das OManigdav iXMuit ange- 
wendet wird, das PoU. IX. 116 so beschreibt: doMov h ftiat) xgv- 
jv^ottPTiq Maxttn^yvvovatp f dtd dl vov ^gvit^/taxot duiVgxp^ öjcotvioPf 4S 
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dk roy rr#^oy sv^o« ^kiv iiUi; aa? 1J9 tcc vwva ovir«v t^ dou£ ssfoco- 
ftt/ffv Mx^v opToc ^9MtV, wilireBd duhnvoTivdtt bei dems. ^AXt eia« 
faeh darin bestellt, dast dtfo /mI;^«* naidmv tlah tXnovwu tovc <ri- 

Tfc, aJto was Plata Theaetet. p. 18! A dko, fgaft/i^q xu neiimea 
•eheiat, •r«v vis* cc/t^^T^^wy Aj^^i^-irr«? ciMiyro* cl« Tocyavrto, Tgl. 
Krause S. 323 und Zoega Bassiril. 87. 

3(5) *Eg>(^gMO/*oq f att. h norvXtjy Hcsycli. I, p. 1542, auch Inndq 
oder nvßrjoivda, Poll. IX. 122; vgl. Ath. XL 57, Zenob. III. 60, 
ßastath. ad liiad. y. 306 oder XXII. 494 , mit Böttiger kl. Sehr. 
1, S. ^3 und Panofka in Ann. deU* Inst, arch* IV, P* 336 f^g. ; 
auch archaol. Zeit. 1846, S. 246, 

§.34. 
Nur wurde man sehr irren , wenn man ans diesem 
Reickthume der griechischen Jugend an Erholnngsmit- 
teln auf eine Ungebundenheit und Schlaffheit . ihrer Er- 
ziehung im Ganzen schliessen wollte , wovon die Ge- 
schichte des Volkes wie die Aussprüche seiner Theore- 
til^er gerade das Gegentheil lehren^). Von den Mäd- 
chen, deren strenge Eingezogenheit schon oben geschil- 
dert ist, soll hier gar nicht weiter die Rede seynj aber 
auch der Knabe sollte bei aller Gelegenheit, die er zur 
Uebung seiner Kräfte und zur Vorbereitung auf die 
Oeffentlichkeit. des Lebens fand, sich doch nie ohne 
Aufsicht wissen ^) und stets unter dem Einflüsse der 
Furcht leben, die der Grieche überhaupt als den Stütz* 
pnnct jeder gesellschaftlichen Ordnung betrachtete') — 
das ist der Qrundton der griechischen Erziehung '^), der 
zwar nicht immer mit gleicher Ausdehnung und Gon- 
sequenz festgehalten^), aber wenigstens von solchen 
Staaten, die sich ihrer Aufgabe bewusst blieben, selbst 
durch obrigkeitliche Anstalten und eigene Beamte ge- 
wahrt und unterstüzt ward^). Ohnehin sollte ja der 
Knabe nicht sowohl für sich als für das Bürgerthum er- 
zogen werden, in welchem dem Griechen der g»ize 
Begriff des Menschen aufging ^) 5 dazn gehörte aber na- 
mentlich die Seibstyerlängnung und Anerkennung der 
durch Recht und Sitte gezogenen Gränzen, wozu ihn 
die leztere selbst durch manche willkürlicji, B.cheiQende 
Beschränkung, wie das oben erwähnte Verbot des Mark- 
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t^s'aakick ^)^ imd je defer ym zugleich gesehen haben däss 
di^ Tagräd der iswpQOGVvir} in den BittUehen Grundlagen 
des*^;atnzen Volkes wurzelte, desto mehr kam auch die 
häusliche Zuckt diesen Anfodemngen des gemeinen We-* 
sens aiif halbem Wege entgegen. War aiieh' die Furcht, 
in welcher der küüfüge Staatsbürger ei*z(^en ward, 
keine knechtische, sondern dieselbe sittliche Scheu und 
Achtung berechtigter Auctorität, wie sie auch die Er- 
wachsenen zum Gehorsam gegen das Gesetz und Her- 
kommen der Gesellschaft bestimmte^), so beruheten doch 
iS» Mittel, welche die Erziehung zu diesem Ende an- 
wandte, wesentUdb auf dem Principe der Gewöhnung ^o), 
die aUein den Mensdben zu jener Scheu anleiten und 
Yor dem Mtssbrauche der Freiheit bewahren zu können 
schien, zu der ihn die Herrschaft der sittlichen Idee im 
Stoate berief, die aber selbst nichts weiter als die gleiche 
Abhängigkeit Yon dfieser* Idee seyn isollte ^ und ehe folg- 
lidi der Unmündige diese Idee iselbst fkssen' konnte, 
musste er die nothwendige Abhängigkeit zunächst in 
engerem Kreise fiihlen. Nur wer zu gehorchen gelernt 
hat, yerdient zu herrsehen ^^) •^— nach diesem Grund- 
satze verlangte die griechische Erziehung von dem Kna- 
ben ziiTörderst Bescheidenheit und Unterordnung im 
weitesten Umfange des Worts ^^), und wo dazu Ermah- 
nuligen und Warnungen nicht ausreichten, machte sie 
Ton körperlicher Züchtigung um so unbedenklicher Ge- 
brauch ^^, je grösseren Einfluss sie dem physischen 
Schmerze selbst auf Hebung der moralischen und intel- 
lectuellen Energie beilegte ^^). Ja sie erstreckte dieses 
Züch^gnngsrecht nicht etwa bloss auf |jehrer oder son- 
stige gesetzlich dazu ermächtigte Personen , wozu in 
Sparta jeder ältere Mann gehört^ , sondern namentlich 
auch auf £e Sclayen, die in Athen und den meisten 
anderen Städten unter dem Namen naf.daywyol dem Kna- 
ben zu beständiger Aufsicht und Führung beigegeben ^^) 
einerseits zwar seine Begleitung und Bedienung aus- 
machten ^^), andererseits aber auch vollen Gehorsam T09 
ihm zu fodem und diesen mit allen den Aeltern selbst 
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zuständigen Mitteln m erzmngen beriediigf trart» ^^; 
und so wenig dieselben andi näek der Art^ Wie siü g'e« 
meiniglich ans den älteren nnd zu anderen Vcnicbtsn* 
gen untaugliehen Dienern des Hauses ausgewählt wnr^ 
den ^^ , mit den eigentlidien Lehrern yerwechsdt wer* 
den dürfen ^^), so war doch eben jene Gewöhnang der 
Jugend zn Zucht und Sitte durch stete IJdbarwachnng 
und Furcht wesentlich ihren Häüden anvertraut^). Ib 
solchen Staaten freilich, welche die KnabenUebe sieht 
gesetzlich begünstigten, kam dazu in demselben Maasse, 
wie leztere überhand nahm, noch das Bedürfnisse die 
jugendliche Unschuld ror den Verführungen tu edc&e», 
welchen sie von dieser Seite her ausgesezt war^^)^ uäd 
die daher auch bei der Wahl der eigentliehea Lehrer^) 
und der Beaufsichtigung der Schulen ron Staatswegen ^3) 
einen Gegenstand besonderei* Vorsicht bildeten ; was je- 
doch die griechische Jugend selbst betrifft, so wird die 
fast mädchenhafte Scheu und Sittsamheit, die fortwäi- 
reud ihr yorzüglichstes Lob bildet^), um so weniger 
erst als eine Folge solcher äusseren Umstände gelten 
können, als sie gerade in Sparta, wo diese am wenig- 
sten obVralteten, am'grÖssten gewesen seyn söU; 

1) Vgl. die Sammlmig von Niemeyer: Originalstellen griecli. 
u. röm. GUfsUeef tber die Theorie der Brtiehuag und dci Uat«?- 
richts, Halle 1813. 8 und über Plato insbeB. Blun de Platonif 
educandorum llberornm disciplina, Halle 1817. 4, Kapp de legibus, 
quas Plato in Ke publica de edueatioae tulit, iCrlasg^a 1821. 4 
und dass. Piatons Erziebungslebre als Paedagogik für ^ep Einxel- 
nen und als Staatspaedagogik , Minden 1833. 8 mit W. Bec. in 
Zeitsehr. f: d. Alterth. 1836, S. 497— 5;^7 , ateck banmgirton-Cm- 
sius: disciplina Platonica cum noatra compfiratur, Mtissen 1836. 4 
und Stoy de auctoritate in rebus paedagogicis Platonicae .ciyitatis 
principibus tributa* Jena 1843. 8; über Aristoteles MlebaeK* Ideen 
über ErxiehuDg nach der Politik dtg Ar. Lp«. 1803. 8 , .Bifen 
Fragm. der aristotelischen Erziehungskunst , Aarau 1806. 8, Orelli 
in DSderleins pkilol. Beitr. aus d. Sckweiz , I, S. 51—130, Kapp 
Aristoteles Staatspaedagogik, Hamm 1837. 8, SckuKie die Bvsto- 
bungslehre des Ar. Naumburg 1844. '4; im Allg. auch Wyttenbaek 
zu Plntarcb de educatione und Pudor: qua ria juvenes graeci et ro« 
mani ad rem' pubUeam bene gerendam inslitntt sint» Dovßn 1821^4 8 ; 
Fournier sur Feducation et rinstruction publique chez les Greet, 
Berl. 1833. 4, Ant. van der Back de intUtutione Graeciomm scho- 
Jastica, Bonn 1S41. 8 n. s. w. 

2) Plat. Legg. VU» p. 808: anv notfthfog di 9v%i jt^oßara oSrt 
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nvro Mit xf^Hifo^'.dtt ^lOfitvttp n*v,]L,t Tgl. Isecr. Areojp. §. 37 iwd 
ühtät Spati« uobM. Xenopk« Rep. Lae. II. 11 1 tk«' ovdixMt Ikizt 

3) Nicht bloss in Sparta y wo Pliit. V. €leom« e. 9 1 rtßwst 3\ 
Toy ^i9(tv ovjjfv «csf^ ot7? onot^^^torra» dalf*ov(tJS ijyavfuvot ßXaßtqoif^ 
dXXd tfjv noüx§i<f>v^ ftaXuaTa ow^x^o^tH 9oß^ voßll^prftq , soadem aach 
in Athen, t||^. "Periklea bei Tbnejd. II. 37: va dyftiata Sm ii^ 
l«crA«(TT(v oif nptottvof^ovßtw wv rt dtl h ngx^ oi^TOMr duQoaoft vtal vo- 
/«ait, nnd im AUg. Lytiav e. Ale. I* §. iSa nt^kv nukXov igLoßtPa&t 
Tovg r^C aioJUaK ytf^oi/c ^ tov n^o« Tot)c n9U/Uovq tdtfdvfcfv, Demostb. 
Mid. §. 90 :> Tovg f^^ov? /»a/Aov tSeuff rüv dnHÜiv.TW xovzov^ He^ 
red, VU. fOi« nqdmebr in Act. societ. gr. Lipt. I » p. 7 %g.$ 
nncb Fa«ebt.T4Nr Sjb'ale» Demosth. Lept. §. 158> Dio4h»r.I.14tt.8.w. 

4) Vgl. den Spmeb de« lioluratef t trjq ntn&ilaif t^ fit\v ^t^av 
nMQoiVf YXvTiiXq 6\ Tovq maqnovq^ mit den Ausführungen Ton Libanini 
T. IV 9 p* 367 R#b. tand Aphthoniuf Progymn« o. 3 , namentlich 
p« 64: ^o^c ff<2 tpCC na«o^ nfQiyiwTct^ nal uuDQWJt uml fUXXovok* d«* 
daaae(Ao|/c' 3rcFAdSv^a»^9i d»ad^;iforra* qtoßtqol lAkv idttv^ ain*tif*t*o* d^ 9>o- 
/?€^«>T^9»* 9^4yf« Ti^y ^icti^ay to d^ xaj diaSfx^Tßk vo Sioq ij niXaa^q 
• • . %mp nünd^yvfüit qI nvniqtq ^l X^ktnttjtQo^ %uq oiwq uvvinqhoif- 
Tf?i n^ldiOv IntnpaTTo^T^q nal r^v dyooav vitomtvomq f vup ditj 
moXdiiuf^ dyvoovct xrjp ^vfnv* dXX^ h Tovroiq ^v o naVq iiq avdqaq 
li^ttly dQtrg 7fiQ$aTf9ivan aneb Axiocb. p. 366 E nnd die ähnliche 
Stelle aus Teles bei Stob. Serm, XGVIH. 72: il d' hni^vyt Ttjv 
Th&ifp, TgOQiXaßt TuJtXtv i naiiayojyoq • • • ttptjßoq yiyoviv^ 2^]vaZ»i> xov 

Tgtßx^kl!;txai> ! 

5) Xenopb. Cyr. I. 12. 2i tä fi^ ydg nXtVarat n6Xi$q dfKTaat 
fiaidivHv onmq •nq l&iXit rovq avT»v navSaq x. r, i. Wenigstens 
nach Ablauf dea Knabenalters, Tgl. Rep. Lac. III. 1, Dionys. Hai. 
II. 126, Plut. cdnc. c. 16 n. f. w. 

6) Aristot. Politic. VI. 5. 13: {dm d% TaTq üxoXaartxtOTiQa$q nal 
ftuXXot wij/Mqovoa^q noXta^if ^ iV* di ^Qovtiiot'ia.mq tvnooßUai ywvunovo» 
ßiOf Mai'^^vofUaf yvftvaaiagx^^ «• 't^* ^' S<> ^ Sparta der na»do»af$oq 
nnd die ßl^to^, s. St. A. §. 24, not. .14 nnd Gabriel de magistr. 
Laeedaemoniorum , Berl.. 1845, 8, p. 80 ; in Athen ott^goviOTal 
oder inif*(XifTal tc5v lg>ijß<oy^ s. G. Inscr. n. 276 und St. A. §. 150, 
not. 4, yvf*vaaiagxo*^ §• 161 , not. 3, noa/uuppalf §. 176, not. 18; in 
Boeotien Plut. Ajnat. c. 9 , Diog. L. VI. 90 n. t. w. ; Tgl. Krause 
Gymnastik S. 179 fgg. 214 fgg. 

7) Aristot.. Politic. VIII. 1: ot» ^ oiv t« v^t»o&itf^ fiaXtara 
nQay/MtTtvrhiß ntgl rijp rmv ¥iatv naidtvaw ^ ov&flq äv dfi^ufß/ft^ofu* 
dtV ydq agoq htdaTtjv ifoX$Ttvt<f&at , vo yctg ^&oq %^ noX^rtlaq indarr^q 
TO oiuiVov nal ^vXdvTtiv tVatd-t Tijv uoXmiav nal na&hxrfow II dqx^<i * » • 
afta di vvä\ xQ^ tof^i^^^ avrov ot/Toi/ tiva tlpat v&w n9XnwVf dXXd 
ndvxaq tijq ncXt»q* ftogtov ydg «xo^toc t^c noXiuq' ^ d* intftiXtM ni^ 
pvntv indarov /»aghv ßXinnif ngoq xfjv %cv oX&v lahi/^kXnav : Tgl. V. 7. 
20 und Demosth. Cor. §. 205 : ijytVvo ydg uvvöiv i'naavoq ov v^ natgl 
nal Tff fn^rgl ßopov ytyopha$ dXXa nal r^ naTQld$ n,TM mitSt. A. §. 51. 

8) S. oben §. 17, not. 15 nnd die ihnliehe Besehr&nbung bei 
Mennndfr Rbetor.T. IX, p.^5 Walz: h akkasq dh veSv noXimv 9vv§ 
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Bass I die Väter ihre Söhne mit im die VerfiimmliiDipen der Btr^er 
zu nehmeii pflegten,' um ihnen fchon früh einen for den Staat und 
die höheren Angelegenheiten des Menschen eanifönigKehen Sinn 
einznflössen • (Gramer 1, S, 245) ist das gröbste AfmsYerstindnif Toa 
Plat. Lach. p. 187$ anders Becher I, S. 60. ^ 

9) Plat« Legg. I, p. 647 : a^' oSv ovn av püß*o&h^g nai naq oS 
Mal Oß$uQ0¥ og>iXoq , rovTov toV ^oßov h Ttft^ ' fitfiarrf oißn , %al 
xuldi-p oldfu To TovTtp &a(fQoq harriop dtal&fuiv tc ngoqafHtgtve* xal 
t^kyufTov nuHov Iditf tc ual Srjßooit^ naa$ iKvoftMfp; vgl« II, p. 671, 
III, p. 699 und mehr bei IVytt. ad Plut. p. 1161; auch Pindar. 
Nem. IX. 33, Stob. Serm. XLIII. 93, XLIV. j^l , und inabes. Ari- 
stot. Politic. VII. 11. 2: tj ^aq Ttt/y dgx^*^^ nagovxfia' lf*no*tX rrJ¥ 
aXij&ivrjv alSw nai tov rcaw iXiv&fQtov gtoßw, und Cic. Eep. V. 4: 
nee f>ero tarn metu poenaque^ quae est c&nstUuk» hgibw/ quam tere-- 
cundia, quam nahwa homini dedit quaH queniam vkuperaHoms fwn in^ 
juskte Hmorem, 

10) Aristot. Eth. Nie. X. 9. 8 : diV dif ro tfO-oq ngovTtagx^^^ ^^^ 
MKiTov t5« dgrtfjq, arigyov to xaAoV xal ^t;?/f^Jtoi' ro alaxg^* i» 
iftov d\ dyuy^ igOijq xv^f^^ ngoq dgttrjit pfaA<noy, fitj vno roi.ovT<ug 
Tgufpirra vo/ioiq' to fdg amqtgovmq t^fjv mal nagrfgtnug ovx ^v toVq 
noXloTq, aXXmq n nal niotq* öio ifopunq dtV rtraxO-ut r^ rgögt^w »al 
Ttt iin.Ttfätv/*aTa f ovit Itrra» ydg Xvnijgd avvi^&r] ytvofAtvä: t^I. II. 1. 
5: ol fdg vo/iio&ha& rovq noXineaq i&lioyrtq notovöiv dya&ovq, oaot 
ä\ fki^ tv avTo TJniovOiVf dfiagrdvovoi nal dat^fgit rotjtt» iioXtTtia no» 
XtTfiaq dytt&rj fpavXijqy und Plat. Legg. 11, p. 659 Dt navötia /Uv 
iaTi¥ tj nuläuv oAxjy tc xaZ dytay^ ngoq rov vno roJß po/^ov Xoyov og&ov 
t\grjt»hov ^ auch dess. Phaed. p. 82 und RepubL X, p. 619 mit Ari- 
stot. Politic. VII. 13. 21 : hd^xnak ydg dn^/*agTijHiva§ «ol Toy Xo^ 
yov rijq ßiXviavr^q vno&latmqy ital dm t&v i&wv of*oioiq tfx^n^^ und 
über die spartanischen Grundsätze in dieser Hinsieht Plut. V. Lj- 
curg. e. 13, Comp. Lyc. et Num. c. 5, und insbes. V. .A|^. e. It 
<i>q fidXtara dtd t&v l&uv rovq noXhaq ToZq p6f*o$q ■ nH&^niovq u«d x^^" 
go^^iiq noiovaiv , wqnig "nnovq ev&vq ^S dgx^q dajuaiofthov^* 

11) Aristot. Politic. VII. 13. 4 t tov tc ydg /liXXortü xiotXßq ag» 
Xtiv dgxO^vüi qtuat dtVv ng&rovi y^, III. 2. 7, Diog. L« I. 60 und 
d. Brkl. zu Cicero Legg. II. 2; 

12) Aldfa nokl ?tf»^(J, Xenoph; Rep« Lac. II. '2; Tgl. Demokrit 
ed. Mullach p.202, Diog. L. V. 82, und das schöne Sittengemälde 
bei Aristoph; Nub. 964 : Xitto rolvv'v i;rJ¥ dgxctittv naidflßy uq <f^x»To, 
ot' fyö/ t« düttia Xfy(av ^v&ovv xcil a(aq>Q\iavvrj vfvoßiaro • ngStrov filv 
l'de» na^doq ipvtvrjv ygviavxoq fii]dh* dxovaak , . . ovd* ov fXto&a* dtt^ 
nvovitT lliJY netpdXatov rijq gttquttvXdoq ^ ovd* &if aptfdüv xtSv ngcüßvxigmv 
dgndÜeiv oi^h ' aiXtvdv , ovd' o^g>aytVi' ovd^ x»;|fAi(c»v ovd* faxfiv xti ttod* 
ivdXXal . . . ital r&v &d*»y xoVq ngiaßvxigotq inathxaa&at irgoqMVott, 
aal fijf nagd xavq aavxov yovhtq auaiovgyttv ?XXo xe firjd'kv nUfxgov no»* 
tXvy oxi xijq aldovq /iiXXiiq xayaX/k dvaitX^auif: mit Plat. Rep. IV, 
p. 425, und Charmid. p. 159f doxtP üuffgoavpi^ üfm» xo xoa/»Ut^ 
nuvxa ngiixxtw xal "^avxjj «V tc xaXq odoXq ßadi^HV nal dittXfyto&tu . , , 
xal t£va* ontg aldfoq i^ amipgoavvrj* 

13) Plat. Protag. p. 325: Ix italduiv a/iixgmv dgldfitvot^ f*^XQ* ^^~ 
ntg. «» C«5<j*, Kai dtddaxov<ft xal vov&txovatv ^ ind ^Sttov avvt^ t*« xd 
Xty6/*tra, nal xgo^oq xal lA^rrjq nal naiJday^fiq nal oMq o ntm^g , .• 
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uttl keitt M^v hitw9> ml&ijTm*' ^ 4^ 0^, &qn(Q ^>Aor dmtfvpt^fytfop nal 
Mtißnv^tuvov tv&tufovavif anitlaZ^ nml nXr^alq : Tgl. Aristoph. Niib. 
1413 , Vetp. 1337, uad BtldUcLes bei Panofka I. % oder Muf . Ber- 
bon* IX* ^0« AI» > ZuditigiiBgsiiittnimeBt . dient den Müttern der 
Pimtoffel, s. Lucian. D. Dial. XI. 1, Pkilops. e.l^S, und d. Erkl. 
zu Peirs. V* 1 69 ; spfiter meistens, ein Riemen , Iptuq j -oder Rohr, 
v^ii&ff^i Tgl. Scbol. Eurip. Orest* 1481 : or« ^^i^oronrrd cti^ot^ ol tüv 
nßldmv dütnTtt^.nal naidodiddanaloi ng^q ro nXifTTM> T9vq viovq' vag- 
^if^ yoih i%Vf*oXoyftTat dnv tov viagovq &^ttf ^ro» vovq notgovq Jiar- 

14) *0 fi^ ^gdq av&gmnoq ütt nütidtvtxni, Menand. Sent. .4^1; 
Tgl. Aristot. Poliidc. VIII. 4.4: ima Xvntjq yag 17 iia&rjaiq^ und die 
Beispiele lehrerischer Strenge bei Aristoph. Nub. 972, Stob. Serm. 
X€ViII. 72, Dio Chr. XV. 19, Plat. Bacch. III. 3. 30r quum 
Ubrum legeres , st uHdm peccacisses syUabam, fieret corium tarn maeu- 
löeum, fuam eti nuiricis palRwn, Später erhoben sich zwar gewich- 
tige Stimmen dagegen, wie Setfecn de dem. I. 16, Quintilian. f. 
3. 14, Plut. educ. c. 12 ; im Ganzen aber scheint das excdmißeare 
discjipiihg ^^ ste-als abgenommen z4 haben; Tgl. Dto Gkr.XV. 19, 
liuiuan. Nigrlti» c. 21, und mehr bei Rernhardy griecH« Litrl^S. 452. 

: 1*5) Xenophk Rep. Lac. IL i: ^EÜijifmv ol g>daxofttq kdiXiOTa 
vovq vUzq jHtvStvuif, irtttdaf ttx^iara ävrotq ol naVdtq rd Xtyofitva fuy- 
i&fftVf tvOvq ptkv in* ^'tt^totq nmdaftbyovq &igunovtaq Iquotuon^i Tgl. 
pb«tt not;. 2 nüt Plaut.' 1. i^> 17 : negg tibi höc annik ffi^nU primis 
füisse copikßj digihnik' hngä a 'püedagüffo ^ed^m ut ecftti'Üsüe^büs, und, 
£pict. f^ragnrf; 97 1 ünkdäq fiW %vTäq. i^fictq ol y^vfVq 7tttt&ayo)yüJ nagi- 
i^äav- hüßkimwti'karifixo^ngoi: ro ftij^ ß^Xdnrta&an auch Her. VIII. 
75, Pkit.. V^. Ptviosthi'e. §, und über das SclaTcncost&me desselben 
auf Denkmälern (Ni^biden bei Welcher Giebelgruppen S. 240; Ar- 
chemoroSTase bei. Gerhard i)i B^irU Abhh. 1836) Panofka Griechin- 
n<^ S. 16. Bisweilen freilich war er auch uur gemiethet, Dio 
q». VlJl. JIH» PUtareh. Mor. p. 439 E. 

. 16) Fediseqvus puerthrum,, Rhctor. ad Herenn. IV. 52; Tgl. LiU- 
eian. Amor.> €. 44, AppiAu; B. cir. IV; 30 u. s.w. * 

17) Ari^of. Eth.' Nie! III. 12. 8: wqnig ydg toV niaS^e^ itV xmrd 
ti ngiqrayßa xbv Hguda^onyäv (i^v, ovxoi xal to int^Vßiiy^^nov uatd 
ToV Ao;^oV : Tgl. Plat. Ljs. p. 208 und über ihr Züchtiguugsrecht 
ausser tioV. 4 und 13 insbes. Libän. T. IV, p. 863: S$d tovto yug 
tittl TtuUtif *(tl tlyx^Hf kdl atgfßXoiiv xät u vwv öionoxiäv ngoq xovq ol" 
ttiraq ravra nal tov vlii(ov joV.q ignarwaiv uJ^i,ova$v vndgxftv, 

18) Excerjjt. ^lörent. hinter Stob. Senn. ed. ßa^fprA T. IV, 
p, 49 t oiTivtq ngStTovfikv ßagßdgo^f:^ nagaßdXXo^r^q ^ ttutdufM^yotq «cii. 
xbvrmv diiovnv tiiXfvovrtq ^ln^uvwq l7f&f^fi^fi9,$•^l wßffii^Ouat,,.,s,^difi nal, 
TOV In Twy tg'yoiv anodomfAua&ivxa tövtov inl natddyotylff xa^aTuv" 
Towö» . , . p&tv nal fligiu^^,^ ^i^i^%op norh^^taowcfiq aith^Uak^ Mal ro 
axiXoq avvrgi^ptiivTOQf fU, of«, «ijpjy., liandaytayoq n^g^ijvivi Tg|.' Plat. Air 
cib. I, p. 122:0, Legg. in, n. 700^ Stob, Serjn. XLl)!. 9S, piut. 
Ednc. c. 7, Tac; Öratör, c.;29^ A'el. Aristid. de Rhefipr. 11^ p. 127, 
Dind. : ol dk näidotywyol nal vfi0ßd^ßftgitovTfq.(P\ai,h}[f,ji^i^f^r<fViCu^ 
vov&iTovohv 'ol noXXol nal fpgovgovatv hiort > pyr* mtid^oiymv &vgff^l 
yivofifvoi totq'avrwv dfanoTa^q^ inoTav naraXvo^Qi r^f rix^i^*. , 

19) Was -jQu^jUilJ^u ,{. )[. S.^sagf:, de paedag^j/is Jide unif^ui, iti 
aui $Uu erudm phne aui m non eae efuditoß $pim^ gilt tmt Touipi.;; 



Digitized by VjOOQ IC 



174 Th.Il.C.nL Btsonierkdtem l^udi€her SUt0. 

terer Zeit, wo hinslicher Untenrielit an die S^Uc dot fj^BM&iiMkaft« 
liehen trat nad mancher Vater seinem Sohne wohl audi ei»eii wii^ 
aentchaftlich gebildeten Fährer Jkanfte , wie Diogene« toh Sinepe 
bei Oiog. L. VI. 30 , vgl« &eii*eidewin im Ritsehls Rh. Mbsmiii 
II, S. 417; upd hier konnte. dann auch wohl nm^ii/foy^q gera^kim 
die Bedeutung Lehrer annehmen, wie wenn Mmrt; X« 60. ^ die /V- 
rula iceptra paedagogorum nennt «oder. PoU, IV. 19, IX. 41 niktda*' 
ymytVov mit di4ua%vdi%ov gleich «etat, während es bei Demosth. Gor^ 
§. 958 offenbar nur den Ort bezeichnet, wo sieh die Paedagogen 
während des Unterrichts ihrer Xoglinge, die sie. <lc Si^onalöv be^ 
gleitet hatten , aufhielten ; , dpicb scheidet noth Varro bei Nonius 
p. 446 1 instituit paedagogtts, docet Magister y also gerade. das Gegen* 
theil TOtt dem was Jaeobs verm, Sehr« III, $• 138 okeint, daiia * dem 
Paedagogen in der Regel nicht die Erziehung, sonderp ■ur.itosser 
den Anfängen des Unterrichts vornehmlich die 4«fsicM über den 
anvertrauten Knaben obgelegeu habe, die 'meist n«r im dem Ab- 
wehren des Schädlichen bestand«; J9, dagegen 3t* Jolal, p. 169 fgg. 
und Bernhardy I, S. 66. , . . > 

.20) Plut. de virt. doc. p« 439 Et ngSrop yti^ 6^*^vot Xa/»ßavortfq 
Ix yaläHto^', ciqnfg al tiv&at raZq X^^^ ''^^ «(üv^» nkättovaiv, ot^o» 

6 Aantov iQontj&itq, vi nag^xf^ naidaytaySiv' .T(t. jea^a', J^, Totg not* 
aiv rjdka nom * nal apzol d*dd(Jxovaiv ol nap6ayufyol x^v^ovutq h rajq 
o^opq 7i*p»7i<rir*ry , ivl daxTvXüt tq xuQi^xoq aiv«a^«*, 'dwal w lx^v9f 
olTQify xqiaq^ oIvTW xvuad-a^, %o IfAOLTkov oiittaq aip^a^t^ßfVVi Tgl»,Hesych. 
II, p. 881 : naiSaywyqq na^dixnr^q^ nnd für da» Pietätarerliältniss, 
welches daraus wie bei der r^ovx^c^ hervorging,. die .Cir^baehrift bei 
Visconti Oeuvres II, p. 91; paedagogo st^o Mtl tm^yl^rif f üim hUtni 
a pupUlaiu, ob reddifam sibi ei ea fidelUsiim MHktm^ ... 

%i) Plat* Symp. p. 183 €i intidd¥ <ft navda^f»^^:' htiati^tjat^tq 
ol naxi^tq «rofc igtaßivoiq /t^ ^twcf» dMkiytaßxn ' 'fdrq i^daratq npA tS 
naidaymyo) rat/ra ngoqTiTuyniva p, namentlich* aneh zur Abwehr 'der 
bei Aristopb. Nub. 979 geschilderten CogueU^i^i, .i^ott^imytla iav- 
ToVf WOZU es dann freilich vor Aliens bedurfte^, dass der.oad»da;««»-' 
yog nicht selbst naiSigaorijq war, Lucian» Vit. anctv C. ($•' 

22) Plat. Protag. p. 325 E: ^«t« dt tcivra ilq didofjxdltnv vi/^ 
noVTtq »oAt^ fjiaXKov hrUXorva^ HtjttXfZa&a^^ , tvxotQßifiq \ rfv TUtldwv jy 
YQaj*ßär(av Tt xal xtO^aglamq i vgl. Jnv. Sat, VlI» 1^37 ijuid Plin* 
Epist. III. 3: circumspiciendm rhetoTy cf^/w^ ^cholcie seperUa^f pudor, 
imprimis casHtas constet. 

23) Vgl. die Schulpolizeigesetze bei Aesc&in. ^. Timarch. §.8 — 
12» 0» d%»r5y naidtäv diduaxaXoi. dvoiyhtoaäp fi'kv t« didaaxaXiVa f*^ 
ngvrtffovs'i^liov dv^ovtoq^ xX^htuattv dh ngo ijXlöv'^'dyvavTo'q' xai fiij l|- 
ÄJTw t<üq' vn\q T^r tiSv naldav '^Xixiaif ovdit itqkiyttk rmv naidotv tvd^v 

A4) Wie die äpai^ni^che Jugend bei Xetadpli.'lfte^. Lac. Ilti 5i 
Hdvwt yoyr .^tvov /<iV oV ipayvi^v dxdV(raKf ,^ Tmv Xi^lvüiy , ifTTO» d* «V 
ofip.ax(» ftfraor^itpaitif ^ ttov j^ttÄx^v , 'ali^^j^ovfOTigovq d* uv ädrovq ijy^ 
Ottio i?c3» h Tötq &aXdfioiq' nttg&h(ov i Aehnliclies jedocbanch sonst 
bis zur Rölnetaeit hinab, s. not. 20" und den Sctiulknaben bei 
Lnüian. Amor.' c. 44: ano ti}q ' nuTg<aaq (iXTiaq ttigx^'^^* xdrat untV" 
gxaq xal fttjdivu reSy dnäpTmvTOiv l| havtlov ngoqßXkh(ay • dxoÄQV&oß dV 
nfü nwd^u/ül x<>^€ Pf^(lr^ x&crf*$ä4 iftoi^M^ Ta"TO^Äw?"i^C d^tr^^ hf 
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Daf egeu betheUigtejficIi Sj^rta. ia Qiig^ieh gerin* 

d^rcb w^Jldi^ .das übpig^.Gi4ecbe»laoc( niebea 4cnai b^ 
gerticbea an^cb iW. ,xmn, jmascUicI^ 6tiu^ 

Jugend ReobnujQg trng^ wi aa M^enig es za Tflrkanfteo 
isjty.di^S ixQ Eixtwlckejiwig dieser Seite nieht selten mit 
df 15 Yorbefgebei^den. in iinigc|kelirtem Vcrbältnisse sta^d, 
so , gebort doch zn einem, vollständigen £Ude griecbisebar 
Erziehi^ng die gleiebinässige Berüeksicbtigimg beider, 
wie siß; > T^nigstens in Athens schönster Zeit a^h in 
wirblicber Harmonie yorliegen. Zunächst beschränkte 
siebr, z war, aqqh hier der schulmässige Jngendiinlerricbt 
auf die drei Gegei|stände^ die unter den Namen yga/u^ 
^aTi](^> jiiiovoiKtif ^viAvcDOTtmi die 'iy%vnXiaQ. nm9liiix> oder 
allgemeine Bildupg^.des griechischen Mannes, aiisma^b-» 
tim-^) iind deren k^ine]: in Sparta selbst ganz yemacb- 
lässigt ward ^ wi^ aber ,.d{M*t selbst für die Körperübun-« 
gepy ^nf welche es d«s .^eiste Gewicht legte 9 nur jiXe 
gemeinschafltlicben Tui*nptätze oder j^v^ivaoia, keine 
besondere, ^ingscbnlen ' oder siaXmaT^i htsti^nden ^), 
so scUoiSs es auch yon den übrigen grundsätzlich jede 
ittdividuelle Ausbildung aus^),, die, sich dagegen ander-^ 
w.ä9ts in^nier mehi: zur ijauptsache machte und yoti d^et 
datier anch hier yorzngsweise ,die Rede, seyn; muss* 
Seilest die y^ö/i/eft-r/HiJ > , «l^c ibidem ursprünglicben Be- 
griffe nach« nur dio mechanische Keni^tniss der Buch- 
staben behufs Xesenf und SchreU>etts erzielte ^)> ge- 
waiin schoji» dadurch eine höhere Bedeutung^ dass der 
Lesestoff, oessen sie sich. zu diesem. Bndje, bediente^ aus 
den gefeiertsten Dichtevn ,^er Nation. qnti|o«iineii .yvnry 
yor Allen JQTomer^ der ohnebia^ yon de^ .Griechen. /als; 
Inbegriff aller religiösen und bürgerlichen Weisheit y er-, 
ehrt ward'^^ dann insbesondere solchen, die sich wie 
Hesiod^s^ Solon^ Theognis^ durch Sittensprüche und 
Lebensregeln empfahlen?)^ und da zugleich der Mangel 
an Exemplaren es mit sich brachte ^ dass dieselben d>eii. 
Schülern dictirt oder dur<ih Vorsprechen ibreoi Ge4^€hV 
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nisse eingeprägt wurden^), so ging daraus auch in sach- 
liclier Hinsicht eine Mi^abe inr das ganze Ldven her- 
vor» Dazu kiim dann weiter der mnsikaiidche Unter- 
richt, dar zWar in' solchen Gegenden^ vrie Voeotieilf wo 
die Flöte Torherrschte ^5 selten' über die technische Fer- 
tigkeit hinansgehn mochte ^^) , in Athen aber , wo er 
sich an das Saitenspiel ankhüpfte, neben den sittlichen 
Wiirktfögen der Tonkunst als solcher dem epischen Lie- 
derschatze noch einen lyrischen beifügte ^^), Ton wel- 
chem der Knabe anch daheim zur Unterhaltung seiner 
Aeltern Gebrauch zu machen angehalten wnrde ^^) j und 
wenn derselbe hierauf noch dem bereits in den rorher- 
gehenden Jahren genossenen gymnastischen Unterrichte 
den Schluss seiner Jugend oder die Ephebenzeit aus- 
schliesslich gewidmet hatte ^5)., konnte et nach den Be- 
griffen des classischen Griechenlands als durchgebildet 
gelten 1^). Doch blieb man sehr bald auch dabei nicht 
stehen, und suchte namentlich aucli für die zulezt ge- 
nannte Alterstufe nach geistiger Nahrung, wie sie denn 
bereits zu Sokrates Zeit die Sophistik in reichem Um- 
fange \*), freilich oft auf Kosten nicht nur der Gymna- 
stik, sondern der Zucht und Sitte selbst datbot^^jj er- 
wiinschter war daher die Zeichenkunst, die im. Laufe 
des rierten Jahrhunderts a. Chr. zur fllirmlichen Auf- 
nahme in den Kreis der ordekidichen Bildungsmittel ge- 
langte*^); und während sich daran, einerseits die son- 
stigen mathematischen Wissenschaften anschlössen ^^), 
läuterte sich die Sophistik selbst zu festen Schulen der 
Rhetorik und Philosophie^^), aus deren Vei^einignug 
mit den vorher erwähnten Unterrichtsgegenstäüden im 
Laufe der Zeit der neue unter dem Namen der. sieben 
freien Künste bekannte Gursus encykUscher Bildung her- 
Tot^ing^), Däss inzwischen ' auch daneben die Bil- 
dung des Körpers nicht verabsäumt Ward, zeigt die im- 
mer festere wenn auch zugleich in ein Spiel mit Aeusser- 
lichkeiten ausartende Organisation . des Ep heben weseüd 
nnd der ganzen Palaestrlk^^); aüdserdem scheint der 
mfethodiscbe Fechtunterricht trotz seiner ahränglichcii 
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GeringsdiätziiiigS^) dodi alUnlhliy festeren Fase bei der 
griechischen Jagend gefasst zu haben ^^) j und Aehnli- 
cfaes gilt Ton dem Reiten^ das ursprünglich auch nur 
als empirische Uebnng betrieben, nachmals aber zu schul- 
gerechter Fertigkeit erhoben und dadurch gleichfalls Ge- 
genstand technischer Anleitung geworden war**), 

1) Plnt. InstU. lac. c. 2: yga/t/utra cVtjta r^c XQ^la^ t/*a&or, 
t&v'i* aXXioif nai4(VfAaT0}v ItvijXaalav Inoiovvxo: Tgl. Plat. Hipp.maj. 
p. 285: Intl Ol/V agt&fifZv imilvmv yc noXXol Inlaxavrat^ nnd noch 
weiter Igocr. Panath. §. 209 : tooovtov d7ioX(lii/*f*ivoi vijg Hoiv^q nat- ' 
itlaq %al gtdoaotplag ilalv^ wqre ov^h yga/A/uara /*avd-dvovan auch Orelli 
Opus«. Tct. sentent. II, p. 214 t naldaq fty /tw&ävHv iiova^nd nal 
rgdfiftara naXor , und mehr bei de la Nanze in M. de TA. d. Inscr« 
XIX,~p. 166 fgg. und Limburg -Broawer IV, p. 322 fgg. 

2) Xenoph. Rep. Lac. II. i t rwy f*\v rolrvv ukkav 'EXl^tKUfv ol 
^ttOHot^ig KaXX^ata rovq vltVg na^dtvtiv • • • nifunovaiv tlg di4aanaXiaiß 
fittd-f^aoßhovg nat ygafA/iara Mal fiovami^v xal rd h naXalatgt^i Tgl. 
AriBtoph. Ran. 741, Plat. Protag. p. 312 B, Alcib. I, p. 106 E, auch 
Bio Chr. XIIL 17 nnd Terent. Eunuch. HI. 2. 23: fac periculum 
in HteriSf fac in paUtestra^ in musicis, quae liberum icire aequum est 
adolescententy solertem daho; das ist aber eben der Begriff der ly^V" ^ 
xAia /la&ijfiaTa^ vgl. Schol. Aristoph. Eon. 18S nnd mehr bei Ast 
Grundris« d. Philol. S. 20. 

3) Dieser tou Vielen bisher nicht genug beachtete Umstand er- 
gibt sich mit Sicherheit aus Plut. qu. symp. II, 5.2, wo die The- 
baner als naXataxQMol den Spartanern entgegengesezt sind , Tgl. Ad. 
Cramer de educ. puer. ap. Athen, p. 36 und Zeitschr. f. d. Alterth. 
1836 , S. 526. Zur Sache schreibt auch Haase in Hall. Encykl. 
Sect. III, B, IX, S. 369 richtig t > Lehrer der Tnrnkunst waren zu 
Sparta die Bürger selbst; sie hatten keine Paedotriben oder Gymna- 
sten«; aber ebendesshalb durfte er auch nicht Ton > Palaestrik zu 
Sparta « reden ; und nicht schärfer scheiden auch Krause Gymn. 
S. 44 nnd Becker Char. I, S. 313 , H>bgleich lezterer passend An- 
stot. Politic. VIII. 3. 3 anzieht. 

4) Aelian. V. Hist. XII. 50 : Aanf^atfioviot f$ov<fiK^g dntlgwq tl- 
XoV tl dk noTS idtrjdijaav %^q In MovaSir inixovQlagf /»triTiS/tnovro 
thovq uvdqaqy wodurch sich auch das Räthsel löst, wie einerseits 
der musikalischen Harmonie ein so grosser Einflnss auf ihr Leben 
beigelegt (St. A. §. 26, not. 16) und doch die eigene Bildung in 
derselben abgesprochen werden kann; Tgl. Aristot. Politic. VIII. 
4. 6 : 0* Adxiavfq ov /»aifO-dvorrfg of*(ug dt^ttyra» nqlvstit ogO-wg^ wg gxxtf», 
To pr^i^ara xal f*ij /^^otcc tZv fttX£if, und m. Antiqu. lac. p. 56 fgg. 
09 fgg. 88 fgg., im Allg. aber Muller Oor. II, S. 327 fgg. und 
Bernbardy griech. Lit. I, S. 94, wo der gemeinschaftliche (chori- 
sche) Charakter der dorischen Lyrik nnd Musik richtig herrorge- 
hoben ist. 

5) Plat. Legg. VII, p. 810Bt yQd/*/iara läv vohvv XQV ^® f*^XQ^ 
t-ov ygdyf tt$ n nal dvayvaivat dvparov ilvat dtanovitvi Tgl. Sophist, 
p. 253, CratyL p. 431, Xenoph. M. Socr. IV. 2. 20, und mehr bei 
J. Ciiften de gnimuatieae graecae primordili» Boan 1829, B «ad 

• M 
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A. «rftfttilM. Gewli. d. kl^. »üoloj^l, S. U fj^, an^ WeU 
clter 4a^ AßCluacli des RaUias.in Form, einer Tragödie, hX, Sclif- 
z. Lit.gesch. I, S. 371—394, und über die Mechanik dieses Un- 
UwiehU im Allg^ Diosys« de eonpot. c, 2&: t« r^a/*fjimt» otw 
na^^svoi^f&a, n^Q»T09 /dv ru.oifofiaTa avT^ Hfiwß^^vonfv^ l'ui^ra %ovq 
TüTiovc xa2 T«? dwa/inq (*y Tor? »v$/oi?, Piut. «dv. Colot.^c. 25), 
J.^' ovr« rac (rviUa/9«? K«! ra 2y ravtaiq nu&if^ lUfl lAtTO, voiho ^dy 

xaZ ;i^o?a»d»'a? xai T« naganlijaia Toitfoiq * orav di r^y rovvwv intorif- 
fATjv Ittßot/Aip^ TOT« a^/ö/»«^a yga^pnif nal avayiviaaHfiif naza avXXaßipf 
X.T.A., de» Sehreibunterrichts insbes. Plat Protag. p.^ 326 D: ol 
YqaiAfKvt^axal xolq ßTjnot ÖHvotq ygagmv Twy naidwv VTtoygatpuvTtq 
ygafitfidq rjj ygatpi^t, ovro) to yQttftf*aTiVov d*doa(y* xa* dvaynd^ovat yga- 
9HV xaT« Tjjf» vtp^yi^aiv tuv ygufji/iüivy mit Seneca Ep. XCIV. 51 nnd 
PoU. X. 59 I TW di ;i«*d2 d^o* aV nqoqitvM ygag>iVoVf nagaygaipLSa^ 

6) Xenophanes bei Dra<io Strat. de metris p« 33 : l| a^;ir7C xa^ 
''Qßtjgov, ijitl fiifAa&ijKao^ ndvnq: vgl. Plat Ion. p. 531 B, Xenoph. 

Symp. in. 5 und IV. 6 : Vare ydg dijnov ot* "OfurjQoq o aogxoraroq 
ntTioir^xe oxf^ov ntgl ndvifav tuv dv&gmnivfüv y Dio Cbr. XI. 4, und 
was ieb sonst Gescb, d. plat. Philos. I, S. 303 fg. citirt l^abe; auch 
Böttiger Opusc. latin. p. 57 fgg. und Limburg-Brouwer V, p. 49 fgg. 

7) PJat. Protag. p> 325 E : nagttj^&koLOiV a^xoXq Inl rwf ßd- 
&g(09 uvayiyyaaMtiv noüjT^v dypt^öiy noti^f^axo^p xo* hfißP^avfi'V «r«/- 
ndiovoifj h otq noXXal ^^y vov&i%^atiq Ivnaif noXM 6h dU^odot xoi 
tnutvoi nal lynmiAM naXatwv dv^gwv dya&divy "vtt o naVq KrjX^yn.kfi^ak 
xai ogfyijTa^ Toi,ovToq ytvh&an vgl. Aescbin. c. Ctesiph, §. 135, 
Strab^ I, p. 29. Lu^iän. Anacb. c. 21, und. n»ebr bei. Ber^hardy 
griech^ Lit. I. S. 62 fgg. und Classcn 1. c. p. 15—20, der nur 
nicht hätte ßd&ga hier und bei Demosth. Cor. §. 258 für weisse 
Tafeln statt fftr Bänke nehmen sollen, s. Lucian. Piscat. c,21 und 
Dio^. L. II. 130, VII. 22. 

8) "AaoaxapkaxLiiLy y Plat. Euthyd* p, 276 C, Aristot* sophist. 
elench., IV. 3 ; daher noch in Rom dkMa Schulbücher , vgl. Wei- 
chert poet. la|. rel. p^ 25, 

9) Plut. V» Aleib. c< 2: oiUfiTUffcw ovv, *|P37, Bigßnlmp.naXifq- 
ov r^Q ^oaai, ö^aX^yta&an vgl. Ath. IV. 84. PUt. V- Pelo^p.. C. 19, 
Dio Chr. VIL 120, nnd mehr bei Böttiger kl. Sehr. I, Sv 14, 
u>er ihr Schicksal in Athen aber Aristot. Politic. VIII. 6. 6: oxo- 
Xaax^niaTfgoy ydg yfvofievot dia xdq ivnoglaq xa* fityaXoipifXoxrg^i, ngo^ 
dgixijv , . ndaijq ^nxovxo /*a&ija(Oiq ovdlv ^laxgivovxtq uXX' Jmirp:ov9" 
T«C, Sio nal xijv uvXyxixijy ^yuyov ngoq xdq fia&^anq . . wqx'l axt^onß 
ol noXXol xmv iXtv&tgimv fiSTtVxov avrijq' vaxtgov ö «7wdox*^»(7d-i7^d»a 
T^q nfigaq avx^q ßkXxi^v ^wa/ihmv ngiv(iv to ngoq dgixtjv *al xo s*^ 
ngoq dgtx^v owxtlvov, 

10) XngoifQyia, Plut. mua. c. 13; vgl. Plat. Anterast. p. 135 B 
und Aristot. Politic. VIII. 6, der überhaupt sehr fein zwischen der 
bildenden und der banansischeu Musik des Virtuosenthums unter- 
scheidet und erstere nur da anerkennt, tl f*^xe xd ngoq xovq dywvuq 
xovq xixvtKovq avvxtivopxa ÖMnovoVtv /Jiijxe xd &av/4daia nal nfgtxra 
xav l'gyo^Vf ä.vvv iXijXv&(f dq xovq dycSvaq , i* dl xmv dycavtov «k 
rijv non^ilavl 

11) Plat« Protag. p. 326 A i ngiq 61 xovwq inu6dp Ht^gÜM 
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fKi9-w(fiiVf aXXvv^ av noitj^rwv afm&wv non^ßaru di^«itfM9t>a$ /»§Xuitü¥f 
tlq TU Xi^agloftara ^ifTtipovttq^ nal toi)« ^v^/iei'c vt nal rac dgfiopia^ 
dtftyxut^ovatv clnfiovo&M vat^ ^fv^atq rÜ¥ nal^atv, Ua ^ßtgwTtgol Tf 
Vüi nal tVQV&fiortQoi uai tvagßioöroTfqot yiywßttitoi ;f^<j*^o» Ja*v (if 
ro Xiyttif rt nal ngarriiV nüq yag o ßüq rov atd-gfan^v tvgv&fiiaQ 
Ti nal fvag/ioarlag dfV%a$\ vgl. Aristot. Politic. VlII. 4 t%%»% Strabo 
I, p.29, und über den sittliehen Einfloss der Mtuik oben §. 5, not 7. 

12) Vgl. Plat. Lys. p. 209, Aristopb. Nub. 1359, und dess. 
Fragment aus den JaiTaltTq bei Atb. XV, p. 694 A mit Sütctb ia 
Abbb. d. Berl. Akad. 1826, S. 28. 

13) Für den Elemenfarunterricbt bettimmt Plat. Legg. Vff, 
p. 809 E das tote bis 13te, für den musilsaliscben das i3te bis 
16te Jahr, und wenn auch der Anfang gewöhnlich früher gemacht 
werde» mochte (vgl. §. 33, not. 3) , so fällt doch das Ende ziem- 
lich mit dem Zeilpuncte ansammen, den wenigstens der attische 
Sprachgebrauch als rjßfi bezeichnet, Tgl, St. A. §. 123, obgleich 
biernftchst auch wieder die natürliche und bürgerliche Ephebie zu 
unterscheiden ist. Leztere begann erst mit dem 18ten Jahre, Poll. 
VlII. 105, Tgl. Lyeurg. c. lleocr. §. 76 und die Lexikogr. s. t. 
inl ^liT^q ijß^aat, während die Yorhergehende Stufe dureh fifXUipi;' 
ßoQf dor. /MXXflgifv bezeichnet ward; der gemeine Sprachgebrauch 
aber rechnete die Ephebie schon von der yßi^ selbst an, Tgl. Xe- 
■opb. Cyr. I. 2. 8 und Sehol. Luc. Catapl. c. 1 i i^<pijßot nuXovrxat 
ol dno TUp-wtxaidtxa it&v Wo« a^Q* r£v tXxoai.^ und daraus sind dann^ 
auch in jener Hinsicht Verwirrungen entstanden, die uns hier nichfr-^ 
berühren ; s. Böhneke Forschungen auf d# Gebiete d. alt. Hedoer 
S. 56 i^i^. und Droyseu in Ritschis Hb. Museum IV, S.412. Dass 
übrigens auch die a^tfßot sehon gymnastischen Unterricht genossen, 
▼erstand sich tob selbst; nur wurden die Alterstufen sowohl der 
Art als der Zeit ihrer Uebungen nach scharf getrennt; Tgl. Aristot. 
Politic. VlII. 4. 1 : /*ixQ* ^> f^^ Vß^^ nw^öxtga fv/tvaaut s^oco*- 
OT^ov, jnJ¥ ßiaiov rgo^ijif nai Toiig ngoq difayHijv novovq uniigyotrag^ 
Ufa i*i]d'kv ifinodtow tj ngoq ripf av^tjüiif . . . orap d^ dq>* ijßijg «T17 rqia 
ngoq xotq aXXoig fia&^ftaa» ^htuvTai^ von dg^oTm nal Tor<c aov'iuQ nal 
vatq dvayxo^ayicuq nataXa/*ßuv(ty ryv ix^fihijif ^Xkxiav , und die Vpr- 
siehtsmaassregeln bei Aesehin. c. Timarch. §. 9 fgg. mit der Aus- 
nahme bei Plat. Lys. p. 206 Dt nal «/«a, mq 'Egfiaia ayovaiv^ dta- 
Uffuypihot Iv xavx^ ilalv ol xi vtavianot nal ol nalätq: im AUg. aber 
Krause S. 260 fgg. und Haase a. a. O. S. 381 fgg. 

14) I2fntt*dtv/*hoq s. T. a. naXoq ndya&eq ^ Aristopb. Ran« 740, 
Tgl. Plat. Theag. p. 122 B oder Clitoph. p. 407 Ct ogtivTtq yga^- 
f^ara nal fnovam^y nal yvfivaaxm^it v/iäq tf avtovq nal xoiq naV^aq 
iffUiv inaifnq /u/ta&i^nixaq , a 4tj itaiiilav dgix^q xtXiav Äa* ^ito&tt 
und das Gegentheil bei Aristopb. Equ. 185fgg. und Cic. Tuscul. 1. 2. 

15) Plut. quaest. plat. e. 1 1 nal ydg wqneg in xvx^q xoxt qtoqdv 
yiitiaO^ttk awißff eo^iaxwß h xfj 'EXXudi , nal xovxotq 0* »^0» noXv t«- 
Xovpxtq dgyuQ$ot Mijftaxoq inXtfQovtxo nal do^oaoipiaq nal Xoytav JiijXotfV 
OXoXfjv nal d^axQ^ßuq dnqinxovq Iv Iqia^ nal g>tXoxiftlatq* naXov d^ nal 
X9V<ttiAov oi/d* örwi^y. Gharakteristiseh für das Verhällniss derselben 
SU der bisherigen Bildung ist der Ausspruch des Gorgias bei Spen* 
gel Art. Script, p. 70, den freilich Andere Andern beilegen, TgL 
Wytt. ad Plut. p. 109 j xovq ^iXoawpiaq m^ aV^oTyraf, ntgl d* xa 
iynvnXm fut&^ftaxa ywoiAhwq o/ioiovq ^va$ roVq ivnjQxffga^v ^ oSJ x^ 
UtjpiUnipf i^OartMg xaOq atqunmric^v u,yx^q ifUyitwx^^ im AUg. aber 
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iÜ>er ^as Auftreten nnA die AniprÄche ^er Sopliistea ah Lebrer 
Plat. Mcno p. »1 B, ProUg. p. 349 A, Euthyd. p. ^^3 D Hipp, 
maj. p.!^W, und wag icli soail Gewli. d. plal. Philos. I, S. 204 fgg. 
«regagt mnd citirt habe; aach G. G. F. Roscbcr de liistor. doctr. 
apud%ophi.Ui vestigüs, Gott. 1838. 8, T. C. M. von Baumhatier 
quam Tim gopbigtac babnerint Atbcnis ad acUüs snae dwciplinam 
mores ac stndia immntanda, ütrecbt 1844. 8, Limburg-Bronwer V, 
p. 139—212, St. Jobn I, p. 233— 264, nnd über da« Lehrgeld Wcl- 
cker kl. Sehr. a. Liter.getcb. II, S. 412 fgg. 

16) Aristoph. Nub. 1053: ravv iart ravT hetva, a Twy »««ty^ 
anu9 dtl d*' ^/iiqaq XaXovmav nXi^^fq to ßaXavttov nonV (s. §• ^^» 
not. 27) nipds &l Tag naXaiatqaqx vgl. Ran. 1014 und mehr im Allg. 
bei Xenoph. Ven. c. 13 , Igocr. ad Nicocl. §. 51 , n. «yruf. §. »4. 
147. 193, c. Sophist. §. 3—6, 19—21 u.s.vr, 

17) Plin. XXXV. 10. 36« PamphiU aucforiküe effeehm est Sicyone 
primum, deinde in tota Graecia ui pueri ingentii omnia ante *(L omnes 
artemt) graphicen hoc est picturam in huxo docerentWTy redperetwrque 
ars ea in primum gradum orHwn Uberalium; vgl. Aristot. Politic. 
VIII. 3, Vitmv. I. 1, Ath. VII. 37, nnd mehr bei Wytt. ad 
Plnt. p. 38. 

18) Plat. Legg. VII, p. 817 E t rr» d^ rolwv rotq ntv&igaq tari 
rqla fla&ijfiara , Xoytafiol /*\if Mal rd nfgl dgi&fiovq «V fia&ijfAa^ /uvgtf^ 
Tfxij dl ft^Hovg Mal kninidov Mal ßd&ovg wc «V atf dtvTtQov , rgirov d* 
tnq tm uoTQUtv ntgUdov ngoq aXXtfXa »? nSg>VH€ nogtvfo&a^: vgl. 
p. 819 A nnd Repnbl. VII, p. 536, auch Protag. p. 316 C, Hipp, 
maj. p. 285 B, Arterast. p. 132 B, Theaetet. p. 147 D, wo be- 
reits Beispiele jugendlichen Interesses für diese Wissenschaften vor- 
kommen, obgleich dieselben noch au Plato's Zeit von der grösseren 
Menge verschmäht wurden; vgl. Plnt. de Ei ap. Delph. c. 6 oder 
Theon. Smym. de math. ap. Plat. c. 1. und Isoer. n. dwid. §.261i 
i^yoijf*at ydg Mal lovc nigl TjyV dargoXoyiav Mal Yfaftfvgiap Malta ro»- 
avta Twy /lad^fiaTtov diarglßovvaq ov ßXaitxHv dXX* loptXtXv tovq <Twof- 
raq IXdrvvt ia\v ßv vmax^avpraif nXtim d* a » voXq aXXoiq doxovo»»' o» 
/a\v yag nXttoxo^ rav dvO-gtanup vnnX^qtaa^v ddoXtaxlav muI /»mgoXoylav 
flvat rd ToiavTa vßv fia&ijfidTmv ov6\v ydg avx&v ovr Inl rup Idimt 
OVT Inl TW» MoivCiv ilpa^ XQV^^f*^^* "'^^' ^^d* ^^ '^«^^ f*vtlaiq ^flf^pttv 
raVg tSv fiaO-ovrwt dtd to ft^ve t5 ßl<o nagaMoXov&ttv fi^re raZq nga- 
Itaip inai*vpHVf dXX^ tlu> narcdnaaiv tlvai rm dvayMalwv: erst in der 
macedonischen Zeit a&hlt Teles bei Stob. Serm. XGVIII. 72 nach 
dem natdovglßtjg ^ ygafifiarodiddaMaXoq ^ dg/Mvt*oqf ^mygdipoq unter den 
Lehrern des fortgeschrittenen Alters auch den dgt&f*ifTiKoq und /<«»- 
fikkrgijq auf. 

19) Dionys. Hai. de Dinarcho c. 2 s dtpMoinvfoq Aq *A&^q, 
naB^ ov ;^^oyoy i^vB-ow tu tc twv ^iXooo^av Mal ^ijvogwf dHtvgißal x.tJL 
Die erste Rhetorenschule gründete bekanntlich Lysias, Gic. Brut, 
c. 12, die erste philosophische Plato in der Akademie; wann es 
übrigens Sitte geworden, statt des früheren Stufenganges von der 
ygafAßat^MT] xur /iovaix^ auf jene die Rhetorik als schola nuyor (Qvan" 
til. II. 1. 3) folgen su lassen, ist gleich dem Gebrauche von ^i/t«^ 
für den Lehrer der Rhetorik nur dahin zu bestimmen, dass für die 
Römerzeit beides sicher ist , vgl. Galen, (de librls suis T. XIX, p. 9 
ed. Kuhn oder de consnetud. p. 125 ed. Dietz: yv/ivaiofie&a ydg 
iigmta it,\v inl totq yga/i/MiTiMotg IV» naVdtg opttg, tlS-' ^§c naga %t 
rotg ftjTogntotg dtdaünaXotg^ dg^O'fiijvtKotg n nal ytmfUvgNioVg aai JU- 
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yttir$KoVQf nnd fiber den gancen Bildangsgang , dieier Zeit iiitbes. 
mieli Appal, Florid. IV. 20 1 pritna craterralüeratorii rudUu emmU, 
tecunda grßtnmaHci do^hina insfyruU, terHa rhetorU eloquentia armat; 
hao tenus a pkrisque polatur; ego et oRas craterra$ AtheniB libi: po8-' 
thae cpftuiMittom, geonutriae Umpidam, miuicae dukemf dialeoHcae 
(msUrukm f jam vero universas phüosophiae u. s. w. 

20) Grammatik 9 Rhetorik, Dialektik , Arithmetik, Geometrie 
(mit Binschlagf der Geographie, vgl. Seneea Ep. XGI. 17), Astro- 
logie und Musik, um der Architektur und Medicin zu getehweigen, 
welche Varro in seinen discipUnarum Uhris damit yerbunden hatte. 
Tgl. m, Vorr. zu Martianns Capella ed. Kopp p. zx und Ritsehl 
de M. Terentii Varronis disciplinarum libris, Bonn 1845. 4. In- 
sofern freiiieh dieser Kreis alles umfassen sollte, was ohne den 
Vorwurf der Banansie betriehen werden konnte, finden wir ihn 
aneh auf andere Wissenszweige erweitert, wie bei Poll. IV. 16 
oder Galen. Protr. c. 14:'iaT^*Ni7 rt »al itjvoQMi^ nal fiovaku^ fim^ 
luxqla Ti xal J^t^/u^r«»]; nal kayiar^nr} nal dargovo/*la nal yga^ßarix^ 
nal ißo/Mnij^ ngoq&tq d' tl ßovli^ ravta$^ nhtax^xrjv t§ nal yga^^nipft 
und andererseits konnte er nur als allgemeine Vorbildung (ngonat^ 
dtia^ Suid. III, p. 192) aufgefasst der berufsmässigen Besehftfligung 
mit Philosophie und Rhetorik selbst entgegengesezt werden. Tgl. 
Quintil. I. 10 und Tac. de Orator. c. 31 , Cebes Tabul. c. 22 und 
Seneea Ep. LXXXVIII, insbes. §. 20< pueriles sunt et aUquid Aa5eii- 
le» liberaUhus smik hae artes, quas lynvnXiovq Graed, nostri MerdUs 
poeant; sok$e autem liberales sunt, immo ut dicam verius Uberae, qyihus 
curete virtus est; inzwischen scheint sich doch durchschnittlich jener 
Umfang immer mehr, befestigt zu haben. Tgl. Tzetzes Ghiliad. XI. 
525 und mehr bei Wower de Polymathia c.24 und Fahric. ad Sext. 
adv. Math. I. 7 , auch Mücke de doctrinae , quem yeteres imprimis 
Quintilianns commendant, orbe, Grrimma 1790. 4. 

21) Vgl. C. Inser. n. 251 fgg. mit Ahrens de Athen, statu polit. 
et liter. ab Achaici foederis interitu, Gott. 1829. 4, p. 53 fgg. 
und Haase in HaU. Encykl. III, 9 , S. 396 fgg. 

22) 'OnXof^axla: Tgl. Fiat. Lach. p. 181 fgg. und mehr bei 
Haase ad Xenoph. Rep. Lae. XI. 9, p. 218 und Winkelmann ad 
Plat. Euthyd. p. zxTin. Als Erfinder nennt Ath, IV. 46 Demeas 
Ton Mantinea. 

23) Vgl. Teles bei Stob. Serm. XCVIII. 72 oder den psendo- 
piaton. Axioehns p. 366 £, der denselben Lehrer vannno^ nennt, 
und mehr bei Locella ad Xenoph. Eph. I. 1 s naidtiav t§ ydg naaav 
ifKiha nal fjtovatn^ notniXt^v ^o»<«» n^&aga dl avt^ nal Innaala nal 
onXofiaxta aw^O-r^ yv/*vaaf*aTa» 

24) Vgl. Teles und Xenoph. Eph. 11. cc. und Panofka Bilder 
I. 5; über griechische Reitkunst und Pferdedressur im AUg. aber 
Xenophon n. Inmnrji; mit Poll. I. 181 fgg. und mehr bei G. Her- 
mann Opusc. I, p. 63—80 und H.' Hase Palneologus S. 53—75; 
für ältere Zeiten Freret in M. de TA. d. Inscr. XLI» p. 242 fgg, 
und Weleker ep. Cyklos II» S. 217. 

§.36. 
Aller dieser Unterricht übrigens ward znnäehst als 
reine Privatsache behandelt^ insofern ^ einerseits einem 
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jeden frastand solcheii zu ertheilen, ftnderarseits aber 
auch keinerlei Fürsorge von Seiten des Staats getroffen 
war, um sey es die Entstehung solcher Anstalten^^ sey 
es die Benutzung derselben yon Seiten der Aeltern zu 
sichern ; und das Höchste, was die griechische Gesetzge- 
bung in dieser Hinsicht erreichte, war entweder wie bei 
Solon eine angemessene Erziehung zur Bedingung der 
äherlicfaen Ansprüche an die Kinder selbst zu machen 
oder wie bei Charondas die Kosten des Unterrichts Al- 
ler aus Gemeindemitteln zu bestreiten ^). Von öffentli- 
ehen Lehranstalten in unserem Sinne kann mitbin in 
Griechenland keine Rede seyn^ weit entfernt jedoch da- 
durch auch den Charakter der Gremeinschaftlichkeit zu 
yerlieren^), yereinigte vielmehr Jeder Unterricht eine 
grössere oder kleinere Anzahl Ton Knaben desselben Be- 
zirks um den betreffenden Lehrer'), so wenig auch da- 
mit die freie Concurrenz ausgeschlossen war^), die den 
Einzelnen allerdings yon dem Rufe, den er genoss, und 
dem Beifalle, den sein Unterricht fand, abhängig machte. 
Nur yom Staate blieben die Lehrer und äre Schulen 
eben so unabhängig, wie jedes andere Gewerbe, das 
zwar gewissen polizeilichen Vorschriften unterliegen konn- 
te ^ , sonst aber ganz nach dem eigenen Ermessen und 
Interesse seines Unternehmers betrieben ward^ und dar- 
aus folgte dann zngleidi auch die geringe Sdiätzong, in 
welcher dieser Lehrerstand bei einer Bevölkerung stehen 
musste, die jeden gewerbsmässigen und bezahlten Be- 
trieb irgend eines Geschäftes für unfrei und gemein ach- 
tete ^. Namentlich galt dieses yon dein Elementarlehrer, 
yQafi/uatiazrje oder j^Qa/i/itaTodiddaxaXaQ, dessen Wis- 
sen sidi ohnehin yon der selbstverstandenen Fartigkeit 
jedes Erwachsenen nicht zu unterscheiden brauchte, und 
der folglich nur als Werkzeug angesehen ward, ilm den 
Kindern "dieselbe mechanisch mitzutheilen ^ j mochten 
sich auch Einzelne über diesen Standpunct erheben^, 
so finden wir dagegen Andere, die unter freiem Himmel 
der Strassenjugend ihre Dienste widmeten^), und schei- 
nen selbst Sdbtyen yon ihren Herren zu diesem Geschäflte 
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ftagdiaUiBa mrordea od siej», imi 4chi iftepaii« deiftcUieli 
mit j«iieii za «Aeikn ^). Ja ^a^ 4te rgeeHtigfCffleli Aar 
spriioke, welche 4ie foi^tedlweftlknde BiMmiig «n die Er- 
Uimog dher Dieikter aiackle^ «ftoAelfteii U^riii. nichle, ^o** 
dern drückten gerade den Sfetaet^nitttepridbt U^dh li<^ 
fer herunter, indem fiir alles was über denselben hin- 
ausging, eine neue Classe Tön I^ehrem, iij^ittkoV oAei 
y.QafjkiLtaT$Hol ^^)y aufikam, die zwar fortwähriei^ den lUie- 
toren , Mathematikern , Phllosophc$n nfltchtitand , gleith- 
wohl aber mit diesen die geacht^tere Stellnng dieilte, 
wdche sieh schoa in der Befl^ichmingL ihrcar Yo^tnige ab 
a^oXal ausspricht ^^). Günstiger gestaltete steh dasYer- 
hältniss des MusB&iers und des Rii^lehrers insoferh, als 
deren Wissensehaft imd&aasere SteUutig Reichen Sehi^itt 
mit der Entwidselung ihrer Fd«lier gdiälten zn haben 
scheintyso dass ihr Udterricht aiM^li Sie schwiea*igeff.en 
Theile der Technik nicht ausschloss und aanelitikh in 
jpymnastiseher ühisidht der Unterschied, tvekhe^ der 
Sprachgebrauch « wischen fv/npfjiovi^s wd naiäo%Qi/iji^ 
machte ^^), ziemlich Tersch'fi^nd ; hatte «u^ Jener «nv 
sprünglich mehr den sachTerstandigen Kenner, dieser 
den technischen Jugendlefarer yoirgestellt , so gipg d#ch 
auch der Mosse Jffgendunterridbt allnfählig so sfehr ih 
wirklich atläeftische I7d>ai]|g über, dass der i|äm](ichje 
Lehrer beide fiigensefaaAen in-sieh Tierdbigta nfusste^). 
Nur darf man darum nicht andererseits auch den Unter- 
schied zwischen naXaioTQftf und yv^VMipv, y^rWischeii, 
der bei aller spiMeren Berübrang beider Anstalten dodi 
ein sehr specifischer bleibt ^^). Gymnasien sind die 
freien TmnnMlplät^e der ^p^chlsehen Jugtaid , ja selbst 
der Erwachsetien iut ihre kölrpe'riichen Üebun^n und 
Leibesbewegungen ^^, die zymt TOn obrigkeitlichen Per- 
sonen ^^) überwaekt äbet toh keineia: jLehrcirn geleitet 
wurden^ leztere lehrten nur in den l^alaestren, die wie 
jede andere Schule Ihrit^nnteitiehmfungen einzelner Pae- 
dotriben "^aren ^^), deren Alter sieh kaum über Solons 
Zeit hinaus TeHMgen lasst ^^) ; und wenn dergleidken 
Ruigplätze auch später mit Gymnasien yeirbunden Tor- 
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IconniieB^^), sa bleibeii sie doch immer nur wk Theil 
derselben, der mitnnter selbst nicbt einmal die Bestim- 
mang^ zam Unterrichte voranssetzen lässt^^), geschweige 
denn- dass er seine Bedentnng ab Lehranstalt auf das 
^anze überzutragen erlaubte ^^). 

1) Vgl., oben $. 11. not. 18—22. Der ßescUnss der Trözenier 
bei Plat. V. Them. c. 10 , für die Kinder der atheniscben Flücht- 
linge dät iScbnlgeld su sablen, ist selbslvedeiid ein eben so ausser* 
.ordentlicher ^aU» als der ähnliche V. Sert. c. 14. 

2) Vgl. über diesen yon Hegewisch n. A. 'völlig Temacblässig- 
ten Unterschied Quintil. I. !2, der den gemeinschaftlichen Lehrer 
im Gegensätze des häiulieben ÜAlerrioits inmerhin vdut pnbkcvm 
praeceptarem nennt, 

3) Ath. VIII. 50: diSaaxetiß iv uwiAtj t^vI ygdftfutTai und daher 
nw/t^ai, Aristoph. Nnb. 166 s. v.a. ovfig>otT^ral Xenoph. Hell. II. 4. 
tO, Symp. IV. 23, Plat. Bothyd. p.273 D, Phaedr. p.J^SSA n.s.w. 

4) Wie sdlbst in kleinen Stftdlen^ ^Tgl. Mykalessns bei Thnc. 
VII. 29 I (7ii7uaovTi9 6^6aanaX(l(p naldotv, oneg f^iyiarop ^p avToO^xjr.l. 
'Dafrer Aeschin. Timärch. §. 9 : otg iarlv o fiiif ßioq dno rot/ aafg>QoviVVf 
•^ d* onoqia' hp to»« Imvrkfv» 

5) Vgl. oben §; 34 , not. 23. ' Gemfein^hafllicha Prüfnngen 
aber kennt erst. die Kaiserzeit, wie Plnt. qu. symp. IX. i t 'ji/i/id- 

>»of 'A&^t^ai arganiywr dno&ni^ip tXuße twv ^gd/if/tara xal ytufurgiar 

üavraf r&p didaandlmv ixl dtXnvov iudXtae, 

.6) l^QocfA/^aTa di^daxuv At/Tr^of ripog fn^ad-agloVf Diog. L. X. 4; 

Tgl. nnten §.42 und hier insbes. die Znslunmenstellnng bei Lneian. 
,Rhet. pr. c. 1^ n&d Dio Chr. VII. 114 < ar^rwoq *gt&o^ 7 f^^Q 

]?., TQVy^rQ$a i^tX&ovad nore . . • ^ nari^Q di^d^ff ygdfifiara ^ ntu- 

wymy^ajj, Üesshalb will aneh Plato Legg. VII, p, 804 £ nnr ge- 
.düngen« Fremdlinge als Iicbver in sdnem Staate zulassen t 7i«u»- 

Pl*k¥ov^ fMoS-oXq oiKovvvaq livovi. 

7) .JTQafißaTiaTijq o rd ngwja üroixfta MdaKoii^ SuidasI, p. 494; 
Tgl. Sext. adT. Math. I. 44 t y tQv ottoMtf&jfnorovv ygaß/idrwr tU 

t^fj<f$q^ 17V aw^&utq ygafiftartart'Ki^ xalov/^tp^ und mehr bei Wower 
Polym. e. A, Des. Herald. Obs. VU. 25, p.608, Stallb. ad Plat. 
Phileb. p. 116 n. s. w. 

8) Wie Plato*s yorgeblieher Lehrer (Diog. L.III.4) in den An- 
terasten, den ßekrates seines Besuchs würdigte, Plnt. philos. c. princ. 
c. 1 , oder der lnafoQ&u¥ top '*Of*t^go9 bei dems. V. Ale. c. 7 ; wie 

-ea aber mit Andern bestellt war, zeigt Stob. Serm. IV. 70s Btö- 
«Qnoq yQßf*fiaTodi4aanttXic^ ^avXtoQ dvo^ivwaxopr* ngoQtXO-tav tlnf <f*a 
tI yioifJurgiVp ov ' diddanetQ } rov dl tinovroq* or* ovx olda^ nal t* 
tovt'; <^cy, oidi\ ydq dvaytvmaxuv, 

9.). Dio Chr. XX. 9t ol ydg %wp f^i*imi;wiß didaanaXo^ /«free vZv 
nal6(av ip vaVs odotg xd&tjprai xaX , oviSlp avToVq . i/*noS<up iarip h to- 
öovrt^'nXi^&ii vhv diddanttp re xal f*(ffp&dpHP : 'VQi. den jüngeren Dio- 
»ysius in K^rii|th bei Justin.. XXI. 5: nopissüms k^ magish^m pro- 
fessustmeros in trivio docebat, mit m. Note zu Lucian. Uist. conscr. 
p. llo, und den xofiatdiddonaXQg bei Hierokles ed. Boisson. p.280. 
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10) Oder sollte dieees nm f&r Rom gelten? Hier wenlgitemt 
hat schoB Gate bei. Plat. V. €at. inaj. e. 20 xf^Q^^f* dövXov ygaßt^ 
fAOTiüTrjt Syo^ce XiXiavet noXXovq Sidda»orva natiaq , und ebe% darauf 
geht Saetoii. illugtr. gramm. c. 4: nam apud majores, quum famU- 
Ha aUc^jws venaks produeerehtr, nön temere ^[uem ftfero^tfm in Hhth 
$ed lUeratorem inscrihi solitum esse n. s, w. 

11) Axioch. p. 366 El av^of*ipov dl xgtTtxol, ytatfAirga^y TaxT»xo2: 
Tgl. Öio Chr. LIII. 5; vSv vartgov ygafifiartxwv xXt^d-ivrtop ^ ngort^ 
qo9 dl xQi,TixSiVf und mehr über ygafA/iarixog bei G. J. Voss. Ari- 
starcb. I. 1—4, Wower. Polym. c. 8—13, J. T. Krebs de finibus 
grammaticae regendis in Opuscc. Lpz. 1778. 8, p. 188 — 288, F. 
A. Wolf Proleg. Hom. p. cixx fgg. , R. Lehrs de Tocabnlis ^doXo^ 
foQf YQttfkßaxinoq , x^»Tixo$, Königsb. 1838v 4, Gräfenhan Geseh. 4< 
hlass. Philologie I, S. 94 fgg. 

12) Oöderlein lat. Sjnon. n. Etymol. VI, 203: *ludw ist eine 
niedere Sehule far Rnaben , die lernen sollen und müssen , schola 
eine höhere Schule für Jünglinge und Männer, welche lernen wol- 
len; der hdus sezt discipulosy magistrwn und Schulzncht, die schola 
dagegen audiiores, doctorem und eine ahademische Behandlung Tor- 
aus«; Tgl. Glaser über die höheren Bildungsinstitnte bei Griechen 
und Römern, in Jahrbb. f. specul. Philos. Darmst. 1846. 8, S. 76— 
88, und 'über die Entwiehelung des griechischen Begriffs oxoX^^ 
Müsse, xuT Bedentung Ton dutrQißi^ (Poll. IX. 42) und dtdaünaXtXov 
Müller Tor dem Gott. Leet.hataloge 1838 oder in Jahns Arohiy VI, 
S« 46 fgg* 9 insbes. auch Isoer. ?v. crrr^d. §. 304 x ngorgiyfiTe t&v 
^Mmrigtav tov? ßiov txmw xtXTi^fiivovq nal (T/oAjJv aynp ivpa/ihovq inl 
ri}v naidilav tutl %rjv uaxrjaw t^p voMvrrj'p ^ im Gegensätze der Sela- 
ven , die keine Müsse haben, s. Aristot. Polttie. VII. 13. 17 und 
VIII. 2. 3 t ei d* ^S ^gxv^ iTa^ttv liß natdtU^^ &*d ro vtjv ^vaw avTrjv 
itjTiXv f*y /lovov daxoXttv cg&wq dXXd nal axoXa^HP dwaad-a^ xaX»q, 
Die ersten Spuren schon Saec. IV a. Chr. bei Diog. L. V. 38 
«nd VI. 24. 

13) Isoer» n, dmeid, §. 181 1 mql ßh rd atifutra njv natdorq^ßk^ 
xi^, ^q 7 yviAPaarunrj JUqoq iavi: Tgl. Galen, ad Thrasyb. e. 43, 
T. V, p. 891, Talet. tuenda II. 9, T. VI, p. 143 Kühn, und 
mehr bei Periaon. ad Aelian. V. Hist. II. 6, Spanheim ad Aristoph. 
Nob. 969, Krause Gymn. S. 217 tgQ,^ Kayser in Wiener Jahrbb. 
1841, B. XGV, S. 164, und Ronlcz in M^m. de i'Acad. d. Bruz. 
T. XVI, p. 8 fgg. mit m. Reo. in G. G. A. 1844, S. 70 fgg. 

14) S. Haase in Hall. Encyhl. Sect. III, B. IX, S. 192 und 
Krause S. 220, der richtig bemerkt, dass auf agonistischen Inschrif- 
ten nur der Paedotribe Torhomme, in welchem dann auch der dXii- 
nri^c aufgegangen zu seyn seheint. Tgl. Poll. 111.154 oder Vif. 17: 
xa^ iquartjxtaq natdoTgißt^q tc xa* yv/iHfa<fT^qf o dl dXtlnrt^q ddinifioVf 
obgleich dieses Wort noch in gleichzeitigen Inschriften und Schrift- 
stellern gleichbedeutend mit yvf^vaarijq yorkommt, Wytt. ad Plut. 
p. 852 und C. Inser. I, p.669$ oder sollte es hier nur noch einen 
PriTatlehrer bedeuten? 

15) Vgl. Haase a. a. O. S. 360 tgS'* auel» Krause S. 117 fgg. 
und Becker Char. I, S. 311 fgg. 334 fgg. , dessen Unklarheiten je- 
doch schon Bergk in HaU. Jahrbb. 1841, S. 375 gerügt hat. 

16) Vgl. §. 17, not. 13, §. 18, not. 28, §. 23, not. 8, und hier 
üubes. Aristoph. Nnb. 1005: dXX^ ilq 'Anadijf^ftaf naTim vno TaVq 
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jufarot;: «icii Plat. Crititts y^ 117 Cs nrjno^ *ttl' yviAyaaut^ worauf 
dentiicji berrorgeht , dast dabei zanächst an keine Lehranstalt zn 
denken ist » sondern wenn ders. Legg. VI, p. 764 C fVßvuxHa %al 
dtdaantaXtZa verbindet» dieses eben nnr die beiderlei Orte bezeicb- 
net, wo die griechische Jugend ihre Tage zubrachte: was für den 
Mann die dyogd, das ist für sie das yvßivdaioVf wohin sie geht, 
wenn sie nicht anderweit — durcb die Schule — beschäftigt ist, 
und die mannichfaltigsten Uebungen nach eigenem Belieben Tor- 
nimmt; s. Plut. V. Them. c. 1 und Lucians Anacharsis c. 1«*4, 
wo nur ein a^/W, kein Lehrer anwesend Ist. 

17) rvfivaa^dqx^i, ^ Tgl. oben §. 34, not. 6 and Koulez n. n. O. 
p, 7 , wo namentlich darauf aufmerksam gemacht ist, dass anf bild- 
Uehen Darstellungen diese sitzen, die Lehrer dagegen stehen. 

18) Daher nach den Eigenthümern benannt : Tavf^nv^ PlnL Gbar- 
mid. p. 153, IkßvQxlov^ Plut. V. Alcib. o. 3, 'ImioKqdvm)^ ^ Vit. X 
Orat. p. 837, Ttftay^Tov, Theocrit. II. 8, und nocb deutlicher 
Plat. L^rsis p. 204: naXalorga vitaatl i^nodo/i^/Ahtf • • • diddaitn di 
avTo&i. MUx9<:, obgleich das allerdings auch so genommen werden 
kann, dass die Palaestra Ton Staatswegen erbaut und dem Paedo- 
triben nnr übergeben war, ygl. Xenoph. Rep. Ath. II. 10$ das Lehr- 
geld floss jedoch jedenfalls dem lezteren zu, mitunter ein für alle- 
mal Torausbezahlt , wie Ath. XIII. 47 : m^mg ^»9 'Inaifiaxop top 

19) Vgl. Spanheim 1. c. und Gramer de edoe. ^ner. p. 36 , und 
wenn Krause S. 223 dazu bemerkt: »wäre dieoes erwieseo, so moch- 
ten wenigstens anf empirischem Wege Jüngere dnreb AÜtere» Un- 
kundige dilrch Kund%e in de« wesentlichsten BestandAbeilen gymni* 
scher (Jehnngen unterwiesen worden seyn t, so ist 4as gerade auch 
meine Meinung; nur gehört solcher weehselseitige Untierrickt dann 
auch keiner Palaestra, sondern dem freien Verkehre der Gymnasien nn. 

20) Bei Antipho Tetral. II. 3, §. 6, welche Stelle gewöhnllcli 
likr Paedotriben in Gymnasien 0itirt wind, isft zwar sicher dKc(*da- 
ytayov zu Terbessfäm — denn wie sollte ein Paedotribe daza kom- 
aien,,Torc dxovtiio^ai. t« dxovtia aVcK^eTo^a»? ^^^ desto char|Jcteri- 
jtischer aber ist je^ das Fragment des Hy|i^e#ides iü SdineideWins 
Philol. III, S. 631 : xal jigiffroiiaxo^ IntaTuvijQ ytwißtpoq t^q 'Axti^' 
Sif/niaQ, oT$ eitu<fiMV9v ix t^c naXcUoTQaq ßirivtyxiop iIq rtv x^Tioy top 
ttVTov nk^alov ovta f^QV^o., worauf deutlich beryocgeht, dass schon 
damals mit jenem Gymnasien auch eine Palaestra yerbunden war, 
obgleich das Avxttov die seinige nach Vit. X Orat. p. 841 erst durch 
Lykurg erhalten zu haben scheint. 

21) Wie z. B. in Elis bei Paus. VI. 21. 2 und 23. 3: hxl d> 
xal uXXoq kkdaomv yv/ivaaiov ntQlßok&q • . xul necXaVat^tu to^c dO-kov- 
aiv htvtv&u noioivTat xal ovf*ßdkXova$v avvi&t *rots dO'hf-^q ov no- 
Xaidovi^oq. It« , M dk IftdmDv rih fioXaxütvi^iop vftiSq nXifyuSq^ wa Nie- 
mand an die Ringschule eines Paedotriben denkea wSrd. 

22) Wie gymnasium zu seiner heutigen Bi^entflng '^ihm^ Ist, 
erklärt . sieh nnr Uns der zufälligen Verbindung der ersten Phüoso- 
phenschulen mit den athenischen Gymnasien /^xinri}>i<««( ^^^ ^' 
xHov^ deren metonymische Anwendung eben so gnt aucb orea «m- 
fasst; Tgl. Plin. Epist. I. 22. 6 oder Quintil. XII. 2. 8 t sludia 
MapienHae . . in porticus et gymnasia primum^ mox in cqnßentus ^cho- 
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ktnm Mttsserunt, mid über jene Selmlen selbst Ph. J. Cvopyttt 4» 
gjiiiQ9Siis literarlis Af liekiieRsivm , Jena 1688. 4 «nd hinter Sc. 
Aquilianns de pUe. philos. ed. Brucker, Lpz. 17^6.4, p. 185— 248; 
Aber auch so beSchUkiilit es sich bei guten Schriftstellern lediglidi 
u^f philose^horum ßt^ehs, wie bei €ieer# de orat. I. 43, und erst 
sehr spät finden sich wie bei S«lvian. de gubern. dei VII, p. 241 
pkilosbphorum officinae , ' cuncta denique tel linguarum gytnnatia vd 
t^orum yerbnadeii. 

%. 37. 
No4sh Wenig^er sind endlldi Aitst jagdlichen Lei- 
besiibttttgpen mit den Kampfarien ^n Terwecliisdn, die 0« 
den Festspielen des g^Ieebiselieii Cidtus geUMen und 
für deren ^^ntliehe Schanstellong^ sich eidselne Adile- 
ten bervfsttiäsdtg einübten: Waren diese lezteren andk 
znm grösseren Heile nrspranglieli ans ersteren korror- 
gegangen, nnd nateien 'binwi«fderom jene selbst in Folge 
ihrer sebulgereebteren Behandfiftg in den Palaestren vie- 
les Ton den Athleten an, dergleichen ohn^m die Bim- 
sten Plaedetriben seyn mochten, so Iftg doch den Begrifida 
beidor ders^e Unterschied tvie dem Gegensatse &8 
Gymnasten nnd Paedotriben en Grande , dass 4ort die 
Körperiibmig als Seftstäswech , hier lediglieh ab Mittel 
imr allgemeinen Ansbildung des MensdMn lietrachtet 
ward^)j «ind demgemäss wird aach im EinaefaMi jeder 
Schlnss Ton dem rinen Gebiete anf das «ndere nur nait 
Vorsicht 3^ machen seyn. Naottentlieh ^scheint nicht Mr 
das Gymnasiam sondern anoh die P^estra als allgemeitie 
UtttwriditsaBstdt den Faastfcampf und das Pankratkm 
nnr IheHweise bder yereinxelt zngelassen^) nnd sdbat 
Ringen und Laufen nrsfnJuigUch in heiner andem Ans- 
dehnung genbt zu haben, als irie beide Kampfiurten ne- 
ben ihrer athletischen SelbäCändigheit üi der A^Mistik 
«ng^iiich als Theile des sogenannlen Fösfkadipfii yerhMi- 
m«; nnd je gewisser tms auch die übrigen dieser Theile, 
der SphEmg und der Wmrf mk der Scheibe und dem 
^eere als Gegenstände der Jugendübüng b^fegnen^), 
desio eitt&oher bidst sich yidleicht der Satz a«fs4etten, 
das« gerade was dort nur noch im Vereine geachtet und 
belohnt ssn werden pftegte, hier den eigentUchen Cmrsns 
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erzidlierisclier Gymnastik aasmaclite ^) , an wdckeu aieh 
dann noch in freier Anwendung; dieUs die oben bereits 
erwähnten Turnspiele, theils sonstige Uebongen und 
Versuche zur Kräftigung oder Schmeidigung der Glie- 
der anschlössen. Nur das Ringen, dem die Palaestra 
selbst ihren Namen verdankte, ward von dieser im Laufe 
der Zeit nach allen seinen Möglichkeiten zu einer Höhe 
künstlerischer Fertigkeit entwickelt, die der Athletik 
nicht Tiel nachstand und von der wir uns kaum noch aus 
den zahlreich überlieferten Schulausdrücken einen Be- 
griff machen können]^) t es kam nicht bloss darauf an, 
den Gegn^ durch geschicktere Griffe^ zum Falle zu 
bringen oder durch grössere Körperstärke in die Höhe 
zu heben und so niederzuwerfen ^) , sondern auch dage- 
gen gab es wieder andere Blittel, sey es dem Andern 
ein Bein unterzuschlagen^} oder ihn durch Umdrehung 
des Armes oder Nackens zu entkräften^); und selbst an 
der Erde konnte der Kampf noch for^esezt werden ^o), 
bis einer von beiden erschöpft' oder sich zu reg^i un- 
fähig gemacht war, Leztere Uebung streifte dann frei- 
Uch audi schon an das Pankration an, gleichwie auch 
das Handgemenge^^), wobei man sich durch die blosse 
Kraft der Hände oder Finger vom Platze zu yerdrängen 
oder umzuwerfen suchte ^^), bereits zu den Yornbungen 
dieser Kampfart oder des Faustkampfs geredinet wird^ 
dier über solche Vorübungen, die eben sowohl auch 
dem Ringer dienen konnten, ging die Palaestra in die- 
ser Hinsicht wohl selten hinaus, und beschäftigte ihre 
Schüler im Gegentheil yielleicht noch mehr mit dem 
yereinzelten Schattenkampfe ^^ , in wdchem der ange- 
hende Fechter die besten Stellungen und Bewegungen 
einübte und namentlich die Arme auf die geschickteste 
Art zum Angriffe wie zur Yertheidigung gebrauchen 
lernte ^^). Dagegen besass die alte Gymnastik überhaupt 
einen ausserordentlichen Reichthum an dergleichen Yor- 
nbungen, die dann auch zur Unterhaltung oder Leibes- 
bewegung Ton den Erwachsenen selbst fortgesezt wurden 
und dadurch zugleich einen Hauptgesichtspunct der. £m- 
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pfeUnng ansmachen, welche die Gymnastik in diaetetischer 
Hinsicht auch bei den Aerzten des späteren Alterthnmfl 
gefunden hat^S): das Ansstrecken einzelner Glieder, die 
Erhaltung der Muskeln in einer bestimmten Spannung, 
der Gebranch der Sprmigkolben wird Yon diesen förm- 
lich Terordnet, und wenn auch Klettern, Seilziehen u.s.w. 
mehr der Jugend überlassen bUeb, so war doch nicht 
bloss der BaU, dessen gymnastische Bedeutung schon 
oben berührt ist«), sondern auch der mit Sand oder 
Feldfrüchten gefüUte Sack, der in einem besonderen 
Zimmer des Gymnasiums schwebend aufgehSngt zn seyn 
pflegte|^7)j ein Gegenstand, woran aUe Besucher dieses 
Ortes ihre Kräfte und Gewandflieit yersuchtcn. Allen 
diesen Uebungen ging übrigens, wenigstens in so weit 
sie mit Tölliger Entkleidung verbunden waren, die Ein- 
reibung mit Oel voraus, wodurch die fvfivaatinfi zu- 
gleich eine aXetmtitrj wurde ^s). und bei den Ringern 
kam dazu noch das Bestrenen mi* dem Staube, der ei- 
nerseits die durch das Oel herro^ebrachte Schlüpfrig- 
keit vermindern, andererseits aber auch den nachflieili- 
gen Wirkungen des Schvveisses begegnen soUte"); die 
Unreinigkeiten entfernte dann der Striegel, der desshalb 
gleich der Salbflasche ein unentbehrliches Stück des pa- 
laestrischen Apparats ausmachte "O), und auch ohne die 
später damit verknüpften Bäder erblickte der Grieche 
gerade in dieser Sitte eine Hanptquelle seiner Gesundheit. 

1) PUt. Lege. VII, p. 796 . koJ 4n ■»« r« *«'" ""'^'T ", ''*' 
Wrroroc V Kioxvup h rirvau; iavrüv ivftcr^aarro ».Ao»«xfa« axeiorov 

»«l y«pS» «oJ nXtvoäy «Hi^o.<»ff, /««t« ».Aow.xtef *al »aT«aT«««« 
<f.a»,v««,M»« ß,T tvaxVfoyoii, §<i^V^ « x«J vy^tac srt»a, ravr de 
»««• S»Ta xQVO'f" .« »«f.W./«. T. A. Schärfer ^« jo« Kr««»« "* 
dieie SelieidnDg in der Hall. EncyWopädie durchgeführt, wo die 
agoBistiiehen Uebungen unter Gymnastik , die jugendlichen unter 
Palaestrik abgehandelt werden; nur sind dieee beiden AnsdruCke 
selbst dafür nicht die bezeichnendsten, und die Mehwahl der he- 
reit» oben §. 23 , not. 8 erwähnten Bücher wirft Bei»!s geradezu 
durcheinander. . , o d 

2) In Lacedaemon war Beides förmlich verboten} Seneca Be- 
■ef. V. 3 . Lacedaemonü tetatM svot fMncroHoaut caetlu deeernare, M* 
Weri«rm ottemUt «cü eonfe<w<io} Tgl. PI«». V. Lycwrg. c. 19 •*« 
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Apopktlb. p. 189 B mit Boif«oh. Ad E«nap. p. 570; aber aueb 
Plato schliegst den Faustkampf aus , und wenn gleich Plaut. Bacch. 
III. 3. 24 ihn mitzählt: ibi cursu, luctando, hasta, disco, pugüaiu, 
pUa, saUendo sese ex&rcebanty ab h6u»t es dooh-necl) bei Plui. qn. 
sjmp« II. 4 i ovre ydg igo/iov ovre'nvyfMjv h naXuiaTQou^ dianovovoiy, 
dkXd ndXtj¥ xal nayxgaTlov to ntgl tccc xvXiofiq, welches leztere auch 
weiter nichts als die unt. not. tO zu erwähnende dliv^f^^Q bedem- 
tet j mehr , scheint es , lernten nur Einzelne , selbst nach Lucian. 
Anachars. C.24: rov fihrtvanvxrfviiv, rov dh nayxQur^d^ftv diddaxofiiv: 
Tgl. Plut. V. Bum^ c. 1 : TMtyxQOTW /$f$guxioMf xod TtaXuLefAtKXa naidmv. 
d| Ludaa. Anachars. e. 27 : xal /aiqv xnl ,dQo^^KovQ 9*vm damov- 
11^ WVTitvq h f*ijitoq re dtagxtVv k&it^ovriq xal }g %o h ßgctxfV ouKvraTW 
ijti.xov9fi^ovriQ' xal 6 dgofioq ov ngcq ro arfQgiv xal dtririmov^ uXXa 
h xttufAfifa ßa&flif^ Xv&a oijtt ßtßaitaq dntqflam vtjv ßdatv ovTt imaiij' 
oL^m gqdiQV , vjioovgoßivov ngoq ro vmlxov tov nodoq * dXXa xal 
itJtfQdXXfa&-ai> Tdq>Qov li dhi y iV r» aXXo Ifinodiov , xal ngoq tovto 
daxovvrah yf*iv *t* , xal /loXvßdidaq x^^Q^"^^^*^^ (Sprungkolben , dX- 
T^gaq, Tgl. Welcker Zeitsch». f. Gesch. alter Kuust S, 239—269) 
iv talv ;^f()ory »/o^Tf C * «^^a nigl dxovriov ßoXijq dq fijjxoq a/*iXXoi9Ttu 
(▼gl* §• 36, not^ 20) s t^dtq dh xal äXXo r» h xü yvfivaaim x^^XxovVf 
TifQt^fQ^qf danldi, ßkxgtf hixcq oxavov ovx ^X^^'^fJ ovöl TtXaf^dJvaq^ xai 
iniigdO-i^q ye avrov xtifihov h tw fifaat xal fdoxfi aoi ßagv xal dvq- 
Xi^nvov vno X(i6T}p;oq' IxiZvo roivvv dvta t« dvaggynrovaiv fiq tov dfga 
xal Iq To noQQ^t ^loT$f*ovf*fvot t oqriq ^nl ftijxiaTov ^^fXd-ot xal tok 
aXXovq vntgßdXotTox Tgl. Q. Alt. §. 30, not. 16 — 22, insbes. die 
Abhh. TOn Philipp de Pentnthlo , Berl. 1828. 8, Ambrosch in Ann. 
deir Inst. arch. 1833, p. 8ir-.89, Roulez iu JVf. de l'A. de Bruxel- 
les 1842. 4, T. XVI, und das charakteristische Bild bei Micali zur 
Storia degli ant. pop. Ital. t. 70 ; Einzelnes auch bei Müller Ar- 
chaeol. S. 741. 

4) Sehol. Plat. Antcrast» p. 135: nhraO-Xoq Qvroq roZq vhtq dyoh- 
Wa: Tgl, Aristot. Rhetor. I. 5. 11: dto ol nevxad-Xoi, xdXX^aroif In 
ngoq ßiav xal ngoq rdxoq af*a nt^vxaa^Vy im Gegensatze athletischer 
Biuseitigkeit , Xenoph. Symp. U. 17. 

5) Plut. qu. symp. II. 4, PoU. III. 155, Lucian. Lexiph. 
c. 5 , und mehr bei Faber Agonist. III. 8 fgg. , Bürette in M. 
de FA. d. lAScr. IV, p. 327 fgg. , Philipp de Pentathlo p. 70 fgg., 
Ambrosch 1. c. p. 76 fgg., Kirause S. 409 fgg., I|aase in UalL 
Encyhl. III. 9, S. 407 fgg«* Am anschaulichsten Lucian. Anach. 
e« 24 c Qoot dh avT&v xavo) avwtvtvxonq naXaiova^, xaranlTiTnv tb a« 
a^aXA^ /lavß-dvovat xal dviaraaS^ou tVftag&q xal md-iafiovq xal ntgtnXo- 
xdq xal IvyiafAQijq xal dyxioO-a^ dvvaa&a^ xal iq vytoq dpaßaOTaaiu xoif 
dvrinaXov x. t. il. 

6) Aaß9}, Plat. Republ. VIII , p. 544 B, Plut. V. Alcib. c. 2, 
Fab. c. 5, Goriol. e. 2 u. s.w. 

T) Iliad. XXIII. 724 t y ,$ dvang* y fy(o ae: Tgl. Nonnuf Dit- 
iiyi. XL VIII. 139 : &tjXvTigai,q naXdfirjOi d4/*aq xovq>tie ^alov\ ov di 
f»$r ijigra^e , roaov ßdgoq x. r. X, 

8) "YnotnmXit^fyv ^ Plat. Euthyd. p. 278 B, Lucian. Anachars. 
c. 1, Galumu. c. 10, Plut. frat. am. c. 2; Tgl. Theoerit. XXIV. 
109 : ooaa d* dno oxfXitov (dgoargo^ot 'AgyoO-tv avdgtq dXXdXatq a^dX- 
XivTk naXaia/*aoi: auch xA/^ai, xXif^axiifiv s. t. a. axfXi^etv, dtaargi' 
g>esv, Phot. Lex. p. 170; Tgl. d. Erkl. zu Sopb. Trachia. 520 and 
Hiesych. I, p. 94S, II, p. 279. 
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§. 37* Fon den Letbesühungtn. IM 

%)^AfXf^if ica2 Xvyi^ttVy Lueian. Anach. c. 1; Tgl. Theoerit. I. 
97 «i^d melir bei SpaBheim ad Aristepli. Ran. (^ und Jacobs ad 
Pbilostr. Imag. 11. 32,p. 562; aucb rgaxyUi^fi^ ^ Piat. Auterast. 
p. 131^ y Piut. y. Anton, e. 33, Apopbth* p< 234, -und mebr bei 
Caper, Obterv. I. 12 , p. 86 %g. Der Gewürgte erkannt^ ticb 
dnrcb ein Klopfen mit der Hand als besiegt, Nonnus XXXVII. 606 : 
rjfvtupojthup. oTi diOfiwv avx^*^^^ nvtHT^Q^ rovo» ßtßaqijiUvo^ ^^V9 ^^' 

10) 'Aliv^Tjpiq^ Hippoer. de diaeta II. 11, oder mvUinq^ Plnt. 
qn. sjmp, II. 4 ; Tgl. Luoian. Anach. c. 1 : nal h w nrjXia avvavcf 
9Vi^opTai naXi.vdovfifvoi üqntq avi<;^ mit Philipp de pentathlo p« 71 
und Jacobs ad Philostr. Imag. II. 6, p. 435. 

11} "AH^oxnQ$afioq Plat. Alcib. I, p. 107 E, Aristot. Etb. Nie. 
IlL 1$ Tgl. Rubnken. ad Tim. Lex. p. 19-: duQoxttQi^^fO&'iti nvÄttv^ 
nv ^ nayxgaTid^H^ ngoq i'jfQov uviv avftnXox^qf tj oitaq ratq dit^aiq ftn 
aXXcu yvf*vdi:fo&a^, und Walz in Zeitscbr. f. d.Altertb. 1843, S. 620. 

12) Artemidor. I. 60 : olda dk nva oq UoU naXainv xal Ik da- 
xTvAwy dvo ntgl filav to Xtyofitvov noitjaaq ^^Sa» toV dvrinaXoif: Tgl. 
Paus. VI. 4 und Philipp 1. c. p. 76. 

13) SHiafiaxttv^ exercitationis causa pugnae simulacrum edere sive 
pugnam secum meditari quasi adver sario oppositOy Ast ad Plat. Legg. 
p. 397; Tgl. Valer. Fl. Argon. I. 411: saltem in vacuos ut brachia 
ventos spargaf, nnd Wytt. ad Plut. p. 840. 

14) XftgovofiiVif f Ath. X. 9; gleichbedeutend mit ani^a/iaxtVv^ Plat. 
Legg. VIII, p. 830, Paus. VI. 10: amaiAaxovifToq 6\ o dvdQidq 
naq^X^Tttt, axrjßa^ ot* o FXavnoq ijv knhXtjdHovatoq twp hut avrov 
XtA^ovofii^aou ntgtvitfiq, 

15) Galen. Talet. tuenda II. 9, Antyllns bei Oribasius (ed. Mat~ 
tiifii, Moskau 1608. 4) VI. 28 fgg. , Paul. Aegin. IV. 1 u.s.w. 

1€) Vgl» §.33, not. 19 und hierher insbes. fiustatb. ad Odjrss. 
VIII. 376 : Ol» To a^mgi^dv ovx oXlytj fioVga ho/iii^fro yv/iWWTTtx^c, 
*0T* avfißdXXia$-at> xal ix rrjq 'IIgog>lXov TOh ItiTgov tlxovoq* nagdxinai, 
ydg iptfoi^ uvTtj ovv higotq nal yvfAvaartxofq' ogydvotq xal a^ttZga^ nebst 
der, Aufi^hlung der, einzelnen Arten ; ar» Tutkjjq 17 filv Uiygvo ov- 
gaviUf 17 di dnogga^iq^ ly di inlaxvgoqy y dh gtaivivda* ovgavia /*\y rj 
ilq ovQa'Pov r^q a^aigaq dvaßoXij , . . dnogga^tq di o%av TfJ¥ ag>atga¥ 
in^, ng/oq rotx^v dXXd ngoq t'du^^q axXtfgüq. dguiftifatv €jqt^ dpaxgovo" 
lUvijv aXXta&ai ndXtv • iniaxvgoq di 37 ixg(üVTo ol nai^ovnq xard nXjj&tf 
. . . intidij ol xtn avrijv agtaigi^ovrsq inl Xatvnijq hrwrtq, fjv axvgev 
99/(^yy ßoX^ Ojpulginq dXXi^Xovq iUdl(oxop' tpa^nivöa d%^ ova'p Mg^ tjIjp 
(Ufiottgav ngoddxvvvrtQ h4gat avrijv Intnifinmon auch Poll. IX. 104 — 
107 und mehr bei Bürette in M. de TA. d. Inscr. I , p. 214 fgg. 
und Krause S. 29^ tg^. 

17) Ktigvxoqt Hippo€r. de diaeta 11.14, Tgl. Diogenian.. VII. 54, 
Poll. X. 172, und mehr bei Gesner ad Lueian. Lexiph. c. 5 und 
Krause S. 314., namentlich aber Antyüus L c. VI. 33i xvg9tM»t 1*1 
fA\v tup da&iptarigwp i/ininXata^ xiyxgotf^idwp iy difi'^mv^ inl dh rwp 
laxvgoTfgtap ^pd/t^oV to d^ fiiyiO-oq avTov ngoq t« dvpafuv xal yXixlap 
awagfAo^füO'ti ' xgffimrpvrai ip loüq yvpf,va9ic*q upm&fp »| oj(fwp^ dni^ 
^tp riq yrjq voooihov ^ mqTt top nvO-fUvu xor« to» ofi^ictXop , i(vou', tov 
yv/tpal^oftipov TOVTO» d*a /«*ße5i' l'xovriq df*g>QTigaiq aiagovat, ttjp fi\p 
ngmxriv ^dvxmqy iVie«Ta ü^d^o^tgav ^ m^t httptßalipiw dn9X»^ovpr* «vtJ> 
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tM Th. n. C. m. Besonderheiten hauslkh^ Sitte. 

Mul nah» nQo^toifTo^ vntUttv , ii»&ovf$hovg vjto t^q ßktg h.t.L; aucli 
Philostr. de gymnatt. p. 18 uud Kayser in Wiener Jalurbb. 1841. 8, 
B. XCV, S. 167. 

18) *j4ltt^ta&at 8. ▼. a. yv/tvdifo&al ^ Arrian. diss. Epictet. I« 

12. 26 , ol dl(ig>of*t¥Oif die Besucher einer Palaestra, G. Inscr. n. 1256. 
1183. Namentlieli auch in diaetetiseher Hinsicht; daher dlt$ftTtnij 
mal y vwttxTf ovYYtvtaxdti] larginrj^ Tim. Locr. p. 104 A ; vgl. Arrian. 
II. 12. 19', Galen. Talet. II. 3, nnd mehr bei Krause S. 230 tg^. 

19) Lncian. Anachars. c. 29 t r^y /iSrro$ itoviv rovvavrloir XQV^^ 
fjtnv oiöfAtO-a tlvai., wq f*ij d^oXiaO-dvottp üVftnXtxofttitok • . . nai iiijif nal 
-rof Idgtäta aw^x^iv domt ^ noriq d&qoov i)txtof*tvoif ImnaTvoiAhrj nal 
ln%noXv &$aQxtVp novit Ttjv dvva/iiv^ nal xtolv/*a ylyvtrav fifj ßkaTUt^ 
oO-oi vno Ttav dvi/Atov . . aXXttQ vt nal vw ginop dnoofi^ nal aT$Xnißo* 
Ttgov nouV T09 avdqai Tgl. Theophr. Char. V. 4; PInt. prim. frig. 
e. 19, EnsUth. ad lUad. XVII. 428 1 noviv S\ nal Wtf i^ d&Xrjxinrji 
il rjq nal xo d&XijrtnuQ novlta&av nal nwlarga^ naXalarga, Der beste 
Staub kam aus Aegypten, Plut. V. Alex. c. 40, Plin.Hist. N. XXXV. 

13. 47; daher auch ein besonderer Ort dafür im Gymnasium, VitruT 
V. 11: ephebeum in medio, sub dextro coryceum, deinde ftroxime co- 
nisferium; a conisierio in versura porticus frigida hwcUiOy quam Ctraea 
XovTQov tocitant; ad sinistrum ephebei elaeothesium etc. 

20) S. oben §. 23, not. 27—31 und die dnotvo/ihovq, desfringen-- 
te$ se, des Polyklet und Lysipp, Sillig Cat. art. p. 25*4, BuU. dell' 
Inst. arch. 1849, p. 161; ob auch Tydeus bei Winckelm. Mon. 
ined. 106? Tgl. Welcher ep. Gykl. II, S. 363. 

§• 38. 
So sehr nan aber anch der Grieche von Jng^end an 
aaf Stärknng nnd Uebnng; der körperlichen Kräfte Be- 
dacht nahm 9 so begegnen uns doch schon seit frühe- 
ster Zeit Aerzte als ein wesentliches Bedfirfniss der 
Gesellschaft^), in welcher Beziehung sie persönlich 
grosse Werthschätznng genossen ^)9 wenn gleich ihr 
Stand als solcher eben so sehr wie der der Lehrer un- 
ter dem allgemeinen Yorurtheile gegen berufsmässige Ge- 
werbthätigheit litt ^). Ein grosser Theil derselben scheint 
sich freilich auch zunächst auf die Kenntnisse, deren 
die Heilung äusserer Verletzungen bedurfte, beschränkt^) 
oder doch auch die sonstigen Krankheiten mit ähnlichen 
mehr chirurgischen als innerlichen Heilmitteln behandelt 
zu haben ^) ^ daneben entwickelte sich jedoch allmählig 
aus den Erfahrungen , zu welchen die bei den Tempeln 
des Heilgottes Asklepios Hülfe suchenden ^) den Prie- 
stern des Gottes Gelegenheit gaben, bei diesen lezteren 
eine Art ärztlicher Erbweisheit ^) , die sich dann unter 
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§, 38. Fon Krankheiten uni ^erzt^n. 193 

dem Einflüsse der erwachenden Philosophie im Wettei- 
fer der Schalen ^) zu einer wirhlichen Wissenschaft ^- 
weiterte. Von dieser Zeit an mag es auch abiic|i ge- 
worden seyn y yon Staatswegen 4^erztp anf hilf zere oder 
längere Zeit in Sold zn nehmen^), nnd 41^ A.V^^'P^C 
dieser Thätigheit an den Nachweis einer hnnstgerechten 
Ansbildong zu binden ^^)j so wenig man auch damit 
Ycrhindem honnte, dass die Behandlung der Kranken 
noch Tielfachen Pfuschereien oder abergläubischen Täu- 
schungen preisgegeben blieb, die selbst dem erwähnten 
Asklepiosdienste nicht fremd waren. Schon der Verkauf 
der Arzneimittel ^^) stand ganz ausserhalb ärztlicher 
Mitwirkung und Aufsicht, da die Aerzte die von ihnen 
yerordneten Arzneien auch selbst bereitet und gereicht 
zn haben scheinen ^^); noch mehr aber gilt diesem Ton 
den Bannsprnchen ^^), Amuleten, und soifstigein Zauber 
oder Gegenzauber, den man auch in JKrankh^ite^ an- 
wandte ^^) ; und wenn gleich die Tempel des ^IJ^opios 
durch g^esunde Lage oder heilkräftige ßMcr wirklich zur t • 
Genesung beitragen konnten ^^), so besch^änjkte #ich doch 
der Besuch dieser Orte meistens auf den Schlaf im Hei- 
ligthume, aus dessen Träumen man Mittel zi^r weiteren 
Behandlung zn entnehmen suchte ^^. Ü^Ie wiirdig da» 
gegen die Kunst selbst ihren Beruf auflRisste^ zeigt der 
sogenannte Eid des Hippokrates, dessen praktische Be< 
deatung für gewisse Kreise nicht z^ yerkennen ist^, 
und diese war es dann auch, deren Jünger das Gesetz 
auch ßkw den Fall unglücklicher ErfSvIge von aller Yer^ 
antwortlichkeit frei sprach ^^) ; obglei^ch es auch darunter 
nicht an Leuten fehlte, die durch Marktschreierei ^^) oder 
sonstigen Missbrauch Anstoss gaben und die Kunst selbst 
in ein übles Licht sezten , so dass Manche es yorzogen, 
sich nach schrifÜichen Anweisungen aelbst zn behan* 
dein 2^). Jedenfalls aber reichte auch die Yerpflichtung 
der öffentlichen Aerzte zu unentgeltlicher Krankenbe- 
handlnng^^) nicht hin, dem ganzen Stande den ChMrak-^ 
ter eines ^Gewerbes zn nehmen, dessen Inhaber ihre 
Dienste um beliebigen Preis ^^) bisweilen erst gegen Yor- 
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194 TA. J/. 0. in. Besonderheiten häuslicher Sitte. 

ao8bczahI«iiff«5) verkauften 5 für das geringere Volk hiel- 
ten sie sogar eigene Sclaven, die sii? in die Technik des 
HeilverfahTens eingeweiht hatten »♦), und öffneten ausser- 
dem dem PubHcnm ihre HeUzimmer, die für den ersten 
Bedarf mit den nolhigen Werkzeugen und Heilmitteb 
versehen i^^arcn 25), übrigens wie andere Werkstätten 
zugleich gesellige Sammelplätze abgaben ^6). Zwischen 

.ärztlicher und chirurgischer Behandlung ward dabei fort- 
während kein Unterschied gemacht, geschweige dass das 
classische Griechenland wie Aegypten27) Aerzte fiir ein- 
zelne Krankheiten oder Glieder gekannt hätte 2») 5 nur 
scheint sich allerdings die ältere Heiikunst überaU mehr 
mit acuten als chronischen Leiden beschäftigt zu haben, 
welche leztcre durch Pflege und Linderungr zu verlän- 
gern der Einfachheit des früheren Lebens, die schnelle 
Entscheidung wünschte «9), gerade entgegenlief ^o) 5 bis 
erst die oben bemerkte Verbindung mit der Gymnastik 
ihr auch ein diaetctisches Element mitthcilte , das sich 

- trotz mancher ^Pedanterie, die sein Entstehfin beglei- 
tete 5^), doch in yerdientem Ansehn erhielt 5^). 

1) Vgl. Dan. le Clerc Ilist. de la medecine, Amitcrd. 1723 4; 
J. C. Barcbusen de medicinae origine et progressu, Utrecht 172^4; 
J. J. Schmli Cemp. medicinae a rerum initio ad exce«ium Ma- 
driani, Halle 174^. 8; W. Black an historkal Bkclcli of mcdicine 
and snrgery from their origin , Lond. 1782. 8, denUch t. Scherf, 
Lemgo 1789. 8, franz. ven Coray, Paris 1797. 8; J. C. G. Acker- 
mann In$tit. hi«t. medicinae, Nürnberg 1792. 8; K. Sprengel Ver- 
such e. pragmat. Gesch. d. Ar»neiknnd<s Halle 1800. »» «»^ dess- 
Gesch. d; Chirurgie 1805. 8, JF. K. Hecker Gesch. d. Heilkunde, 
Berl. 1822, 8j Lessing Handbuck d. Gesch. d. Medicin , BerL 
1838. 8; Friedländer Vorlesungen über d. Gesch. d. Medicin, Lp«. 
1838. 8; auch Grüner Analecta ad anliqu. medicas, ß'*«**"J^„: ** 
OeCMomus &pec. pathologiae vet. Graec. Berl. 1833. 8, H. UÄser 
histor. palhol. Untersuchungen, Dresden 1839. 8, und in anüq[uan. 
scher Hinsicht insbcs. Becker Char. II, S. 79—107. 

2) lUad. Xr. 514 t lyrgoq yolQ dvrj^ noXX&v drcdlioq aXXnvi vgl. 
Terpstra p. 339 fgg. 

3) CMyss. XV IL 383: ol' diffiiof^yol taak¥^ ftdpv^v Ij I^tJ^« jeo«5> 
^ HHTova dovgtavi Tgl. Plat. Gorg. p. 455 B und 512 D. 

4) Iliad. XL 515: Uvc t Urdf^vtiv inl d* ^Ttta 9dQf*aHa naactivi 
ygl.lV.2IJ, XL 829 tltid mehr bei Nitzseh a. Odyss. IV. 227 odet 
V. 395. Zwar fügt Pindar Pyth. IlL 47 auch sympathetische und 
innere Heilmittel bei: toi?? /i>y fAaXuKaVq Inaoi^atq dfi^intav , rovq dt 
ni^itvkt nivpvvaq iy yvh*q nifjdnvwr ndvtod-tv qfdqfkana^ %Qvq de to- 
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/tnH toraatv 9^oi;c : im Ganzen aber kann man g^wis» mit Seneca 
Cfr. 'XCV. 15 aag^: medicifM quandam pauearwn fuit.scUntia herbat i 
rwnj qmbus mier^ur, ßuenM, tanguit pulneraqve coireni; Tgl* Celans 
1. 1 , MaK. Tyr. X, Z^ und mehr l><;i P. Kerkhoven 4e MachaDne^ 
et Podalil'io primifi mediiua. militaribus, Clrön. 1837. 8; i^it den 
kwoiachen Yerbandicenenin Panofli^s BUdem VII. 9— 11. 

5) Aescbyl. Agam. 848 t orf» 6^ xcd df7 ^it^^aofy 9MC4a»Wtoir, ^to** 

Pierson ad Moer. p. 232, Periaon. ad Aelian. III. 7» XI. 11» 
Stallb. ad Piat. G«rg. p. 4^6 B. 

6) 'Ittitm, Tov &tov, Pans. II. 27. 2» X. 32« 8; Tgl. Stikulm Hist, 
mcdie. p«115i^, Dissert« dell* A^cadi. Romana d*Arcbeo^. 1829. 4. 
T* III, p^ 434 f$f., Knnstblatt 1840, N. 18, A. Gauthier reeber- 
cbes bistoriqaes sur re^ieroi^« . d« la m&deeine dan« Us temples cbe« 
Im penplea de iVantiqnü^, .Ly(m.l844« 8, und Mytbologiscbes bei' 
Panoflui die HeilgMter d. Griechen jind AskUpios und .die Askle-i 
pHaden» in Abhb. 4. Berl. Akad. 1843 und 1945. . 

7) Vgl. des Hippokrates Ktaaual ngoyvtaoHq und was Max« Tyr. 
XII. i T«n ftbnlieben Rudimenten aagtt ]|^ dl oVo^orvc tov nd&ovq 
ottva&'QoiQaaa r^ tov to^tXojüifTnq /iv^tt^v t^ xät* oXiy^f Irtfvln ini^ 
atiifuifv Inidiiat to »ay, mit C. F. Hundertmark de artis medicae per 
acgratainm . in Tias pnblicas et templa e^pqsitioiiem. incrementis,. 
Lps. 17^4 8 oder in Ackermamis Opuse. p. 24 ,|gg, und Uecker 
Gcsck: d. Heilfc. S. 6;^. 

S) Galen. Metb. med* I. ii ual ngoa&iv i»b l'^tc ijv w cr/<»K^cc, 
mnijiStn \tZ fA\v nXijO^n %&•» ivgifudvatv uXkijXovq igtyroftitiav tuv h, 
K£ «tti JCWda»* ^»TTot yuQ tTt tovto to fhoqijvtüiß inl xrjq ^Aoiaq 
*AanXrii€uk^üir ^ ijlAiUfforroc t'oi/ naxd 'Pddoir* ^Cor d*- a^r^Tq Mal ol in 
v^q 'IraXiaq iargolf nal tgttq ovto* ;|fo^oi &avf*ainol ngaq dX^Xovq^ 

9)<dtfßi»nnworttq, Plat* Gorg. p. ^14 D, Politie. p.259A, oder 
diiuoato* iaiQol^ Strabo IV, p. 2^73; Tgl. Scboeidet ad Arlstot« Po*- 
line. II. 4. 13 und das Beispiel des Demaeedes bei Her* III. 31 1 

itutaatdq di kq AS^tfav vtt ng^t& itfi vrtiQtßa Xfto rövq ngdtovq I37- * 
TQo^q, uöntvi^t ntg ^nw nal ♦j^oH' oitV^ röv Wa ntgi ti^v vi)i*^ i<J9h 
igyaXifia' Mai /t$v itvrigtp ttti rkXärtrav AlyH'fra» 4fjf*ociif ji^tf&tvvttttff 
tglT^ dV ^Tti 'Ä&$ji>afo$ hat^^fv¥ih)fp,f tUfugri^ di h^' HoXvHg&ti^ 

10) Xenopb. M. 60er. IV; 2. 9; ^gl. Becker II, S. 05. 

11) 0agnaxo7imXa» den Aersten entgegengesext, Stob. Serm. Xhv 
8, p. 83 t iqntg il tiv Sgtdtö^ lat^^ d^^nq pugf^aiiönwXffv tUotro 
nai Torr« to dijfioatov Vgyöf h^x^lgtdUri Tgl. Aristot. <leC0i»0m. II* 4, 
Lucian. pro mere. cond. c.^ 7 , SeXtns £mp. advi Mathem. II; 41- 1 
Si» X9f¥ >}^u if4ggtJMnontoXrjq ngiqlatgo^, t6vrov i- ^jjftidytyoq ng^qt^yi^ 
«•WMk^i^t im Allg. ouek AriMopb. Nnb. 765, Horat. Satlr. I. %. ii 
PoU. X. 180, Gell. N. att. I. 15 u. s. w. 

12).StaUk, ad Plat. Gorg. >p. .456 B; .appüriune sitrt^ Rövthius 
iUMMkufü ^tereM meMco$ xttghpgrtui}if ßt ^agftantvttMfn »iMOS etaercuUsß. 
neque hano w^^m ab iUa Hparasse; vgl. Craijl. p. 3,94 und die 
BMen'sart ^agMunov tifAvu^^smederi^ hei Abre^ek ad Aesckyl. Suppl. 
27 t, Monk ad BUrip. Aleest. 971, A^t ad Plat. I/egg. p. 406. Für 
diese arbeiteten dann auck woU xdtdgdTwda o« ^ttg^titotgißa*, I^«- 
nostb. e. Olympiad. §. 12. 

N2 
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198^ Th. n. €. tu. BeBohätrhtUen häustkhet Sitte. 

13) 'Enttdal Oäf99. XIX. 457, Fittd« Pytb* III. 47, Pkt. €lur- 
mia. p.t5»fi, Republ.IY, )». 4^6 B, Dmottli. Arttt»|f. I. §.Mii.8.w. 

14) Plnt. de f*eie in orbe Innae e« 1 , p. 9*1^ tt t o{ In »oof^M««« 

tnl xu&agßöt)q nal ntginnta ual ottlg^uq TQ^n^rrtnt Tgl. V. P«ricl. 
e. 38, DUff. L. IV. Mi und mtht O. Alt. }. 4!», not. 17 ^ »neli 
Betker II» & 106 fg(^ 

15> Vfl. Pint. tpk» rowaii. e. 94« ««Z ytig''SlXtf»K ^ ro^o^q «a- 
Aapor? kai ^tftt^XoVq ^n$t$*&q ld^i/^^*tt vd *Ao*XtfiritM >*j|fov, mod ftber 
Heilbäder oben §. 2, not. 14; abev mieb Mom« Quellen, ViilruT* 
h % mit Boss laselreite I, S« 47. 

16) V|ri. (tleibom de incnbatione in Isnis deorunmedioinf e eonsa 
fkctii, in Scbli^ers Dissert. vaHornni fbsb. i, p. 123 fgg. , Böttiger 
in Spren^ts Bettr. i. Geseb. d< Medieiii 11, S. 163 fg^. oder kl. 
Sebriften I, S. 112—132, W. W. Lloyd Mngnetisni and Mesme- 
rism in anti^nity , London 1S47. S, A. Maarj in Heyne arcbeel. 
1849, p. 151 fQft,^ «nd was Seh berate O. Alt. |. 4^ not; 20 
cittrt babe. 

17) Ausser den Gesammtansgabeb besonders eHUftrt von J. H. 
Meibom, Leiden 1643. 4. Die Hauptpnncte sind : oi^ dmav 4^ «vre 

ip^t * o^vfr^^ dft dttd^ yvimtti ntaaif ^S^oqiov iiiaa, iifvcH di- uiki ioimq 
ß^^tfj^am ßiov tAv ifto¥ xat vf^^v r^ ^i;* * . . fk ölx^o© 4ft iSxovac 
9^ hifa^ iqtXtvooftat in a^tXfiff Ka/ivovrwv^ inroq ^taw ttaifi/q d4*iUifq 

yvvamiiiop Cntnurtav noil «W^n'ofir,, ll^v&^QüßV ti , i^a^ dovlmv* , a,4* uv 
kv &%qunUu y »du ^ ^'xo^<r<», ^ ««* üriv ^(^afff/^ic lucra ßicp «V^f»« 
nmPf S ßjj xfftf nore iiMtaXha&ut l'^W, iftyjJ9oß$»^f u^ifta jjyPiuiHPoq fl- 

Ml» TU TQl^Vta «• V. A. ■ . -^ i . .- 

18) Antipho Tetral. III. 3, §. 5: o ft%p UnrQQq ^ .ytoptP^ mh^v 
i0Tt»' fn^ P0fA9Q dndXvn a|/t«y; TgL .Pla|, Legg« IX» p.i^. Stob. 
Senn. CIL 6, P«ii. lUsli. N. XXIXv &^..•. w. 

19) '^AoÖirfAr, Atb. lX«a2« ygl. Xüf . J^ und Oio JC^^XXXII^« t 

17 /»)f • o Jir To*«de o«(oaai« ^tmqia nq 4vai/^ na^ ^OK^^tiQ nagatftXi^tn^ ?/o 

ol 4^ mlM Mtx^yw* *9il ntH^lt^td^^ Ttjev^ntn^Si^t^fi^py* 9.d: «X^^^c 
»oT^oc ot/jt l(jTi Totor'Toc ». T. X, mit Wytt. ad Piut. p. $3| ;%. 

20) ArUtot. Pioditie. III. 11. 5: ^«; mhrq^ Irngpifi, hf^v ?;r<»- 
mßtvuxfp nna^-irftiq Kojq Ix^goVq 4tqi^fi^Hv 4m ni(^4oq^ '.rar« t^> *x 
Titfy j'^a/v/^^Tsiy &4ganfluv t^vigaakfr äv^^XJ^o*; Tgl. PlaL PoUt^p. 298 
nnd Beeber €bar. II, S.93, a^^ GalL II, S. 101, wo er sngleicb 
an Cat^s Urthell über die grijeebiscbefi Aerzt« b^ ?i^J^^ V. Cut« 
maj. iß. 23 oder PUn. Bist. N. XXlSl. 7 erinnert} j$frarmi iniet se 
k«*rbltr<f9 n$P0te 0mne$ nut4icinai et hoc ifßum insrce^s fafiiunt;MfiiU$ 
ni nt et facile disperdant! . , . . /. 

^1) Sebol. AfMofb* Aebam. i02f«^ bl »ffftoaUf^ x^$irip6^fit90$ 
UitQül^ kul 4tffifiOBt(* n(fo9»n i&tQUnnfov. Tgl. fiiedsHr. KU. %B*t ^^tao/f 
Hta&» rovq ifao^vrwq täJv i4$toTiÜ9 vno htzg^ht ^r^ommf^fSttUm 

Ä) Aristot. Politie. IIL 11. 5: agvtwvutt troV ßioO^r, -rtn^ ««-: 
ftvQPTttq vy,üitapttq i vgl. Plnt. ITolit. p. 29ft nnd PnU.JV. 177, VL 
186 mit J. Gbr. Lensebner n|id Sein»r. Graecbus de aottire- aedlcL 
Liegnita 1753. 8. 
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§. 38. Fon Krankheiten und Aerzten. 197 

03) AeUaii. V. HUt. Xn. 1; AcMH. Tat. IV. 4. 

24) Plat. L«pg. IV, p. 720: J^' o^p nal Iv^otXq ot* dovXnp nal 
iXtvd-fgon^ ^vraw rwv naftvovrtav h raTg noXta$ , TotJ? ^Iv äovXovg a^t' 
69V xi ol dovXok TU noXXA iar^tvovo* ittQttg^x^rrtg xul Iv T«rc iavgfiotg 
nt^i/uhovr^q ^ xal otVf x^v^ Xoyav enuaTov n^Q* ifooi^iiaT^g ovdilg vöiv 
TOioi/TCtfy \aTQ&v diimaiv ovd* unodixtrui, ngogru^ag d' avr^ tu cfo- 
|a>xix ^ ifint$^iag «^ t^HQi^ßÖQ tiinu^ oXxtxat dnont/dijaag ngog ütAAoy 
«a/fvoiTTa o^^Ti7y k.t.A. Das8 üfbrigens auch Freie toh Selaven be- 
handelt wurden, seigt Diog. L. VI. 30, wie andererseits Sclaven Ton 
Freien bei Xenopb. M. Soor. II. 4. 3 nnd 10. 6. 

25) Vgl. Plat. Legg. I, p. &46 : xotig tlg ra iajfftVa mvtovg ßm- 
äi^ovraq ^nl ^agtuaunnooitf,; aucb Repnbl. Ili, p. 405, Aristoph. Acb. 
1032, Aelian. V. Bist. Jtl.7, nnd die innere Avtttattong bei Poll. 
X. 46 nnd 1 49 , mit Valens Coaunentar xu Hippoerates mol liftatiov 
T. XVIII B, p. 665 fog. 

26) Selbst für zweideutige Zwecke , Aescbin. e. Timarch. §. 41. 

27) Her. U. 84. 

28) Die Angenftrzte , die in der Kaiseraeit eine so bedeutende 
Stelle einnebmen , sind wobl erst römiscben Ursprungs ; aus frühe- 
vtr Isfnnte hdchstens eine, wie Becker II, S, 104 richtig bemerkt, 
•ehr unbeatimmte Aeusserung des Cjinikers Diogenes darauf deuten; 
und die einzige sichere Ausnahme bildet der Steinscbnitt , den 

-der Eid des Hippokrates allerdings geradezu besonderen }Qyuri^o$ 

.ay<^ic9* «utheiltf ygl. Molböm p. 160 fgg. 

. 29).Piat. RepubK III, p. 406 D: r/xrwy uaf»tav di^oV naga roti 
Xargov tpagnanov imav Hfßhat %i voat^fitt ij xurm uuO-aQ&tlg 1^ xavan ij 

'V9ßß'X(f^^i*tn»£ dnijlX»x^*t ^^ ÜTudvT^ ftan^dv diavtat ngtgTutTp, 
niXidnif'rt nfgi t»V nt^Xi^y »4^*t»^««^ nml tu-toutpk ino/Atpa^ "^»X^ 
ikJttv dr« 01/ ox'^Xtj xdfivHv 01*6% XvantXtt ovra» tjjv ^ voOTq/iaxt xov vovv 
Mgcg^X^tUf^t^ ät %Q9MHfävijq iqyaaiaq df*tXäivra* nal fuxd x&cvxu 

f(vofifvo<: t^ xd favxov ngdxxofVf idv d\ /iij Ittavov rj xo ow^a vntvfy- 

■$uT¥, '"ibfXfi'Tj^ofc li^ayftdfi'Mf dmfXXAyi/i Tgl. IV, *p. 426 A, 7im. 

_p;SS9 G, nnd den Spartaner bei Plntarcb Apophtb. p. 231 A^ x^«!- 
xtaxor ^l l'Xfyt xovxov laxgov C*tu X6r ft^ xaxnoijnwxa xovg dgQmaxovv- 

•iHq dXXd xttxtdx» &dnx6fxa, 

• 30| Was Plato tou dcfu Erfindei" dto diaetetisdieB Htilkiijast 
sagti naxgov xop &uvaxo9 avrt^ no^ijaaq . . \axgtvoiiitvoq dttc ßictv itif 
diKfnif'aüfifvog *l' t» tjJc Aw&vlnq dialxijg ixßalif^ &vqO-apaxtSy &h vno 

-OQ^/c« fk T^^tt? «V^xiTo, urfbeilt aueb Arislot. Rhetor. I. 5. 10: 
«toXX^lyug vyiMivova^v- iqntg 'Hgod^nnq Xfytxat, ovg ovdtlg av ttda^f*o* 
v^iK xrjq vytiiag dtd xi nuvxwv dnfxfoS-a$ x&v dv&Qwnhiav ij twv 
nUktxmn ikttd «uf Aebnlielies ^eht wobl nocb Max. Tjr. XX. Bt 
ImXutuvafif df&(i^novs nal laxQtxi} voO-o^.^ «tc x^ \49xX^tov xal xmv 
*AoxXrjnHtd&v X'aa^v xaxaX^novxiq 9vd\v diu^i^vauv %jv xix^ijv ani^ij^ 
ttxv iitantuii^q x. f. X» 
' M) Y^^ Zaitschr. i. d. AU. 1636 , S. .326. 

32) >. oben 8.23, not. 9, und Galen, ed. Kuhn T.V, p.. 813 fjgg. 

'869ikg. ' . 

Kam >^ Kranker zu st^il^eii, 6o w«U«ii aiMushe 
ton den «ä&l^eiiiben SArifblell^n über Tod md Be- 
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I9B TA. //. C. in. Bes0nderKtiien häuslicher Sitten 

gräbniss Im Alterthame ^) behaapteii, daäs es Sitte ge- 
lYCsen sey, seinen lezten Athemzng gleichsam mit dem 
Munde aufzufangen j Zeugnisse dafür finden sich jedoch 
erst bei Römern^), während für Griechenland als lez- 
ter Liebesdienst nur das Zudrücken der Augen und des 
Mundes feststeht^, "vrorauf das Gesicht des Todteh ver- 
hüllt zu werden pflegte ^). War sodann die Leiche ge- 
waschen^) oder auch wohl gesalbt^), so wurde sie in 
reine Kleider gehüllt^), bekränzt^) und in ausgestreck- 
ter Stellung^) mit den Füssen yoran^^) auf einem mit 
Zweigen geschmückten Lager , eine Salbflasche neben 
sich^^), imVorhause ausgestellt ^^j — ^jn Gebrauch, der 
als Vorläufer des Begräbnisses so unerlässlich schien, 
dass er selbst auf Gebeine ausgedehnt ward, die Von 
auswärts Verstorbenen in die Heimath zurückgebracht 
worden waren ^^) ^ yor die Hausthüre aber sezte man 
ein Gefäss mit Sprengwasser, das aus einem Nachbar- 
hause geholt werden musste, nin die herausgehenden 
Personen vor der Berührung mit andern wieder zu rei- 
nigen ^^). Dass jene Schaustellung hin und wieder an- 
gebührlich ausgedehnt werden konnte, sc|üiessen wir 
aus der platonischen Bestimmung, wdche äie auf so 
yiele Zeit beschränkt, als nöthig sey, um das Lebendig- 
begraben zu verhindern ^^) ^ nach der solonisthen Ge- 
setzgebung jedoch fand das Leichepbegängniss^ schon am 
folgenden Motten nach der Aussetzung statt ^^), ulid' zwar 
möglichst frühe , um die Strahlen der Sbfine nicht durch 
den Anblick de^ Leiche zu entweihen '^ , obgleich an- 
dererseits auch ein nächtliches Begräbniss als schimpf- 
lich angesehen wurde ^^). Wann die Sitte aufkan^ dem 
Todten ein Geldstück tds Fährgeld für d^n Nachen des 
Charon im Munde mitzugeben ^^), lässt sich schwer ermit- 
telQ ^ dagegen hatten wenigstens die Athener schon frühe 
die Sühnopfer vor dem Leichenbegängnisse abgeschafft ^ 
und namentlich Solon die Trauei^ebräuehe selbst sehr 
vereinfacht^'), wenn auch Klagegesänge mit Flötenbe- 
^(atnng foHwährend vi^kamen^^). WAr^MrTodte ei- 
flUs gewiUsamen Todes gedtoH»efi, so vfard .ihlp eyi 
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§• 39. Van SterbefäUen und IMchenhe^tmgniss^. §ßi 

Speer ab Zeichen der Blatrache yoi*«ii8gielri^eii V) ; Tep- 
diente Männer trugen auch wohl auserlesene Bürg^er selbst 
zu Grabe ^^) ^ jedenfalls aber diente dasselbe Lajgfer, vror- 
auf der Leichnam ausgestellt gewesen war, zugleich als 
die Bahre ^^), welcher dann die männliche Leichenbe- 
gleitnng yorausging, die übrigens gesetzlich auf die 
nächsten Angehörigen beschränkte weibliche nachfolgtet^); 
alle natürlich in Tranerkleidung , wozu die schwarze 
oder graue Farbe schon im Altertham üblich war^^, 
qnd mit dem abgeschnittenen Haare, das als hanptsäch* 
liclies Tranerzeicben galt^S). Auch wo der Todten 
«lehre waren, wurden dieselben Gebräuche beobachb^t, 
wie namentlich bei den grossen Leichenbeg^ängnigsen^ 
mit welchen die Athener ihre im Kriege gefatlieffien Äp^ 
gehörigen zu ehren pflegten ^^); und hier kam dann auch 
noch insbesondere die Leichenrede hinzu, die sonst in 
Griechenlands classischer Zeit bei Einzelnen nicht wie 
in Rom üblich gewesen zu seyn scheint ^^. Nach ^m 
B^räbnisse versammelte das Leichenmahl noch einmal 
alle Verwandte zum Andenken des Todten ^^); dieje^ 
nigen aber, welchen die nächsten Pietätspflichten ' ee- 
gen diesen oblagen, brachten theils/awi 4^ittei^ t^eil9 
am neunten Tage Todtenopfer am Grabe selbst ^^) uud 
wiederholten diese nicht selten auch noch in den fol- 
genden Jahren am jedesmaligen Todestage ^^)f obgleich 
die eigentliche Trauerzeit in Sparta auf zwölf Tage '♦), 
in Argos und Athen auf einen Monat ^^) beschränkt war, 
und anch anderswo wenigstens nicht über vier oder fünf 
Monate gewährt zu haben scheint'^). 

1) Im Allg. Jo. Menrsint de funere und J. A. Qnensfedt de 
sepultnra Teternm in Gronov. Thes. T. XI , aucb J. KircLmann de 
fuBcribus Romanoram , Frankf. 1672. 8, und für Griechenland ins- 
bes. J. tficolai de Graecorum lucta lugentiumque Htlbut yariis, 
Marb. 1696. 12, Potter gr. Arcbaeoi. v. Rambach II, S. 335—463, 

. £ichfltädt de bumanitate Graecorum in rebus fanebribus^ JeAk 
1825 fol., BeeberCbar. II, S. 166—210, Witsscfael Exe. de Grae- 
corum funerlbns hinter s; Avag. t. Eur. Aic«»Ck « Jeua 1645. 8, 
p. 115^127, St. John Hell. HI, p. 414 fgg. 

2) Eittrenmm Mitum ore legere, Virgil. Aetteid. IV. 685; rgl. 
Qpusol. ad Liviam 97. 158, Quinetü. deel. VI. 2t u.a.w. 

.7|t 3) Te r^q Yii^(;i9rV^avoittui¥^ Odytf. \\\y.nHVS\^ XI: 420, 
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1100 Tk/n. C. lU. Besonderheiien kHuslif^her SUUe. 
iltM. Xi. i53, ^iMl FlÄt. PhMd* f. Ii8t (iry^^i r4 ntlfM «rc x«; 

4) Valcken. ad Eur. Hippol. 1458. 

5) PlAt. Phaed. p. 115 A: dontZ y^9 ^V ß^^'^^^ *^^^* Xovadßtvw 

ftvi ▼gl, Isieos de Phtloct. 6. 41, Eurip. Phoeo. 1329. 1661, Ga- 
len. Meth. med. XlII. 15, f. X, p. 909 ed. Rüliii n. s. w. 

6) Iliad. XVin. 850: nal toTt 6rj Xitvoav re nal ylntpap Xin 
iXalifn rgl. Aristop)iaB<B8 bei Stob. Aeroi« CXXII. 18 nach Dindorft 
jSmendation xaTaKtx^tßho* fnvgotQ, und für »pätere Zeiten KirchmaBn 
p. 35 ; nur darf damit nielrt das ragtxfvnv JEur Aufbewahrung ver- 
wechielt werden , wie es ■• B. bei den spattanisebem Kinigen n 
üonig geschah, Xenoph. Hell. V. 3. ,19; Tgl. Dechmann Beitr. II, 
S. 375, Grenzer Comm.'herodot. p. 362. 

7) Ka&aQoT&iv h Hfiaa^Vf Archilbcbus bei Plut. and. poet. C.6; 
T^. P*aa. iV; 13 s %t$ 61 Mtm^¥%tu t-cSr int^tfvtiv raq liufoqdq Inw- 
ovrro ioxtpttvvitihtav i$tx.l Ifiarta inißrßXi^fiivaiv XtvxUf was auch kei- 
neswegs nur als örilicher Gebrauch zu fassen ist, wenn auch z.B. 
-Lvtedatiln'diifleip lleb«^ in de» kriegerisehen ^oiv^jUi (Plnt. V. Lycnrg. 
d* 27)» ^e^en in der x^ftvq (Meleagr. Epigr. 124) bestattet zu 
werden pflegten. 

S) ßttuO-aäi yuQ arf^nv toi/$ vtxgovQ^ Schol. Ettrip. Phoen.1626; 
V|(l. Al^stliJjph«tlM TAgcnisten bei Stob. I.e., auch ficcies. 538 .und 
meJlr be;i l^schal» Ccoron, IV. 5. Daher auch att^avovq g^^qt^v in 
in<poQ€^^ Hierocl. ed. Boi^son. p. 274. 

9)'Eki^. llli<pol.t99: ^ij r^Q afc wW^öy w* hrti^ovai dy: vgl. 
^tnicer ad M; AureLlV. 3v p»93, Tonbad Loogin. de snbl.XLlI. 2. 
IQ) "^Jpf^^i^ nm^ftfihog, IMad. XiX. 212; YgK Hes|ch. 
S,.T. rdi^x i&vgäv' Tot'C iffxgovq avT<u tpaol» iSqul^fod-u^^ l%fu toi/c nodaq 
f^ovtaq Hgiq itlq Stvhlovq ^oa?, itud mehr %ei d. Erkl. zu Pers. 
III. 10?. , 

.11) A^i^oph. Eccle^. i030; vnoOTo^miu vvv n(^&%a T^q og^arov^ 
t^X^fttnO"*^ vno&Qj) avyxXdaaaa T^TTa^ce, xa*, r^^vltaau* xal naga&ov rdq 
XtjxvO^ifq v&akj[oq *v9 xuxuB'ov rovarganöv ngo Ttjq &vQaq: ▼gl. ▼. 538 
und 997 nnd die Bilder in Abhh. d. Berl. AkAd.>1836 T. 1 und 
Mus. Gregor. 11. .49. 

12) Ufjorl&fa&a^f der erste der drei Acte, die Plat. Phaed. 
*p. 119 B im den Wtorten ausdrückt: ^i^di X^^m mq Swxgür^v ngo- 
Tl^iTUk rj lxq>iQH> ij xctro^t/TT»: Tgl. Poll. VIII.-ÖS und die ganze 
Beschreibung bei Lucikn de luctu c. 11: xal ftvQ^ t& xaXXioxtf 
XgiaavTiq to o&ßa j^^oq dvqtuöiav i^drj ßiV^Q/avov xal aTt^avwaavtiq 
Toiq WQaloiq av&fOi ngorid-ivtai Xajiingwq dfig>tioavTiq f mit Welcher 
ep. Cyklus II, S. 176 und Panofka Bilder XX. 1. 

13) Isaens de Astj^ph. §. 4 : iml d' Ixofiia&tj ra oaru rov ddtX^ov, 
• ß^p nQoq7iotovf*tvoq ndXeu vioq tlquiTtot^ad-at pv ngovO-tro ov6**&a^tv, 
0* 4\ 9iXo4 . . • xal TiQov&ivTo xal TuXXa ndyra ra vof»tiQßtipa Inoif/aav» 

14) Poll. VIII. 65 1 xvl ol ial rijp o»K^«y. voD ntr^ovfrpq dgt^xvov' 
ß(p,§* 4i«otr«f« hit0faltf0VTo i»daT« neQ*fgaiP9f*9P9t' to d^ avpovjc««ro h 
dyyfii^ xtgafif^^ i^ ulXi^q c^xiaq xtx^maßh^p , -Jto d* ^rgax^p lunXiVro 
4M«y*6v: y^l. 4. Erkl. ZU Ettrip. Alcest. 100 und Aristopb. Eccles. 
1033 mit Bai» Sjmb« d» mos. Gultns II, S. 470. Der Cypresscn- 
•weil;* det iiseh SetT. ad Aeneid« IV. 507 T«r gef Veranreinigte^ 
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«httcli das BetMtcn tkiet TnmMMMlJ ^fsniell «oMte; fdiAvf mM 
«für rfifmiichem Brauche »Oi die Unreiiitglieil telbft aber <Wes«ii|^ 
ameli di^ auf daa Leicht uli^iiigaiaa folgende Rciteigmig bfel SHoImI. 
Arisloph. Nlib.' §37 1 iiui l^oc ijp iitta rifiß i*x9/M$dif9 %ov #f a^ ou lo^ 
fff^o» Tov? mot' o?kov nu&uQfiov x^^af\ «nd was I^oheek ia der Pr^ 
betchrifU Dil ydteva« ad8|idetu aavpöriini exantnnaiii noa preht- 
biti, Wittenb. 1802. 4, p. 28 %g. dagegen gesagt hal, d&rfle ib* 
wohl selbst nicht mehr genügen» 

15) Lagg..XII, p. 959: raq Sh ^o&km^ mfifr p$p /ntj ptanqvfth- 

16) Deteosth. c. Macart.* §. .62 s r«V an^B-woifxa nQottO'tt/O^at fif- 
do», o«wc av ßovXijxat' h^fgttv dl roy äno&ayorta rp liartgaitf p' 3» 
n^o^(iSyTa«y nglv ^A»oy iVxf*^' ^^» Antipho de Choreuta §. 34i tij fthr 
nguhp ^f^^Qff § an4&aviv o naVq^ nml Tff vattgaUf ^ ngoitittta • . • t^ 
dl r gif ff 17A*^9^ p ^«^^fT» ».tr.X. 

17)'Heracl/AUeg. hOB. e. 68 s ^p dlnaXa»^ r^oc r« in«^t« 
ariSfy »cM«y0>T«»y ßtftB wnt»g HnoßU^t^r inf^* ovwß vn\^ yij^ r* pHOßt^ 
fQtPcf inntivifttu &€iXtto^f dXkd Ji^vc ßu&vv og&QWj aWfo»C ijidmß 
tiiKvtaiP ii^«orrot: Tgl. Cie. Legg. 11.26, Anthol. Pal. VII. 517» Ma- 
iländer Rfaetor. ed. Walz IX, p. 203: ngo ijUov oi^otr««, wvandi 
die »alte Vorstellung, kraft deren das Licht desHelias den Todten 
;iur finsteren Behansnng geleiten sollt« • bei Gerhard in Abhh. d. 
3erl. Akad. 1836, S. 264, ntaentlich w madificiren seyn, und d«r 
;SonnejischirBi selbst, der auf der ArchemoroSTasa Aber den Todten 
gehalten wird, eher die entgegengeseale Bedeutung habjen mdchte; 
▼gl. Enr. Alcest. 23, Hippel. 1437. Durfte ja nicht einmal eines 
Gottes Name bei der Beerdigung genannt werden , Demosth. Epi« 
Upb. §. 30 1 

18) Eurip. Troad. 446. 

19) Lueian 4o Inetn c. 10: Intkdup T*f an^O^app %mp oXmtmf^ 
ftgwTa /ikp pS^TiQ iß^cp h To 0TOßa uoftlBTjnap avt^ fund-op tf noQ" 
^Ikft T^c pavinlioi ytpi^o/itpop t Ygl. dia Leiükogr. s* t. dayqjra^, «a^« 
■MttdovTa, pauloPf so^^/cj^ibv, und mahr i^ Hemsterh» ad JUncinn. 
Dial. mort. XXII. 2 oder Jacobs ad Anthol. li, $, p. 141; an<di 
die eigen thämliche Ausnahme bei Strabo VIII, p. 573: nof .'Eg" 
fuppivat di Ti^^vi^TO* Tjy» ilq^-d^ov uarußaaw avpjoftop ilpa$' d»o- 
ntQ ov» hrid-iaaip hrav&a r^Vc P9nQoi:q pavXop, und über die noch 
jest im Munde von Todten gefundenen Münzen Stuart und Revett 
Alterth. ▼. Athen übers, v. Wagner III, S.77 11^4 SUckelberg S.42; 
über das späte Alter des Todtenfergen selbst aber Eustath. ad Od^ss. 
X. 502 mit Anl^'osch de Charonte, Breslau 1837. 4, p. 29 fgg. 
Was ist endlich gar von der fuXiTovTTa bei Arist.oph. Hub, 50^ 
Lys. 601 zu halten? Tgl. Davis, ad Max. Tyr. XiV. 2. 

20) Plat. Minus p. 315: mn^tg .»«^ ^f*^Q avTov% 9&^a srov utal 
av%iq anovmPf o^«c poßoiq i/f ojs/if^a s^o tov ntgi voi^c UJtß&uropjßg, 
UgtVa Tf ng^a^aixovTtq ngo ri/c in^ogu^ ^u pmgpv »ul^ iytyvxgioygiv^q 
juxant^nofupo§t Tgl. den Schol. p. 336 oder Etymol. M.,p. 313: 
iyX^jgiaxgMt al vuq x^dq xorq xfxtXivxiiioaip }nt9€gov<Hu • . *al oatat 
XöVQ htt^ttg naO^aigovfihP at^a in^x^ovaul. . Ug^iov^' ual xdg ^gjiPd^xglui^^ 

21) PInl. V. Solan c« M : Ußvjcms d^ noitwf»Spmp mal to. &g9fp*rp 
«f)soM9lii»0 icni Ta a#xt^iy »XX99 h T«4ktr$ h^ifmp a^iXXmt* hujfii^ 
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nf(Hm f^rftnüTa ßuiiiH'^ X^*^ lKao/«Mf^?r vgl. e* 13 miid> Cicero 4e 
lligg. 11* 23 : toDUmmato 19^ mmMm, inbu» rtoimü <l Milofiff ptny to wK 
e# ileeem li&teuu6tMy lofiü« diain kuiMnkUionem: mttKerB$^^ffknas.,tte rv»- 
«iiifilo iMV» letaum funeris erffo hahetUo • . . quod eö tnnffit judioo «6- 
-rum 9i»y qma Um SolonU id ipwm teUO, AekaUcii Geia iB.Syrakiii 
•IHodof . XU. 38. 1 . . 

22) SextQfl Emp. mdr. Mathem. VI. 22: >»d tml rotQ nfpO-ovatiß 
avlol fitX»iov4H¥ ol Ttpf kvfiifp aviüv' Imttovi^itajntq^ tgl» Kikrcliniann 
II. 4^6 «od Beeker II, S. 180, namesüieli «ucb über cUe ^^^f»- 
4w^ ftovcutuq^ zag toi;c ntxgovg vf ^9V^^ naffuui ßmnvanQ nQoq rac 
Ttt^ac »«^ ra x^dif bei Hetych. «. ▼. Kagivak und PUt. Legg. VU« 
p, 800; über die KUgegesäoge selbst aber .(^^j^y^r? , fntxjjdia^ U^ 
fovq) Ammon. p. 54 und. mebr bei J. Cäsar de carminis Graeeoruv 
elegiaci origioe et aotione, Marb. 1841. 8 und ßode Gescb. d. bel- 
len. Dicbtkanst II. 1, S. in fgg. ^ 

23) Demostb. ady. Eyerg. et MoeMb» g. 69. 

24) Wie Timaleoa bei Plut. c 39. Sonst «idgea 4k Trtger 
weistent SelaTen des Hauses gewesen sejn , vgl, Enr. Ale. 61 1| 
docb finden sieb aveb inu^o^oi^ot bei Poll. VIL, 195, uh/tuH^^iffin 
bei Hesycb. II, p, 278 > o imi xXt^aniov Vk&tl^ top n*Q9Pf und eben 
dabin gebort ▼ielleiebt Plut. V. Pboe« c 37 t thtov^tl^ ti&AOfUvog 
ra TOMVTb ßt^&ov, \ 

25) Daber nkhtj^ Plat. Legg. XII, p.947,^ev X^x^q^ Plut. I.e., 
«bgteieb et darum niebt n#tbig ist bei He«yeb.<II^ p. 459 nit Heia« 
'sius SU lesen X^xV ^9* ^^^ ''^^^^ ptHQovq noftil^ova^ -Mlutt x^üfiöüff*. Den 

Wagen bei Aficali i. Ston« XCVI. 1 bUt Panöfka Bilder S. 47 
mebr f&r etmsblscbe Sitte. 

26) Demostb. adr. Macart. §• 62 : paBiitw 6\ rovq uvdqag nqo- 
ü&iVf OTttv ix^i^Mrra», tccc d^ yvpatxaq onM&tv,' yvyaVxa d^ ftij iltt^ 
«ci* tlqUvttt tlq TGC Toi; dno&avoirrog ftijd* dxoXov&f^v dnod-avirvT^^ otuv 
flc T« aijt*Mxa ujrt^vaif hroq ^li^notT» iTiäp yiyoptttaf ^ nkrji^ o«a» Iptog 
dftyftaiäv flai* firfd* de to tov dno&avovrog ilgt4va$ ^ Inttddv iJ^ptx&p 
d Wici/c» fVpaVKa'ßfjdf/tUtp nXnr ona^ ^rro( dptptud&p tial. Die Be- 
sebrinkungen geboren nur Sittenpolisei ; Tgl. Lysias de caede Bra- 
tostb. §. 8, Terent« Andr. I. 1. 90. 

27) KoVQ^ IvQT^ktt xni ßtXttßnknXtp aroX^ , Bur. Aleest» 434; Tgl. 
Hei. 1088, Xenopb. Hell. 1. 7, Plut. V.' Perid. c. 38, Paus. IV. 
4. 3, Artemid. 11. 3, und für graue Farbe G. Inscr. n. 3562t »0- 
ßiop Hvai rafiß^HWTa$q tac ntifd-ovaaq ^x^tv fpa^dv la&ijxa ßij xaxfq^ 
qvntü^hriv i Xq^o&ai d\ kal roiiq avdqaq xal rovg nntdaq rovq ntp&ovp' 
Tac h&^t$ 9««^, ^dp fi^ ßovXofvTai Xtvtt^, iro freilieb aucb die Mdg- 
liebkeit Treisser Trauerkleidung, Trie in Rom und Argos (Plut. qn. 
Vom. e. 26) Torausgesezt ist; sonst aber gerade ßanzd, Atb. Vll. 
36, Poll. IV. 117. 

28) Sebon bei Homer, Ffitzseb z. Odyss. IV. 195, kber eben- 
' sowobl aueb später xovgal nhd-tßoi xal ßix^al io&^xoq^tXaiptfg, Plat. 

eons. tttor* C. 4; Tgl. Atb. XV. 16: dto xal mal rd nh&tf . . . «0- 
Xoßbvfuv ^ßSg avTwq rß p kov^f Tfi» r^ix&p *a1 tff xin artipdpmp 
^90*^^0^», und mebr bei Beeber II, S. 200; freilieb aueb die wi- 
dersprecbendn Angabe Plutarebs qu. rom. c. 14 s xal yd(f nagd votg 
^RkXijQiP^ omm¥ dvgrxtxia r«c ykpijxa*^ xtiqopxw p^p al -yvpaVxtQf »o^wo« 
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deren Gdtaii|r 9tt^ «iet jed^AHlllr ä^t ^i« fSäisetceif l^ekwiillit. 
Ander« Tranerzeichen 1i&uf(^ii Lucian de Inetii e. 11 imd Nottum 
Dionysi XVHf. 344 f^fg**' olfiwyal dl Hl tovtot^ xat inAnvriq yvfä^^ 
xctfy nitl nugd ntxvtUv datigva *al Orfgra vvfcrofnvu xtti «Tia^ättapLhftf 
uofATj iial ^oivKfao^tvui' naguttl*^ ntil nov nal fn&^g ntn^Qg-^yrorai' ital 
Ttovi^ htl tfj*nf(l)aX^ naaatxa^ xal . . . ^a^al naXtvStyHt'iai nöXXciiti^ litt* 
vdq xf^ald^ dgu'ttovoi nqo^ to iStttpo^i wenn di«se jedoeh iaeh telNln 
in die kemerische Zeit cnrüekreiehen l(Terp8fMi ]^. 50) , »o kann 
docli daraus für die hiitoriscke kein stehender Trauergebranek ge- 
■aaebt worde».' f 

29). Tbncj^, n. B4: täS nürgio» vofjK^ xQ^f**^^^ ^Vf*^''^^ '^"9^ 
ino^ijaayxo rgonta rott^dt* tu fjkkv oara ngovld-iPTai ngorgtra onrjvijv 
noiigaavTtq xal fjitg>fQH ru) favtov ^xaatoQ ^v r* ßovXijTai* i^f«dav öl ^ 
ixgtoQa ij, Xagyana^ xvnaQKfatfug ayovaiv aßitt^at^ ^vX^is fndarijq ßiav 
• • . fiia 6\ xXivi] xtvij tp^qtTai, hrQfafihif t&v dfptivwv ^ o? uv f*^ t^- 
Qf&wanf ilg dpaigfotv' ^wtn^igfi öl o ßovXo/itvog xal darmv xal ihw 
xal ywaVxtg nugnaup al ngoqijxovoat ial toV rcc^oy oXo^vgo/Atyui. 

30) Vgl. Döring de landaüvnibuf fnnebribmt apnd reterea in •• 
€omm. ed. Wustemann, Nürnberg 1839. 8, p. 100 — 106 und mebr 

rbei K. F. Wefier über -Peribles 8tandrede im Tbnky^idea, Darmtt. 
1827.4 und A. Westermann quaest. Demostb. spec. Il^ ^P'* 1^31. 8. 

31 ) ilfglÖHnyov , epuhe qtMS inibanl propinqui cöronaH; apuä qutu 
de mortui laude quum quid tioi frvi^ pftiedicahm — nof» ilk$fiiir% nefds 
habehaliur — justa confeota erant, Cic. 1. c;. Tgl. Demostb, Cor. §.288, 
Atb. Vit. 3((, Aeneas Tactie. e. 10, Si^b. Senn. CXXIV. 94, Zenob. 

:V^ 28, lind i^ebr bei Lebai: Mi^. d* aivtiqu. fig. p. 8K)j5-^2U, det- 

, sen Scblüf^e. jedoeb Ton Letronne in Revue arobeol. 1846, p*345fgg. 

scbarf bekimpft sind, tiebrigens darf mit dieser Pämilienmafalzeit 

-diejenige nicbi Vtrweebkelt werden, die el« Leidtragender in der 

.bomeriscben .Zeit ^em, ganzen Volkeigibt, Nitsscb n* Odyts* 111. 

309; und anders ist aucb.der Ipkriscbe Braucb belHeracl. Pol. 30i 

-nag* optti^k fdtL/^e^'a* ^t^x- l'(MP«y 4nl T^tq T*XtvtiJ9Mhf dXX^ fntiödv 

iäxofi(9ma*ifj fW»^9VVTai>, ' . ' ; , ' , ' 

32) Mit- einem^ Worte Tce «'o^tCo^fyfle , ygl. Scbömann ad iMenm 
p. 2 11 "und über' die rglra insbes.' Aristopb. Lysistr. 613 'mit dem 
'Sckölioüt^Tutöif "t^. rg^Tif to rQif 9^xgoi¥ iig ^yl^nraf, wmrmäi 
aucb yielleicbt, die yfy^«(v dtrxiva bei Acrtcmid.i. i nnd. Stob. Sjerm. 
XVI. 2^ gebn;ü}>er die «Varä Isacfus Äe ,Ciron. ber. §. /SO und 
Müller in kUeUyi: EuAiy p^ t43^'lber di& nnglafta^a^ mM4! ;^«$' iilbtt 
aber AfeiAo|iyl; QbQepb;.J5 f^. Snpb. Eleotr. 434 %g. Kurip. 
Orestr 113 fgg. . . 

33) *B¥ayit^nv xa^^ txaOTOP Iviairrov, Isa^uS de Menecl. b«r. §. 46; 
Tgl. Pk»t. Ligg. IV, p. 717 Bund mehr G. Alt. §. ^ft, Mt. 11 
mit Piitzscb z. .Ody«8. B. HI, S. 164 und Eicbstädt Opu9p.^ opitor. 
Jena 1850. 8', p. 297. Aucb vaiv xcer* troq lagaifar int^ögij Stob. 
Seipm, lL'lV.'4^,'p.fe2ti; roni Blitto Ersebli^eaitn inber i»«d itatt 
deren.^fm'JZfiJC^xaxft^c^^^ geopfert^ Atb. XU. 23. ;. 

34) Plnt. Y* IfJ«'*?ß» *€• ^7 ; x^ovov dl nh&ovq •XiyopngoqfOQtatv 
nß^gitg tvdtxa* TJy (f J owötxdrf] tdtt Jrjutjrgk Xvi^v rc nh^öqi' vgl. 

Preller Dümetffip 'S.' 200. ' i 

.3g).JUeber..Argo8. ygl«. Plutt' qu. gr.r Ci 24-t to»c dnoßuXQvak t»*« 
ovyyiyfii' I7 awrj&tav tß-oq lax* /ktu nh&oq iv9^ tw ^j^noXXwu &ik$Vf 
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ffifi^ u^40^ Mmn ütt*ß49t0ViU'^iff(M To^.k^fhv *fitl t» nvQ <mo- 
Aßhun^f^ »i ß^f*iaafUvw , nag* hf^tav ^ d* hmvad/»tvoi> rovro to nghtq 
MUT^OiPf l'y*vtof*a nQp^tiyoQtvoitTi^i über Alben hys\m» de caede Eratoistli. 
§^. 14. und über das Opl^r, womit sie aucb bier bescbloMen, ward, 
PpU. L &6 : l^infQ 4h nag* *A&ijvaiou; xakovvzttb rg^Qttudiq inl tcav rc- 
vWlfVTi^jioTwr ( Biit den übrigen Lezikocpr, f. ▼• Tgtanug und Bebk. 
(Aüoedd* y* ^6 : mx^idg»^ . vnoöoxai uvO-gfitnnv * t^ rg^uooTff fug 
aj^it^gtf <vov dno&uyovvQ^ pl ngoq^H99i*j( aMovTis nal a^uynaVai, ovviX&op-' 
jiig tQkfp id4i,nvpw inl t^ u^Q&QifQnh^ ««rTot/fo nvt&kdgti. inaliPto» 

36) Vgl. Gambream im C. Inscr. n. 3562: 4mmiiir^ ro «4- 
/iA/(0 Totq dTt9tx^if^voiq l'axftT^v h tgtol /ntjaW^ t^ -4% TtTag-^^ Xvhv vd 
nh&tj tovQ uvdigaq, ruq dk yvifaVxag ;Ta) nißintqt: und mebr im Allg. 
in Hall. Jabrtb« 1^41^ N. 87. in Keos freilicb trauerten die Män- 
ner gar niebt« die Mutter eines Jünglings dagegen ein volles Jabr, 
aeracl. Pol, ü. 9. vgl. Welcker kl. Scbr. U, S. 502. 



Buss das Verbrennen 4er Leichen in Griechenland 
schon seit ält^ter Zeit gehräuchlich war, g^eht aus den 
homerischen Gedichten hervor l); doch scheint eof sich 
grösstentheils auf Kriegszeiteii und ähnliche Falle be- 
schränkt zu haben, wo entweder grosse Sterblichkeit 
ein kürzeres Verfahren ^) oder die Entfernung Ton der 
Heimath ^:. bequemeres Mittel erheischte, die Ueber- 
reste eines l*odten in ^ie Hände der Seinigen Z]nrfickzu- 
bringen ^) ; davon abgesehn ühex darf Beerdigung als die 
vorherrschende Form der LeichenbeSfattung sowohl im 
iMutl^rlande als in den Colonieh gelten^). Mit welcher 
Strenge das Alterthum darauf^ hie^t, di^ss selbst /nidie" , 
jkanlite LeiG;hname wenigsitcins mit ein Paar' ^iUkden voll 
iErde bedeckt wurden, ist bekannt ^).$ eben .so V das Ge- 
wicht, das selbst nach einer Schlacht auf die i>vdhnligs- 
mässige Bestattupg der Gefallenen gelegt wiird ^), sollten 
diese auch nur in grosseki gemeinschaftlichen Grabhfr* 
geU ' vereinigt werden ^ 5 um so mehif aber* ^areti die 
AttgebörigMii^arauf bedacU, ihre Tndten anstäsicUg und 
sorgfaltig zu betten, nnd selbst W6 si6 des Leic^httams 
oder seiner Ueberreste nicht mehr habhaft; "iv^rden konn- 
ten, ein leeres Grab nach Art eines wirkUehen für ihn 
z^ bereiten ^). Tfle Leihen der ärmet^ti Ctlälsse wurden 
dUerdingfi ¥FaU nur in ihöteernon Saiden ^) avf einem 
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^«ibeikiachafidlcfato Bc^^räUtiM^tze !ihvi^ J6fiineili4^;^k 
gmmeti^P)^ je^e ficdb^sde yerekfigie J#dd«b a«di hier 
weni^tctia' de« MiiiiMA dta Abg^schiede«« ^)^ iu»4 "frie 
etn^nieitit die9e€il^alNsSitimiMUiH\¥0«. WoMb«bj»^ m\% 
allärkl JBiMfr(il4i TCE^M^t witiidM.^^^^ ^ li^s»«^ Jlwk 
viele: Fftnilie« siek Cdbrnli^bei Crrid)kAii|ta|erii ^^} «us- 
Hi»ieni« oder in FeUwinden ifus]Mi«eii aüd 4^i«irbAt ^n 
bestsmtiiten in ibren Bei9Uto4is^Q|i Mi^&Ut^ Plütoe^ 'nip f^i^ 
Ihrigeni Ali £rbbe^räbn49«0i| zu dienen ^^). JipijfiriUiesfev 
Zeit soUeo die Todleii M^nr innerhill» der eigeqeo WQh.•^ 
liiiBg:^. begrabe« Worden ^eyn ^^}^ sfmtßt/^ev yfvuv^en 
dieselben mit ^uqjgcn AiiinelUnea '^) yor die Tbore, 
am JitiMjton «n. öffii«fUcbe Weg^ ^0 >^rf«gt wi im 1^-^ 
g^iükiks UintriiiiU) d^r SMt mir äU b<9<N9dere ^ß^s^u^h- 
nang ^iigeataiKleii ^^) , die «.iigleieb als Herp^nebre.gel- 
tent kon«te^ ^ibgteicb it^cb deren Aitödebijiang nach den 
eiÄsekien Cregcdideii sebr yer»chleden ^ar^^). Aupb ii| 
der Richtung, lYclche ditt Leichnanie itti Grabe eriiiel'* 
ten j sowie in der Zahl der Todten , vrelehe in einer 
Cfrabkammer vereinigt Wurden , wichen die BrHuehe ein- 
zelner Orte von einander ab^^)^ so riel aber lä^st sieb 
noch jezt aus zabireichen Entdeckungen nachweisen'^), 
dass die Leichnamie auf Steinlager gebettet und hier mit 
einer grossta Mannichfaitigkeit von Geräthen, Gesehirren, 
Tbonbildchen u.dgl. umringt wurden ^^^. die allerdings 
theiliveise auch dbe g^ttesdievstlicbe . Beziehung , na- 
mentKob auf die chtliönischenGStter nnd ihre Mysterien 
Terrathen^^)) eben so häufig und bänfig^raberiiucb nur 
die. Bestitointttig gehabt zn haben seheinen, den Todten 
mii freundlichen Erinnerungen aus seinem yergangenen 
Liirben zu umgeben ^). In ahntichem Sinne wurden auek 
Lieblingst^iere des Verstorbenen, oder Kle^dungsstfickc;! 
Sohmnok, Mablteilea^^) >mit ibm< begraben oder ^evt 
brannt^^), wie dinn überhaupt der Tod fSr die Be- 
griffe, des Allerihums in yieler Hinsiebt nui^, das Bild^ 
aber «nch den ganzen Schrecken ewiger ^rbannung 
trug^\^ wie theilpebmend man denTodten fortwährend 
an den Vorgängen derjOberweit dachte ^ z#gt aneh die 
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tm Tk.MLC.m. B€90nitrf$eäen käusKd^rJSiHe. 
Antfi4rt, M^cfae ihm m^ihi Grid>scIiHfteli ''»ii£ ima 

den soii8tigeii ävsserisn SjchmucU dkv GrälMV betrifft, so 
wtfr dieser allerdings mitunter ^ie in Aäien kuC ieinge^ 
setzltches MaaiiB besdiitokt^); doeli auehinmtlialbidie' 
ser Oränze blieb namentlieb der Soolptnr ein reiches 
Feld fär Reüefbiidang;«» ^o^ , die den Verstorbenen «nt'^ 
weder in mannichfachen LebensTerriehtungen '^) oder 
Ton den Seinigen Abschied nehmend ^^) darstellten; .war 
derselbe nnTerhenrathct gestoriben , so gebot sogar ^ie 
Sitte, das Bild einer Wasserträgerinn über sei|i«ln Grabe 
ansabrin^en^'). Dass die Grliber als faulige Ovte auch 
mit Kränzen und Binden geziert worden, verstand sid 
Ton selbst'^), nnd insbesondere soll Eppich dazu mbGch 
gewesen seyn'«)« ausserdem aber begegne« ung wqpig* 
stens in späterer Zeit auch förmliche Gart«nanliqg^ bei 
Grabmälern ^^ , die mit dem blossen Gräbcrschmncke 
nicht Tcrwechselt werden dürfen. 

1) Terpstra p. 52 fgg., tgl. Prellcr Demeter S. 219 und Creu- 
aer Symb. I, S. 145. Ob aber &dnTHt> selbst, wie Polt elym. 
Forseb. I, S. 257 will» ursprunglicb mit <ri|p^« Tevwaadt , Ter- 
breanea bedeutet? ^ 

2) Wie in der atbeniscben Pest, Tbucjd. tl. 52. ' 

3) Aescbyl. Agam. 418 t nvqta&U il *IUov qfUotat nSfntt ßagir 
V'Jy'*** SvqdaxQVTOP dvnpfoQoq ano^»v ytfii^fav Xfß^raq tvd-frovi Tgl. 
Sopb. Eleetr. 1113 mit Revue archeol. 1848, p. 78, Plut. V. Pbi- 
lop. c. 21 u. s. w. 

4> Dass daneben aueb Verbtennung gestaut War V s6ll Beispie- 
len wi« Diog. L. V. 60 und Alternativen wie Pia^ Pbaed. -p. 115 
oder Atb. IV. 49 gegenüber nicht geiäugnet werden $ aber die Mebr- 
zabl der Fälle, welcbe Becker G bar. II, S. 182 daf&r beigebracht 
bati aueb Isaeus d:e Nieostr. §.19 und Pl^t« and. poet. 5!. 6. fallen 
unter Note 3, und das Begraben selbst bat derselbe, für alle Zeiten 
des elaisischen Griechenlands so entschieden: nachgewieseil, dass 
wir die Siebliifse , welche Böttiger H. ^hr.: Ill , S^ j|^4.fgg. nnd 
Kunstmytb. I, S. 34 auf Lucian de luctu ^ 21 1 fi^v ^Ekkijv ^lcav- 
Oiiß stuzt, nur für die Bömerzeit gelten lassen bönneU ; vgl. auch 
Btetxer In Jabrbb. r.Altertb. freunden im iÜieitl. Jlt, S;»<)i9» Stn- 
4er in Ritschis Rb^^Muiieum II, S. 212, Boss Inselreise I, S. 67* 
wo Grabkammern mit Leichnamen unter einer Schiebt von Aschen- 
krfigen » aus den leiten Jahrhunderten des Altertbums « liegen; 

5) PauSj'"!. 32. 4i n«rrwc 09«ov dvO-fgiimov vmq^v ^,7 ii^%npßn vgl* 
IX. 32. 6, Aelian. V. Hist. V. 14, und d. £rkl. zu Horat. Od. I. 
28; auch Nitzsch z. Odyss. B. Hl, S. 18 und über den buzygi- 
saben Dn^cttng^ dieser SUte SebaL Sophi Ant%. 3^. . . 
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§. '40. Leichenhestaitünj un^ €rfdfm^eA ' ^fflt 

6) V^I; ^endph. Hell. I. 7 ntid die eiitspireclieiide y^lktrrthhU 
iiclie Verpflichtung bei Dio Chr. LXXVI. 5 t to ^dtV ftij- xmlvft¥ 
tüvq v^QOvq ^ojiTfiiß pvöa/ifj ylyQunxa*' aXi^ t&oq hrl to noiotvr^c 
^XavO^Ttiug Tavt$fQ Toyq xavo*;fo/«n>öt/c *tvyx^9nv, mit dcB KfeiÜrreil. 
N^ekweianafpn SU A. §. 10^ ii«|. 5^ 

7) n^XvdpdQMf noXXwv uvÖq&v rd^oq, o Tiviq ^fforcc^tov naXavatv 
ij xo»voTrig»«oy , ygl. die Erkl. z. Saidas s. ▼. und einzelne Beispiele 
bei Strabo IX, p. 656, Plut. praec. polit. c. 39, malign. Her. c. 42, 
Paus. II. 22. le, 24. 8. VIII. 41. 1. IX. 10. 1, 40. 5 mit Creu- 
xer d. Sehr. z. Archäologie III, S. 561 , Ross Reiserouten S. 142^ 
LeBas Mon. d'antiqu. &q. p. 232. ' 

8) Xenopb. Anab. VI. 4. 6: ovQ,dl f*^ tvQiattov xfpord^iov ai>- 
rotq inoitfouv ßSyßf «ucb xtvtj^v, Anthol. Pal* VII. 569, xrvay fj^v^ßa^ 
Paus. IX. 18. 3; schon Odjss. IV. 584; ygi. Anthol. Planud. III. 
22. 11 fgg. und Schneidewins Phiiol. I, S. 33; über die gleiche 
Heiligkeit mit wirklichen Grabern Arg. Demosth. Mid. p. 512. 

9) AnqyaH«;^ Tfauc. II. 34^ aucb X^vol PolL X. 150, und am 
Gewöbniichsten aoijol^ von welchen schon die Bezeicbnnog des Ver» 
fertigers ooQonrjYoq zeugt, dass sie nicht, wie Becker II» S« 187 will,» 
von Thon, sondern von Holz zu seyn pflegten, obgleich keiner die- 
ser Ausdrucke auch andere Stoffe, Metall oder Stein, ausschlösse 
Tgl. Iliad. XXIII. 91, XXIV. 795, Anihol. Pal. VII. 340, Theo^br. 
de igne p. 142: q 6% h^Aaaüt XiO-oq , i^ ov rovq aoQovq notovot. 

10) Fuhrmann über die BegrftbnissplUtze der Alten» Halle 1801. 8 
ist ohne philologiscben Wertfa; dagegen vgl.rbier iia4 im Allg. P«, • 
M. T. Stackeiberg , Gräber 4er Hellenen, Berlin 1827 fol. nnd Rosa 
in Allg. Lit. Zeit. 1837, Int. BL N. 84—87 mit den Nacbwcisun« 
gen in N. Jbb. XLI, S. 205. 

11) Schon Iliad. XVI. 457: rv/ißa» rt üttjXij rf ti fCrf f^qut 
lari &avopjtav; Tgl. Nigelsbaeb homer. Theol. S. 215; überhaupt 
ini&iffAa^ Isaens de Meaecl. §. 36; ygl. Ann. dell' Inst, aitch. 1829« 
p. 134 fgg., ob aber nach dem Tjpnsitfles ScheiterhjinfeM » ^'^ 
Creuzer Symb. I, S. 146 will? Häufig ancb Randsäulen ^ x/«y(?, 
Ross Inselreise II, S. 99; die Inschriften oft metrisch, von einem 
/*otiao7io$o<: f Eurip. Troad. 1197; in Sicyon mit besonderer Modifl'^* 
cation , Paus. II. 7. 3: to /aIv om/ia yp x(fvnrovah, XiO-ov d\ oixocfo- 
fAfjaavTtq x^tjnVda xiopaq' ignaräatf xul in at/ToS^^ inlO-tif^a nokova^ xara 
xovq dtxovq ßdXtara Tovg iv roZq paotq* inlyQaf*fAa i% uXXq fi\v in^yqu" 
tpovoiv cvdlv f To <fi o>o/<a l^p* avrav xai ov natgo&iv vnHnivTm x*- 
Xivovat ToV tfXQov x^iQHv t ubcr nur in Sparta mit der wesentli- 

*eber Einschränkung Plut. V. Lycurg. c. 27 s imygdymi, $\ tovvof»i$ 
S'dyfavTaq ovn fl^v tov vtHQoVf nXjjv dp^Qoq iv noXffUp nal. yvpatxoq 
Twy Uqov ano&a^ovaijq i sonst bisweilen sehr ausführlich; Vgl. Theopbr. 
Char. 13: xal yvvainoq xtXtvxrjaäarjq iinyguy/ai, iiil to f*v^ßa rov t^ 
up^goq ai*T^« xa* Toi* nargoq xul r^q ftijTQoq xal avvijq t$c yx)vaikoq 
TQVPOßa xal noiunrj ^at*, xal nQoqintygdtffa^ ot* outo» ttavtiq XQV" 
arol tjaav, 

12) Vgl. L. Friedländer de operibus aaaglypbis in monumentis 
sepulcralibus Graecoram , Königsb. 1847. 8 und mehr unt. Not. 
26 — 29. Auf den Säulen oft Sirenenbilder »zur Andeutung deir 
forttrauemden Klage«, Nitzsch z. Odyss. XII. 45; vgl. Hnschke 
Anal. crit. p, 3 fgg. und v. Leutseb iik SchtteMlie#iii8 PbHol. f; 
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S« t?l. .0^ 8teljfB aaeb aQffaiiJt» Gerhard Feit|;^d|i«keiK an Wia- 
l^tnaan^ B«irl. Idil. 4. T. 2. 

13) e^xa«, Plat, Le£^g. XII, p. Q5ß D; ¥g1. Pl«t. V. Anton. 

0. 74» PaM. L .9. fO u. t.w. • obgUieh et im urcitoren Sinne jeik 
TodtenstiUe bexeiclinen, ja selbst |ir 4^ bftlzamen S^g |;ebianekl 
werden kann., vgl. Suid. II, p. 194: &^kou al aoQoi* did dl (lUoiv 

dpayttata ^y^wpzo, 

H) ^J^/iätra/ Deniostb. c. Macart. §.6!2, oder/tvn^aT« XSia, Flut 

V. Phoc. Q. 23, oder nargwa ^ de sui laude c. u i vgl. Oemoslb. 
e. Kubulid. §. 28. 39. 70^ aucb C. Inscr. II, n. 2824 fgg. nnd 
sonstige Beispiele , wie Flut. V. Aristid. c. 1 : j|ffitf^»oy d^ 0aXt^(iot 
iprjal ytinoaitnp 'Afttartidov Xfyoßitvov, h «5 rfO-unraiy und die Kifitivtui 
bei dems. V. Cim. c. 4 und 19 mit t.' Leutsch a.a. O. S. 129. 

15) Plat. Minos p. 315: qI ä* Uelvtap m nqoxtqot mal tO-umov h 
Tp oluLitf xovq dno&avorrag^ 

16) Polyb. VIII. 30 < To ydq ngoq €w fiSgoq r'^g twv TagavTipwv 
nlXimg fivtjfsdrtav itfrl nX^gtg 6sd to row: TtXfvr^auiftag *t* mal vvv 
&dhxta&at> nag* ccvroTg Tuhntg hxog rStv ^n^&v naxd t* Xiynnf a^;^ aroy : 
■aeb' spartanisebem Vorbilde? Plut V. Lycurg. c. 27. 

17) Vgl. Xenopb. Hell. VII. 1. 19 nnd mebr bei Petit. Leg. att. 

VI. 8, p. 595 fgg.; über die attlsebe Gräberstrasse aber Leake^s 
Topograpbie übers, t, Sauppo S. 443 fgg. , nnd im Al|g. Weicker 
im Biill. deir Inst. arcb. 1843, p. 70. 

18) Wie für AratUs bei Pkitaveb c. 53, aber mit dem bestimm- 
*ten Zasatstet 9if*tv'%iftog «^/«/oi/ fiijdiva, &unxta&fu xnxdtv hrig, Ur^V' 

^&g tt rf vo/nu Snotiäifto¥it»q Mti^of'ori/?, und ebe«^ so in Atbea, Cie. 
Farn. IV. 12: locwH septdturae inira nrbem uf dareht, impetrare nan 
pohdy quod religione se impeüri dicereni; nefue tarnen iä anUa ctii- 
pmrn coh^eä$9rmU* 

19) Insofern in maneben Gvgenden jeder Verstorbene als ^gtog 
betracbta ward; Vgl. 6. AJt^ §. 16, not. 20 mit Keil Inscr. boeot. 
f.- 153 «nd Üssing Inser. in«d. p. 351 

20) Piut. V. Selon, c. 10 : ß-dntovOh d'k MiyaQtVg ngog 1« toi*9 
ptuQovq OT^^0ovT<C) 'AO-t^vatöi d% ngig hnf(^nv' 'Ji^lag d% o Mtya()tvg 
hiaxuf»tvoq Xfyft xal MtynqtXq ngoq' tanigav xfTQa)*f*(va to ata/4axa xäf 
vtnqtäv' tiB-iya^* Kat fni^ov ?W toiJ'ÄBi/ fiiav ftiadxov 'A&rjvuitav ?/*«» 
d-^urjVf Mkyaqi^v d^ xal tqitq 'Hai xiOOäQaq Iv /Ata xtta&a*. Die Ricb- 
tung n^o$ dva/idq bestätigt Aelian. V. Hist. V. 14., und wenn Diog. 
L. .1. 41$ das Gegeniheil sagt; so kommt es nur darauf an, ob er 
das Kopfende oder das Fussende meiot, worüber selbst die neueren 
Gelebrten uneinig sind; mir scbeiüt jedoch Wettermann ad Piut. 

1. 6. p. 28 ticbtig das lettere zu yersteben. 

21) ^Ausser den bereits not. 10 citirten $cbr!flen Tgl. bier ins- 
bes. A. de Jorio jVfetodo per rin?eoire e frugare i sepolcri degli 
anticbi; Neapel 1824. 8 und Fiedler Reise in Griechenland ll, 
S. 53 fgg., auch Miliin descrlption des tombeaux de Canose, 
Paris 181d fol. , Gargiulo cenni sulla maniera di rinvenire i vasi 
fittili itälogreei, Neapel 1831.4, Judica anticbitä di Acre p. 28 fgg. 

• 22) Wie sie z. B. auf der Archemorosyase (§. 39, not. 11) und 
bei Raoul-Rochette Peint. ant. ined. pl. 7 — 11 b erbeigetragen wer- 
dcni vgl) im Al|g. die,ob^n§.20 citirten Vasenwerke und über die 
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KöB. Museums, Besliu 1842 fol. «ad jQeüUvd Mit. Oildw*. Pf»dri 
S. 19 %^ Erkl. S. 389 nit Stark de TeUiure de«» Jenm 1848. 8^ 
p. 26 fgg. 

23) Vgl. den wenn aneh einseitigen dock immeikln lettenvwer* 
tken Exeiurs von Bottiger Ideen. z. Av^biol. d. Malerei S. 173.^233 
und dess. Knnstvythol. II, S. 516. auek CrennerSymki IV^SutSd.fgg. 
dentseke Scbr. s. Archaeol. III, S. 171, und Gerkard. apnl. YMcnk. 
S. II mit den Darstellungen au* dem TodUnreicj^^e . in ^ess. ar- 
cbaeol. Zeit. 1843 und 1844, T. 11-^15. .„ . ,; . 

24) Vgl. s«kon Laasi dei vnsi dipinti, Flor. 1806. 8,:p. 77« 
dann Ingkirami dtgli anüchi Tani fittili sepolerati , Flor. )18i4'4 4> 
p. XT, Millingen ane. uned. mon. I, p.iv, Krämer üeriinnft d. 
kern. Tkongefasse $.138. 188. 210, Tkiersck in A^bli- ^* Bayr. 
Akad. 1844, S. 24 fgg. und über die unendlieke Manniekfaltig- 
keit der Bilder Gerkards Rapporto Volcente in Ann. dell* Inst, 
arch. 1831, p. 113: fons ecce fluit erudiiionis mtUHpUci», quo vel gram- 
moHcorum hiriuU irrigetUur, arHs, tmüqvUaHs, historiae cogniHo miri-' 
fice promweahw — deorum heroumque -imagines, res sacrae, fahvlae 
nsdem operibut quam maxime illustratUur , Cfraecorum festa publica, 
exerciHa juüenum , rUus nupHarum exponuniur ete. 

25) Lncian de Inetn c. 14., Ckaron e. 22, Pkilops. c. 27. 

26) Lezteres anek wenn die Leieke selbst nickt yerkrannt war; 
vgl. Her. V. 92 und nock Xenopk. Epk. III. 7 1 ijytv tU lovq nXtf^ 
aiov Ti^c noXtmq rccfpoi/^, ndvTav&a natiO-tjo tv nvy oiu^fiarkf noXXd 
tkkv ^»«a^olac UgtZa, noXX^v di ia&^a ual uoofnop inntavaaq, 

27) Aetemum exiUum, Horat. Od. II. 3.28; vgl. Voss Antisymk. 
I, S. 206 fgg.» Wissowa iiber die Vorstellungen der Alten vom 
Leben nack dem Tode, Breslau 1825. 4, Winiewski im Prooem. 
leett. Monast. 1845. 4 n. s. w. 

28) S. Rinck in Kunstblatt 1828, N.42 und Gnrtins in Gerbards 
arcb. Zeit. 1845, S. 147. 

29) Cicero Legg. II. 26 * sed post aliquanto propter Hm 'amplUw- 
dines sepulcrorum, quas in CeranUco videmus, lege »anctutn est, ne quis 
sepulorum facerei operoiius quam quod deeem homines effecerini tri- 
duo . . . Demelrtns autem nofourn finivii modum; nam super terrae In- 
mulufn noluii quid staiui, mit columeüam tribus cubitis ne tdüorem, aui 
mensam aut labeUum; vgl. Plat Legg. XII, p. 959 und über die 
T^anil:aq auf Gr&bem Vit. X Orat. p. 838 und 842. 

30) Plat. Symp. p. 193 s nqntQ o* h mrc arnXaiQ %axd ygaip^ 
hxtrvTiwfihot f d$an(7iQ*af*hot xnra rdq ^Vvagi Tgl. Müller zu Völkels 
arcbaeol. Nacblass S. 100 und die Stele des Aristion bei Scböll 
Mittkeil, aus Grieckenland , Frankf. 1843. 4 oder Ritsckl Rkein. 
Mus. IV, S. 4. 

31) Namentliek oft speisend oder ein Pferd fükrend, was man 
aker nickt sofort mit Lebas Mon. d'antiqn. fig. p. 89 fgg. mit dem 
Tode selbst in symboliscbe Beziekung zn setzen braucht; s. §.39 
not. 31 und Friedländer de oper. anagl, p. 43 fgg.; über sonstige 
Anspielungen auf den Lebensbernf aber zahlreiche Upigramme des 
siebenten Buchs der Pal. Anthologie. 

32) Wo es jedoch gleickfalls nnzul&ssig ist, wenn Mülltr Arck. 

o 
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1%. It. C\ in. B€9onderlMi9n MusUi^er Sitte. 

§: 431. 2, Weleker aliad. Rrnttnate«« !He Aul. 8. l!tö «. A. 
inner die «ittende Figvr tur den VerstorbeBen nehnieB, tq\, Lebat 
I c. p. 135, FriedUnder p. 1—14, Cartios in Jen. Lit. Zeit. 
1842, S. 145; nor dass aucb des lezteren Meinung, dass immer 
die Fra« siUe, Ausaabroen leidet, s. Hawliint British Marbles X. 43. 

33) Aovrgo^oifoii t Demoslb. c. Lenrbar. §. 18; Tgl. Poll. VUI. 
66 und mehr bei Becker Gbar. 11, S. 461 und M&ller in G. G. A. 
1830, S. 121016. 

34] Vgl. Gic. Legg. fl. 26, Lncian. Cbaron c. 22, und die mit 
Binden umwundenen Stelen bei Miliin Tombeaux 12- 13, Tisch- 
bein II. 15. 30, III. 33 40, Millingen vases Cogbili 26, Aun. 
deU* Ina. arcb. 1842, Ut d'agg. L, Panafka BiUerXX.4 n.a.w. 

35> iHut V. Timol. c. %ß: ott rVi fA*TJfjiattt twv vfn^w tUa^fxtv 
inifinutq üTupavööy Ofiivotq: Tgl. Paroemiogr. Gott. p. 317. 
' 36) Van GocDS de Cepotaphiis , Ulrecht 1763. 8. 
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J>ftITTEft HAÜPTTHKU4* 

Die Sitten und öebräuche des ^s^lUchaftlichen ILehens 
/in Griechenland 



§41. 

^ Ab lebendiger Axsdrtick det wedisdsotigim Ak* 
hängigketty worein ^s Bedöiiniss ileigender Cullbf die 
M^aclieB in. einandet-^seit (§. -9;) , JiMOiiderl. siwh nno 
aber die Sitte dee^ griediisdien 'l^olfte»^ niokt etwl^ Hosi 
n»eli der ' MafiniolE&ltigkeit der» Anfodernligb» ^ Tftdelie 
das tij^iclie «hd hMuslicbe L^ben rält jiidh faviliift, son* 
dern andi nach dtnk Yerbältnuse , . -«fie «eine einxd*en 
Glieder nnd Theile isnr Befiriedipiiigp djieMr beitragen 
und hierin m^r oder minder Ton :feif|i»der abbXn^ 
sind^ mid darauf begrindet sieh dann eine Veftchiedeui^ 
h<»t der bürgeriidien Stände })j die feieb |e lünger desl^ 
mehr eotwiehelt^ und aiieb'bei irälfigper^eUiat^lr^lliclier 
Ansglrichapig ii^der gröseecen iMer {perinj^ren W^h'^ 
sehätsttDg' eiwEelnet Beivf^ifvIgb'eichtlHnr bleibt ^)^ 
Htm n^prünfi^ohsteB^ und btaptiäcbKcUtai Untersehied 
in dieser Be«iehnAg^:»idit<; «^^ «Ui Jenüoid bktsiehtlicb 
seiner leiblichen Existenz auf bezahlte Beschäftigung 
für Andere angewiesen oder d^ch eigeifj^n Besitz in den 
Stand gesest war, sich nnd den^Seinigen jene für jeden 
Fall tu sichern'); nnd w^n auch in lezterer Hinsicht 
bald wieder der Unterschied eintrat, ob derselbe sein 
Feld mit eigener Hand bestellen musste ^) oder von dem ^ 
Ertrage desselben in anständiger Müsse den Geschäften 
des öflfentlichen Lebens nnd körperlicher oder geistiger 
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212 2%. HI. SUien des gtsMiehafÜiehen Lthen$. 

Ausbildang leben konnte ^)9 so liing doch aiich die ge- 
ringere Achtang des ersteren mit dem Begriffe der mo- 
ralischen Unfreiheit zusammen, der sich an die Mühsal 
des Lebensnnterhalts knüpfte^). Am allemiedrigsten 
freilich lYard der blosse Dienstknecht geachtet, der wenn 
auch büi^erlich frei, doch miethweise geradezu Sclaren- 
dienste rerrichtete ^) nnd anch keine bessere Behandlung 
erfahren zu haben Scheint®); im weiteren Sinne des Wor- 
tes jedoch galt aller Lohnerwerb, insofern er den Mann 
zum Diener jedes beliebigen Arbeitgebers machte^), als 
eine Erniedrigung, ^wogegen die unverhohlene Gewinn- 
sucht, wie sie schon oben §• 6. als Charakterzug des 
Griechen bezeichnet worden ist, auch nicht einmal ein 
sittliches Gegengewicht aufkommen liess^^). Unter die- 
saa Umstahdien kann es nicht. auffUlen^ wenn yiele Ge- 
setzgebungen .den' Handarbeiter ron stai^bürgerlichen 
Rechtte anssehlossen ^^); aber auek wo die rechtliche. 
Gleichheit Aller rieh wie in Athen zu dem ansdrück- 
Ufihen Verbote änet Vorwurfs wegen irgend welcher 
Berufsthäiigkrit gesteigert hatte ^^ , konhte das gemeine 
Leben sich nicht /ganz jenes Maassstabes entledigen, der 
auch die Sehöpfer der edelsten Kunstwerke in bürger- 
licher Beziehung keiner höheren Schätzung würdigte ''); 
und glieiehwie schon i Homer, auch Aerzte, Wahrsager, 
Jj^nger unter dem : Gesammtbiegrlffe (^/lio^c^^^oi mit Holz- 
oder Metalkrbäiteni iznsannnenstdlt ^^), so en^i^gen noch 
spiiler selbst lehr;eris6he und andere gristige Erwerb- 
«weige dieser. Veigleii^hiing nicht i^), und es dauerte 
lange, bis anth' die bfernltn^ssige Plege allgemeiner 
Bildungskehtttoiase'dki Rang freier Künste mit diesen 
theiltc ^«). 

: 1) Arlstot. PolitlCi iV. 3. 11 1 Kai y«> al nolim oi?je 1% Mg dlV 
Ik »&AAdy cvynuptkt fn^ifmvt vgl. 4. 1« oUif d^/*0i/ tUtj tv ßkv ol r^^^" 
l'Oi, «Tf^ov ^h To uyOQutiov to nfgl (üvijir mal nguatv &^aTgTßov, alXo dl 
To TtiQl ri]v &alnaaaif* »al rovToit to ß\p noXffUHov, to dl ;|r^i7^oT»<jT»- 
•w», T^ <Ji nog&fif tr tu op^ to dV dXttvTtKov: auch St«b. Serm. XLIII. 
93 u. 1. w. , 

2) per Lesiodiscbe Sprucli tQy. 311: Vgyop <f' oi*<dlv o^uäoq, utg- 
ylij dk r* ovHdoq, verliert bald seine Geltang, nnd et entstehen ßiot, 
i9 ok ^ T*9 o«^<r*)r)9Wj7,^PolL VI. 128: nun^ioq^ inwqiimjq^ rcAflJr^c, 
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§. 41/ )^0n denSiändtn Jkr grie(ßh\ eesettshhaft. ^S 

pbrast. Ckar. VI. 2, Aelian. V. Hist. XH. 43, aneh 4Sih a&ff^pd %iti 
Zenob. II. S3 oder Diogeniaii. I. 96, vnd oben §.30; irAt; 24, ink^ • 
bes. Lysias XIX §. 15t xaitiov ytyophaij d, b. 1» »ori/^d^, fH^ det 
ttlXarroiMiXfQ ^ktisiofh^ £f«. 136. 

3) rtmßoQot im Gegen satze der ^ijfutovqyol^ Spanbeim ad Caltioi. 
II. Jot. 74, Wetsel. ad Diodor. T. II, p. 549, Scb'öinann' Anteil, 
jnr. pnbl. p. 77, Waebsmwtb I, S. 987 n. i. w. 

4) AivovQyol ä$' iatiTÜv rijv y^w Igyatofttvot anuim äovXfov^ ßcliol. 
Tbnejd, I. 141; Tgl. Eorip. Orett. 920 und mebr bei Boisson.. ad 
Pbilostr. Heroiai p. 550 oder Bftbr in Crenzen Meletf. lif, p. B4; 
itttbei. Aneb den Gegensats Xenopb. Oec. V. 2 t *al^wq)iW uit- 
Tovgyövq ätd roiy jf^t^wy yv/itdl^ovaa laxvif avroV^ ir^ocr/^a«, t^v^ 'd% 
rfj hn/itXtttf yfm^yovrtaq dvägl^n ngoA fytlgovaa ' x. t. A. ' ' 

5) SxoXdinp, Aristot. PolUie. IV. 5. 4; Tgl. Plat. Apöl. Socr.' ^ 
p. 23: olq M^Xtara oxoXij hr^v^ oi rüv nkovat^mdridvi Änl OBcm §. 36, 
not. 12 ; namentlieb aber Itoer. Areop. §. 44 i toi)c V^^ T^ vnoM^ 
OTfQöif ngarrovrcLQ Jnl xdq yimQyla^ xal rüg Ifinoglaq hganip C.« tovq 

di ßiw iuavov »titTif/Uvovg ntgl n^v inmnrjiß nal rd uvnjy^OM xal xfjif 
9kXoao9iaif nyayxaaaif dMXQlßHvi nnd die ipartanifcbe dtp&ovla igfo- 
Xijf; Plnt. V. Lycurg. c. 24. _ 

6) Vgl. Stob. Serm. XLITI. 93 1 to^ dl ßavavaov xal ß$onöinf' 
Tixov To ßh ioTi ytmnwoT xal 'Utgl ttJv ^mxfffywfit^f T^g X^Q<'^^ »ata» 
axoXovßfifOp^ TO di rtxvrjr^xov ... to dl (HitaßXijTtxov xal ifinogiuop^ 
mit dem conereten Beispiele iBeracl; Pol. 43 t nmgd BionuQatif- :iA^ 
^X^^ i* Tijirvi^y /Mt&ttp xal -^fc^i yfm^fyiaw tiutrgißjiiw* . 

7) B^g oder ntXdrm*^ .Tgl* oben §. 12, not. 14 nnd St. A, * 
§. 60, not. 5. Nocb später SovXtvnv xard avyygatprjv hlore li^ ovSttl 
v^¥ ßtrgimp^ dXX* M na0» toXq ;talinttTcm>K> Di« Cbr. XY. IS3;; Tgl. 
den mercenarius Petron. e. 117, wogegen Cbrysipp bei Sepec» Qen. 
IIL 22 : servus perpehius mercenarius est. 

8) Vgl. Dion js. Hai. II. 9 1 htZvot fihv ydg infgonxlxdq ix^wpxo 
To«C ntXdxh^q^ ^gya re ^ttdrtopxtq ov ngvqymrxu ikmO^kgo^t xal fnojf 
lirj ■ nqdJ^t^dp xt xmv xtXtvofihmif ^ nXijydq hxfUfovxff fial xaXXa. lä^ntg 
dgyvQUivTpco^q Xgm/nvo$^ nebst dem besondern Falle I^lat. Cutliyp^r. 

p. 4 C. \ . •'■ \^ 

■ 9) Plat< Gorg. p. 518 1 dovXojtgtntZq %t ,xal ^kaxomxdq xal oV- 
tUv&fgovg tfpat xdg\aXXaq x^x^^agi Tgli Xenopb. M^ Socr. tV. 2. 22: 
Mgttn^äii&uiy nnd Aristot. Politie. llf. 3. 3 1 ^ xSr &** Jiafual^it' 61 
nh krl. Xf^xovgyvümq rd xo$t^ta dot;'Aof,,o* '•^^.^i^^y^fjufnvgtoAX^l i^^r' 
Tf9, insbes. aber Ebelor. |. 9. 2.7 t f*ifdet*lav igyatta&^dL^ ßavftvadv 
tfX*rj4' iXtv&fgov ydg xo fitj ngoq aXXow fi^y, ttnfl nicbt BldÄfe'irfeTJjy- 
Xflk, sondeisii selbst h^nogU uls aMxo^lm^'Pl9ßi'f^^.;i^,1^^%fißr 
publ. U,'p. 370, Legg. XI. p. 919. ... , 

10) Aristot. Etb. Nie. IV. 1. 40: otaf olxdq dffXtvSigm 1g)^^ 
<r^C Igynfjaßtvoii . . . xmt^ #V in Jeuxüt^-^ tt^x^hxfg^nft l99Mi^»it 
Tgl. Ilippocr. de decJ bab. p. 67^ Plat.' Legg. I, p. 644, I>io Chry- 
sost. Orat. VII §. 110 fgg. nnd nnten §: 44, not. 3. "' -' ^^ 

11) Aristot. Politik. III. 2. 8r d»o itag* hiot/ ov fitxtTxon tl^lf^' 
/mvgyoi xi naXai9fdfx(i*$ /PQ^ <^^d^ yifh^j^*^ fo> hxjfi^n^tl^l^^^rß^ 
nnd Xenopb. Oec. IV. 2 mit Hüllmann Stantsr, d. AlUrtb* S* 127, 
wd Becker Cbar. !;' S. 390 fgg. ' • • '" 
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5U2 n. m. SaUn ie$ fi€$dUehmfauhem LAem$. 

Ausbildnog lebem koBste^), so bing dock andi die g;e- 
ring^ere Achtong des erstereD mit dem B^;rijfe der mo- 
rslischeo Unfreiheit zassmmen, der sieb an die Mttsid 
des Lebensnoterhalts konpfle^« Am sllemiedrigstea 
freilich ward der blosse Dienstfcnecht geachtet, derwena 
aach bargerlich frei, doch mietbweise geradezu SclaTCB- 
dienste Tcrricbtete ^ und auch beine bessere Beluuidliuig 
erfabreo zu babeo scheint^; im weitereo Sinne des Wor* 
tes jedoch galt aller Lobn er w er fa, insofern er den Mann 
znm Diener jedes beliebigen Arbeitgebers machte^, als 
eine Erniedrigung, '^wogegen die nn verhohlene Gewinn- 
sucht, wie s|e schon oben §• 6« als Cbaraktovng des 
Griechen bezeichnet worden ist, auch nicht einmal ein 
sittliches Gegengewicht aufkommen liess^^)« Unter die- 
sen Umstanden kann es nicht anflallen^ wenn riele Ge- 
setzgebungen ' den Handadbeiter Ton staatdiurgerliden 
Bcebtte anssehlossen^^); aber aneb wo die reditliehe 
Glriehbeit Afler meb wie in AAen zn dem ansdrnck- 
Ueben Verbote eines YorwurCi wegen irgend welcher 
Bemfsdbalagkeit gesteigert hattet, konkte das gemeine 
Ldben sich nichts ganz jenes Maassstabes entie^gen, der 
«leb die Schöpfer dar edelsten Kunstwerke in bfii|per- 
lieber Beziebng keiner höheren Schätzung würdigte ''); 
und gleichwie sdion. Homer auch Aerzte, Wabrs^;cr, 
iSuger unter dem . Gesammtbiqpnffe dif^iotgyoi mit Hslz- 
oder MetaUarbtttem iznsammenstellt ^^), so en^ingen nodi 
später selbst Idiieria^be und andere geistige Erwcrib- 
«weige dieser. Teigleidumg nicht i^), und es dauerte 
lange, bis nudi die btoufsmKssigu Pfege allgemducr 
BUdungsbekinImase den Rang ficeser Knuste mit diesen 
theiUe ^% 

. 1) AHitot. PoKtie. IV. 3. 11: ««; y^ al nlli,^ oi^ ^ ^k iX£ 

tol,tT$go9 di To ugrPQtOov to juqI fivij^ naX aQuatv dutTfffßopf mXXm ik 
To ntQl rnp &aluoaap' ual toi/jov to /»>» nolt/ttnov, ro i% /^^^urr^vr*- 
«oV, TO ai nf^,iftfxt*ow^ TO (^ uhartucov: tmek Stob. Scrai. XLIll. 
93 «. 8. w. 

2) Der Letiodifclie Spracli Tgy, 311t Vgyov S* ot'J#v o^fofo«, of^ 
yir^ 6f T* ora<roc, verliert bald scioe Geltaag, «ni et enUtebea ßün^ 
k9 •k^ TH opttSar^^i^, P^n. VI. ItS» manijJisq, Umqmp^ rOm^^^ 
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§. 41. yon den Siändtn Jkr grieOi. eeseUshhaft. i^i 

otQonoQy vnijginfif ßv^oäfipij^f oirvro^f/v^C« etXlarrontiXtfq: f^. Theo* 
phratt. Char. VI. 2, Aelian. V. Hist. XH. 43, aneh ^6 a&fM^a hti 
Zenob. II. S3 oder Diogeniaii. I. 96, vnd oben §.30, irAt. 24, iöi^ * 
bes. Lysiat XIX §. 15: xcexiov ytyophaty d. b. 1» »ori/^d^, wt^ det 
dXXarro7ti6Xi/v ^Aritiofh* Etpä. 136. 

3) rtmfioQOi im Gegensatie der ^tf/itovgyol, Spanbeim Md tlallioi. 
H. Jot. 74, Wessel. ad Diodör. T. II, p. 549, Sehöinaiiii Anti<iii. 
jnr. pabl. p. 77, Waebsmwtb I, S. 387 «. i. w. 

4) AitwQfol dt iavrüp rrjv y^v Igfaii/ttvot anuvtt dot'Awv, ß^^^?^* 
Tbnejd, I. 141; Tgl. Enrip. Orett. 920 und mebr bei Boisnoii.' ad 
Pbilostr. Heroita p. 550 oder Bftbr in Crenzen Meletf. lif, p. B4; 
ittibei. aveb den Gegensats Xenopb. Oec. V. 2 t nal^wq )aW atP- 
Tovgyovq <f*tt Twr jfft^iSy jrtffittt^ovaa laxvif avroTq ngo^l&ija*y t^v^ d%, 
rfj ihit/itX(l(f Ytwgyovrraq dv&glin nguA fyfigovaa k. t. A. ' ' ' " 

5) SxoXdiw, Aristot. Politie. IV. 5. 4; Tgl. Plat. Apöl. Soor.* ^ 
p. 23 1 olq fiiiXiora axoXij hrii^^ oi iuv nXovai^rax<Avl txA clben §. 36, 
not. 12 ; namentlieb aber Itocr. Areop. §. 44 i toi)c /<^^ r<^ vno&tl^ 
ortgov ngarvorraq Jnl ruq ftmgylaq nal ruf Ifinogiaq irganir *.* iovq 

d% ßiwß Inatov ntnxffiihovq ntgl t^v Inntu^p nal rd uvinfyfaM nal t^p 
9$Xoao9iaif npuynaaav SuiTgißnin nnd die ipartaniflcbe d^&wia igfo- 
Xijq Plnt. V. Ljcurg. c. 24. . - 

6) Vgl. Stob. Serm. XLITI. 93 1 tov dl ßavavaov nal ßtonovtf' 
nnov To ftiv iart ytmnovov nal 'itigl xi^v pt^nfgya^laf t^^ .X^Qo^^ %aia» 
o/oAot/^f i'oy , TO S\ TfxvT^rmop ... to dh (tiTaßXjjnnoii nal ifinogtnoy^ 
mit dem eonereten Beispiele iBeracl. Pol. 43 t nmgd Bionuöatif^ :iA* 
QX/QW ^9 vixvijp /la&tTy nal iftgl yfmgyiav ^taxgiißjttv. . 

7) Bijvq oder ntXdrai^ Tgl. oben §. 12, not. 14 nnd St. A» * 
§. 60, not. 5. Nocb später äovXtvnv nard avyygaipijv hlori It^ ovdtA 
v^¥ ßttgtmvy dXX^M na^ toZq ;talinttTcrroi«, Dia Cbr. XY. I£3; Tgl. 
den mercenarws Petron. e. 117, wogegen CbrTsipp bei Sapec» Qen, 
III. 22 : sertms perpehms mercenarius est. 

^) Ygl. Bionys. Hai. II. 9 1 infZifot fi}v ydg infgonxlnSq Ix^öivxo 
x^tQ ntXdxhi^q^ ^gya xt kitutdxxoißxtq ov ngo^i^nanpu Ihnd'kgotqt n^l fftoxt'* 
fitf ■ agd^ndv t« t£v ntXtvofAhwif ^ nXt^ydq IvxfUfOvxrq fial xaXXa^ lä^nfg 
dgyVQioifTpcoiq ;|f^ai^(«'o«, nebst dem besondern t^alle I^lat. Ettttiyp&r. 
p. 4 C. ■ :^ ?•. '^ 

' 9) Plat« Gorg. p. 518 1 dovXovgnt%Zq %ß ,nal ifkanonndq nal or- 
iXtv&igovq that xdq\aXXaq T/;^yact TgL Xenopb. M. Socr. tV. 2. 22: 
dtSgan^dwduq j nnd Aristot. Politie. llf. 3. 3t^ xmr'&^*^a^Uat^v^ 61 
fthf hl. Xnxovgyt^pXfQ xd TO*ai^ira dovXo$^^ol .^K^i>ijf,A^|U)cv(7a4 nftl ßii^i 
xtq t insbes. aber Ebelor. |. 9. 2.7 t f*ydit*lav igyattad:a$ ßav'fxißaöv 
xfxifijif' iXtv&fgov ydg xo ßilj ngoq aXXov t^fjv^ ttnfl niifbt BlÖlfc^'iAtrJ^- 
Uih, aondevii selbst h^nogUk als dMiyoy/«^' P}f^ *fl4pt^v f*'^^P > ;^ 
pnbl. U,'p. 370, Legg. XI, p. 919. 

10) Aristot. Etb. Nie. IV. 1. 40 i otn^ olxdq dftXtvSigbvq Igyii^ 
aiaq Igyißfjaßtvot . . . -nmt^ i* in kuxütq ^ H^ax90tkg4wm \m^f¥*fk^t 
Tgl. Hippocr. de dec.' bab. p. 67^ Plat.' ^^%fi* '• P* ^^^% P^o ^^J' 
sost. Orat. VII §. 110 fgg. nnd nnten $1 44. not. 3. ' '^ 

11) Aristot. Politik.- III. 2. 8r d»» nag^ hioi/ov ßtxtXxo* •li^^' 
ß*ovgyol xi naXatif dfx(i^$ /^Qh 4^o* yhh^J^ To> «iiaiiTorj; t|l, f^* . 
nnd. Xenopb. Oec. IV. 2 mit Hfillmann Staatsr. d. Altei;tb« S. 127, 
nnd Becker Cbar. !;* S. 390 fgg. ' •• -n 

Digitized by VjOOQIC 



J2) P^iftOfth. ji4t. J5«bi|V4* §• 30: ^tiX9if »%r«« Tj7 Mmu^y^(/if %9m 

(owa TiPAi T^. Tlivejd. Ü. 40 mndPM« V. Solp«. €. 22;. rafs 
,%ixwi^ ttifVM^ ntf^ti^t^ifsti «u^h die Koiri^Üufv h^ 9«Fpd. H^'tßTf 

13) Plut. V. Pericl. e. 2i 17 d* avTmr^la vdlW ^^ntum rijq I9 

ai'r37^ , xal oifdili tv^vijq ^oq ^ foV h Ü^fl ,&tßaifi^»q J^a 0Hdia% 
yivSa&ai im&vftyaiv ^ r^v "Jfymif Vl^}^ *-f<W#*' //«ii'ulttTO« : ▼gl..Plat. 
Alcib. II» p. 140, Lucian. Somn. .c. 9., vad m. Abb. über, die Sta- 
dien d. griecb. Künstler, dött. 1811,' Ä, S. H %g. , . ; . 

14) Odyss. XVII. 385:. tc^mt qX d^f^Q^(^oit «xcr^y, ^jr^A«^ 7 ^vig^n 

ovTot ydq ytli^rol yh ßgaii^ _iif dji^fJ,QQva yM^avi Tgl* XIX« 13j5 upd 
Nitzscb erlti. Anmerk. I, S. vj[18. D6d,erleiQ(| - Außlegu^g b<^mer^ 
GI0S8. S. 239, die den ooida« anssebU^Sftt, j^l^erzeugt jnieh uicbt. 

15) Vgl. Ast ad Plat. Reipp. p. 419 und m^ Gesch. d. pl«««n^ 
Pbilos. I. S. 316. 

16) Vgl. Galen. Ptotr. «»14 «nd mebr obe« §. 35, noh 30. 



Bei dem ei^enffich^B Handwerker gesellte sieb übri- 
gens SU dteseili allgemeinai CNrndde seifier Gerin^ehitAang 
noch der besondre, Aass die Art deiner Biesehliftlgntig' 
ihn zu einer silaiedd^n Lebensart nötbigte und an da^ 
Hans fesselte^.' ohn« ibm die Bewegung anf dem Markle 
und in den Gymnasien unter dien übrigen Freien zu ge- 
statten^ und diese Gebundenheit sammt ihren nachthei- 
ligen Folgen für Körper und Charakter ist es dann na- 
mentlich > welche der griechische Sprachgebrauch in 'das 
Wort ßdravooQ und seine ISippen legt ^). Ursprüil|rKcl| 
söU zl^lir dies^ej^. Ali^drnck, hür eihen Feviii^arbeitler ' be- 
zeichnet habend) 2 ;rdesseii Beruf watev jeRem Klima ak 
be^onderli änfrkibifciid und entkräften^ ffAtM n^oehte ; 
auf deasfilhm ahep lässt alc^ auch überhaupt sdion ein 
gi^sser Theii d«rjetaigen G«s^hÜfte zurnckfUhren, die im 
fSriih^ren AJfci]:thiin|M^,k^andwerk8massig belieben wurden, 
während die Hex«teDnng dek» Kieidungstncke und iNah- 
rnnjg;smittel znnildhst vi^lmehi; Sache .des Häus^ und 
seineir Dienipr blieb ^)^ mpid auch- wi^» 4as allgeuMHue 
Bedurfniss der Gesettsehaft noch weiter an Handweritern 
hervorrieft), unterlag nur noch la h^hörefa Ma^sae dem 
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§. 48. F^n dm ßmiwerkem. Mi 

Yownwcte j^ysischer und geistiger Gntäektigkeit ^), die 
dann selbst wieder mit dem Mangel in Zeit nnd Gele- 
genheit zu höherer gesellschaftlicher Bildung zusammen- 
hing % In rielen Städten blkb desshalb aiueh der grös- 
sere Theil dieser Geschäfte Ton selbst solchen Classen 
der Einwohnerschaft überlassen 9 die ohnebin als unfrei 
oder ortsfirenAid zu keiner büi^perliehen Thätigkek bdpu^ 
fen und befugt waren ^); und weton auch diese l^dei- 
dung selten mit solcher Strenge wie in Sparta dorcbge- 
(uhrtwardvwo bekanntKchaUer^GeweaMieiai ansnohüess» 
lieh den Pe^iöeken oder Xtadbchrohnerik oblägt), so 
finden wir doch selbst in Athen und . andern Demokra- 
tien , dass dieselbe je länger je mehr ans dto Händen 
der Büiger in die der Metoeken oder SchutzTerwandten 
fibei^ingy die zu diesem Ende. selbst aus allen Gegen- 
den Griechenlands und seiner Nachbarländer i|aek den 
Hauptstädten des Verkehres znsammenströ'mt^n^). TSur 
darf man soWoU was diese , als was die einheimische 
Industrie bisMflft , diö ^ eiü^elne^ Handwerker nicht mit 
4en reichen ]Pabrikherren . yerwechi^ln ^ die zwar auch, 
bisweilen aus Hohn oder Missrerständniis mit Nmnen 
jener bezeichnet werden ^^), in ytelen FäHen aber ge- 
wiss «w als'Capitaliaten ^m betrachten, sijoid, die eii^e^ 
Anzahl yon Sclaren zu einer bestimmten Kviistferiigkeit- 
abrichten^') und — yielteicht ohne Selbst das Geringste 
dayon zu yerstehen — durch ^chkundige Werjqneister.^^jt 
beanfsiclitigen und anleiten liessen; daneb^ bestand in- ^ 
zwischen auch das indiyiduelle Handwerk ,bis auf die 
SpätestiB« Zeitte fort ^t und; hob ^ioh int. Anschlüsse, an. 
die steigenden Äntbijerntk^eh Aet^^^^ einer Ad§- 

dehafiog, die nur an .der jedßSi^aiigQn'Mode ibre'Granze 
fottd^^jr und Selbst dfeElfersil^t der geistigen Thätig-; 
ketten zu erregen* geeignet war ^*). , ,/ , 

,, 1) Ol d\ na^ij/^»^ ßutattffoi, Poll. ,1, 50^ f^uatoßt V^h 6;. ¥gL 

nul uuoTf&QVfifihoi 6itt T«? ßatavoiaq Ti»y;|fa»ot»a»: 4UcJU A^i|oplil Oec*. 
IV. 2, Anstot. ^tb. Eud. 1 4, P^litic. I. 4.' 3 j». •' w. 
' 2>.5aidat l».y. 414 t fiivv^g^^ m^ Ttx^ijfi^^ 4U nv^o« i^yatiftir 
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^m Th. IIL SUün 4ei g^lhehaftlieken Lebens. 
¥»v' ßidv^^g ffiQ.'if'mfMf^qi ;Tgl. 'Etymiak. M.*>p. 1S7 «a^-fiMytk; f, 

vovg^ xai nag Tf/^TT/Ö ;|fail>cf i'V V X9^^9X^^^ ßdtavao^, 

3) V|;l. §• 10, not. 7 fg^. vnd dagegen Nitzscit z. 6dyss. III. 
425: ; „data selkst .eia Köliigui seineui 1I4ii»]iiiUq Selaven geluvt 
babe« die all^ ]\f aurer-: Zimmer- und Schmiedearbeit Terrichtet hat- 
ten^ lästt sieb nicht an nebmeii\ 

4) Neben dein jcälntvq und xq^^^X^^^ kennt die bomerisibe Zeit 
iBilMi« inn nf^ttfiivg imid riMTttn» > die aiicli Hcsiod %;«. 2&,gtwiai 
mcht^jilqM si^fälHg.Terblnde^; iiud^ selbft bei Polyaen. ßt|^a^e|f. II» 
i. 7 erscheinen "^esQ drei noch als die jiauptsäcblichsten Gattnn- 

%ojl*iVv, ^Sfihoh,. Aristo fhs, ^Pt^CJ 1?0&; Tgl. fdclesi 40.3. und niehr -bei 
T. I^eutiiteli ad P^roem^ogr. I, p^ ^42 und ^raus^ Gymn. d. Hell. 
S* 37*ljg;)gf.' D^T ateoToTOftoq,* S^küi^ äV tüSp h na'kakfVQoaq fty^vt^wp 
Pnli^^:. F^ate]49 erang. Xf. 36 Ist eiiie.Au«Aabi|to i^pftl^rer Zeit. 

,:<. 6).:ArMt«tv Pbll$c% V|IL 2i favuvaw cT' tqyov tlvai Sit toiito 
vofilj^fw ,ital T^xv^v Tavryv-ital fidd-ij<JiPf oaa$ ngof rag XQV^^^^ *"* ''^^ 
nqd^iti Tolg't^'q ttQtrtjq axgt^orop dntgydtiovta^ r'o oäl/iia tAp iXtv&fgfov 
$'TJjfV tj/vxijp i^'^p diara«sv^:d«o rag' Tg rataikraq T%vt«C» ^<ia* t4 amh« 
TpetgaaxtvdQovatyaVgof StaniV0&a$^ ßayavpcvq xaXov fitv, nal rdq f^i.o&ag" 
iuxuq ig^aalaq* aa^okop folg notovoi^ r^ di^dvo^ap nal rannv^V- Tgl. 
FV. J4t TO'X^V''^^* n4lUf^ncg^ ^y ^itfit^^ &g'ig p^ .^pt^r&Ui, o/«*- 
\^t^up: .und dagf:|;eja,oi^^/iDC' uäif,g>^\lhv&.^gli«q^ AeUan. Y* Hist. X. 14. 

. 7) Aristot. Politic. 11. 4. 13 und III. 3. %\ i,p./t\p'ovr Totq dg- 
Xttioii'x^oifbignäg^^hi^iq fp' Sdvkdp* to 'ß'dpa^ifffp $ *t(P$iiii^' Si6ing ol 

-' ^)'^ktf^^^r*}^r.W^^^^y^^.^^^^^,'*^^'** d^, ^ipat -tix^tjp oLp^^n Aa- 
Hidaiftopiop ot')^ «^7«: Tgl, Polyajen. Stratcg. IL. 1.7, und ^aneb^n 
^Clbdüst^ie: dei' Peti^lieik näirli If&ller V^^' H; S. 97 nud» HfiU- 
]Milfti;Slfi|iJAek944cb.va«^4^V. •: MM./% rx :. - . , X . (w .' 

.^ . 9)^ ;TJ^epii$t#^lf 8 ;bei piodor. jX|i 43 r I'ä?*« » <fK tpV d^^f*9r. . . • 
Toi)c'/»«Täi/xoi;c, uctl Toiig , Tixpljftg drtXftg not^aatf on<ag oxXog'^noXvg 
ncivT'djile¥^ tlq 't^p nt^t^ ittMtÜ^ kät nkrhvg üSj^tig uktaäüiv^a^HUp 

iVM^f^q^nrÜ^lX^^^V^' '^^* ^H' .^^:}^^^ Yff^^Uf' «^ J^ifit^t Ba^Wi. 
Stiyits^. N. A. I,, S. 04 fgfij. . ,^. ■ ,. \^^^ . 

lO) Ausser den aristophanisden XvxpondXaigi ptvgögqa^otg^ äuvxo^ 
x^fioiit;''ßvi}&t$htuif;f'^qfiyHt) uni> dem^ X|4|IUh^: Ule^^u J»^ 
A«^. 4e Myst. 5. .^46 .o^er k,e&t^. ,f, h»i|t. J. 76 'gebort dabin 
namentlich w spätere Auffassung .des Valiers des Hedners 'Demo- 
sfb^ftS nU Z%iig«i^miM4.i%i' Jo^i^ital^ Sbt. ^. 130, "'liido:^. Apoll. 
Caffl^ifl: tßO^ijtf^aiu.^^ap^« V. ;4:39,,,tv}9gfgjfa.,ridbtig Ub«niaf 
bei Westermann Bioyg, p. %9^ : ioyaarijgifip d oImtZp fiaxatgonot^p 
tttnrijfihoq hnv&tp Ti^y tov- fiaxdlgikoUv «iA^o^i ^^ol^i^r '<^1* Ün^l^'^ii 
äbnlicb<^n Fall des Sophokles das. p. 126 1 vlog d% Soq^lXXovt oq ovrtt 
(iJ^'W^ifl/T^^iyöc '^^<^*) tAItw* '17 ^äX^evq -^pf ovTt mqTlarg^i, fiaxaigo- 
n'btig 'i^p Ig'ydatnp; 'ivX^p d* HUtrjr^ "dovXovq x^^Xitetq ^ %(it6^a4. 

^ 1^) So ai^sser den' Torstebendeii Bdspiden auch Tiocrat^s ttacb 
Dioiiys. Hal.T. "V,p. 5^i t .^aroog d* ^p BipdfUfiöp ^ riPQq tmp /U' 
xgldfp noXiT^'p &egahopraq avJiohoiovq üiXTijßipoV nal top ßlop dno tov- 
T^cl;^öm^T^C igftLQiaq: Ygl. XeAopbrM. Socr. 9.-7. 6, l^noostb. 
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A §^^. ,\fr^H im Hkndwe^kern. «7 

«dir. jdlymfiiid.^ $. Üd wA tanlh StMitoh. ^« A. I, S< «SV, »^ 
Tliie^^ch m,i^>lili,,d, B«yr. M«^d. 1838. B. II, S. 83r, Dfraaf 
gejin auch aie^ <Joi»i'o» ;ifi*^oT/;|ryo* Thnc. VII. 27. 
' '12) ^EiiibrataitiAei MTQdnoi;'AnstQU j^olitie. I.^«.t3, Dinnostfa. 

j. V7^;,Y«».al)|0^:iiicM /«'le ^«1 Thiersch a. a. O.S. 80;2 , auf .die 
llerreiise'lbst/ztL beziehen is^, obgleich diese auöh Etwät ^aVoü 
^ertttftett'fsiifirteB!,' ja n^ckwFlato'B Anficht sollten, hß^\ VtU^ 

' ' i3)'Dio'Chr. vll. §. 109 t o* fiky dij ayijmaaai naroi noXiv Igya" 
'lil^i^ ^dl 4^3(itt9^^yii^XkdhiiHtlna^^iaiMLl ^od^ Vi JiM(Urtknq Attiit T^tk 
X(>Vß^ißtlt^{'kuv p^.vo-Jiv0jffX^f anojm ng^q ÄfyvQ^f,^ ifopkoQut d\ ßv*- 
Tuq Txdörac xara H^ßo^ ov/^4fiop ^la to nXijd-oq mal t^v dtonlav j».'t.7, 
li) Äti. J. Bii'^eec yaip ßavavaovq' r^x^aq ^EXXt^viq vortQOf nrgi 
TiXrimtm pi&Xli9f * l»>»*iui'r« ^ } isctc naxü, ncudtktv yivoihai ' kmvöiaq^ 'B<* 
]rei$h9rnn|;:anf dije^em^We^ ^e^utetiich^n Arisjtot. Poliüa. III. 3.4 an« 



8..' 43..' • '/.. ' 

( Ani dieMnt' Crrmlde, ierbbiideB 'mit 'der Abwcfsen- 
iieit «lies a»d jede»' ZirnUzwaages, ist es frbifich ianoii 
«idit sfArwer , den jpiieclm^lieii Gtewerbfleisd bis >in iilk 
Einzel&eiten seincrr Aebssemng^ zu yerfblgen, ^ren.'lliei* 
Iqng, selbst den- eibaHeiieiiNom^olatnreii zufo%e eine 
%w§dlrat^a(idbiebfiilt%e gewesM sejn'nras]»:^) ; doob wivd 
sieb weiittgsteiis einä* allgemeine Glassificfttion derselben 
beqmm an : di^ vier Ji«nptsi|ebHcbsten Bedürfnisse de» 
d»en ^geBcbjllderten bünsliehen Lebens, WoHnnngen^'Cle- 
iülhe^ JUeidnng uiid:Nftbnihg, »nVnftpfen lasseil. Fnt« 
WobniiHg- sorgten zvactk^%i iM:%iui^vcg\ nntelr.iweliibe]Bl 
Nam«in^:B^bön: b^i Homei* vorzugsweise Zimmicrleute ztt 
Terstebim!>sind^),' ^eil» derselbe auch i^ nweiteten Sixne 
jede'AriMeitiii Holz^^> 4MK0r>äbnlidbem Steffel) Mifasstf 
daneben aber' sebafftebnaebiUmfirtädden aucb B|anrer ^) 
oder *BleliihAäer^) 'bnA»8Ieg«lsitar^iehe|:'^>^' uimI nyenn es 
eSn gräss<^s Crebäude galt, so stand i&er AUeb^deii 
Baumeister, ipxitin'^^^i der zogleidi anc&^ gewöbajiclt: 
dien |t;<An:reii Qau i^i ' tA^m Zübebö'i: in Aooffird- >gewsin- 
TBütik 'S« babeft sdieint«^). GetTälbe nnd-Gdsehirre gin^ 
gM' zntt''IUbei*megettden> 'Ebefle ns deii'i'W«il(S(tätliui 
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des Töpfer* ^) cniev' de« Ak^iaiiMtets lo) hterYdri, ä» 
selbst mancherlei fiansrath namentlich 'aus 1^ oder Sil- 
ber anfertigte ^^)) wogten die Sphäre dp^ l^hlers eine 
ungleich beschränktere als bei nns -gewesen 2a sejii 
scheint ^^^ doch theilte sich ebendesshalb aiic(i die Me- 
tallarbeit in zahkeiehe 6eiteHKw<ei|fe ifack.eui«eln€ii> Ge- 
genständen der Verfei^tigung;^ l^de' l«ii^(ötf^*^^ 
schmack 1*), Schwertern ^^) und , sonstigen Wwe?»^^), 
Pferdegeschirr^ti i^) n. s. w. j nnd dliztt^'hAm«tf danii na^ 
tiirlicherweise noch, mancherlei , spnstige^ Gj^yerl^e^. 'die 
besonderen Tkätigkeiten in die MBände .aifbei.teten>9 ,wie 
Reepsähläger bUer Seiter ^^)j, V^i-fti'ti^ör Inbsik^ttsi^^ 
Instrumente ^^) u, dgl. , während' die . obigen ihrers{eits 
die Keime der bildenden Künste aus sich entwickelten^). 
Was Kleidungstücke betrifft , so fiel zwar , wie bereits 
bemerkt, ein wesentlicher Theil derselben der häuslichen 
Verfertigung anheim; doch begegnen uns später sogar 
Wdier Ikeik ülieshanjit ^^) theite filr besondefe StABe ^^) 
Ui-mäiinliicher Pelrson^ zugleich Jti^dnrCteniiattchJSc Cre^ 
webe itkl HäuKfiran ili^nigÄi«»!» '4e«f Wialkei».-^) «der 
Färb^m^^);! ^^' ^' Sdtphe und- Äon^ige» l;ederwedk 
finden» ' wir «chon früiM eigene- Gei^^rhleMe' tbätig ^)^ 
Aie dann se|birt wieder Grerbernn^ äliillicbe;ficadbeitor ' 
Ton Rohstoffen VorausiBetzen ^^) , gleichwus anfd«r«^rseits 
auch die unmittelbara Körperpflege der G^enstanA be* 
soi^d^rer Ifahrungszweige yon Bariiieren ^f) und Ba- 
dern ^^) .war. iiinch die Bereitung der JKabMli^sinittel 
besilliUlttkte: «ch keineswegs* Uoasr auf/,^iet^KfäAe:' des 
Haucna, die ispäter wohl nur i^r^sdlr^b^gntfiHeniFftmi- 
UeB eur Bdfviedighilg^ des na«lnichJE»Hie(M}Bed«rfnis0ea 
ansreicktei^^V znai Mnhleil des Gielr^idjelk^flndto'whr/sebfofli 
ftnhb «i^nkWeritotäHten, uäA selbst Biyid^wlird fidbi^ 
massig gekankeui;^^) und durch Hökerui^i^iöffi^nttMi ^^^ 
ha<ift^(^}^ gm^fte irie auch Würste rni^ähnli^e Fleiseb- 
streisAte Avf Sinissda ufid JVIätkten aa^gebote^ wmideii hi 
sey» s^hbiiaon^')^ gute besondtos aber g^h^ bJ^erhelr 
das.zablhliebe^Qewierbls der^a^ä/^f^ Aie Sehläfchler n«4 
KAdie^.itvjfkiQlir)/, baM ^^ i^eimtiim'mifri^ 



* 
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öffentlich anfiftailden^ bald als iipimwol dem^ Ltaxtis der 
Tafd iUte DieBsfe aücli ztr MtisHbhein Ge^btatijtihq yer- 
mietheten ^2^. , , 

mhol ff 0*1» w ^»A^7V , ^iq^Vj, «ßM?^»'., T^a«iitaf» , «ä«(AJUI)«K d' o avroc 

oXjj jilot 4 d XX fVnf>ä^ftjDtTa noieZ o fAtv dvSQfXa^ o di yvvaLUtXa^ *öTt 6\ 

J^^^^fTÖiMX? /ipvp« apvy;fytv(ov , o 4i yf rovzoiv ovSfp Tiotwv, dXXa ovvti" 
i9^«*? TceüTa* TO d« ixvTo tovto nfTtovOf aal rd um9* tt/V ^labtav: ygU 
M. Socr. 11^ 7.^ 6. und die plautinische Stelle §. 22, not. 3. Einen 
^chemaüsiniiis Attstr'a^r Kateg^oricn gibt Plato Politic. p. 279 %g., 
dne coucj^^^^bmeiriclatur zerstreut Poll. VIl. 29 — 192, womit 
hadi die von >VeItkcir im Bull. deU' lust. arct. 1844 p. 145 edirte 
und'Von l(ei( Xpi. 1945 erläuterte Inschrift aus Sparta yerbnnden 
werdeil Itann; yon Neuern bat St. Jobn Hell. III, p. 96 fgg. aus 
dem' i^chnol^g^iscBen, Wacbsmutb II, S. 49 fgg. aus dem comraerciel- 
len Gesicbtspuncte schätzbare Zusammenstellungen gemacht, obgleich 
eiBe mmfasseadt »«ninnatisch - antiquarische Behandlung des Gegen* 

l&)iti iidi ä^X'^v'; 'SVöbfeil' 2a l»ieiherlE)?ii ist, dk^s! 4e)t gtÖ8s«re Thcil 
äk^ Öehä-^^' Wh6wetisc\it¥ "iki TOn ftolz geVeseiü «ü 8e]fii scheint'; 
i'ßl.^Thi^kh iii Ali^hh. 4, Ba7tVAl«id; 1850. philol. Gl. t|; IJIS. 12^ j 
iJUendbishaib abier ist^r^xTc^V bid!( Hbmer'W^^Aitlrdb'^acb Scbiffb^^ier, 

iHÄd. r. n ; 'jcrti. '^ 5*d , '^py, -^nv :?:yt.' ^gs ,- wofäT die später«* 

Sprache dfen vayitfjy'ii'iem'Sii^ödßft^octn^^e&eikifezt, PJat. Protag. p,3t9B; 

6brfe.'(i-. 561 tivvk.iiw'. :\- "/•'^••'":'. •:;':' •.'•.•^•- ' • 

3) TVxToyo? rAiy |i5Aoy, Äririanü.^ diss. Epictet. I. 15. 2; Tgl? ßu- 
toth. äd'Odyss.. XVII. 31831 i t^xTwy di dovQiuv oIho&ö/i<><; ts nai: rav~ 
nnyoq x'at diiX^t; ,*8 onatqdvpy^bdji^i/ievoq nfpl Imanfvrjv T^vXov: auch 
Plat. RejSübt X, ip. 597, Tl/eag. p. 1^4, Enseb. Prnep. evung. TU. 

20 u'. ä'. ^'. '-*' ' '■ .: ; •••• • 

'4) KfQuptooq TfKTwr, Uiaä. IV, 110, Für Metallarbeit dagegen 
n^r ungenau, vgl. Spanheini ad Aristopli. Plut. 163; die Stelle des 
H. in Veii. 12: ji^wtjy rfXTovag ilvSQuq ,i7tix&ovlovq i^LSa^i uotyaat 
oarifaq tf Hfxl aqfAara nomlXa ;^uA»&j^, geh|; nur auf ehernen Schaiuek, 
nichf auf den Stoff der Wagen selbst, ganz wie auch Odyss. XIX, 

^_^'^) At&oXZyot olxo^dju'oi^ ßuhnh. ad ^ini. p., l74; Tgl. Xt&okoyovq 
xal TfHrovaq verbundeu Thucyd. VI. 06, Xenoph. Hellen. IV. 4. 18, 
Poll. ,1. 161. und mehr bei Ast ad Plat. Legg. p. 439 und Müller 
•^4« Athen: m4Miii.''p:'3?} ^'^' '^^'''^ '^^'v - ' --^ /• ^.^ 

6) Aid-pvgypl oder Xi&o^6ot, auch AotoVoä, nnd Xft^tvral^ wiiB bei 
Phdt. Bibl. C.H5: öör« .V/;^ri^ /dtovTixjJ ri üäl Xal^ivtixn^itäl i^ tixtQ- 
vw¥ fnl &jjX6)'» fjtirr&oi xitt iQyaitt^ ifir/i9gg>tSüafToi Tgl. Thomas Mag: 
pu' 571 ündiSnidas' II, pi 4^4 , .der ''freiMeh ^»dtr 4i% Xi&^v^ytxij, 
fjv \v loi^c fAtxdXXo^q ^gya^ovrai» ol Tt/ivotrtq rovq Xi&ovQy ton der- ili*^ 
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p9t odn.BBShMT rrmtefkttlt Wird; dtoeli : tidft g«ni4e im UstMn 
Sione «qcIi Xt&omQyftov bf i Itacas de - Dicaeof . §• 44 , und ander* 
seit! kennt' &aXdßovg haroTo Xi&o»o sebon Iliad. Vf. 244. 

7) Poll. VII. 163: nliv&tvral o* raq nklvß-ovq nXdxToirrtq ^ muek 
nXivlh/voyol 9Aer nXn^wXitoi^ Bftbr ad Herod. I«'I79, und im wei- 
teren Sinne auek »«^ct/i^rc, Tgl. BolL X» 185i oi /ihrot ol ntgu/itt^ 
Tuq nUt&ov^ ^nXaTtop^ nXiV&fTop »aXtV rSnov ^A^totb^ntrl^, 

8) Plat. Anferast. p. S35t Stqnf^ h Ttmovin^ TUroita /t,\¥ av 
ngiatö nhrt jy ?5 /«v«» ani^ov^ dg/trUrova ä^ 6v^ Sr fivgimv Sga^ptSv • 
oXiyot yt /et?» na\ Iv natri> roTq *EXXiiai yiyvokvxp : t^I. Xenoph. Mea. 
Soor. IV. i. tO, Plat. Politic. p. 259, und über die gleicbseitige 
Bedeatnng ^\t l^yoXdßoq Plut. V. Pericl. e. 13 mit B6ckh G. Intcr. 
I, p. 271 nnd Schubert de Aedil. p. 60. 

^) KtqafAiVq^ fireilicb selbst wieder in mannicbfacber Verxwei» 
gungy Tgl. Plat. Tbeaetet. p. 147 A; o nijXoq o rmv x^rg^av xal o 
rnv Ijtf'onXot&Qtf nal o rwr TtXw&ovgyuif mit Pall. VIl. 160 fgg. ; 
insbes.» jedocb die Verferttger tbön^ner. Gesebirre; Tgl. Müller kl. 
Sehr. U, S. 350, Doe de Lujnet in Ann. deli* Inst. arcb. IV, p. 139, 
Tbierscb a.,a. O. 1844, S, 9 %g. nnd was sonst oben §. 20 not. 10 
citirt ist. ... 

10) JffaAiMvc, anliAebtt also Etsscbmied, nmo vov i^v0v.^cn4v^ 
roq turdXXov, EnsUtb. ad Odjss. III. 433, TgU Hesio4.< l^x-^ 150; 
dann aber selbst den xg^o^X^oq (not. 14) einscbliessend, ;ifix^(fi^««v ro 
9lavovv UcfT^V vXffif <f9vgtf nttjiuv, und namentlicb die Bearbeitung 
des £isisi)S PoU. VII. 110, Atb. X. 74^ wenn aucb Xenopk. V^ctig. 
IV. 6 und Ages. I. 26 0«fi;^erc. besonders nennt; Tgl. Monges in 
Mem. de Tlost. nat. CL d'hist. V, p. 187 Igg. 496 und Men. de 
TA. d. Inser. VIII, p. 363; auek Raoul - Rockette im Journal des 
SaTants 1840, p. 336, und über das kökere Alter des Erzes Brönd- 
sted Bronzen Ton Siris, Kopenk. 1837. 4, S. 3) und Manduit Em* 
ploi de Fairain k defaut du fer, Paris 1844. 8. 

11) Silberne* Tiscbe (Odyss. X. 355) und sonstige Geratke, ja 
Arckitekturtkeile Tott Metall sind der episcken Poesie . geläufig. Tgl. 
Boss Königsreisen II, S. 108$ und. wenn anck dabei ▼leles unf Reck- 
nung dickteriscker Pkantasie gesezt, namentlick der Gebrauck edler 
Metalle nack Atk. VI. 19 fgg. sekr beschränkt werden 'muss, so 
kennt dock nock Epiekarnuiis bei dems. IX. 75 aoßata und rgan^^ 
iaq ;|ra>lx^0Cf um der nnsickeren doxgdßij dgyvga biei Demosth. Mid. 
§.133 nicht einmal zu gedenken. 

12) Insbejs...als %üwnom oder nU'¥Qnfifoq^ Demosth. e. Aphob. 
h §• 9, Plat. Republ. p. 596, G. Insor. n. 2135, während rgan^ 
notoq bei At|i. IV. 70 eine ganz andere Bedeutung hat. Die oe^o- 
n^yovq (Aristoph. Nub. 846, Poll. X. 150) wird ma^ daneben kaum 
nennen' wollen. 

. 13) Avxvonotol Aristoph. Pae. 691; fireiliek aneli ans Tkon» 
•Ah. XI. 48. 

14) Xgvaoxoot, ÖdjM. III. 426, pemosth. Mid; §. 21; Tgl. 
Hemsterk. ad Lndan. Gkar. c. 12 und St. Jokn III, p. 142 fgg. 

15) MaxiugKtfi^ Dcmostk.. c. Apkob. I §4 , Hut. dnem* 
Socr. «.34. 

H) Poll. I. 149x Tix^Trai l^l »öf onlatv 'dünn^önifyiqt &mQmuo» 
noUq, iö90in$oq, kgarono^oq^ Sogv^o64, n^koHöUq'i^ ^$U Afiitiopk. Poe. 
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1210—12^, «ueli dM m0nJ9nrjY^o9 DeqiotUi. pro Pborm. $« 4 nad 
mehr bei St. Jolin HI, p. 157 fgg. Zum TOkUe« Warffeatclimiiclte 
bedurfte es freiUeh aacb nQcb «pderer x^j^yiiu, Tgl. Xeaopb. Agcs. 
I. 26 oder Hell. lil. 4. 17 und Plntarcb V. Pbiiop. c. 9. 

il) *H¥untokitw^ Xcttopb. M. Soer. IV. 2. Dai Riemenwerk 
daran m»cbt der mtvtMßoq^ Plut» Republ. X, p. 601. 

18) SxotvfOTQo^oi oder axoiPtoav^ßoXttq ^ Scbol. Aristopb. Pac. 
3<(, Ean. 1332; tgl. Bdckh Urk. d. att. Seeweseni S. 163. 

19) jivQonotoq, Plat. Eatbyd. p. 289, Crafyl. p. 390; avXonoMf, 
flwrronotoqf avloTQvnrjq^ Poll. Vll. 153; ygl. Plat. Republ. X, p. 
601 E und Tecbnisehes bei St. Jobn III, p. 188 fgg. 

20) Aus der Steinbauerei die (Qftoylvguxij, Hemsterb.ad Lueian. 
Somn. c. 12, aus der Tbonarbeit die uoQonXa0kn-^ oder nlaax^n^^ 
Plat. Tbeaet. p. 146, ygl. Isoer. n. dpTid. §. 2, Poll. X. 189, und 
nebr bei Pierson ad Moer. p. 234 und Becker Cbar. I, S. 31 ; aus 
der Metallarbeit zuerst die oipvq^Xaia^ Plat. Phaedr. p. 235, Paus. 
111. 17. 6, dann die dvd^tdvxtq oder gegossenen Metallbilder, Sie- 
belis ad Paus. I. 25. 2, Hirt in Böttigers Amaltbea I, S. 249 fgg., 
obgleicb diö dvdgMitronotta oder siatuaria aueb , insofern sie ein 
Tbonmodell Toranssezt, platüce beisst, VitruT. I. 1, Dionys. Hai« de 
Dinarcbo c. 7, Piin. Hist. N. XXXV. 12. 43. 

21) "*Av&QWfo<: i/WiTT^Cr Plat. Pbaedo p. 87 B, Gorg. p. 517 E, 
Republ. II, p. 470 D. Aueb Buntwirker, no^niXTi^q^ Aesebin. ady. 
Timarcb. §. 97, ygl. Bekk. Aneedd. p. 295: o tu nü$tilXa Vgya v^aU 
9mPt und mebr üi Müller Arebäol. §. 113; obgleieb Andere wie 
Sintenis ad Plut. Pcriel. c. 13 ibn lieber als Stieker, phimanus, 
auffassen wollen. 

22) Xenopb. M. Soer. H. 7. 6i Ji^fiiaq d' o KoXXvrtvq dno x^ttr^ 
f$väovQjriaq ^ Mht»¥ d* dno xXa*iäonoitnq , Mtyngitov d' ol nXtUfTo^ ano 
^mfiidonoitaq Stargi^ortan ygl. die aaxxvipdvrtt$ Demostb. c. Olym- 
piad. §. 12, und mebr bei St. Jobn III, p. 214; obgleicb diese In- 
dustrie allerdings aueb Ton Frauen fabrikmSisIg betrieben ward, 
ygl. die yvvij ^Aßiogy^va imartt/thy igydt^ia&tti xal Vgya Xtnrd iiq ti^ 
dyogdv U^fgovaa Aesebin. c. Timareb. §. 97 , und die Frauen yon 
Patrae bei Paus. VII. 21. 7 1 ß£oq dl ot/Twy rar^ noXXaVq ioTiif dno 
tyq ßvaaov Trjq iv tfj ^HXtd^ gtvofthtjq * *eHgv9dXovq Tf ydg dn avT^q 

23) /Va«>fv«, Lysias ady. Sim; §* 16, adr. Paacl. f. 2; Tgl. 
Poll. X. 135 und mebr oben §. 21, not. 23. 

24) Ba^fvq, oft freilieb aueb sebon bei rober Wolle, um sie 
dtvooTtöUr zu macben, Plat. Republ. IV, p. 429; ygl. Rubnk. ad 
Tim. p. 75. 

25) SnvroToiioi, oder ünvxitq^ aueb Riemer, •• not. 17, jedenfalU 
aber niicbst den {. 42 not. 4 genannten das bäufigst erwähnte Hand- 
■werk, Xenopb. .€yr. II. 6. 11, M. Soer. I. 2. 37, Plat. Protag. 
p. 319, Republ. II, p. 370 u. s. w. Daneben übrigens als eigenes 
Gewerbe der Scbnhflicker, vtvgoggd(poq ^ Plat. Eutbyd. p. 294, Ari- 
stopb. Equ. 746, Aristid. Rhetor. II, p. 41 u. s. w. 

26) Plat. Polit. p. 288 Dt nal It» ^Xoiarmtj ^vrQv tc nal IfitffV» 
X*t9 digßaTa an/turmv ntgta^govaa attvtoTOfHK'^ tial 'laui'nfgl ra to»- 
ovt' tlai r/jifyce«, nal ^iXXiop nal ßvßXvv nal d(at*&p ^gyaonnpil nagiaxov 
iijßovgytPp ovv&tva in fi^ avrrt&tfihtfv tH&tj yttitpi vgl. Aristopb. 
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Mvt. I661 (f > ßvf^aod^a^ b di ft nkifpit niA^ti ^ MA»ew den ßvgoo* 
(fiyuff Aber &Mbes» Avtemid. Onirodr. I. 51: ^tK^&r' fftag anitTa^ am» 
futrtäp Mai vi/q niXtuq antatuatct* .' iiiid[ mehr bei Ottdend. ad Tbom. 
M. p. 175. " . ; . 

27)i:;ovQfK;, Tgl. oben ^ 17, »ot.j^^ »nd §.23« nAi. 21. 'Hfu- 
r^X^tov ^ Hovi^fvvuti^. Hai il^yi/j^fffriK;/! .Theod«9* Grämte«!, p« 53« 27 
Gökkling. 

28) BaX(fptt<:^ PUt. Repiftbl« I, p. 344 D, PUit, Apopbtb. Lac. 
p. 235 A, und mebr oben §, 23> not. 28 ^ aocb Fritzscbe Qa* Ari- 
stopb. p. 65. I^reilicb war ibr Rni scbiecbt , ygl. Diogenian. 111. 
64: ßaXavfvg ini rwp itolvnqayftavwv^ wozn v. Leiitftcb an Arifttopb. 
£qa. 1408, At. 491, Ran. 710 erionert. 

29) 2Vro7io«or^x rwv /ivkc^vuiv, tbac. VI. 22; ygj. Plnt. V. Alex, 
c. 23 und mebr oben §. 24; insbes. aber Xenopb. M. Soer» II. 7. 
6 : ola&a oTfc «SP* fvoq tovtwv^ dXg>*ro:ioi:laqy Nuvamvdrjq ov /^P9if iav- 
Tot te Hai Tovq olxiraQ dtarfhiipH^ dkXu nqoii TovToiq nal vg nolXag xal 
ßovq^ CC7I0 d\ d^Tonottaq KvQr^ßoq v^v t« olnlav nüaav dMTQ^q>n nai i^ 
daxpilmg: aucb Giagltav o dgroxonog (Lobecb ad Pbrynicb. p. 223) 
bei Plat. Gorg. p. 518 mit Toup Opusec. I, p. 12 nnd im Allg. 
St. Jobn III, p. 104 fgg. 

30) ^AQTonmXiSeq, Arittopb. Vesp. 1388, Ran. ß57; ygl. Bergb 
com. Att. relic^u. p« 314. 

31) ^AXXatTOJidXtfq f Aristopb. £qu. 147; ^nl tuK; nvXfiu^ 1403» 
vgl. Diog. L. II. 60 nnd den HQmniäX^q ^tb- Wlh 43. 

32) Avteniid. O»irocr. III. 55: fMiyti^%q o ßiy ««rr' c^vir qqu- 
/»tvcj; dya&ov T4iq yrjßUh nqtfjj^fjßkv^q , , , oi yoQ ittrt»0it^ tQcg>it^ 'Z^^' 
Ttq et/TOi fiaydgto xQ^^^^^t ^»d dagegen: ol 6^ h tiyo^ fiAyttgo* 0* 
Tce ngianaraHonrovTiq nal n^TKQaaHov^tq : ygU Plat; Kntbyd, p. 301 D 
mit den £rkl. zu Max. Tyr. XXV. 2; über ibre KoebkiiBtt aber 
oben §. 25, not. 24, und waa ibr Verraietben betrifilt, Poll. IX. 48 
mit den binfigen Beispielen bei Piautut Anlnl. II. 4, Mevc. IV. 4, 
Psendol. III. 2, wo nach der aasdrncklicben Bemerkung von Atb. 
XIV. 77 nirgends Sclaven zu versteben sind. 

§.44. 
Eben 80 mannichfach gestaltete sieh daim aber auck 
der Handel^ nnd bewirkte dadurch wenigstens tfaeihreise 
zugleich eine um so yerschiedeilere gesellscbafttiche Wür- 
4igiHig9 als die Begünstigung der Lage, ihn sehon frUic 
nach einem grösseren Maassstabe zu betreiben erlaubte ^). 
Was mit der erwähntet! Geringschätzung behaftet blieb, 
war doch eigentlich nur der Klein- oderZwischenhaii-' 
del, HanfjXeicc, die Kramerei und Höherei, die dem täg- 
lichen Leben seinen Bedarf aus zweiter Hand zuführte ^), 
und theils durch ihre häufigen Uebervortheilongeo nnd 
Täuschungen 3) , theils durch die sonstige Unbrauchbar- 
keit der diesem Geschäfte gewidmeten Menschen ^) das 
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§.44. ß^«m Bitriddttaude. tllS 

« 

a%iiine|iie y«r«vdieil gpeg«» sieh katte; iobitd jedo€li eis 
Luid ia nnmittelbarea Yerieehr mit fremden Geg^den 
EM ^rekem «nd namentlich mittelst 6befseeisefaer Yerbin» 
dongen seinen Erzeng^nissen Tausch wegfe kh (dRoen an» 
fing^, fconnte es nicl^t ausbleibeli, dass sowohl der Waa- 
renhandel seihst als die Rhederei in demvelhen Maasse, 
wie sie ihve Meg^er zn intellcctueller und finanzieller 
Unahbingigkeit eshohen^ diese» auch in börgeplieher 
Hinsicht die entsprechende Geltung mittheilten^ In den 
ältesten Zeiten freilich hatte man diesen Verkehr mei- 
stens ausländischer Yermittelung überlassen ^) , und wo 
ein Staat grundsätzlich die Yerselbständigung seiner Bür- 
ger zu Fi»^bnten bemüht war,^hielt er aueh später diese 
Sitte fest oder nahm auch wohl den ganzen auswärtigen 
Handel monopolistisch in seine eigene Hand ^) ^ meistens 
aber diente Handel und Schiffahrt gerade die Fesseln 
alter Sitte zu sprengen ^ und entweder der Aristokjri|tie 
des Gmndeigenthums gegenüber eine nene Classe yon 
besitzenden zu schaffen^), oder aber einen Stadtpöbel 
zu erzeugen, aus wdchem dann die Elemente der nach- 
maligen Demokratie herrorgingen ^) ; und solche yerfas- 
sijingen konnten es begreiflicherweise nicht nur keinem 
Bürger zum Nachtheile anrechnen, der sich dieser Be** 
schäftigung hingab, sondern liessen dieser häufig gera- 
dezu Begünstigungen angedeihen, die selbst fremden 
Kauflenten vor andern Einheimischen zu Gute kamen. 
In Athen genoss der Kaufmann einer Nachricht zufolge 
sogar Freiheit yon Kriegstenem ^), nach Andeni wenig* 
stens von perst>nlichen Rriegsdienstien ^^) } seine Rechts- 
händel wurden je nach den Int^essen Seines Geschäftes 
befristet oder beschleunigt ^^), widerriechtliiehe Hemmun- 
gen desselben mit ausserordentCoher Strafe belegt ^^), 
und sey es in Folge wechselseitiger Verträge ^^) oder 
eigener Gesetzgebung^ ^^) der fremde Kaufmann dem ein- 
gebomen in allen Rechtsfragen völlig gleichgestellt. Frei- 
lich unterlag der Handel auch starken Abgaben ^^ und 
sonstigen Beschränkungen durch Einfuhr- und Ausfuhr- 
Terbote ^^), Stapelrechte und dergleichen Maassregeln^ 
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Th. IIL Si^U^:äM\%tHfiHha$aichtn Lebens. 

dk tfft mit ^pr#«9er Willkär «nagieiibt Wwien ^T}^ äuge* 
f^ aber kaidett ihm auch wiedec die grossartigen: An- 
stalten ZH Gate, die in der Regtol mk Häfeia nnd. Hafen«« 
Städten. Terbttades waren ^') : Majgfazioe zur laagerimg; sei* 
ner Waaren,, Hallen zur Anfstellang derselben eder ih- 
rer Proben 9 wo¥Ön z. B. im Piraeeus eini eig^eneaiCie- 
bände den Namen Jeiy/uu führte ^^)f und selbst ikffent- 
liehe Ehren erhanntea den KanCmann als WbhlthäM; des 
Gemeinwesens an ^^). 

1) Plut. V. Söton. c. 2: l/AftoQla d\ nal'äolav ilpv' olnMViiknj 

noiovaa nolX&if . . . »nl BaX^ äi 9a<nv if*tiQ^.i<f x^i^'*'^^^* ^^^ Innxh' 
»Qarf^v fov fAaB'tj/Aarixov ^ xai IliuTwvi rijq anoii^fiiaq hpuS^ov flaiov 
t$ifoq h Alyvnr^ Sm&eotv yivia^hit,; Die ipMere Tkljorttf ^*rf. al- 
lerdings alle iMxaßkyxkH'^ linter dem.' oVf((fof;dec dianovla und 4ßX^ 
IIa zasammen , wie Plato Polit. p. 290 if^tyvQa/*oißov<: xai }ß*nogovq 
nal vavHk^fjovQ »al xanijXovq Terhindety Tgl. Legg^. IV, p. 205, VIII, 
p. 841, ja atuth .Arittot. Palitjuo. I. 3. .23$ dodi irepni dietto tdbat 
IV. 4, vp .ayjogaTon to ntgl wvnv xal ngaoiv dtargtßov wohl von dem 
nigl rijv &uXttTrav ;if^]7/«aT«(rr«xoi', auch Isocr* Areop. §. 32. 44 sIelK 
ytmgri» tt^ Iftnpgia glektk, and am Wenigstea dorlle Bäcker Ckar. 
I, S. 259 eine Geringscbätzang dieser ans Andoc. de myst. §. 137 
herleiten. Wo der vavHlrjQi&v xaZ ifAitoQiwv nur wegen der damit rer- 
kttfipflen Gefdbr gedacht wird, rgl. Lysiat adr. Andoe. §. 19. 

2) j^latO Polit. p. 260: wukij&hTa niv xp^Tf^of l'^^a «Uot^mi 
nagaStxofAtifot divrtgov ntoXovai näUp ol xdntfXoi,: vgl. Sophist, p. 223, 
Republ. IX, p. 590, Legg. XI, p. 918, namentlich aber aacb Ari- 
stot. Politik, f. 3. 12 fgg. und mehr bei'Sdlma«, de nsnris, L. B. 
1628. 8, p. 325 fgg., Becker Char. I, S. 256» St. John III, p. 99, 
Thiersch in Abhh. d. Bayr. Akad. 1835 Philol. Cl. I, S. 403 fgg. 

3) Diog. L. 1. 104: iv ratq xanijXtCaiq ^ayrgüq tfftv^ovTU^t ▼gl. 
Cie. Off. I. 42: $9rdidi eääim fnOUndij qui mereaniw a merca^nibw 
quod staHm vendant; nihil enitn profidant, nisi adtnodum menHaiUw; 
anch Dio Chr. XXXI. 37 1 vovg aan^Xovg rovq h toS? /Jt^rgotq ita- 
»»v([ytffT«C, Ä o ^c iotl» IvxtSi^tn dno «Itf/^w^dii«« , tuatlvt^ A»- 
temid. Onirocr. I. 23 t rtXmvaiq utal manijXotq nal^ToXq /tir* avaiStiaq 
(ftia», und über den metaphorischen oder sprichwörtlichen Gebrauch 
dieses Begriffs d. Brkl. an Aristopk. Plttt. 1063. 

4) Plat. R^ubl. II, p. 370« UvTQpq inl rifp diaMtiav vatrwtn 
tavTijv h fji^v vaVq dg&oSq oinov/^hatq noXiat axiäov r» oi do&tviaxaxoh 
tu o(Of$ara xa2 uixgtTai t* ^XXo i'gyot ngarttiv , . , ^ ov xanijXovq «ee^ 
Xwßtif rovc ngoQ oM'^y rt nai vgZavif d$ano9W¥vaq iägv/*iP9vq iv df9gif, 
voi)q dk nXavijraq htl raq KoXuq ^/tnogovq; .Freilich sagt PoU. I. 50: 
tf*nogoi nal xdntjXoi' »al furaßoXftq ol og&oi rt ngurrotriq^ ol di ua&tj' 
ßtvoi ßuvavaoi. t das Gegentheil aber beweist schon die komisehe 
Fiction des Alexis bei Ath. VI. 8, obgleich nicht au übersehn ist, 
dass ndnrjXoq später zugleich einen Schenkwirth bedeutete, vgl. §. 52. 

5) Müller Aeginet. p. 75: apud Homerum enimj sicui Tßnogoq 
ipte nunqtUM meretUorem tignificai, Ua mereatores {ngi/KT^^tq) «W. «c- 
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Eoai.'^. 96 und Nitsscli s» .Ocly«i» L 184. Dam jod^elii Uom»n elv 
gene Zeit bereits einen gfölAeireB Han.delaTev]«e]|r fel&aimt httbe^ bc- . 
merkt derselbe za VIII. 159—164 ricbtig, obgleich d«s Woti Jß^: 
isogiy in dieser Bede^tang .^t, bei ^esiod. I^f. „644-;irorkommt* 

6) Aristot. PpliticnVII. $, 3 t t^ fd^ bi4^v9»tU'7ft9K»q W eU* 

nonrag kuI &txof*i9oV9, i/ino^fvtr nkij^oq^ ^itkvai^lo9*d* tUtu ngog r« jco- 
' kiTtvta&ut naXSq, So in fipidamnus nfteh Plu^. Qa# gr. 29 : 'jE»^ 
äaßpMi^iftiwmwtiq *IXXv^ioiq ifa&idifpitro Tot/c ht^fuytVfUvPvq uvvoVq no» 
A^ra« y^yvoßivovq novi^govqf h«1 ^oßoi^fvo* wtmrMQtaßdvy pgoyrto agoq 
T/i TOMX^ra avf*ßoXaut nal rmg d/ulyntq Mttßl^^ cxa^roy hiavrov em t&v 

Qti* Mal did&tatv nSat rotg nolhmg^ nttl^Ti^g Tr^pgayoQtvcfuifog, An- 
derswo konnte freilieb an<cb ajas finanziellen Gründen fApvonoÜa %&v 
thfimv eintreten» Ai^istot.j Politic. .1. 4* 7. 

7) So die diivaiiti^i in Milet bei Phitarob Qu. gr. 32, die sieb 
sebon dnrcb die Synouynie mit nXovrlg ab eine Afistokrjiftie des 
Reicbtbums kundgeben; in Athen die »a^a'JUo», l>M>ysen in Schmidts 
Zeitsehr. f. Gesch. 1847 B. VIII, S. 390; und wikhrseheinlich alr. 
lenthalben das timokratisobe Gkment, IdÜM detthnlb. Wieb seine 
Haapjsitze in den €oloniei^.bfit, s. St. ^* ^f §8^ 

S) NavTsnig Sxlo^, Aristot. Politk. tV. 4. 1 nnd VII. 5. 7; 
Tgl. St. A. §. 61 not. 7 und Wadbsmntb I, S. 395; 

9) SeböL Aristoftb. Plut. 904: j$vlg tG¥ noh^ü^^ i*l*a XQVf^' 
rwv ^¥ tlgipoqd nqog xijv noXw^ r^y if»no^lar iitQo^aoiiorto ^ %^ tlg^ 
9oqdv ßQvXofuvoi ^tvyav* 11(17^0« fd(f- cvtoi dtt^vXd^TQVTO f mg ^tjatv 
Ev9Qo¥Mg^ mg t^ noX^v m^tXovntq nXtSava d*« r^q av%mif if*7toffiag, , , 

10) Schol. Aristoph. Eccl. 1017 1 inud^ öi/x iarganvorro ot l'/tno^ 
^i Tgl. Böckh Staatsh. N. A^ I, Si\ \^. 

11} Demostb. adt. Apatur. §. 23 1 al dl Xijitig vm^ diußv t6r^ 
IfinoQo^q Ißfijptol tkftv dfto rov^BQt^doofußifoq /*{xg& r 6v MpwvytiSiif og, 
$pa naqaxqijiim twf dimalmv xv^Mkg dndymma^i Tgl. Poll. VIII. 03* 
und über die dadurch ermöglichten Fristen, wenn die Klage in ei- 
nem andern Monate angestellt ward, Xysias pec. publ. §. 5. 

12) Psephisma des Moerokles xoto tSv tovg l/nnogovg ddtnovvrmv 
bei DeBKOStb. adT. Tbtoer. §. 53). vgl« §.* 10 1 oaa uXtv^.mlpu^tiv 
pofnoQ ovrog top avw^arrovrwa rovq |/ino^ot/< nal rovq vavxXi^Qovq : und 
adT. Apatur. §. 1: roTq f*kv l^noQoiq nal roZg vavnX^goig niXtvH vl-^ 
ßoq tlvat r«c dlnaq ngiq rovq ^laßö&iriiiq^ Üaf tt d^inthtat 1« t^' if^ 
Tiogl^ y tvO-^vdk no». 7iXio*%tq ij higm&tv dtVQo^ nßl %otq^ ddiftovat dt-^ 
Ofiov txaU Tovnnlf*iof, emq av imhmatif o t» ay avTdiv npnafvma&^» 

13) Jinai ano avfAßoXmw, t>oll. VIII. ^8 ; tgl. Aristot. Politik. III. 
1. 3s dh^ i^ijiffMr nai dhndi^f/a&ai.» . . vsei^c» mU' iroli(< cuso evftßi'* 
Xmp xM^tf^öva«, und mehr St. A* §• }16, not. 6. • 

14) Demostb. adv. Zenotb. §. 1*. ol vo/*ot niXivoyat rdc ^Inag f^. 
wx» roVq vavnX^Qotq nal rotq iftnogo^g imv ^A&^faf^e nal tmit** A&ijvijB'tv 
apf*ßoXal»Vf ntgl iv dv aia» av^y/ga^fHl,, oder noch genauer'«dT. Phbr* 
mion. §. 42 : vdq dlnag tUai vag iftnogtndg tmv aviAßoXalmv tmv *A&%-y 
¥tjOk mal ilg T^ ^AB-jjvaimv iftnogiov^ nal ov fnovov rmv *A0"^^jiOi¥ ^ dXi^ 
nal 9a av ^i^ijtu» tvtnm 'Kot tUov vof *A&^c^^ mit Baumstark FMr 
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SM Th. in. Sam Jki gtsUhehaßlkihm Lehens. 

legf. qeia«lli; WH. 9, f\ §3 1^. ^ wo ««eil 4a« pert««li^e Avf. * 
ttttem FttmdiAt Im »«lob«n Proceitoett bemerkt i«t; tgl. PlalDi(f Pr#. 
cei# a. RUg4»» b* 4. AMlkerar 1, ^. 89 «»d ein Beitf iel bei Demoitli. 
Mid. |. 17«. , 

15) ^^li^^ SMbo Vtll, p, 960; ikfVe^ Uit/i/viiw, Gfltdliig «4 
Amtet. Oeeonoti. U. 2i / rntTt^x^ev^ , Meiire* kett. Attie. V. 28, 
o^ooäc vaof» SekoL AritUph. Acfa'arii. 896 ; ▼«!. B5ckli SUatob. N. 
A. I, S. 42ft-44S, HullaiMn CJrspr. d. BetUmerrnng S. 4«; Hm-^ 
dehgesch. d. Grieeiiee S. 161» Waebsoistb II, S. 34 u. 100, we 
iMuncnllieb auch, uni das Ailer «ad die SelbstTerstandliebkeit die- 
ser Abgaben nacb gricebitebeii gegriffen an aoigen, an Stral^ XIII, 
p« 934 eriuaert isli anwittrat 4* tif dvDuo&j^aiav ^ Kv^tj^ «orcr tomtv* 
rtfw TivUf mq ipanw Httüt^ do^M», m Tt^iaHoohiq ünai^ vawr^ov jif^ mir 

16) '^ffo^^TTtt tt( drtHgrjfUi^ i^artaSü», Stbtfl. Alistepk. Ran. 
362; Tgl. Böckh S. 73—83, Sf. Joba III, p. 287 fgg. 

il) KoftdyM tA nl^M, V4einel ad Demattb. de paee p. 255; 
Tgl. iasbee. adir. Polycl. §. 5 t »r* 6i t&¥ 4ißnof0it ntü t«»# mcvhAi^- 
gtip ntgl VmüXwp Srr«y| mal Bv^nwimv wal 'Xainttf^vüfp »al Kvl^tMfwmp 
natttfovrw* vu nkofa ^Ma r^c Id&'ac XV^in^ voti oItoVi aod daf naga- 
Y^rtov an Byaan bei Palyb. IV. 47, Arietot. Oeeoaom. IL 4. 

18) "EfinÖQiot, Ulricbt in Z^ittehr. f. d. AKerth. 1844, S.,2»fgg.; 
y^. ielbftt Piat. Legg^ XII, ft9pt.3v 4^oilC xai Xif^h^ nal ^r^fioaioiq 
oUodon^fiaaiv *£« xijq uoXm^ 7i(fi%:%§ i»oiU» de^ vnfi^x^^*' «. t. it. 

19) Sebaiefer ad Oevostb. II, p. 364, IV, p« (761 Böebb S. 84, 
Ulticbt S. 35, Becker Gbar. I, S. 266. 

20) Xeaopb. VeeÜg. 111. 4r d^n&w 4\ nal nmkov tc«; fgm&glmi 

Jl«y, was freilieb zanäcbst 'nfti* aU Vortcblag daftlebft, der Wirklieb- 
keit aber um to weniger fremd erfcbeinen darf, ale äbnliebe Ge- 
danken desselben Buchs im späteren Athen ausgefiihrt sind; rgl. 
ancb die Kreter bei Heracl. Pol. c. 3. 

§. 45. 

Hieriiei ist übrigens durcbgehead» zu beriidmichti- 
gen, dass so Peinlich allcfr griechiscbe Grosshandel auf 
dem Seewege gesebab ^) ^ der Landbandel scbeint gidi 
b^i def Schwierigkeit der Yerbindangstrassen und der 
Unsicherheit des Reisens durch so yiele unabhäogige 
Laudstriebe aumer dem Marktverkebre benachbarter Orle^) 
auf den Besuch der grossen NationalfeSle beschrankt zu 
haben, deren Gottesfriede auch kaufmännischen Unter- 
nehmungen sieheres Geleite verlieh und dadnreh jenen 
Festen selbst zugleich das Gepräge förmlicher Handels- 
messen Bnttheille^). Abgesebn davon aber bezeichnet 
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sestlieli als Schiffsrek^ndeii % tmA die kauptdEobHehsteA 
Uniemftkied«, welebe Arislotcied ^ fä» deiMcyMn mfiitellty 
hetieike» sich «ur danvf^ 9h tt «igene e4«r irMide 
Waar^ift ki setBem Schiflfe Terfädt cmUt adbsrt elMn AttB« 
entbalt in der Frenze mmmt, .«m ron dort am pcrsi»»« 
Ikh dctt V«rkdtr mit der Heii»ath m antatMlisn ^). 
Was Griechenland an Erzeugnissen seine» B^dcM* #dei 
Rohstoffen dem Auslände zu bieten hatten is<t «heu §« 2%« 
bereits angedeutet^ yon Manufacturwaaren ^ finden wir 
insbesondere Thon- und MetaUi^bcIteia erwähnt ^ deven 
erstere theQs In der bescheideneren Form samisc&e]^ nnd 
ähnlicher Gefasse ^) ^ theils mit de» Malereien korinthi* 
scher oder attischer Knnstfer geschmückt ^) versandt wur- 
den, die andern aber hauptsächlich in Rüstungsgegen* 
ständen bestanden zu haben scheinen ^^)^ ansaerdem fähr- 
ten manche Gegenden auch feine Webereien '^) , imdere 
nach einer J^achriebt ^^) sogar Hausraib nnd Bücher fiber 
das Meer aus. Dagegen empAng Griechenlaoid an» der 
Fremde amvörderst Lebensmittel^ deren seine dichte und 
durch die Sdaretei noeh kiiiistlleh gesteigerte B^rcjlbe«* 
rnng" nicht genug für den eigenen Bedairf erzeugte: Salz- 
fische ^^), Hülsenlrnehte, Getreide^ dessen Znfnhr Ath«n 
sich sogar durch gesetzliche Vorschriften tLUi Zwangs- 
mittel zu sichern genothigt war ^^) ; sodann ausser den 
feinden Obstarten wärmerer Hmmelstriaha ^^) uMtamai* 
lieh auch die Specereien Jind Wohlg^rüche Arabiens '^), 
das indische Elfenbein ^ welches seh<Mi die hemerische 
Zeit TCrarbeitete 5 ohne seinen Ursprung >u kennea *^), 
und selbi»t fiir den gewölmlichen Xieben«bedarf Metalle 
wie Eisen oder Stahl ^3) nnd Zinni^), das gleiehfaHs 
scbon bei Homer yorkonimt, wenn auch die unmittelba- 
ren Verbindungen mit seinen. Fundorten wie mit denje»* 
nigen des Bernsteins «>) riel spätei^ eintrat«. Auch 
Schiffsbanholz nnd senstlgas Matsrial zum, Flottendienste 
mnsste häufig ron benathbiertett Küsten bezogen wer- 
den ^^) j von Erzengnissen ausländischer Manufactur hin- 
gegen begegnen una nor Luxusartikel^ wie persische Tep« 
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SW n. III. SUten des ges^lseh^füichen Leims. 
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piche mit pbanta^isclien Figuren ^^) , phöaiciscbe Pw- 
puptücher^'j^ und serische oder Seideustoffe ^♦), die fechwcr 
airders'als an Ort und Stelle yerfertigt werdiin konnten, 
während sonst der griechische Gewerbfleiss yielmehr nnr 
die Rohstoffe Ton Aussen bezogen und nicht allein für 
das einheimische Bedürfniss yerarbeitet, sondern anch 
den fremden Völkern wieder in dieser Gestalt zugefiihrt 
zu haben scheint. 

1) So tehoii Hettod. tgr, 643 1 «^' oXlyi^v alvtfVf l^Y^^ ^ ^^^ 
^ogria &h&at, /iti^tav fi\v ^ögroq^ i^fltov 6^ fnl uigdeV K^gSoq x. r. A^ vmA 
wenn derselbe auch r. 692 die Verladung „zur Axe** daneben xa 
•teilen scheint, so fr^t es sich, ob darin nicht bloss eine ans de» 
Landwirthschaft entlehnte Vergleichnng enthalten ist, dass man eben 
so wenig ein Schiff wie einen Wagen überladen solle. Wie jeden- 
falls Schiffahrt als Nahrnngsqnelle schon frühe neben dem Acker* 
bau stand, zeigt t. 45 die Zusammenstellung der l'gya ßoZw mit dem 
nrjdäXiov^ was nicht hatte dürfen auch ab Pflugsterz aufgefasst 
werden. 

2) Da» ist 17 TcTy ^rot/^^Aiy avronmUnri Plat. Soph. p. 233 im 
Gegensatze der nantfitla. Tgl. Politic. p. 260 und die lokrische Ge- 
setzgebung bei Heracl. Pol. c* 30: xuntilfVoif ovk Vati' fttraßoltnov 
iv avTotqf all* o yKogyoq nmXiV rd XSta, Landesfremde konnten al' 
lerdings Ton diesem Verkehre ausgeschlossen werden, wie den Me- 
garensern in Attika geschah. Tgl. Göller ad Thucyd. I. Q7 und Ull- 
rich das megarische Psephisma, Hamb. 1838. 4; in der Regel ab^ 
seheinen die oqoi, «xo^a^ gerade ein geheiligter oder befiiedeter 
Raum für den Verkehr gewesen zu seyn, Aristoph. Acharn. 727, der 
freilich selbst bisweilen auch an die Landesgränze gelegt werden 
konnte; daher iqtoqia ayoga, Gränzmarkt, Demostk. Aristocr. §. 37; 
Tgl. auch Aristot. mir. auscult. c. 104. 

3) Strabo X, p. 744: ij tc nay^yygtq if^ttogmo^ r* ngayf^a hn: 
Tgl. St. A. §. 10, not. 9, G. A. §. 48, not. 2, und mehr über den 
Olympiern mercaius (Vell. Paterc. I. 8, Justin. XIIL 9) Krause Olym- 
pia S. 190, über Delos (k^nogiov ToZq^'Enrja^, Paus. VIU. 33) HüU- 
mann Handelsgesch. S. 38, über Delphi [llvXaia, Zenob. PrOT. V. 
36) Mengotti Toracolo di Delfo, Milano 1810. 8, p. 77, der nur in 
sofern zu weit geht , als er in ogni tempo ddV anno dort mercatanü 
di tutte le Ungue e di tutti i cKmi Toraussezt;] wie sich aber derglei- 
chen selbst an kleinere Feste anknüpfte, den Jahrmarkt TOn Tithorea 
bei Paus. X. 32. 9 : t^ d' iniovaff autjvdq ol Kan^Xtvovvig noioviTtu 
naXdfiov xal aXXi^q vXrjq avroaxf^^Vf ffj xfXfVTaitf d^ rwv rgüiv namj' 
yvgi^ova^ mngdaxorutq nal dvdgdnoia nal xr^vff %d ndvra^ Sr* &\ iaO^' 

^ag *al agyvgw mal jjf^t/aon 

k)''Eßiiogo(i *ijh in dXXoTglffq, Odyss. XXIV. 300; Tgl. d. Erkl. 
zn II. 319 und Hesych. I, p. 1205. Das Kennzeichen des fremden 
Schiffs ist für den späteren Kanffahrer allerdings nicht mehr wesent- 
lieh; doch steht auch in der attischen Gesetzgebung der Rheder, 
favxXt^goq^ unabhängig neben ihm. 

5) Politic. I, 4. 2 : TJ7C d^ fKTaßXi^rtn^q f*fyi,aT09 37 v IfAitogia, nal 
tnvTtfq f*igrj rgia, vavxXtjgla^ ^ognjyioif na^davtar^g' dtccy^c» dk w- 
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§. 45. Xweige und GegenHa^de des Handels. S29 

*rioif tTiga trfguw r^ to /•>» dag>aXhTfQa* tltat^ rd <fi nXdt» nogiinv 
Tijv IfAnoqiav, Viele Ausleger halnsn hier freiHch die qtoQrrjfia fkt 
Landbandel genommen, ygl. Spanheim nd Julian, p. 139) dast aber 
der griechische Sprachgebrauch durunter die Verladung der Waaren 
SU Schiffe Terstand, zeigen Her. U. 96: rd d'k d^ nlatu a^p*, voVat 
9o^'9ffyiova$, Kritias bei Ath« I. 51 : 9oqTffyovq dudrovit und das Bruch- 
Stück des Aeschylus bei PoU. VII. 131t vavßdt^ g>o0Ttjyor, Iqwiq 
§mnov ildyf$ ;^^ovocs ja bei The^gnis 679 scheinen ^•^Tijyol geradezu 
die homerischen Vf^jioQOk^ Passagiere oder SehiffiiyoUii im Gegensatze 
des nvßifivijTtfq zu sejn. 

6) Ilagdataaig^ allerdings ein unsicheres Wo^rt, das die Meisten 
Tielmehr auf Hdkerei (propolae et insHtores Schneider, vente en bou' 
üque Barthelemy St.-Hilaire) deuten; diese würdig aber Aristoteles 
gewiss theils mit ihrem rechten Namen ManijXda genannt, theils der 
$f»noQia yielmehr entgegen gesezt haben ; und da na^düTaaiQ sonst auch 
für 9ifyfj oder dnodfff*kt Torhommt (Politic. Y* 7. 8; tgl. Plat. Legg. 

4X, p. 655 und Hesych. II, p. 870), so durfte ei auek liier eint 
Art Yon Metoekie oder yielleicht zugleich eine Gommandite am Be- 
stimmungsorte der Waaren bezeichnen; rgl. auch Demoslh. ady, 
Dionys. §. 8 und Hüllmann Handelsgesch. S. 167. 

7) Vgl. HüUmann S. 38 fgg., Wachsmuth U, S. 49 fgg. , St. 
John III, S. 326 fgg., auch Laurent Hist. dli droit» dea gens'et des 
rdntions internationales, Gent 1850. 8, T. II, p. 317t-328, der nur 
den griechischen Handel bedeutend untersehizt. Die OesehSchteii 
des Handels, der Industrie und der Schiffahrt Yon den ältesten 
Zeiten an bis auf die Gegeiitrart Ton Heffmann , Leipzig. 1844. 8 
mid Ungewitter, Meissen 18^4. 8 sind ohne philologische Bedeutung. 

8) Plaut. GaptiT. II. 2. 41, Rhetoi^. lid fferenn. IV. 51, Cicero 
pro Murena c. 36, Plin. Hlst. N. XXXV. 46 u.s.;^. Ob auch die 
Kf^xvgaVoi dfigioQtTi bei Aristot. mir. auscnlt. c. ;f04- taiit Müller de 
Corcyr. p. 62 hieditfl gehüren, bezweifelt Osann anSchneidewins 
Philol. III, S. 325; jedenfalls aber zahlreiche GefässArhodise^eri 
knidißcher und ähnlicher Fabrik , die neuerdings 'insbes. durch die 
Aufschriften ihrer Henkel Aufmerksamkeit erregt habtcn ; Tgl. Thierseh 
in Abhh. d.tBayr. Akad. 1844, Philpl. Gl. II, S. 781; Mon^m^en In, 
Zeitschr. f. d. Alterth. 1846, N. 97; Stoddart in Transaet.^cif the 
R. soc. of liter. 1848. IIL 1; Stephani in In^. liectt. JDorpat. 1^48. 

9) Vgl. insbes. Kvamer über Styl und Heirknnll d!. bemtlten 
Thongeiasse, Berl. 1837. 8, S. 144 fgg. und Osann in Benkschr. f. 
Wissensehftft u. Kunst zu.Giessett. 1.847. 8, .S. 49 fgg.. Wo name*«* 
lieh auch an. den Rohm des attischen Thongeschirrs bei Ath. I. 50 
nnd das Zeugniss te|ner Ausfiihrin W9;ile Fjerne bei Scylaz p« 250 
ed. Klausen^rinnert ist. <; . 

10) Pdll. I. 149? ivdonlßtt 6\ &6gttt^Att*it(yvQyijqf xgdvo^ BomTöifb^ 
ylCi ntXoq nai lyxf*Qi^^ov Aantwund^ uam^ 'ji^yoXixi^ , vo^ov- ^gijrinoVf 
Q^tv^ovtj 'uixagvdvuVf dno¥XHtv jÜTaUuopt Tgl. Aelian. V. Hist. III. 
2^ und oben §. 43, not. 16. 

11) Hauptsächlich Toh den Inseln und Golonien, wie' Wollen. 
Stoffe aus Milet und Samos, s. Theoer. XV. 125, Aelian. Hist. 'anim. 
XVII. 34, und mehr bei Baehr ad Plutl V. Alcib.^p. 195; Mousse- 
line aus Hos und Amorgos;' s. oben $.22, not. 16' f|^. und Vates 
Teztr. p. 267 %g. 312 fgg.; doch a^ch milttertftiidisch » wie ctg(&^ 
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SW n. IIL SUim deß gesells^hnftiithm Leims* 

piche mit pbanta^Iscben Figuren ^) , phöaiciscbe Pw- 
purtäcber ^^)9 und seriscbe oder Seideustoffe ^^), die Schwer 
«irders'als an Ort nnd Stelle yerfertigt werden konnten, 
wäbrend sonst der grieebische Gewerbfleiss ylelmebr nnr 
die Robstoffe von Aussen bezogen und nicbt allein fiir 
das einbeimiscbe Bedürfniss verarbeitet, sondern ancb 
den fremden Völkern wieder in dieser Gestalt zugeführt 
zu haben scheint. 

1) So tclioii Hestod. Vgy, 643 • t^^' oUyyv ahttVf fttynlf/ cf M 
^ogria &fa&ai, /iti^Mv fi\v giogrog^ ntzl^ov d' inl n^gdtV n^gdoq jc. r. l^ nved 
wenn derselbe auch t. 692 die Verladung „zur Axe** daneben xa 
•teilen scheint, so fr^ es sich, ob darin nicht bloss eine ans der 
Landwirthschaft entlehnte Vergleichung enthalten ist, dass man eben 
so wenig ein Schiff wie einen Wagen überladen solle. Wie jeden- 
falls Schiffahrt als Nahrmngsqnelie schon frühe neben dem Acker* 
ban stand, zeigt t. 45 die Zusammenstellnng der t^ya ßouv mit dem 
nijddXiov^ was nicht hätte dürfen auch als Pflugsterz aufgefasst 
werden. 

2) Das ist 17 TtTir ^xovqY&v avront»Xi,%^ Plat. Soph. p. 233 im 
Gegensatze der narnjltla^ Tgl. Politic p. 1^60 nnd die lokrische Ge- 
setzgebung bei Heracl. Pol. c. 30 t nanijltVov ovh tari> fitraßolmov 
h avTotqf dXl* o yKOQyoq n»XfV ra XS$a, Landesfremde konnten al- 
lerdings Ton diesem Verkehre ausgeschlossen werden, wie den Me- 
garensern in Attika geschah, rgl. Göller ad Thucyd. I. Q7 und Uli« 
rieh das megarische Psephisma, Hamb. 1838. 4; in der Regel aber 
•cheinen die ogoi dyoQÜg gerade ein geheiligter oder befriedeter 
Raum für den Verkehr gewesen zu sejn, Aristoph. Acham. 727, der 
freilich selbst bisweilen auch an die Landesgränze gelegt werden 
konnte; daher UpoQia ayoga^ Gränzmarkt, Oemosth. Aristocr. §. 37; 
Tgl. auch Aristot. mir. auscult. c. 104. 

3) Strabo X, p. 744: 7 tc nav^yy^^tq if/iftogmov rt ngayßa i<m: 
Tgl. St. A. §. 10, not. 9, G. A. §. 48, not. 2, und mehr über den 
Olympicui merctUus (Vell. Paterc. I. 8, Justin. Xllh 9) Krause Olym- 
pia S. 190, über Delos (^^nogiov rotg^EXki^ai, Paus. VIU. 33) Hüll- 
mann Handelsgesch. S. 38, über Delphi [UvXaiaf Zenob. PrOT. V. 
36) Mengotti Toracolo di Delfo, Miiano 1810. 8, p. 77, der nnr in 
■ofern zu weit geht , als er in ogni tempo ddV anno dort mercatanU 
di tutte le Ungue e di itUH % cUmi Toraussezt;] wie sich aber derglei- 
chen selbst an kleinere Feste anknüpfte, den Jahrmarkt Ton Tithorea 
bei Paus. X. 32. 9 1 t^ d' kn^ovatj aui^vdq ol Man^Xtvowtq noiovprtu 
naXdfiov nal aXXifq vXtjq avroaxf^iov ^ t^ xfXtvTaitf d^ rwv tqimv nainj^ 
yvqi^ovai ningdaxorutq ual dvdgdnoda nal xr^vff %d ndvra^ Sr» d\ ia&^ 

**aq *al agyvgov nal xQvaop, 

i)''Eßnogoq vtjiq In dXXvtglijq, Odyss. XXIV. 300; Tgl. d. ErkL 
zu II. 319 und Hesych. I, p. 1205. Das Kennzeichen des fremden 
Schiffs ist für den späteren Kanffahrer allerdings nicht mehr wesent- 
lich; doch steht auch in der attischen Gesetzgebung der RhedcTy 
vavxXtjgot;, unabhängig neben ihm. 

5) Politic. I, 4. 2i TJ7« d\ /itraß Xt^nx^q ^Uyiarov ^v IfAitogiOf nal 
tavTtfq fUgtf rgki, vavnXt^gia^ tpogrijylaf nagdtnan^q* ducf^c» dl Ttv- 
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§• 45. Zweige und Gegen^H^de des Handeh. S29 

t-a>y «Tf^a hfguv r^ ra f»\v dag>uXhTtQa* tlvat ^ ree <f^ nXiit> nögiinv 
rijv IfAnoqlap, Viele Ausleger halten hier freilich die ^ogrjjyia f&r 
Landhandel genommen, ygl. Spanheim nd Julian, p. 139) dast aber 
der griechische Sprachgebrauch durunter die Verladung der Waaren 
la Schiffe rerstand, zeigen Her. U. 96: t« di d^ nioid 09* ^ voVot 
9og'9tfyhva$^ Kritias bei Ath. I. 51 : ^ogrifyovg dnoinov^^ und das Bruch- 
tlück des Aeschylus bei PoU. VII. 131t vavßdt^ 9o0rifyov, lqf^Q 
^nov ildyt$ ;^^ovocs ja bei The^gnis 679 scheinen 9*v^9^oi geradezu 
die homerischen ^>7fo^o», Passagiere oder SchiffifroUi» im Gegensatze 
des nLvßi^v^Tiiq zu sejn. 

6) nagdaraaig^ allerdings ein unsicheres Wdrt, das die Meisten 
Tielmehr auf Hökerei (propolae et insHtores Schneider, vente en bou' 
H^pte Barth^lemy iSt. - Hilaire) deuten; diese würde aber Aristoteles 
gewiss theils mit ihrem rechten Namen utanrjXtia genannt, theils der 
iftnogia yieimehr entgegen gesezt haben ; und da nagdaraaig sonst auch 
für 9vy^ oder dnodtffikt Torhommt (Politic. V* 7. 8; tgl. Plat. Legg. 

4X, p. 855 und Hesych. II, p. 870) , so durfte ei aneb hier eint 
Art Ton Metoekie oder rielleicht zugleich eine Gommandite am Be- 
stimmungsorte der Waaren bezeichnen; rgl. auch Demoslh. adv, 
Dionys. §. 8 und Hullmann Handelsgesch. S. 167. 

7) Vgl. Hüllmann S. 38 fgg., Wachsmuth U» S« 49 fgg. , St. 
John III, S. 326 fgg., auch Laurent Hist. du droit» dea gens et des 
rdaUons internationales, Gent 1850. 8, T. II, p. 317^328, der nur 
den griechischen Handel bedeutend untersehizt« Die Ocsehichten 
des Handels, der Industrie und der Schiffahrt Yon den ältesten 
Zeiten an bis auf die Gegeliwart Ton Hoffmann, Leipzig 1844. 8 
iMid Ungewitter, Meissen 18^4. 8 sind ohne philologische Bedeutung. 

8) Plaut. Gaptir. II. 2. 41, Rhetor. ad fferenn. IV. 51, Cicero 
pro Murena c. 36, Plin. mst. N. XXXV. 46 n. i^.W. Ob auch die 
KfQxvgatot dn^ogtt^ bei Aristot. mir. auscult. c. .104- init Müller de 
Coreyr. p. 62 hieditf^ gebdren, bezweifelt Osann an' Schneidewins 
Philol. III, S. 325; jedenfalls aber zahlreiche Gefati« rhodMebev^ 
knidischer und ähnlicher Fabrik, die neuerdings insbes. durch die 
Aufschriften ihrer Henkel Aufmerksamkeit erregt haben ; Tgl. Thiersch 
in Abhh. d.Bayr. Akad. 1844, Philol. GL U, S. 781; Momm^ei^ in. 
Zeitschr. f. d. Alterth> 1846, N. 97; Stoddart in Transact. Icif the 
R. soc. of liter. 1848. IIL 1; Stephan! in Ind. lectt. JDorpat. 1^48. 

9) Vgl. insbes. Kvamer über Styl und Heirknnll d!. bemtlten 
Thongef^sse, Berl. 1837. 8, S. 144 fgg. und Osann in JDenkschr. f. 
Wissenschaft u. Kunst zu Giessett 1.847. 8, S. 49 fgg.. Wo name*«* 
lieh auch an. den Ruhm des attischen «Thongeschirrs bei Ath. I. 50 
und das Zeugniss «einer Ausfuhr, in weile Fjeme bei Seyla^ p« 250 
ed. Klausen erinnert ist. 

10) Piill. 1. 149 y tv^onlßH d% &tagali'Att*Hwgyijqf ngdvo^ Boiarwb^ 
yi^f ntXoq nal ly/ftQ^^ov Aaufaviudf äontg 'AgyoXtxiy , ro^ov- kgrjviyiov^ 
Qiptvdwtj 'Anotgvwonff unoifvtov AlrwUuaißi Tgl. Aelian. V. Hist. III. 
2i und oben §. 43, not. 16. 

11) Hauptsächlich roh den Inseln und Golonien, wie Wollen- 
Stoffe aus Milet und Samos, s. Theoer. XV. 125, Aelian. Hist. *anim. 
XVII. 34, und mehr bei Baehr ad Plut, V. Alcib.'p. 195; Mousse- 
line aus Hos und Amorgos; s. oben §. 22, not. 16 f|^. und Vafes 
Teztr. p. 267 %g. 312 fgg.; doch a^ncb muttert&ndisch » wie otg(&' 
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930 Th.JII. Sittm des ge$dlich0fttMi^ I^hws* 

fiara'iukd xßXttflQ^i^ auf ftoriatk, Ath. h 49, XU. Sßv xc^;tx|»aIoi 
mitf Patrae, vgl* g./43« ii<|U 2^ ii*fl»w« 

1!^) Xeaopk. AiM^i. VII. 9'. 14: lvTav$^ tv^kmtttto itoklKt pih 
nltpo*, noilJta i#l ntfi^tutj nolXul ^ /9^/9Am (einige 414s6Imp« föjg^A CÄb- 

^YW9u MftBC^c ttckmco fmlicb /?//?Ao» BWr al« g>eiieftete Seiirei^- 
bilelier, TgL B«ckk Steatsh. N. A. I, 8. 69 imd Waeli«autii il, 
^ 51$ «diete würden aSier wobt ijher /^^it». genannt sctii , nnd 
wenn die SeiienlMit anvwärttgen BnehlMindelt dnrcli das Spi4ekwnrt 
Xoyoiatv 'EQßi6dn{}0Q ifinoQfvtxai bewiesen werden soU , fn hat diese« 
ein^ |P»nK anAore ße^ehong» ji. m. .(^espli^.d« fiat. Pbi^* I» $• 559, 
wäbrend 4ifi bobej^ Fjreise 4ier Bneber <Plesiing inCäiMiiiiPenl&^rd* 
in« ;Su i0) ,j(wr d«<i Jiand«! nur anjLoekend peyn ]&anatiBii| Tgl.. im 
AUg. öft^ker jQJwV^ I, &. 206 Jgg, 

13) flfWf/jTV «ns «de» ^«ntna; •* «ben |. 35, not. If i^g. und 
Hnllmann S. 148^; im Allg. aber die f&r grieebischa Handelseia* 
Inbr uitbt mmiohtige Steile 4e8 Hermippnf bei Atb. I. 49; 

14)' Demo^itb. ady. Lacrit. §. 50 s Tore ydg di^nov tov vot*o¥ , «t? 
XaXtnoq iariv , idy t«c *AO-fiyal(av aXXo'ak not atTjTy^ai^ » Vf ^i/vot* y 
XOTJfiVLxa davüarj tiq vavv, ijnq u¥ firj t^XXjj alxov a^Hv *A&^9aif: vgl. 
amr..Pbfi>m; §1^ 37, Lycnig. adT. lleocr/^. 27, mmJL das Umsoblags- 
reebt bei iS^BoepOf^i p^ 418 : «aj nfoü •elvov tm naxanXiovroq ih to *Aw^ 

{t»tc ün Allg.; aber l>€Uioelli» mäv, Leptln^ |. 31 : itfr« ytiQ 4^ov 

luaa n.r,^ «iit-Wolf^. 1d53 und Btekh ;N. A. I, 6; 110 fg^ 

"fS) MijXa ntgaixdf dg/itvMxdf t^^dina^ xt/(feJv«a, Th%opbrI Hist. pf. 
IV, 4i Aljji. I|I,.|M», WoM. L U» i)». Tgl. P. P«^i ObM . mUc. 
IV. M, ajirb V/^«14c ü^apetidnm/m^U«, JV^nmbnrg 1832.^ 4 nnd 
HuUmanpi Haiid^bBgescb. ;^* IP9. 

M i«) Vgl. Hase >s^ «te8ttb;d.^W«ibnuieb», BnHologns S. 7fr^-^$ 
«neb.HuUmaan iS. i^ i^^ «nd tSt.^JabalU, p..396 fgg. 

■ 17^ Paus, t.' 12. 4: Ui^avta ydg ,' otfa fi}v fq Vgyä' xäl drSgßv 
Xtt0aqf tlühf' iti'' itaXä^ &^Xr)k ndfreq S9S'req* m/rd di taß-fj^ta nglv 
^''^Mtp9j¥ät Jtfttxcdova^ htl tjJv 'Jhtiav ov^ ßtogäütiönti Tgl. 11*ad.^IV. 
l4l,^nnd Inebr im Al%. bet Hirt iii Böttigfers Amaltbea I, S. 219 'fgg. 
nnd MäHer Arcbftöl'. f. 3«. : 

r 16) «ndbxiB M »te^bi Byt. p.^5 j^ ^ t^« tiöw XmXvfiv* x^- 

BiMpb. Annb4 V^ S nnd mebr bei ÜAHmann «.^«1 t%Z' «od St. Job« 
IIl, S. Ili5.i Später «neb ans Hispnnlen, Jnaiin. XLIV. 3^ 

19) Hiir. Uli 116 1?§ lo^t^c ^ ^v % ff ncrartf/rf^ i^;«iy 0)OiT4E 
xal xo yXtnrgov. Plumbum alhum^ Plin. XXXIV. 4T, rgl. B6^kb €. 
I.naer. !• p«752»/o4^ #<a*titifft? Becbmann .Beflr, .«...iGnscb^ d. 
Erfind. IV, S. $27^x H4ainicb ad Hi^siod* Sont. Heue, pu 1^. Insbea. 
aueh ;inin (.fdiMi^^inl^lvk. «d Blut., finiit, p^ 125.. ^ 

20)''HA<jcT^ov, s. Gesner in Gomm. $ocJ€k>tt. III, p. 6T fgg., 
B^ttmannJ^ytbol. U».^. 333 %g. , 0i)|th(i]r de Blectro ft £ridaDo, 
Danast. 1^. ^, (J/pbert in Zeits/cbr« f.. d, AUertb. ^Sßa N, 52%^> 
Humb^t f^nsnuisj^y S.410(.ji|icb Hnllmann üandel^gescb. S, 6ß« 
obglc^cli 4ie^fir.b^f Homer eineip^ BdeUtein darunter verytan^^i^ wia«- 
sen ^^iil. piM gi^JLdii^cbe/^iHig?, 4»« später auch so, genannt vford 
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^jSfiUl mtlroL l(Bt#Kf; IS. ii^^, ifeht im Jüer.niclrti im»^ >aaf keiaen 
FaU ab«r*darf es. mit Qiirmeister in Zeitscbr. f. d« Alterth. 1839, 
^. 113S und Schweigger in Brdmanns JoutniÜ f. Cfienie XXXIV, 
S*'^^ ai|f Phama himgen werde«» t|;1. Schfibartli in Pogg«9i4«rft 
Annalen 1845, B. tXV, S. 621. > . ■ » • 

^1) Navntfyijaifta, Thuc. IV. 108, VII. 25; Tgl. oben §. 3, not. 10, 
Mer aber iniibefl. Xennph. Hell. VI. 1. 11 1 Muxfdiylftxv , «V6^fy ual 
'A&i/ifolQi zd Ivka uyoprmi nnd de Republ. Ajft, IL '11 1 U ß^&jr 
f^ivTQh TQvrtüv %al dtj vij^q tlai,' na^d f*\if vov Ivka, naqd d^ xov aidtf^oQ^ 
nagd ^^ "f^^ ;paJljroc» nagd d% VOt/* XlvoVf nagti dl rov nijgof, 

9ci(^a9^T/^^Mur» T4f? (Hfämo^ fgdf^ifatt Tgl. ß^klf SfaaUb. II, S.dOd. 
TlfgaiKßt, aKg$ßij t^v ßv^gafifiifav xStv hv^aaf*hwv l'xovatit ^pf6i(arf ^tb; 
V. JM>. •'• 

2d)> Vgl. St. M^ m, 8. mir %g. «ikd Ad'. Mimiidl FtwdMt 
gen «af djm ^b|ele def AlterHiinii^ 0^rl* 1842. Q, & 9Q Igg. 
24) Vgl. obtii 5. 22, not. 16. ' 

Mit dieser Attsbreitinig; dcft giiecliisdkM BmiMs 
liing et dai^i aber aucb ziuaiiiMen, 4«iss 4fr grössere 
Theil i&e griechhthtm /Staaten il^eiiigiteM in BkaaiM 
und Gewichten scIhui. ^nki auf die ^l^icfaefci . ycmcfH«? 
denlieiten der Sitte Teffziebtete^ lind imfal onn tmtßt. ciieli 
«a xicnüieh dieselben Eisbeiten nnd l^MibagSFerhslftf 
niske SU Gtwnde legte, sondern' auch. eise. Annäbening 
mit dem Ansländie in. «Uesa^ Bi tidht : «Jfgikb mnebtai 
im Pelo^onnes wird diese Aiisglciebwlg j^nr^bnUeb den» 
Elnfinsse des argi^iscben Königs Pbidon icngesebriebciii ^)| 
iJbrim lezleii Wu-äeln liaeb aber Jiegt/jrfjBi mIi#* ito dein 
biJi^nUeben ]iaas$sy^Biye begrjhidi^^'das ivtebrscli«|»t 
lidt .dnveb pbönkiaiebe Veimilt^lnilg We* hwf ber gedvni^- 
gen war ?) ^ und von dieeer GfunidinAebaflt ururden defcer 
WM^k die av^Aerpeloponnesisdbtn.Qegenjfen^ sdi^st wo sie 
andere Qiwebllieile dfcr nrsprnngUebea Eiobeil darbiete«^ 
niebt getrennt werde* bönneo. Was die Lbigenmaiui## 
h^brifft, jso ist die mtbre AnmAme ireraeUedener 4iiri»sse9 
diea Stftdlnms'^)' dntth d^ neiMveil Dnteadnobnngen t<JU 
lig beseitigt ^). und nn^l^pewiii^sen worden , dass das # JUU 
gesioin beri^cbend^ in ganz Griecbealand das olymjpj^ 
sebe gevi^ifen sey ^) j das nngeftbr den aebten Tbeji m^ 
Her fornu^eben MilUe ^) oder den viortigsten einer geo^ 
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Igft'a^libGiiel^' ]Kefle tss 969 Buriser Fiiss hetingt^ dieses 
aberzerJQt(4 jb sefi^jEt^ pletlireii zu htimÜert, oder, hundert 
Klafter (o^/f;/er^) zu seehs Fiiss, im GanzettäUo sechs- 
h^ndert griec|ii8clie Fnss, derea jeder dana wieder yler 
fiUndhreitea<(«i«Aaio9acodfr Jox^c) oder seebzelm ZoUe^ 
gleichwie die. Elle (n^X^o) »^ehs Handbreiten ^) oder %wei 

Die FlächenniMase 'b^fannen juit entsprechenden/ Unter- 
abäiella)Dgk|li('l^^^ dein' Qnadraf^lethroii , d^s li^tWi^ eh)N;n 
halben llilorgen unseres Mfaasses betrug'^); die knbi^idien 
Mitose abei^ werden am Besten anjBslei^dfiroi^tdei^ xo- 
v^Xiiin yerfolgt, die sbWtSM b]tii fläsrsi^li als 'Tikülä Ge- 
genständen gebräaehlich war, und deren "dort ^olf ei- 
nen xovß, hundert yier und vierzig einen /ustQfyt^c aus- 
machten, hier yier auf einen )[o2i^iS^ zwei und dreissig 
abf meinen Mcwir^^^^ ^wdi- ufaA beunzig^. atf einen 
•f,MtptißQs ighreehbet worden >^)i • Freilieh gtogeni |iier, 
wieheF' den Gelviehten, die späteren ättisdien und die 
urs^irnnglieheb peloponnesischiin,! odoih'Wie'SBle: Yom dem 
Bedeutcindsteni BUoidefcplatze difar firöfaeren: ZMt- gMiurat 
i4rW3en, dietne^aieiBehen InlsoAirnr'ads einander, ab: der 
l^sdie Metretes*^ nbr dvei'FilnftheUi&'debi'a^faiaeisdben 
faidt^i)^ im GmndbMM«^ hingen jedboh! b^ide yUeder 
yon- d€«n ölympj^l^heii KiibSefusse'iii^, zu welcl|ein «i^ 
jenar wie'ii7;;fi0, tdieser wie 9 : 4 inerhiek^^)>v vnd der 
olympis^Ae 'Kubikfiiis Verhidt sieh selbst wieder zu dem 
babylsnüehett'wie'*SU'8^ ^odaissidso in »Ken diesen<lUmi* 
sichten^izienUieh eidraj^e Cominensu]y>IliJHiteh,oUwiitetb^^ 
Yra demselbeil aber hngen dann endlieh aa<h die 6e- 
wichtsbesiämmungen. ab, indem das babylonisriie Talaat 
denk Gewichte eines dortigai pCubikfusses Wasser gkodb- 
ham'^') und in lÜHilicher Art> audi «das gK[edtt8<^e mit 
den Körpewnaassen in Ycärwandtschaft blieb: < da^ sdki^ 
niseh attische Talent befcnig zwei Drittheije des Wftsser- 
gewichts seines Metretes ^^), «nd diesem g^ea^äberetaipd 
dann auch hier das schwerere af^inaeisdife^^) in ^dem> lan- 
gen Yerhähnlsse voa 5 1 3, jfrfihretid die l(Jntei*iibAei|pttgeB 
beider dieselbeii Uüeben, das Talent in sechzig Minen, 
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lue BliBe in Mildert Dr^elmiaft, dieDradiiM kk sechs 
Oboleii zei^^l ^^. ' Daä soUniscb attische Tdent war' 
ohrigfQS selbst iiar die B^ednction eines älteren ionis^^n 
^der enboeiiseheii, das sich zm jenem etwa wie S5 : 18 
yei^hielt 'f) vii^ dadurch depi. aeginaeischen wepig^teps im 
Verhältnisse Ton 5:6 imbe kam f ^ * dass es - in ähnttelier 
'Att yfh spät^ir" das hbriiiAisehe nnd, rh(>dische^ ^^) viel- 
Jieiqfat pnir ,a]b. epie Absc|i;vfä^iing des ursprwgliche« 
peloponnesisdien {gelten haim. ' ) 

1) 0tldmjfo^ TW To ßhga ÜbitfaarvoQ fltXoitqfinjoloiaf , -Bcr. VI. 
irii Tgl. Strabo VIII, p. 549, Plin. Hitt. N. VII. 56/ und über 
feine Zcitbesthnmuiig (Ol. VIII nacb Paus. VI. 2^. 2^ oAet XXVill?) 
Weitsenbom Hellen, Jena 1844. 8, S. 19 fgg,: .<. 

2) BSc^kb liil<^ölöigü<^be Untersnobnngeii idier Qiermcli<4/llfünz- 
f&M^ ntfd Maatte d^il Alt^rtbnnif in ikr«m Zaiamaiienbange^ Bcriib 

3) Delabarre snr let mesnres geognpBiqnes dei andenH j, In M. 
de FA. d. liktir: :KtX;' p. 512 %g.';'i Fröret guw Ui nbieifues longnes 
des ancienW, das!' XXlV, ^. 492 %g< , d'Anville Trail^ deb mesnm 
ittaiMirte «p^' 74 fgg. , »Gastelia. d«; l'^TahMUion . et 4f l^enkploi;' des 
me^nres ittaisaives iav«« Ree^erebes' pnv la Geo|;rapliie syslemati^ae 
et pokiitirie des tfnctens T. lV,i. p* 291 /gg., Xareb^.sn Her«d«€ 
T. I, p. 488, zulezt nocb Leake in Transaetipns- o( tbe )^» jMie. of 
literatnre 1829. 4, T. I, P. 2, p. 135. 

4) S. Ukert die Art d. Grieebcn nnd Römer, Entfernungen su 
bestimmen, and über das Stadtam* Weimar 1813. 8 nnd dess. Geo- 
grapbie d. Griecben und Römer, Weimar 1816, B. I, Abtb. 2, 
^* $i l^gg^^cldtleff über 4ie LUngfu-ntid FUehenauias^ dar Alten, 
in Abbb. d. .B(^I* Akad. 1812-13, S. 131^1200,. nnd Ton d. Wege- 
maassen^ der alten fieogriKplife , das. 182^, S. 169<^189V> Wurm de 
pondeanm » , nrano*nis.i ' mensnna^niir ratibnÜHii • ' St9l%, 4S3ft. ^ $^ p. 
94,fgg. , $aig;i^ Traite.de m^trologie ancie^ne et moderne. Paris 
1834. S, p. 57 fgg., Böckb a. a. O.S. 282. 

5) GcU.l. 1, Isido*. XV. 10; 3. • > 

' ß) Polyb. m. 89, Colnm, R. rnst. V. 1, Mri. V. G. Grirccb! c. 7. 
* 7) HerödM. 'll. 119 1 o' 'd' htttor vpyvtal dUatal tiät'.bittäiov 

nodSiv uk% {rivnanalalaTOiv iorrotw , . tov dl nvyioi ManaXalOTov : yulU 

' 8) BtyDftitt. Ml b. '647: ^d\\ik$&afA^ Itxtt' do^ß^ v^itq oUv itof^ 
Utmrtit Tffrc^ d<tfn4%^9 4^ d4i;K)M«i! vgl. Bwkt^ik. #4 Ili^ XXUI. 
115 nnd mekr bei Lobeek ad Pbfynicb. p. 295, der freilicb bemerkt^« 
däsB Manebe aucb amB^ä/*^ und itaXatOTT^ T^rweebseln ; im Atlg. aber 
flcTMif Exe. de menmris In Mantfiäcona Anal« gr. Pari« ,1688. 4, 
p. 308 fgg.. oder. Di4^iM * laaraiornm et, lignomm mensit^a ,ed. Mai, 
Medipl. 1819. 8 miVHase Palaeöl. S. 20 fgg. nnd die Sammlung 
iMuMl^er Ausd^cl» 1^1 PdU. ft. 1S7. V 
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SM Th^m* Sitim deB fw$0a$eh4^teiak Zehens. 

• ^aq /jcffTov} ipgh Bwr. Ion )1137 i|n4 Pejri^-ad i!^aii..V« Bist. III« i. 

iO)'HxoTvXtf vyqS»^ ^ xoJ ^ly^Ä» fihQov, Poll/iv. 168, .VIL 
IW, X. 113; vgl. Galeii. ntgl fih^gw iml tsxuthft^ t. XIXj-p. 7^1]^. 
ea..lUÜkii «»d a^Mlih «etrol. Uiit«H. S. ;^.l fn^oder {»^Uk, N. 
A. I, S, 1^7 fjg^g. Den I^oti;?, 4er nacb. Galen» comp, medic. {• 16 
den Athenern weder dem Namen noch der Sach« nacn bekannt ^a>, 
hubt Mh im l*eaU absicbtlick ühergmigett. 

11) Mu^er gen*« in«h »vrM l>4|tjdi«U0» wif.w^pi Dicaewch bei 
Ath* IV. 19 den monhtlichen Beitrag ^es Spartaners an den Pbidir 
tien t irelch«r nach Mut. V. lycurg. c. 13t diipiimv fik^tM^ov^ ti9pw 

foag omni dortiges Maasses betrog^Tiaiif «^,#aiUff)«4?#(W<f«lt«^ ^^^ 
ixtif oXvov d\ xoaq evdtxa T*ya« 17 dtiätHa besammt; Genaneref sJier 
. gibt B$ckb metr. Unters. S. ;^75 fj^g. 

n) Böökb s;ä8i %, : ,"'' 

13) Böcldi S. 219 fgg. 

14) BAckh S. 270. 

15) PioU. IX. 76t diim9^ f^ jür*^^ ^^'^mjk ßf^-^m '-^^- 

rmif^. fKVomh {ßimm fof a^oAm/V 'A^ut^ Ux^**) \4(^ifmtu nax*Xm 
^Qaxutjv l%aXov¥: vgl. Hesych. 11, p. 451 1 ünraq f*k9 rdq l^ßolityq, 
naxOaq^l raq nliov ix^voaq^ . ^,^ 

16) S. P4»U« IX. &2 fgg«, Didymns c. 18, n^d üb^ den ^r^pfjam^ 
der Ansdiickc oßoXoq und iiQQXt*if PI^* V. I>ysan4r. e* i7p 

17) ^rfscii«. de nvmis 0. pondteribsa c. 2 1 .Italeti^ ÄlhettUmm 
fHUvtm miüa6 texa^hUiy mdpieiim mmae oeto^ittki frei st Mäcime qmm- 

' ftMT.* Tgl. Pi«tt. V. Solon. c. 15 nud B6cHi meCr. IJnle^. 6. 106lgg; 

18) Bdckh S. 94 fgg.. \ ' 

|. ''47. 'J ., .^ ; * 

Nttf beddirSnlst^ si^h'' wenig^sten« aaeielAtiilb «einer 
eigeutlichen Heimath das euboeÜB^e Talent inuF die Be- 
stimmiing eiteee HaRdelsgewichts i)^ und anek wo es aaf 
gemünztes Geld Anwendung /findet ^) , z^g^ es gerade 
an, dass hier das Metall lediglich als Waace hetrachtet 
wird} während dagegen sowohl der schwere aeg^inaeische 
als ai^Ji der leichte attische Fusß zngleieh der Ap^nfin- 
znng desselben zu drrunde gelegt and demgemist and 
Talent und Mine als Ansdrüche grösserer GeUtanunea 
zu der wirklichen Münzeinheit der Drachme in das 
entsprechende Yeiliältniss gesezt widrden. Die attische 
^ Silberdrachme betrng etwa V4 tl^aler odei: VJ Rrenzer 
riieintsch^), xmA WMrd in diesem MaASSstabe Btigtctcfc 
dieils in doppelten nnd yier- bis achtdehiin SfüeVeit,\dieit8 
in Brnehtheilen bis zn einem halben oder Vaeitel-^hioljns 
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iWei^; »2iqk der Ikehiim ^ht p^knki^ «iif'9ifte4i 

(}oM«1fiiQ];e «^ gw«B üllji bülb^ Stet«r^«lft4o^peltei|iBd 

Goldprägn^g^ 4M Abtfipp TAd : Mtcidoiiiim 4ie Ber^etk^ 
von Krenides auszubeuten anfing ^), auf wenige griechi- 
Sf^lie JSk^ien^)., nnjl^a^V^ K^^ 

Mutterland erst spät ^^) naeh dem Yoi^ange^ideE'i.ire&tr 
Kehen' Colonien angefiominchi ^u heben» * Deute' Mu^ die- 
sen batte sieb aUerdings' ans tlen italiselien Nacnl^arfiaa? 
teA eiw «^dl^ständigfs KupfcrwäbiriHig' ir«i|^fl»A^ f f), (Vor- 
auf es z. B; beifubt, d«isi^''ein di^iscbesTalestimr «n 
secbs, später j^r^nuir,^ drei at^iscben^ D^ra^^n^ei^ ange- 
scblagen mrd, wett >die«e§ der Silbersrertb eiMes ^^lent« 
Knpfer wf ^^3 «nd damit bing dann < iuglbi4b Ntileder 
die eigentbümlicbe Elntbeifiii^jg; de^sefb^ zusandm^n^' iiacl^ 
weleber ea in bnndertzwanztg PAinde oder Xitretf ^^) und 
die Litm in zwölf Uneien ^a^cb dei^ auB ftom bekannten 
ISintbeilujtg zevfiiel''^)^>w<e^ aber ^ieae «n^b wieder ei? 
nem aM-g^aeiscben Obolns^'g}^i«^ges<*häztS^rd, 1^ 
^cbon zwjölTLitren drei attUi^Dracbme^, loisiidiicbti^^ ^o 
* detttel ^eseo auf eine äikdicbe Rednetion, iitie sie «neb' 
in Ropi'das As znlezt auf 'den ]^eti4|gelhal4!^eVep JrUlieT 
reo üaieie berabsezte-^^)^ und ^^w/Ltfwi^ deren «Wolf 
nacb, Aristoteles auf ein sieilisebe^ Taleiit Mngeii, wer- 
disn dafin eben 4$ $i)WslJicl^e jjvi, W!^vibfi]0Sß^ff ^ojfchcii 
Litra zu n^imeii sejfn , < 4ie 'utigeftbr eineiii' ]ä>mi«ebett 
Sesl^tius je^t8pracbe9.^)i; pei a^en die^qni^BÄrßiJ^niiu- 
gen niid Yef^etcbiungen i«t übiigetts licbta detni <G«^ 
Wichte hnt% ^ FeUg^halt In An^ehla^ zu "bringijii^ ideif 
so. iMTScbie^Usii war^ da^AHSWärlig^NVöJisiNr Jbst jijar jat^ 
t^scbes 6eld atufidiihen , "Well diesem üidif hur den uo-^ 
ininellen ^ sondern auch den wirMicbfcn M^tallwerlli bei 
tfas's.^r)^ während atideres Ci^HNig&.vniir:bkii]iteläiBdi8cben 
Cüi's hAtte^^; und di^e' Art toH Pä^ticülaristnul $fieg , 
dann so wait^ 4ias bin nnd wieder sogar Ik'st wertbloae 
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StdÜd, wi« Eli», Zinb u. d^. xnrn MfinzVerieeiu^e ^ 
Imnelit wurden ^^) ; doeh ifaren dieses allerdiBg» mtehr 
Notbinänzen, die bri Terä&derten Umstiiidetf wieder ein- 
gelöst nnd vemifen zu werden pflegten, . und gegen Falsch- 
mdnzerei im Friratwege beslandai überall sebr. strenge 
Gesetze ^) , wenn diiese auch keineswegs binreiehten, 
nm das Vorbemmen derselben m Terhindem. 
*/ « ' '• " 

1) G. Inscr, I,. p> 168 t dyhta ^l xpe* ^ /*fa ^ ifHUQOUij} ^QU^paq 

Tgl. a«s. M,^p. .5T7,' : ( . :- 

2>Polfk. L 6? t XV. 18 5 Lir. XXXVn. 45, XXXVill. t 
u.s.w. Also gani wit Am aes grave in Rom , Böcldi metr. Unters. 
S. 4l4. ' 

-3) ttetromie csöoftld. g^n. «nr 4'€T«In«tion des monndies grec- 
fnes.fll roüfli^felP, Pttis 1^17. 4» Vfwe^ de pond. e% men«. p. 56, 
Böckh Staatsh. N* A. I, S. 25.^ , 

4) Vgl. i^rokesch Ton Osten in Abhli. d. Be^l. Akad. 1848, 
S. 1 fgg. In Gyrenie älättnw^tiiiQaxfioif^ PoU/lX. 60. 

5), .PoU.iIX. 65 1 p.V^«« pßoXag dnrni x^*^9 t^X'^f »ol. o* ^ 

ovTot (f* ap tUp' uai dtxftXHov* ol' d\ Thtagfq ;|fa2xor ^f*ioßoX$oPf ol dl 
U ^tQttT^fiQ^Doif f Statut^ fU^fj icrrl rod o/^oAov' ol 6^ xcd T^^ra^v^- 
lkoQ$ov ai/TOiv« aiyo^afov ot? T^ia Tcxa^T^/to^fa «jifoyTa?. Xetraanes 
Irrtknni', der in Heyne archeol. 1846, p. 307 fgg. an^ ein sehr 
lehYraehes Zevgnits des <8iÜdas gegen di^ überwiegende MekrsaU 
der Grfanvi«liker,den Obolns ij^ sechs j^aAn^c theille, ist Vo» Boekh 
in Gerhards arch. Zeit. 1847, S. 44 genügend berichtigt; eherkonate 
man nach deif* Y^grüAdnng der 'sieben Unxd fragen, da anderswo 
' Itnwif wie U9^ßi^ .lehLqchfhin als kleinstis Münie genoMMcn, eben 
desshalb aber oft in ein gani anderes VerhAltniss gesest wird ; -vgl. 
Hesych. I, p. 568: iaodgiov, nal Xintoif cV tUr^ , , rd &k Svo Imtd 
uowiifmmpq lU ^tvy vaii/tßtß rgkni II, p. 291 1 vo &h Jim^ ISax^e^f»- 
XMxnov raXdpToy, , 

6) PoU. IV. 173 : o 61 /^i;(Tot;c OtutjJq 6vo ^yi dQaxf*rtq *Att^ 
«ctc: Tgl. Böckh netr. Unters. S. 81 nnd Staatsh. I, S. 37 t „alle 
•tn^fften gol4«nen Sla|er finds übrigen» als Didrachn^n irgend ei« 
nes Münzfasses anzusehen $ Ljrsiniachos und Andere prägten aber 

( auch zweifache und Tierfache , dessgl'eichen gab es halbe. Drittel, 

Sechst>l,iiZwöl4tl {^länxa).^ Als SUbermünse ist freilibk üxaxijq 
aneh ein attisoh^f TtTgidgaxf^^i' , Bekk. Anecdd. p. !253, oder ko- 
rinthisches dfxdX^TQOPf Tgl. Poil. IV. 175 und IX. 5Ö t «a^ tl fih 
X^ottv^'-iXMOiff ngoqvnauwiviu •■ orav^ , «l ^1 inar^Q , ov iia»va>c o 
Xgvaovq; ajpt bemerkenswerthesten aber sind die thessalischen mo* 
rtiQiq, deren 15 auf 22 und einen halben römischen denartiif gehen, 
bei Ussing Inser. gr. p» 14. ■ ' 

7) PoU. IX« 26 t y« dV xg^foUp OT» TO0 dqYvglot^ dtumnXdo^w i^n: 
Tgl|t|jiT. XXXVIII; 11 und Harpocr. p. 72 t tUl /th^ ;^^vf a7' crrariT^ 

,.- • qtq' ol^daqtnioi ^ rjdvvaTo 6\ o tlq twto on^q nal o xqvoovq nagd roSg 
^^' '^tVMiSVc^o/id^/MHi^'. . . dgrvgdq dga^fnlq ^O0*i wbrant dicktt 

• 
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VcrliiatalM selbst l&r die illera. Zeif lic^or^t, ohgleidi dasseU»« 
bei Plat. Hipparch. p. 231 vielmehr als 1 t 12, bei Herodpt. liU 
95 als 1 t 13, bei Demostb. a<}T. Pbonn. §. 2^3 als 1 i U esscbeiiit; 
f^. Böckb Staatob. N. X. 1, S. 42. 

8) Diodor. XVI. 85 T0. Sirabo VU, p. 498, AppUii. B. «it. 
IV. 106/ vBd mebr bei Scbneider ad Xenopb. Hell. V. 2. 17 und 
Voemel ad Demostb. Pbilipp. I, p. 43. 

9) Freilieb nicbt so weiiig;e , Wie noeb Eekbel doctr. numm. 
I, p. Äi annabm; Tgl. Böcbb Staatsb. S. 33, der namentlicb für 
Atben Goldprägung; scbon bei Aristopb. Ran. 732 naebweist, aucb 
Rangab^ Antiqu. bell. p. 233; docb sind ausser diesem Pbocaea, 
Lampsakus, Cyzikus die einzig namhaften, s. Sestini deser. degli 
stateri anticbi, Firenze 1817. 4. Im Peloponnes fast nirgends, 
areb. Zeit. 1844, S. 95. 

10) Eekbel I, p. xxx fgg. In Atben zuerst Ol. 84 auf Vorschlag 
des- Dionysius , der daher den Beinamen jrailxoi7$ erhielt; Ath. XV. 
9; vgl. Osann Beitr. z. Liter.gescb. I, S. 79 und Böckb Staatsb, 
S. 770; doch scheinen diese eben so wohl als die Ol. 93 gepräg- 
ten xf^XxoV bald wieder yerrufen worden zu seyn; Tgl. Aristopb. 
Eccl. 821. 

11) Müller Etrusker I, S. 305; Tgl. Millingeii Gonsid^rations 
Dumismatiques snr l^ancienne Italic, Florenz 1841. 4; Lepsius über 
die tyrrhenisehen Pelasger und über die Verbreitung des italiseben 
Munzsysttms tou Etrurien ans, Lpz. 1842. 8, S. 49 fgg., Genna- 
relli la nloneta primitiTa dell' Italia antica , Rom 1^43. 4; Lenor- 
mant latrodnetion k T^tude des yases peints, Faris 1845* 4, p. 
22 fgg. ; Böckb metrol. Unters. S. 340 fgg. 

12) Poll. IX. 87 t TO fi^rroi Si^hnov xakartfUß IXux^orov Xaxytv, %o 
likv ägxfii^v aq 'AQiaroTiXi^q Xfyn TiTTäQaq xal «fioa* vovq vovf*/*ov<:, 
TO d* voTiQop dvoHaldfua* dvvaaO-at 61 toV vovf*fkov vgia ^ftiwßoUa: 
Tgl. Ftitus p« 359 1 taleniorum non umm genus « .. NeapoUtanum seat 
defuirttf% Syracusanum hium denarium. 

13) Nicht sechzig Litren, wie man lirüher nach Bentley Opuscc. 
p. 393 fgg. und Periz. ad Aeliau. V. bist. I. 22' annahm; Tgl. 
Böckb metr. Unters. S. 294 %g. undProoem. leett. Berol. 1843—44. 

14) Poll. IV. 175 oder IX. 80 t «V V SkutXmraB roi;c M^ dvo 
Xaluoifg «loyra naXovat, Tof 41 tva ovyxlWf toiV dl rgtVq T^f«rta, tovq 
dl H ^/AiXtrgoif^ xov d\ oßoXov Xirgdv^ toV dl noQiv&tov OTariJQa dtna- 
liTgoVf oT» dSxa oßoXovq dv¥»vm , . . dvvaa&tu d> tjJ» Xim^ap oßoXoif 
Aiy watovi Tgl. Müller Dorielr II. S. 214 und RanHc de Hesychii 
1«. p. 128—130. ^ 

15) Böckb S. 349. 

16) Böckb S. 314 fgg. Dass der römische nwms oder sesterHus 
einer attisches Viertcldracbme gleich galt, zeigt Plnt. V. Süll, 
e. 1 : »«T« Tijc "fvx^q avT&y to /»traiv ;|f»AA>v? vovft/ipvq «i-yo*, ot ntf" 
T^Hwra xal dutnoalaq dguxf^oiq ^Antkndq dvfttvi;a$, 

17) Xenoph. de Vectig. III. 2: dXXa f»fjp nal voVq ffinogo^q h fi\v 
tutq nXtiovatq t&v noXtwv dvTi^oQrlita&al t* dvdyu?^' ¥0/*l0fia0t yag av 
XQftaiftotq *f« /^AfTct** Iv dl taVq ^Ad-rjvaXq nXiZara fihf tartv drrela- 
yuv , , , rj9 d\ fA-^ ßovXuivrai dvT$q)OQTiiia&atf nal ol dgyvgi'Oit i^dyovTfq 
itotXi^ iftnoglttif l|aSovff*y* onov ydg dv nmX&a^it avvo, nupxaxov nXifor 
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Tov a^xeUtfV ktkp^uv^wn i Tgl* Omaet ^mtufke^ Belflitoti läi 
lo^e I, S. UH %g, 

18) Arigtot; Etil. mc. V. 5. tl t »Töy >t5jrc?;tX«yA*a T^S /9«^tfCjti 

drroy: vgl. Plat. . HipubU O» p. 371 R luftd fiemötlli.; aAv.* Timoer. 

i|f«earafc? (vgi^nhor « « . or» dg^glat ja^v noXXal r^v n^XtV{v mttl^ ^avi^ 

gut^ ngog ;|raA«ov nal ftoX^ßdon xfKQftftU^ )^Q(»fiiva^ aviovrai xai ov&* 

^ oTtovv nuQoi TovTo ndaxova^^ Daher ScLeidung des vofiiopM ^mx^^* 

. und xoMftfV bei dems. Plat. I>eg^. V,. p. 742 A, was wenigstens ia 

« Sparta aucli verwirklicht war, s, Böckh l^lAatsh. I*(. A. I« S. 77! 

und St. Alt. §. 28, not. 5. 

• 19) Siddqtoh in Byzanz, Aristoph. Nnbb* 250, in Klwfomena^» 
Aristot. Oeconom. U. 17; naxxLTfgog dvr dgyvglov von Dionysios 
In Syrakus, Poll. IX. 79, ;^etAxox^aTo9 rtn Perdikkäs in Macedo- 
nien. Polyäeil. Strateg. IV. ttt, 3; auch Leder? Seneüa de^ benef. 
V. 14, Nlcol. Dämflsc. bei Stob. Senn. XLV. 4K 

20) Demosth. adr. TimoQr. g. 212: ot* vifi9g h'wlp indapug toq 
tlnfVv Tor? noXta&v^ iav nq ro vof*tOf*a 6iaq>&iiQij ^ &dvarov tjJi» Qyiiaif 
than Tgl. adT. Leptin. §. 168 und Diogen. L. VI. 20 mit Verh. 
d. Leipa. «estlheh. d. Wi^. Id47, B. 3«8^i)p^ 

§. 48. 

Je mcliti0er wmu ali^r jedenialjL^ das edl^ Metall ab 
Yerkehrsmittel and Tauschsymbol in fivieehettlattd ward, 
. um so nothweiidigei* imtwtckelte sich neben dem Waa- 
renhandel zugleich ein tieldhandel^ 4er zwar seltener 
Yon Bürgern al» Ton Fr^oide» nüd Schntziier^tvodtai 
betrieben, doch Einzelne seiner iPÄeger zu groÄ&enl Wohl- 
stände und Ansehen erhob ^)« Seine A(l%abe war aller- 
dings eineoiehrliiehe und hotmld iMofei» ailch tob ge* 
trenntei» Personen betrieben irerden^ je nächdieni sie nehr 
in der Yerwechselung d^r verschiedenen Münzgaftangen 
gegen einander oder in der Terwerttiliiig des Geldes aU 
Waare, nu|t . anWü Worten in' rerziiislicheikr Darlehen 
bestand, ^^n sich dann bald auch noch das dritte und 
wichtigste Geschäft der Yermittelung fremder Zahlungen 
gesellte^ doch fanden sich nach Imstande» iHiek w^ 
alle drei in der nämlichen Hatid veretüigt^. Die das 
erstere yorzngsweise betrieben, hiessen a^yvQa/ioißol 
oder M^Xkvßiüxal , und wurden insbesondere auch, ua 
Probiren der Münzen als Auctoritäten betrachtet'); das 
xweite wird zunächst durch die Namen iaiiuofai oder 
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TtMiOtitl htseidnitt, dKe jtdoch freffinfa in weiter^ Shuie 
jeden CapiüiUstett «ud AenlMir^ 4cto 6<M mwf SUsen 
ansthut, bödenten können; nnd so fiel dann wenigstens 
ddr berufsmäiisige Betrieb diesen Erwerbszweige» meh* 
renüieils mit der dritten der ürw&linten Thätigkeiten, der 
%paneC^%infi oder Bankbalterei zusammen, deren Wech* 
Seigeschäfte obfiehin, sobald sie anf Credit geschahen, 
den Charakter yon Darleihen anaahmen. In der Regel 
■war übrigens der Trapezit mindesteiis im gleichoi Grade 
auch der Schuldner anderer Capitalisten ^), die ihr Geld 
seiner Verwaltung übei^aben und dadurch den Yortheil 
erlängten , nicht nur jederzeit baar Aber das Ihrige yer- 
fngen ^), sondern auch Zahlungen, welche sie zu machen 
lintten, lediglich auf ihn anweisen oder bei ihm um- 
schreiben lassen zu können ^), so dass das Geschäft der 
l^rapeziten , Yorzugsweise die Bedeutung einer Girobank 
annnhm^ ohne jedoeh auch darauf irgendwie beschränkt 
zu seyn. ' Iin Gegentheil bewirkte die unausgesezte Be- 
rührung, worein aie durch die Aufstellung ihrer Tiscb» 
anf dem Markte^ mit der ganzen Oeffentlichkeit des 
Verkehres traten, Tcrbunden mit dem Vertrauen auf ihre 
Geschäftdkenntnbs, dass ihre Mitwirkung audi in zahl- 
reichen sonstigen Angelegenheiten des bürgerlichen Le- 
bens in Anspruch genommen wurde t man legte streitige 
Geldsummen bei ihnen nieder, gab ihnen- Papiere in 
Verwahrung, sehloss Verträge in ihrer Gegenwart ab, 
wodurch sie auch ohne allen öffentlichen Charakter dodh 
ganz die Stettung yon Urkundspersonen eifhidten ®) ^ und 
da sie sich zugleich dem Staate nicht n^r durch bedeu- 
tende Abgaben, sondern unter Umständen auch dnrch 
freiwillige Leistungen und Darleihen nützlich machten ^), 
so konnten sie bei «Ikr Geringsebätteng des Wuchers 
als solchen ^^) doch leicht zu persönlicher Achtung und 
Anerkennung gelangen, Wohl kommen auch Beispiele 
Yor , wo Einzelne ihre Geschäfte anfzi^^eb^i — zu li- 
quidiren ^^) — oder bankbrüchig zu werden ^^ genöthigt 
waren } im Ganzen aber gehören sie zu den wesentlich- 
sten Hebeln dea materiellen Verkehres im späteren Grie- 
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dienknd, derea EkiifeBfc «'an eineii jMcb'üo»! ^ig«r- 
maasten gewerbthätigea Orte yoraae(fe»e0t «rerdi&a datf. 

1) V^rl. Pasion und sein Hans bei Isoltrates im Trapezitikns 
mit SUtke de liocr. OraU. inreniibus» Berl. 184^^8. nmd.Demofllk.. 
pro Phormione, adr. Stepbannm v* s. w. mit ditf Diatribe'TOii. G. 
D. Beels, L. ß. 1826. 8 und linm. Herrmann W Crfarter Oster- 
programm 1^4)^ im Allg. aber 'CI4 Salmasim de fbeaat e trapesi- 
tico, L. B. 1640. 8^ p. 528 %g£. , Des, Heraldus Obsery^ ad jiu 
Att. et Rom. II. 24 u. 25, p. 17ä fgg., Hullmann de re argentaria, 
Hegiom. 1811. 4, und Handehgesch. S. 185 tgg., Becker €hlur. I, 
S. 237 fgg.. Böckh Stai^Uh. N, A. I, S. 177 und 627 f^ß. 

2) Poll. III. 84: TQantiiTifg ,d^yvQayvtu/tvv t 'nqjrvQaßo^og^t dox<- 
ftViOTijqf Imna&Tjßtvoq jqank^n . . . noXXdvt^q d\ mal SavHaxT^q' ovrof 
dl unl Toxianj^f vouofXvpoq, oßoXoarax^q ». r. iL Ein DarIfeibegMebftfl 
erwäbnt Demos tb. ad?. Apatnr. §. 7, gegen Pfand ad?. Nicoslr. $. 9. 

3) Poll. VII. 170: aQyvQUMO^ßoq^ d^yvgoyvwftttv^ doti/utav^, »oZ- 
XvßiOTTjq . • . mal o vvv xoXXvßoq dXXayij nal ro MayaXXaTtiMr ro 90- 
ftuf/*a tml Tce »igfutva dh xal 10 pofttOfut ttgt^rar. vyl. m. Note wm. 
Lncian« bist'eonscr. p. 76 nnd d. Erkl. xn Tbeocrit. XII. ^8. 

4) OC yoQ avruiv orta ^ovffi, Teies bei Stob. Serm. XCVII. 3^ 
tgl. Demostb. pro Pborm. §. 11 : uahöt ti^v lila tti dgtogßij roi^tt 
»^•f. r^ 9gii*4iff^ vi di^ itot* ar tUito rwToCpMl%n If ht'fifnt; mXX* m 
ngoq^v • • . 17 d' ^gyaola, UQoqidovq «^ovffa in$mvdvvovq uno X{IVf*^''ff^^ 
dXXoTQiat^ mit dem Scbolion: d^ogfAjjv (s. aucb acLv. Stepb. 1 §. 5) 
d^ «1 ^Avxtnol Xkftiv9iv witg ^fitlq h&ijMif¥, Daber \fyywftal t$c xgtt'- 
niit^q, Demostb. adr. Apator. §. 10« die fi^r jdas Bankcapital Burg' 
scbafit geleistet haben ; während sonst Gesckäfte mit den Trapesi- 
ten ohne Zengen gematbt wurden; Isoer. TrtipesV'§;'!^ nnd 53» 

5) Cebes Tab. e. 21 : Mal ydg 61 xgwuttxati «t«iv ph Idßmo* %• 
aQyvQiov nagd %Snf dtO-gninw^^ ;|fa/^ot;(7« utal tdtov vofii^ovakv c^ycu, -oroy 
d\ dnairwvraB, dyai^aHTova^ *al detvd oSovra» ninovO-hat ^ ov nvrj/ioiftv^ 
orrcf, oT* inl xovv^ JkXaßav xd ^ißu/ru^ I9* ^ ovd^* uuXvh xoit &Sf^P9ti 
udXiv HonlitoO-a^i Tgl.' die plantinischen Stellen bei Fleckeis^n Bpist. 
ad Ritsch, p. xiu und das Epigramm des Theokrit in Anthol. Pal. 
IX. 435 t daxoVq nal ^livtaw Stjöy rfßi$ adt xgdmtia* ^0^ dvtXtOf ^^ 
pov ngoq loyüp ig^o^ipifq, , ' . . 

- 6) Demosth. adt. Gallipp. §. 4 t M&aat dl ndrt^ o* T^nc^rra«, 
oxa¥ T*C agyvgiop xi&ilq idKürrjq dnodovval x(o ngoqrd-rxijf ngwxov xov 
&iifXoq tovPOf*a ygdißttv *al xo nifaXa^op xöv dgyygioV^ tnnxa naga- 
ygd^HP' T^ ditvi dnodovvat deV , . . xal xovxov xovvQfia nggqaagaygd' 
9ay, OC av fiiXXtj avar^attv nal dtl^Hv xov dvB-gtanov ov Qp difj ko/iU 
oao&at xo dgyvgioif n,x, X, • 

7) Plat. Apol. Socr. p. 17» Hipp. min. p. 368» Lyiiaf de Tcto- 
rano §. 5, Theophr. Char. 21 u. s. w. 

8) Demosth. adr« Phorm. §. 6 t xa* ovyyga<ßfjp Id-k/Atjv naga Kix" 
TOI Tf» xgani^ixj^i Tgl. adr; Everg. §.51, ad?. Dionysod. §. 15, tiel« 
leicht aueb G.'lnser. I» p. 744, insbes. aber Plut. Tit. pud, c« 10 s 
d** dyogaq nal xgani^rjq ^noitVxo xo avfißoXatop, 

9) Demosth. pro Phorm. §. 39; adT. Stepb. II §. 85 u.s.w. 
10) Aristot. Politic. I. 3. 23 t tvXoytoxaxa maiTxcu rj oßoXoaxaxtn^ 

dtd CO an avxov xov poßkfftaxoq Swa* %^p nx^atp nai w* hf »JM^ i»«- 
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^•8. ^ewMld Obs«* p^ A^^^%e^- *»** Bc^ökerClM|f;.J(,;§..;?95. 
' 11) Jt.akvM^ Demostli. pro .PLorm. §. 57. 
i2J 'Afaantvt1it9a&n$\ l}tmo9t}k. adv. Äpat^r.' §. ), «^t, Üimirtt. 

der mie Oie^i^ v^rluill^iiNef Wiiiclwr tbeii^r^^ i» 4m 
Hindeti v<Mi Nidbditt^eM gi»^s<0tt ^«'«eyi^'Mbriftty M 
ist damit kei^esWegä S^^^^^y 'Avss »Mit alick di«' 1^ 
trerühtt^ h9Li»et i^iiMM «d^ fi^6 äin Gi^«wüad 

ent^e^nkotuttfetard^ iScfattIz 4et^^f^iti^i%n^ i» t^^M 
Bfiitt^is kQ l%eile Wa^v ]>to]i 'W^ Ab <yI^ ni^lM^ kii^ 

weirthAnj^ di'd^iir MMfe^ 4«s'1MAiMtil6d«i>%dd«^ €011^ 
cfätifädta^ imefVii^e^f^kM mit« ttäi)^>'4M«'flatoif^ «fr 
dassd&e-dbM^ g«*^^!«dticl[ ih »l*giAA> mit tflteses 'Miit- 
ifcKifi^ if^j|M56 IWiMJ^Mliecl dli]^ t'al %«t^ h««fe Soton 
^ralilgirti^gl^Mami^'ikir £Md dM««^ä^B> s«r'Vo«li'|^tld 
wölhf ^^. dk 4^d«l '»ieh bdk%e>iKlMeAiNla{i»' i[ift^%^ 
dfaig^eiivN^ da««^^ TtVIiii '^fe^i" d>ttt^elM«iittktll(^ Zti^sftkss 
aach zufythUä'kmK mtA ^OMehiiriiii älllid«rf ;^*'Mer 
einer Ms Md^MhaHi n^Iitt(6ii>yMi dei^ llMl«<'lltöMtlk& 

wesentlich yerändern konnte^). Nam«#di«k Mte^'deiS 
sdbey wie ^atärlicbv bei See»inB-uiode^ Bedm^Feiverträ- 
g^en^9 Wo die all^ini^ l^dterb^it d^ '<Stft^{;el^ tiiWs 
in dem Sehiffe und dem Ton demselfaea zn^TerdieneBdeo 
Fraeb^elde^)^ thetls in dekr Xadoiig' bestand«, .dt6 mit 
fremdem Gielde angescbaSt*^ erst nach der Ankunft am 
Bestimmungsorte oder gar «ach der glueklidktfi RMMsehr 
in die Heimatih^) Tilgmig der Schuld hoffen li^ss; aber 
aoch . bei gewöhnlichen Unterpfandern ^) yirsjr das Ver« 
bdteMs nu M «ebwaBkevder, ab uor in f^nigeii ^Sla^- 

Q 
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IfeB «tu eiiii|;^nli««M^B ^^egt^b^ HypoA^kcnwcMn den 

Gläabigdr G^btl^l»tete i<0- ^ Atben warei^; es le^ 
dt^lick Gri&nzsteine mit Aufschriften, welche das Recht 
des Darleihers an ein^yetpfandiste^ 6ri|n4stiick wahrten ^^)^ 
davon abgesehn aber schnzte ihn nur die Yertragsnr- 
knnde ^^) , die dann freilieh nicht allein schriftlich ab- 
gefift8^>: Bon€hm; Aueh La» 4^. <nf)i&ten. Fällen mit zahl- 
reich^)! ;Zeiige9. .Hod. B^rgschnften.; versehen i|nd auch 
wrohjl «n/fun^m hetUigen Orte tiesdimtpareu nn4 Aiederge- 
1^ ward. .IJebrigens War dieses aucl^ keineswegs der 
i^iMige Wieg .t»f>. dem Cta^talUtei^i ^ und wenn gleich die 
Vffihtßmg.^on ^(lUepi* n^ eonstjfea, öffentlichen Gefällen 
lV0der y<Hi.det l^irscbetiden Mmipi^^ günstig angesehn ^^) 
m^h selbst ohne Ueüi^ ftlr d^nj^nternebm'er.war ^^), 
so .bU/^:.d0ch:)iiuql|) ißVij der s^}pi Qe^d inffat gefadez« 
in Uege||d0u Gütern. ^eg^n^^^^oU^/^), nc^^^ obeit 
kwdtß k^^tn^, W*^» 3 Sffllivea a i y . iiMnf ent,. die. irgend 
qine KiMiM. odjBDr^|?^t%Mit ¥f)rstai|4en » imd. diese. 4anip 
«|Ktwedlirr.^l^f|iA9o}iaft)ich:iii FVb^ikeito^l^r.^clt auf ei^ 
g<«e Hm^ <^ Sutzfp iÜlire^.^j^ei^vii an]wen4en,.;fa las- 

to« ihlretii JHc«rn|,.ja jQp^A^sliMl^a 1/l:obn^|^l^ld (jU^s/el^^ 
be|hn^iben,^,.;4ie .soki$t ^viidili^r.'Fhreifn ; <^z|iji|^genv s^eir 
fien^^)$ odw.it^ivarden, wifi^der zjaDienstJiei^tungea an 
Aqudere yermiftbet f ^) ^ ümttier ab^r ^gebiihrte ' 4em ..fierm 
ein bestimpf^ Aüth^ ihres Ertrags o^fir Gewi^yns ^% 
Viic4 maditf^. in : dieser, »Art ^ neben Grundeigenthum und 
Handel keif^ei^ Mbedeutendta Tbeil eines grieehbdien 
£i|ikommens ms^ ... 

1) Xgiffutt9üTiKi^''PULti Gopg« |K 43t C; vgl. p* 477' E ai^ dk 
jeanzelncn Gattang^ep dmeibea Legg. VIII, p. U2 und ArUtot. P«- 
litic. I. 3^ für die alteren Zeiten auch Isoer. Areop. §. 32 fgg., 
1ir4i'ntieli der Konsltanidmckt Ttl o^heg' avt&v i^gyd Ka&iataoap, 
. 2yLjnkM adT. Theonui. .|. 18 t vo aQjtvfi^p Antiotf»9P tha* h' 
bnpa^ a¥ ^oilXrfjam J davfl^tav, mit der Erklärung t ro (naot/AOP rovvo 
lafip oif fi/ycu laTavai^ dXXa t6xo¥ ngnTztoO-ut oaov at t«c ßovXrjxm, 
-Wa« der Solioliast lu OeuoKtk. adr. Timoev. p. 766 tagtt tl9i~r*9 
.Htti .ldi(ut$Kül vofiot, atof lAtj luiAßu¥uv noXXov<: ronovq^ gekört ertt der 
Romerzeit an. 

3) O yiyvoßittq toKoq tw agyvQlm, Deittosth. adY. PaStaen. §. 5; 
Y^.;adr. Apheb. I §; 9 fg^. , wo jedück/dir Zins M d^^ff als 

« 
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§. ^, ^o» (^^((«^ jm 



der geriiigste >e«eicliB5^t iit. *En oV« ^<»^^ , *9«' f^«f f-« 
tKuavov erwähnt ders« «dr^ Nic^str, 6. 13, .|ff , lyWa ' o/?oiol 
de Hagn. her. §• 4!2 und Aeschin. ady. Timiiirch^ §*/iP7; ^ 



^ ^ ; Tgl. . Mieh 
obisn §T 30, not! 18 oder St. A. §. 122, not. 6, nncl me\v im A%. 
nach Salmasiu^ de usuris, L> B., 163S und de modo psnrarim^ d«f* 
1639. 8, bei Böckh Staatih. *J.*A. I, S. 173 %. ' ' 

4) Daher tohoi inixQixm^ inintßnToi^ t^tihroi^ llTidl^jed^/ TJjjli Ari- 
stot* Rhetor. III. 10 und Demosth. adr. Phorm. §. 23 mit Harpeer. 
p. 134 t it^tnroq tciTto^ btl rw €KVa> xov nig>alcilöVi was ^ühti'gens, 
wie sehon Salmasiüs und Bdckh bemerkt haben. Hiebt i^e im Vor- 
hergehenden ¥dn monatlichen , sondern TOtt jährliehen Zinseit tu. 
Terstehett ist; t. ancl^ Ostertag fiber die Berechnnngf der^inseta 
bei Griechen und Römern, Regenirbni<g 1784. 4/ Schwiedghdt 
kdnnte nur die mnehrfach wiederholte Olosie bei' demV. pi 1^3^ra1ii- 
chen t 'laatoq h to» xata KalXi^&tto^ * i^ctnooiai^ d^axf*tiV9 hitrghmq 
drtl T9p ^lüi/ntw ißo^Qj;^, x^tra vi v^lrav fii^q ^Ipptt^rav^ itnftß: oßo- 
Xovg Tov jngadgaxf^ov: reigleichl m^JBt jj^ch gleieti .«aeUlf/i 4ifi 
Erlil&rnng des kjUvdoov zu Demosth. adr. Polycl. §V 17 : tXij d' «y 
inaydoop to övra aidavtlafthov ^ »^r« tqv nt^aXalov ro S^^dooif ß^goi 
do$^ijva$ TO) diqnoTff, otov rgsfaßolov rov Ttrgadgaxßo^^ f O sielet, man, 
dass nur der Zinsfuss, nach welchem beispielsweise Vier Drach- 
men acht Obolen Zins trugen, aus MisiTcrständniss durch^^ ^^ 
deu Monatszins der Mine bezügliche Phrase ausgedruckt ist. 

5) NauT^MoTg, ^^^-o'tWcM, Demosf|u fl4r* 4p*Muf* ,§».,^«. ..▼»}*a4J« 
Reden gegen Zenothemis, Phormio, |iakritn8^ Dion jso'dorus > und 
über die llöhe desselben ausser. Poll. Itf. if^i vaifTutaq Moau^ 
ini iMfydXot,q toMotg nagautvdvptvwv Inl nigSovq llnidk^ insbes. Xenbph« 
de Tecti^..IÜ. 9 mit Schneiders Ezcurs T. VI, p.MSjßj im Allg. 
a1>er Salmas. de 'modo usur. p. 35ä| fgg>, Qeräld. 1. ,c^- |i. 153 fgg., 
Hällmann Hi^ndelsgesch. S. 169 fg^f. , ^Utner Proc' u. Rlalgen II, 
'S. 352 fgg.,'G. de Vries de föenoris Uaüticl contractu apuct Atticos, 
L. B; 1843. 8, Bö^kh N. A. I, S. .184 fgg. ^ 

6) Demosth.' ady. Dionysod. §. 3: dav^iaa/Atvoq na^i^/tStv Ini TJj 
mfi xgtax^iiaq ^gaxftdq^^ f ti tiJp vavv' MaranltVp ^}^ipi>^iif nai äfpif 
^f*Sg h ^ tfj nigvatv wgtf Ktxoftla9-ai tot xQVI*^'^^ * ^fi>^* ^^^<* I^^^'l^* 
§. 34: Inl ^fj''v9it {ry Yßkijaioq httVitXijgnf näl riß' va^Xa ra tiq top 
HoPTOP^ 'W9 iavXop auf keinen Fall Wie udT. Zi^öthl |. 2 dieWaare 
bedeuten kann, da diese nach §. 23 einem Andern gehftHe und ei- 
nem Dritten verpfändet war; s. auch Fritzsche ad Arist; -bau. p. 159. 

7) Dither Demosth. adv. Phorm. §. 51 i nl fig ivhoijiai rotq ig^ 
ftt^Ofkiroti'ovk äno t6p däpttiof*htup dXX^ dito r&r däfiitiWnv tlölf nal 
o^Tt pttvp ovxi pctvnXi^göv tattv dpaxOijvatf rJ twV' david^ii^otv f*igoq 
Sif d^mgi&ff, 

S) 'ErtgonXovif uncl dfi^oTtgonXevv davttaaij das. §• 22 fgg« »/vgl* 
'adv. Zenoth. §. 5 und lidy. Polycl. §. 17 t vdvnxoif dpHXoftt^v inoydoov^ 
amO-hroq dJ rov hXolov *J4&^va^e dnoSovvai avvo xal xovq' roHovq. Da- 
her dioßtßXrjinivovq ßiXtara twp daf»aft&it inl yavTMorc, Phit. V. Cat. 
maj. c. 21. Beim df*ip&vtöo7tXtivq ward noch besonders stipulirt, 
hniSdy drto&winrat a Tjyov, ovrayoga^HV naXiv xQVf**''*'** ''"^ avTi,q>og%l- 
ita&m xal dn&tyriv 'Ad-tfim^t tu dvTig>6gTta&ivTa, xal htiiddv dtfiixwxa^ 
*AB'ijpüi$y ccTiodotVfift iXxoOkif ijßtrg&p to dgyvgtop^ adr. Lacrit. §. 24; 
und jedenfalls gab der Darleiher dem Schiffe einen Aufseher oder 
Supercargo mitt ngtaßtikifq, Zenoth. §• 11» i^ojmvwv^ Laeifit. §«34, 
ff^cd^fvarr» Phofn. §• 26 u. s* w* * 
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'ÜH Kb; )SK SXiien "dh ff^getbtkiifMoken ZebeAk. . 
9) 'y*ö^xirt oileif ovtißo'him (Plot. cii|i!il. «Vi^. e. "2, Pofl. 

int Y^ nai awolniaiq^ pro Phoftn. J- ^5 Tgl. Suidtg I, p. %%i und 
Bekk. Aiiecdd. 25t t tyyaia xQijßaTU ti iTtl vno&Tjnfj dino/AtVa^ mit 
WachiOiQtli 11/ S. 181 und Platner Proc. «. Klagen II, S. 302. 

10).Tbeopliraft bei Stob. Serm. XLIV. 22: oi xen ^ ayvotVp^ 
%x$ al nofyygn^ttl *al al ngoutjQvlitq (dergleicben er karz rinhtr ttai 
Iffi i;6if.;t/ffp^^ofwy, toQUfo nal h rotq Kvinttj¥&¥ erwäbnt hat) tu nlfV- 

pwxmv Ijiftl »al TÄr ov/tßoXalutj #| iKdvtov iar* f*a&i7p tl iktv&fQa xal 
aVisHxtpq s,x;.i. £». gab also anch Hypothekenbücher, aber an we- 
nigen Orten; Tielletcbt in CMos, wofür ßöckh Staatsh» N. A* 1, 
S. 5^3 Arislot. Oeconom. II. 13 anfübrtt Xtot äh vojtov «rv*« ov- 
%oVq «voyf^a^ta^at zd XQ^"^ ^ l'^ d^fioaiop ». t. 1. 

* 11)^0^0«, Tgl. Bdekh N. A. I, S. 180 mid m. Abk. de terainii 
tttnMri^teMgittiie, Gi^lt. 1846^. 4, p. S^ fgg. 

12) Xtigoy^äf'a oder aifyrgaqial, obne wesentlieben Uvterscbied, 
wie inn [iwar Salniasiiis de modo usur. 111. 10 und II ännafam, 
neneräings ah^ H. H. Gneist (die formellen Verträge de« römischen 
Obligation enrechts in Verjfeich mit den Geschiftsformen des grie- 
chischen. Rechts, 'Berlin 1'8I5. 8) beseitigt kat; Vgl. übrigens schon 
Meier u. ^chSra. a^t. Process S. ^0, Was ohne sciirimicke Ur- 
kttnJ« dar^eUehMk ward, ^e«i j^ftgodorov, Poll. II. 152. 

13) Vgl. Dcinostk. Midi |. ICi und die ZusammensteUang bei 
iTheophrast ntgt dnovofaq (Charact. 6)i dfwoq d^ nal navdoniivaai nal 
hoQ>oßoak^aat' ndl rilwv^am nal f/tT^Siftiav alaxQnv Igyaoiat unodon*' 
ftcaats auch Poll, VI. 128, IX. 32. und mehr bei Salmfis. foen. 
trap. p. .2fl5 und fierald. 1. e. p. 186 ; eine charakteristiseli'e Stelle 
aber bei'AnÜoc. de myster. {. 1^5 'mit Sluiter lecit. Andoc. p.*158. 

14) 'O ydg ifofioq ovratg ^7][f$ ^ .^^ «^f<</<{^f9 TM?t f!^ n^^'^^^^h 
dfV9 tlq To IvXov^ Andoc. 1. c. |. 93^ Tgl. G. L. Blum Prolegg. ad 
Demostk. üidT. Timocr. Berl. 1823. 8, p. 32 fgg. und Boc£ti StaaUk. 
N. A: I, S. 452 f^g. 

15) '£dff9i7a ^* i^ V /«^^«(uCf .Isaei|s de Hagn. l^ered. :§. 42; 
Tgl. oben |. 14, not. 8 {^. jund über dj^n Ertrii^. sojucker. ol«^ 
avyotx/a«, ftygolf ;[fa>v^fc,/»*a^o^0oryTa n«aeus de i^itoup h^T^i* ,§. 3^) 
Bdckk N. A. % S. 195 fgg. r , . . 

16) 'EnH ir^^cpdoKw, vqnßg o vf^^ 'gll^^ifv i^jj^ovroq-, JV^ftkte^ Atk. 
VI. 104; Tgl. Qdclkl^ N. A., S, IQl, Äfeier »n^ Scköm. att. Proeess 
S. ^59 und mehr oben §, 13, not. 9; w^im aber Athenae^s die 
Griechen in diesem Stücke den Römern entgegensezt , so beweii^ 
Aeknlickes anck für leztere Piut. V. Cat. maj. e. 20 1 «a/To* /«^^ 
ipxa divXov tIxtygäf*/taTiaT^Vf noklovq diddünovTa nalSaq^ ein Fall, 
dem es gewiss in Grieckenländ nickt an Parallelen feklte. 

17) D^mostk. adT. Apk. I, §. 20 1 txt. d,\ ßtjgmnÜfj rgsmv opäga- 
ffodakir, a ^v avt^ h tut J/t^ ^gyt^oztiglut , f^ia&av anp^fdwnhat^ X^yÜ^ 
ta$i Tgl. adT. Nicostr. §. 20 und Nicias bei Xenopk. Vectig. IV. 
14: Inv^attTo h roiq dgyvgtiokq x^^^^^'^ 4^0'4^finovq j ovq lutVifoq . Sk»aif 
tf Sgtfnl iitßia&'«at¥ ^ i^* f> oßoXov dtiX^ kndoT^v rf« ^Mig^ «*•- 
(f*doya«. 

18) Aesckin. adT. Timarck. §. 97 1 ;^w^ d\ oinftmq ^i^ßMvgywq 
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. Auf einer Stufe der Caltnr, wie sie sich apf den 
entwickelten Zuständen ergibf, lae es nun aber zugleich 
in der Natur der Sache, ^tkps die T^rbinduiigsinittel mit 
fremden,, ja entleyetien peg;end^^ defeif Anfänge uns 
schon in den homerischen Gedichten hegfeg^en ^} , ' imr 
mer . inehr^> erweitert uji^d entwickelt werden musßten« 
Einzelne. Spnren-jköni^ten freilich auf die Verl^utliung^ 
führen , dass die. Vf^bindnngst^assfei^ ^ zju Lapde. iq frü- 
heren Zeiten, sogar liei^sf^r. unjterbalten e^ewesen wärep ^) 
als spälier, ^^o fahrbf^re T^eg^ i^fir' mit be^onderepi Nach- 
^Arncke erwähnt werd^n.^) u^d der grossere. TheiX des 
Verhehres 4urch Reil;- ^nd $aumpferae , ^der Manlthier^ 
yermittelt ward^)^ föf. die^ F i^ls .solche folgt 

jedoch ' darays noch^juchts,^, Ufid ybn '^er.lSfclfjyffabrt ist 
es gewiss^ dass sie erst durch regelmässigere Handels- 
yerbivduingen ZU ihrer späteren Ausbildung gelangen 
hokinte...- Was das Landfuhrwerk betrifft^), so können 
die otrcitwagen jlcr homerischen Heldeif hier begreif- 
licherweise zunächst nur insofern in Betracht kommen, 
als jhre wesentlichen Theile, als Obergestell, Achse, 
tläder und Jfoc^ ^) auch auf jede andere Art yon Wagen 
ihrß Anw^^nj^ilg finden^ inzwiscben scheint auch ihr 
,sonstiger Ban^ namentlich der Auftritt von hinten und 
dii^. Priis^png:^ .^^fiter welcher jp^i an stehend fuhr, selbst 
späit^r f^o^h.. hei vielen Gelegenheiten üblich . geblieben 
ZU' ßeyn^jl, q^glieich daneben auch andere zum Sitzen, 
ja 7j^ LieM» eingerichtete Fuhrwerke ^) zumal im Ge- 
hraiif!!^^ djBS ;^^^i])lichen Geschlechts ^) vorkommen. Auch 
f|ür ;die Aä4f^r ^t in der Regel, wo nicht ausdrücklich 
.yierräderige Wagen erwähnt werden ^*^), die homerische 
Aiizahl von zweien vorauszusetzen 3 und Achnliches gilt 
.Tfin ^^r ]ße^^i9ilKang mit Pferden oder Mauleseln, welche 
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SMi f%; in. ^tten ies geseHik^Wfmchin Lthins. 

lezt^r^l ättch U^ Ziig^iiirief;. bedöj^^^i^^^^W^ gern 

gebraucltt wnridefi^^).^ oder wo auch jlrei^^) oder tier 
Pferde an einem Wagen yorkommen, worden sie doeh 
immer neben einander gespannt, so dass, da das Joch 
nur ein Paar fasste, die ittderen bloss an Strängen oiet 
Ketten Ue/en ^'). Unter den Schiffen yersteht. es sich 
gleicblallei Von sielbst, dass die Kriegsfahr^enge von den 
Fracht -! öder rnnden Sc|ilffen. getreni^t werden müssen, 
welchen Jiezteren schon der Spra'chgebr^tich 'j.eiie als die 
langen:^^'''^ nnd demniphst \in ihrer, allmajigen Entwicke- 
Inngdnrch'die Zahl. der. iElüäerhänhe yom Dreirudrer anf- 
wärt3 ^^ ehtgegensezt ^^ nnr der homerischen ZJeit scheint 
dieaer .Gegensatz noch fremd , d^ selbst die ErfindI^lg 
der Dreirndrer statt der, bisherigen PentekontorenjD.s.w« 
erst einer spä'teriei^ beigelegt wird ^^). , Sonst bleiben frei- 
lich ancKhier die weseptl^chen Erlpdernisse dieselben ^^t 
ein. Iliimpf aif s l*abi)(en - oder ^Ficbtei|holz ^^) wnrde anf 
jScUfrsV^rftjen''^j geziminert und mit d^n^ nöthigen tiieils 
Jiölzerhenlihjeiis. hangelnden Gerjithe ^^ versehen^ 'viforpn- 
ter ein öder Wehre ,^ ^) lWv*^V*^Tilketw«r^ Se- 

geln ^^), sodann hölzerne oder eiserne ^''^) Anker nn.d als 
wesentliches Fortbewegungsmittel die Ruder ^^) äie haupt- 
sächlichen Stellen einnahmen. Leztere yortheUtJen sich 
auf die Ruderbänke ^^) , die sich an beidön ^Seiten des 
Schiffs je nach der Grösse desselben in elH^m' oder, meh- 
ren Stoc1;werken hinzogen^ darüber aber erliob sich^ 




]^ei^i^näen sicJ^ W beiden ' En^eki geWöÜijRfefi!' yei^^^nn 
geW,in ^ildwcyk!^^)^ von tf eichen die ybideren' sich na- 
mWtllbk i(Kei1^^^ dek Schilh^s'^ theils 

aüi^ dfen'jßigeiinÄmen bezögen' zu h'kb^'ä/ scheinen ^^^^ der 
jedenfaÜs keinem grosser^^ täklie^^)y^hel klei- 

neren freilich^ anch vfelin jene sie «als Sehalnppen oder 
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§.S0. j>^MFtft^»iM^ M 

;ii|r JKrJbltang dieiienJle,;Bein«lQiig ^^) zu denken, 

' i) S, terpstra Antiqul Hom. p! 295^^216 und, die Pro|ff8pme 
TOD Grashof über das Scbiff und über das rabrwerk bei Homer 
tiudäesiod, Düssef^ff l6$4 iiniii f84d. 4^'iiisbes. ab^v Friedreicb 
Realioii in d. nia# n. Odys9ee S. 312 %||r. . ^ 

2),Ros8 grleeb. Köni^sreisen IT, S.. 116: „aii zabllosen Stellen 
findet man überall im Lände die Sparen alter 'Wege, die Keines- 
wegs erst der römischen Zeit angehören; sie stammen Tielmehr 
«choti ans der Herocnzeit; bei Bomer l&hrt ja TeUlnacboa im •Wa- 
gen TöaPylöt nack Laeedftmon, was'nnr du^tb die nmfasaendatei» 
nnd sorgfältigsten Wegebanten möglich war, und beute 'Miedet 
ganz unmögliob ist." Dahin anch die ax^ot^'odog ans der Oedipns- 
Mge (S^oph. Oed. Tyr. 787 fgg. <398; Paus. X. 5. 2; 35. 5) und 
'^er ganze Weg von Athen nach Delphi, welcben nach Aeschyl. 
Eum. 13^ niXtv&onotol natdtf 'H^uioTov, ;^t9-oya w^iAfQ^v- Tt&hvtg i^ftf« 
^«/«iiri^ir, gebahnt hattens Vgl. Ulrichs, Reisen u. Fprsch^. S» 146 fgg. 

3) '^^^0?, HeriDd. VII. 176, Xcnoph. H«U, U. 4. 7 a. f ^ wv 

4) S. Beclser Char. I, S. 69 1^. 11^ S« 7& %g. 'und ub«r die 
IJnsicherheit deif Wege Xenoph. M. Socr. ;L(<^ i., 1$. . / . • , .. 

5) Vgl. Sebeffor de re Tehiculari Tctevum, FranlKf.;l671. ^iund 
.Qinnr«t die Wagen und Fahrwerke den 4Srie€lien. nad' Raine», Mtn- 
eben 1817. 4. . ' . . 

6) Plat. Theaetet. p. 207: dyanwfitv uv }Q<arf^&hrfQ o n hrlv 
^/iafb, el l'xoßfv tlnftv Tpo;fo*, u|cuy, viifgrn^ia, avrvytq^ t^vyovt vgl. 
Poll. I. 142 fgg. und Nitzsch z. Odyss. VI. 68. 

; . 7) In der griechischen Kunst Wenigstens dürfte — mit Auv 
nahme des geflügelten oder mit Schlangen bespannten Sitzwagens, 
liuf welchem namentlich Triptolem dargestellt wird -^ schwerlich 
ietü' anderes Beispiel, vorkommen, nicht allein auf ujizähligen M|ile- 
feien , sondern auch In der Sculptur, wie bei Scholl Mittheil, aus 
'Griechenl. S. 25, auf dem Friese des Parthenon u. s. w. 

• •)il^)^**^^' ^* ^^ ' "^^' '^ ^^*' oXmg^an :tfj dl exrißaxfov XQH*'^^ ^*? 

oxtjfKJ^Tütv OkfvoqiOQa av tiij^ tu 6^ iv&Qovta ^ xa dt tl^ iro iynaraxXttat 
iviwata, rd dl »ardoTfya nal anyaord xal xaf*uQat, 

' 9) Aristoph* Plut. 1014; f*vazijQiotq 6\ Totq ftfydXot^ oxov/ihjjv 
Iril^^fi «Vi)??! vgl. Demosth. Mid. §. 158, Ath. XIII. 50, Vitt. X 
OrAt. p. 842; auch das xdva&goy der lacedaemonischen Frauen bei 
Xfenpph. Ages. Vm. 7, Ath. IV. 17, Hesych. II, p. 138, worüber 
Poll^mo ed. Preller p. 133. Bei Männern dagegen, wo es nicht 
wegen Alters oder Krankheit geschah, galt es als Hofialirt, s. De- 
in'o^h. adv. Pbaenipp. §. 24, Ath. XII. 59, Lucian. Gall. c. 12, 
und die ehrenvolle Ausnahme des Timoleon hei Plutarch c. 3S : ö 

änijvT^qj iaqniQ iTVy%avs Ka&ijf^tvoq^ fUayofifvT^c x, t, X. 

'iO) TfTfidxvxlot; dnrjvrj, Iliad. XXIV. 272, «M«, Herod. I. 188, 
Ath. V. 28, XII. 59, Eunap. p. 34; im eigentlich classi^chen Grie- 
cbenland jedoch, namentlich für Menschen, wohl ganz ungebräuchlich. 

11) 'Ot»tx« ^#177, Aeschin. f. leg. §. 111, wie denn ^ivyof; nicht 
•elten schon schlechthin • ein Maulthiergespann bezeichnet , Böckh 
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m Th.m< SHt€n 4cf 9UtU$^kiiftiich^ Utirnfh^ 



rorKommt y !$opl|. Oed.Tyr. 7v^, und zw^ir Tor.finer an^yn, ^i^elelie 



Torls 

die Grammtfllker soAtI ancHi; ^f iüeani «ttf üMiillUef e bcsiukctt, ^j^ 
Schol. Find* Oljmp« Y« 6 s tinmuf di iar*y j$^m<< ^I i^/»«o^oi« (cv^^iri 
iiücli' t^aus* V. 9. 7 u. s. w. ./ 

M) Pio^yf. Hall Aroli. R^m. VII. 73 t rfvalf^aV ^»«•»c <&tT^ 

xuXqvw qLnaXatoh Tgl. Ilifid. ^I« 152 uud An«,. deU* |n8|. /arch. 
183? T, Xi. p. ^07, 

13)r Ewi4<Iplk. Aul.. 230 uTm ^ ßkrowQ ivfU9^ . • . «01)9 d' Um 
#Mfd|io^MiC'i T0« P4U. I. 141 md die Bd^. iti Sopk. Antigr. 149 
od)w filecärv 712. 

14) Bejkker' Anecd^/ jp. 279*:; /»«x^qV j^AoTöy trp 9^oil<A(»xoV , Wöo/- 
/ifAv» dVT,o tinnoqi^ovi Vgl. PoU. t. S2 undSdiol. TKucfd.H. 97. 
Soast iktUii das QandeUchitf aucli mifdnem l^rtie oAxcec^ fhac 
II. 91, Th(i6p|iir. Hirt: pl. V.. 7;,' Verdecke, üatpL&vdiaf^a^u oder a«'- 
^ü^, köniieii ' aller 1>e^ Vei^kii VötkomnieB odef fehlen , Tlräe. I. 14, 
Antipk;> #aed. fierod. §. 1^, Plaitt. Baeck. IL 3. 45 n. b. w. 

15)'Vgl. Jo* Scheffer de mittfia naValiTeVeiMiin, IJ^tal^ 1654. 4^ 
und desselben Streitsckrifl (^gen S^. Mi6ibölilius d^ ' l^bricä trire* 
iMnm, .Aiüst. 1672.. 4v"'nnl!cr flleis Tildt Gpelnis«d»1faMca trire. 
wAmäk JlfcBlib^ikna , filevllteio^ ift7.2i i>; dami ^tter A^kftirt; t. 

Ramback II. S. 253 fgg., Carli delle triremi In s. Op. T. IX, p. I2%g4 
Minutoli über den Se^rerKekr und das S€Li^*3^e8en der Alten in 
Zeitscbr- f- Wisseiisck. ^. Gesch. 4* Kriegs 1835, H. 4; Böckfr Ur- 
kunden über das Seewesen des attiscUe>l Staats , Berlin 1840. 8. 
Hauptstelle über ihre Grössenentwickelung ist Plin. Hist. N. VII. 
97 ; in Griechepland finden wi^ xixqiJQttq und niwrij^fi^ zunächst bei 
dem älteren, f^J^Qt^i bei dem jüngeren Dionys von Syrakus , Diod. 
XIV. 41, Aelian. V. Hist. VI. 12, bis sie dann unter Hiero II und 
Ptolemaens IV bis zu der ungeheuren Grösse- steigen , welche Ath. 
V. 37 %g. schildert; oder sollte eine solche Erhöhung der Ruder- 
bänke geradezu unmöglich seyn? s. Letronne iin Journal des Sa- 
yants 1847, p. 330 fgg.. und dagegen Henocque in Revue archeol. 
1847, p. 706 fgg, 

16) Thuc. 1. 10 und 14. ':^;:7^;;;\^'^;:^^^;*;^:^;^ 

17) Vgl. PoU. I. 85 fgg. und dazu ai|S8er den Not. t und 15 
crtirtea Schriften hier noch Bayfius de re navali veterum , Paris 
1499, Leroy aur la marine des anciens peuples in M- de l'A- d. 
Inscr. XXXVIII, p. 542 nebst dessen Nouv, recherches in I)f. de 
rinstit. nät. an VII, p. 478 fgg., Berghaus Gesch. d. Schiffahrts- 
kunde des Alterthn^B, Lpz. 1792. 8, Böttiger über die Ruderschiffe 
der Altea, in s. arch. Museum, AVeimar 1801. 8, S. 59 £g^., HüU- 
mann Händelsgesch. S. 5 fgg., Jal Archeologie navale, Paris 1840. 8, 
Smith the voyage and shipwreck of St. Paul with a diss. on the 
ships and the navigation of the ancients , London 1848. 8, p. 140 
— 202, deutsch v. H. Thiersck : über den Schiffbau der Griechen 
und Römer, Marb. 1851.8. ' , mt vakm^. 

*^X!)Sww^ M<}Aei» 4jygfv'PW. Le«g. TV. p. ^Öft i|in4 TTkii^kr, 
Hist. pl. V.'7. Dipier bei QickterA aar», oites. auch dat Sckiff 
iclbst. Euri^. PÄoen. 217 ii.a.>fr. V^ 
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i SceW. 
Ti^et. Po,« 

ib^i;.;ij:iT.v ,.;;"5;.\'\'^^'\'^,/^^ ;■•'. , ■' ;• ■ •■• 

^Q) ^.-Bockli $. 105 %g,*9 ^C' '^s (Tkfv^ ^vAty« l^rcAa; inslieson- 
dere Tßogoly ni^SäXia^ xXifia« i6f g , io%oif Htgalay novxoiy als x^ffiaard 
(S, 1S2 Jjeg. 395 fg;g.) vno^ütfiara ^ lotLa^ tonfVa, naraßkr^ptara^ ntt- 
öaggvfiata^ axoiv^pc ^ ayxvQu& aufzäKlt ; und im AUg. auch Xenopli. 
O^e. V^n. 12, wo nur f^r das Talielwerk noch eine besondere Ka- 
ii(l^OiJLt'\annsicht ist: ^tä noXXujv y^Q d^nov ^vXivuiv anfv&v xal nAc- 
kT&p'oQfiiifTai favq xal dvuyirttty. St-fl ^jo^Acüv J« r<av xQifKxarüJV xa- 
XoVfUv»v nXft X. T. A. Ueber die vnot^foßnra oder Unterjgürtungeti 
(«•t. R«püM» X, p. 616, Ath. V. 37) berichtigend Smith'^. 29 %g. 

, if) rh.ot. Lex. p. 41$: m^lvtm o . ^evrf^og Iöto? xai ndvra rd 
}|f^iTTc^:|^']fgl. Hesych. H, p. 929 und Böckh S. 127 fgg. , der na- 
inentliffl^' auch den Ausdruck dxuTnoq bei Masten, Segeln (S. 139) 
u.S.'w'. «aif zweite kleinere Stucke derselben Art im nämlichen Schiffe 
deutet. Ganz anders, freilich Poll. I. 91 : xal o f*lv fifyag xal yv^- 
f/\o^''^iHoq uxu-tfiöq ^ o 6} xarorttv }ni6Qo/iog^ o di fXdzrojv 6oXmiß — 
illef^lf' kb^ vermengt offen|)ar selbst Mäste und Segel; s. Hesfch. 
I, f\ 1020. 1350, und Isidor. Orig. XIX. 3. 

dann wieder im einzelnen xtfA^om, i/Mm^^ o^^xotya, nootc^ f^ßsgat. 

;r«if»<ic, p6ck|,,s. 144 fge. . , , •■:,:"'' 

«o) Ud^98. V. / ao i Toqiqu Of ipaj^e^ tvttitc . , , türla Hoiyaaa&^at 
».jl^. ^ JGrewöhnli^^ .von Lloneny ^c»«^» oder o&oyiat Demosth. Ererg. 
§.'äO,'l.ucian. V. Bist. I. 6 , AcWll. Tat. III. 1, mit kreuzweiae 
emgenft^ieten Xaustreifep , Smjth S. 25; ob aber auch ledern, ^t'^- 
<yttVffciikjian, Navig. q. 4? S. BÖckh S. 106 und im Ällg. S. 138 fgg, 
Lerby^les nayires des ahcienft cöusideres pa^ rapport k leurs Toiles, 
Fdfif 1783. 8, wird von Smlih S. 7 für gänzlich unbrauchbar erklart. 

. 24) i^^h. Y- 43 : .«yxi/^a* S\ T^aav f^vXhnt. pilv -^Tra^ifq, a^ÖT^g^v dl 
•jttoi )t.T. il. Ben seit Scfieffer yererbten Irrthum, dass den ^i^rp 
tfer Atieta das an dem Schafte befindliclie Querholm gefehlt , ha^^, 
]ieric(itigt Smith $. 28. / . , 

' .,25l[.Xwaa*, das ganz,e Ruderwerk aber ro^ao^'odlM/r^ '^. 

fibekli $^. 112 fgg. und über di^ lederne Futterung ^"v^orin sie 'ein - 
ein (aakujfia 4^QfidTiov «^t, x«^;* $ y xojti?^ ßdXXixa,i^ ScW-^listo^ph. 

^u.W) s. 107. ^ . ^ ,,, ; ", 

26) Zvfa oi yat/TMcal ua&idga*^ «9 ay »a2 to iitvx&at inl vffuv 
a/€9ta yag Taiha ov/^ßatve^ nigl rd ivydy fyow ual to toi;? toIxovs t^Q 
yi^oc itvyma$ nal ilg na&idgof^xQVW^ tfpM^ Eottotb. ad Odyst. 
Xlll. 21. Sp&ter bei den Dnktnib^nk Tonugsweise die mittlere 
Radjerreibe, wähcend die oberste fi'QÜPoqt ^ie unterste ^ptka^oQ, hiess, 
Sebli.'JliftÄo^T'^aii.'iWi^' V^^^ IVl 5Ä und 

V3Kr3U'Bfifjili.-,Iw-pr4«»,|i|Ml;1»T^» ;•!•»:.. 'v. ',hv,'s>Un • -'^ 
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,Öee. 

30) Arteini4* Onirocr.. 1. 35: ao^f* ^^ nc^iy^oi; ftiv'o voixagx^q. 
rotxägx^v /^^ o nQ/oQeipq^ nßwgiitq d^.o'xvßtQf^ijqf nvß^i^TJx'oy d\ o 
irovxA9(ioj;;,TJ|l. Lucian. D. ineretr. X.iy. .,2j f.i^v' 41^ /? Aj^ ral^ov ägx^ 
Tdv ^ti^oVf und (^laadia^. Mall. Theod^ Coqs. ,4^ ^.,, 'Da^p^ der 
x.fAfi^ora^j^,^ Xenoph. Bep. Ath. 1.2, Arrian. Exp. Alex. Vi.' 3« 3» 
uh^rk^nf^yn^gfalatf TLoc. VI. 31*. ^ , 

31) "L^^^iMv^tx^^ Xi^er«*:TC(.»(jit(^y^«iit,,9i^^A>^ 

Etym. M., p. 177^ Gud. p« 341, was jedoch niöot ii|imj!rtsp icbarf 
geschieden wirdj Tgl. itesych. 11, p. 323 und Bj^ck^r,Ghar. 11, S.62. 
Nur ^er 'ynpiqnoq ziert immer das Hintert1i^il,'!tuc|aii.'NaTiig.. .^: &, 
V. Hist. |1. 41; wesshalb auch Artemid. Tl. 23 t artmoiamnov ii 
rov nQtüQia xa* o xV*io*oq tqv TuvßtqvrjTijv^ . . 

3?) ???i!?/«iFf9i' UTT*xoy, Polyacn. . Sti;ateg,. l'rt. ^ll*.. ll , ni(fp$*op^ 
ders..VIU. 5i3. Ij Tgl. Thue. V^* 31.|Uid ScliyJ,,^^^^ A^^n. 

vag na&t^Qyftha^ im Allg. aber Jbh. Enschede de.'tntcilis et in^i^i- 
Ibus 'naVium , ' L; B. 1770. '4 od^r ;m Ruhbli.' 'Oillisc.. ed. Berema« 
)p. 413 fgg. ' ..f U I t' tl;b ' ' nv. 

33) Tjyc rfftlc To nagaat^fiov, Plut. Sepf.' 8appi.^.e.lo'; Tgl. Lücian. 
NaT. c. 5: if npöiga r^v Inmvv^w x^g vlfifi &io» .tyif^da r^ijv */a*y 
fxcxT/^ai^fy: auch Eustath. ad lliadl, Vlf/19(r tt^ 'Sib^iil.' j^^^^ 

T, I[, p. 751. ",.'^ y^ /;:'...',... '•'^,.'.'' ; ' .' 

34) Schömann im Ind. lectt. Cifjf^iiy'ig^— jJÖ; mJ^ fi^^ 

S. 84 fgg. Ueber den Platz ^olh^]^^fiP'^l. .T^^fj^f^\(i vi ^nf^ 
ditgoaroXiov ^ nTVxli ovo/id^irat nal <^4fffM?^t *^^^V'/fal tqvpo^^^t^ 
«ftSff tntyQOKpovat» 

35) 'E^ioAxta Ath. V. 43, Wozu x^xpvW*, Her. Y/^ lW,*LiT. 
XXXIII. 19. dX^d^fg, Alciphr. I. |VWut.'V. Solon.' €-"^9; oxaffo*. 

Act. Apost, XXVII. 30, Acbiii. fai^ ith^:f^:'\^^^ ; r/!^ 

36} Schon bei. Homer imiq .fiilro^dgxotf obglieieh Plinu \ A XX v! 
ii die^ Sehiffsmalerei i^it 'Wacl^s Vdef fe^t ' V^^ V^ 1^ 

fih^i|ng zu bej^iiciten/scliemt; Vgl: ; yäliei*'. TU' Atgon. T. ' 128' und 
meli'r bei Hirt in' Mi§m. de Berlin l7ddV'i<.'ä6t' und ^^gmj^ diA 
Malerei der Alten ß. 149 fgg, ; '^^^^ 

^ , v,0V V" 1 ■. \ >.Mj; I u ' i^'T. '• , i' ■ •,^.< . M J^VMM' i.MJ ..-.1.' 

;. .'!. ' ■- ." , :k-i - , .%• i^* , ' ■. •:;.),.•,.: .!.• .• 

/ Bei , alUi^ 4!e8eBfi ift jedoch iik^ 
der Reisende als solcher ausd^iiialb scjner'fiei.iiiatii'kei- 
m^l^'^cklicti^n SöWf!z^^ ^eiio^s Qüd bitliBi^ttt^^ ^elne^ 
peiTPfMicjUii^ 'Sicherheit , lediglich awf dijgeiiiffeii^.Rack- 
sichten aojg^ewiesen i>?ar, wel^h«' die 'nätfli^lSdie''Seh«ti 
und Mte ianter dar Gewähr reKgiÖ^ät^ Bej^ifib dem Eiii- 
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^f. 9r/->4ftfi^>tl«»^.ml»f)9«^&e^^ i^ 







4«rdti' äb<^ eklWi'cKeUeik %Ii iseftsf ViJlSe^üisiitireheiy^rl 
Kiidi^clA'''f «kng8vr%liite aiitet'' eer'Fthrinr ider G«8tflr)!nnä<< 
acbktt^^'äie ein Sttfat ^eniWefler ^e lierVleti gössen 
FUtyiiHsAttimltug^eö jgpegen fi^emd^e ^dDifi^ Gkiitm 
fibte'^,' dder 4it ' däm'^einzeltaeii Büi^cfr' eiä%s ^^ütAerä 
Staats anfaiiitfte^), vm Ahämch äen'SOüi^^ 
mit(eIb^e'9«Hze zu-Värsäi^^ 

Terliältifisse yeifallgi^einiert imd^ fe8%estelR l^eiif y ^^ 
klsk es lüeh'änr aus deF* Üeißsä sitdi^itik^^Wiitzel der 
Gastfte^dscUälV'^BeM^ VHä ti^tz 'd(r^''T6llfeeii R^litl 
losi^eit des Prenidilu^s^ In Gkeebtenänd^B^liilst Viniik 
deik fra&^steih Zrflen kn^Rtiseii Kän^Wegfc' seH^ ödi» 
ttnerbi>k% sUd. 'Aber j^raä^ 'die^e 'ffasfa<»^'Siä^^ 
(eit^mäi^bte deä * I^ ülli^ Ge^äiMl^di^ ' d4 

Tbeilnabme imd (Seben, de'rei; i^ 
die ^ieiiung[i!ji^ä^^ Wter dil^ mi4l!tf;IU^ Obbä< 4er 
iGottbeit wwr 1?) j anct'ffer iieimtU^ J^etwfod^^^^ 
ling , fät den nif^end» ' eSn ReebtäUd^t^A l fMiistirte ^ "^ '*ii/m 
gl^^nm ,1^ E^^i^i^, 4«^ .^fM^ fÄ/ite» jini«. 'si|pl^ 
niebt Y^rgreifei^ koftot^y'^lme' däi'<C!ott >'Belbst<"to>Mt<- 
let2;eA?); Wd bei^ ^We^nHielii^M Reifaifebdk»! ; ' ifife doeb 
selba*, WgiWidw^ dnVw .^^enr? >«pewJte ^W5b ,|4^n,|i9cft 
die ganiE' natfirliebe Rilcksicbt'anf 'die'üre^bselsdli^^^en- 
j^flicbiwig^ldje ans Wwic^^^ <>a8t^eqi^'/^a(^ nut J^pj 
berrorging ^), so dass' '«In G^stfrenhd gpeiadein'dkd^C^ 
tern i^s ^auses tiei^esQ'^H;^^) Wd es ^i^^i^sÜiia d^ 
Klnjg^eit werden Js^ni^te^ si«b wd A^i^ Se}^ 
koniift«ttde Fitfle mö^ebst viele' iscddie 'Gegtoleislii^^ 
im AjP^slande zu 8i<^^rj()/ Znii^cbsVci^i^^siiib^ 
' 4ie Sitte^ denPremd^il 'ZH berbergen^nnd >zn l»ewirtb«B^ 
olbie'^kMeb, seinem *NiiM^ nnd^ sdner H^kUSft^ 'fra- 
gen .^ ^) 5 dann s nebte ^ man y j«doob ^ oicbt Allein s seine nä- ^ 
'belre Bdsaiintscbäfir; sondern tanscbtiifMä^ Wo ibfJJB^iifib^ 
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9» 2». ^ >^W«ft Äff si^^ 
f^^f|i))l^:«ii»9liiii(tQf| »), iff^xnff$,m^f\n^%]ffi^ 

dM Aofl^eii d^ ^^«ides. ;8eU>rt ior ,ko|«unei|iijii^.|^ 
»oUedifer .erj|4eltep' usd im d«dnrcl»>4)f|;idai|dete:J^c^ 
bei jeder CfelegtniMiU «nfa fifeue geltend x^ mit^Ii^ 
dieni^^f). Uiebr|gefi^ Terpfli^%te d^a . I^i^«chl; dfi» 
Wlrtb Iseitteswqg^ ^v Sorge für ,^841^ Bedürfnisse afipes 
GaM^s^ dfx j»icli t^.^cgenth^il g^m w^ m ^^yifjf/fph- 
len i^d «nf, Jkinecki Art |^ 0euic;v. Selbstäfidigkf it ber 
•cb?a«iMiWt^4fl^\soUJtf ; daher erhielt eis-^^^^fjatUebi «9» 
Ob4fe}|.))iiiidi,)E'eiei;,^^)9 iwä möglicb in. e^^^qn, yimi defa 
jUbi^i^W r J|(fiiifi|t. Y^Pig e?trei«fteii JUooajie ^^j ^ wa ^«xm 
feipf . mtg^bRi)(;htf ißedienwBg Jas l^cyit^e,:^a yerscben 
ba*te^^) \ ijf|4.,wippfi ihm s^ia Wii:|b, ai^A % .4«^ M- 
pk^g i^l^clep, Cf^a^fbenln i^^ Le^ensv^fttdii 'sfjiiplftfe ^^j, 
4^W aImi.^4 ?ick ^«TiMie Ip^,. .^.^^iff d^^f^ d^ 

mi^ J.^9^^11^ His^. di^,droi^ ^es gienf il^p.,103— 117^ auch Scliilt^r 



iV- 




4eik erieeilifeheii Staaftieii wie in dem römischen Spuren g^r dent- 
licli «rÜahen , wie ancli 4k» 'T^lterredit eine cfaiiR«1ie:]Qnmdlii^ 

9100* V' ia^T9Vi^o ,ol xo'S(4 difuoolav noioßilav vnovrtf^ nnd mehr.l^ei 




3) Tgl. CMieiflterA. §:'¥9, W. lÖ nnd die d«i. ff. Sl. Ut. IV 

iedych^m dffeptlichei^ Clifiri^ter giubte ^iw^odoxia B^ckk G. Intes. 
I. pi 822, it, 'p! iW, und ' di« 1h>splUfttirt detf'Lichas l d«r «oTt 

flAUfc. M. ;^^, I.'». §4» ?*'»*• V, CimM* e. 10; Ton Äeiteo |;i^. 
zer Gemeinden aber die interessanten Benpiele Ath. lY. '74 1 JtX' 
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4) IJtf'ottpia, TgL St. A. l. 116,. not. .4 und Ufbe#^ Meiex 4e 
pnlilic« ^raecoruiB liospitio^ Halle 1843. 4. 

A> PoH. IIKd9t oTar HöXt^q it^tvp T«t h aX^ nolii, tiq vHd* 

^^ac h t6 ^tat^^i ^^l* Aetclii«. t, Gtetiph. §.41^ vnd Dieaioitii. 
c. Gallipp. §. 5i fy<a dl Tr^oSfvwv Tv^/avoi tcDi^ 'HQanXtnrAif tx^iti 6ij 

dvayxijq yuQ ftoi laTt.v undrrwf 'HqanXitnSnf i:it^X»Uf^un ttuth Sckol. 
Lueian. Phal. IL 1. 

6) Utlf^tfToq ßtTwd<n^Q, Iliad. IX. 648; vgl. Odyst. XV. 33t, 
Bwip. fi|€eftr..l315, Qmt. Sayr». U« 50, Op|ftHUi. Uatteiift. L t77i 

•i;V* dl/HPottgop nal »tirvtpov, o« »fv dvdyuff ^ 

fßvlinohv ndv^ift TfXiop ßiop dXyt99irwa 
ifttfßq h dXXoiiandtoa^ dTtfttltfq ivyvp cAiriwvt 
ancV'PlM. GHt« p* 53 Et vntifx^fuvq ^4 ß^*^^*^ nanrat dv^Qtixovq 
nal d9vUvm¥^ «1«» ganE dasselbe wie Eurip. PheetB. 391 1 cV ti\iß fii^ 
§t$mroä* op» Ijt«« kttff^ljaUit^ was efst spftterer *Koa«opoUlis«iM Ter- 
ipiMltefi li«Biiie, Stob. Sferai. XL. ^ PlM..de exik p« 599 f|g^ Wie 
selbst eine Gesandttcbafl ausser Landes betracbtet wiasd-^ t« P«U« 
IV. 28. 

7) Cbarondas bei Stob. Sem. XUV. 40 t Upop ^^ ^drtu . .. 
iVf^ftßiiq mal oUtivq <^Qoq4^x^o^ß$ ßai dviooziXXt»^ t /»f^«ri7/*iy«t;€ v^a«C 
\ivloVf wq nagd ndai^ IS^jVfthov noußov ^i9V sa^ orroc ^juomqmov ^^Xo^ 
itvlaq Tff Kul K<»»ioievlaq : Tgl, Odyss. IX. 270 nnd' mebr bei Nftgels- 
baeb lomer. l'bebl. ä. 254 fgg. nnd $elbig sitH. ZnstAjf^e 4. criecb. 
HeUenalters IS. 107 fgj;. 

.8) S. oben^ U, nul. 2 mit NUiieb^E. Odyss. VL 207« nveb 
Hesiod. Vqy. 328 und Eor Vergleicbang L«o molbetqg« filofse S< 149« 
^,die Begriffe Qast^ Fremder^ Verbannter, gebn in der l^ltiscben 
Spracbe in einander fiber". 

9) Odj'ss. XV. 54 t Tdt/ ydg t« ^Aro«. fußvijüKktmiifßmti fiorra 
«i'd^ («»rod^aatf, oc oisir. ^fXoietfta naqmtxfti ^gl* Nitis^b «n iV« 30 t 
,,dc» mtnscblieben nnd oigentlidi /txSten BttVrtggrnnd>anr.i6Aslliek- 
beit,. eigenes Bedirfniss , nnd «war pefubM ibeils in da^üiarer' Er- 
innerung, theils in mdglicber VorsinSssftannf i^f^ ibn^tben Lnge 
in .der Zubnnfl, fubrt Menelans bier an . • • der Wirtb gab oder 
lieb bier gewitSermassen auf künftige Wiederrergeltung im Hanse 
des Gastes, oder durfte bei der aus dem allgemeinen Bedurfnisse 
entstandenen Sitte Ton f jedem feesncber den Lobn seiner Gastlicb- 
keit erwarten**. 

16) S»ölön bei Plato Ljsis p^ 212 1 olptoq i$' nüpSU Tf |pUo» nal 
jpuJn^f C tjsitü$ «al «tWf dy^VTtä 'Hat |llv^< t^Xoiaiii^.' 

11) INad; yi. I74i h^ßm^ ^¥^tmimik^4k ßo$it U^itm . . . iM3 
Tori fup ^(licivc xa* ^rtt og^a idte^^ou: Tgl. Odjrss. I. 107, IIL 69 
n« s. w. 

12) ^H Tt ttltmw &^ß,q hrl, OdySs. tX. 2685 Tgl. t. 8^13, Vin. 
389, XL. 310, XV. 83, XXiV. 273, und Iliad. VI. 218t ol d» not 
dXXijX9$a* nogov ^nvi^üt nuXa ». t. X, Daber Terbinden anck noek Spä- 
tere thovq vnodHna&a^ nal dnoni/tipat diiwq dvd(>oq dyaO-9V , Plat. 
«nno p. 9t A^ Ariitot. fitk. mc. IV. ft. M «.s.w. 
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mxi^ßola, put. Syjpp. g. m D} ^f,,,S^!i,,l,.^,p.,^j,d, «If. 

«rjjfoy fiiQoq , ' &dxtQoif d\ nartXlfunafov ToTg \)nodt\afihoii f *^f* tt dfot 

To ^/«iOi; datgayaXww dvoi^eotrro tijv^vlttf: aUd 'mehi' 'b\ef A.'Brisl. 
SU P4«at,jCl8teU. U. |. :27 oder Po«niil. V. I^Sujid T#iBMi«ai de 
tcftcris li9*pit in .GfonoT- Tlies, T. IX {. auek dit A«»l«ger . vd«r 
▼ermeinlei^ Xesiera i|tf C« I«8or. »».i-nnd PAnpfk« BUdcr ant«' Le- 
bent S.-37. :. , . \ ^ ;...,. . -., ' 

14) P4ttt. «dT. Stoie. c« 29:^ |fl»oi«k fnUixH^ Iomi^t««- trviyf^ /$i^ 

15) Ear. Alcest. 561; x^Q*'^ hv&viq (la«v, o? o^l^tt^o/iVi': t^I. Piat. 
Tim. p. 20 Q und VitruT. VI. iO i ptitel»rea ^iextra et $inis§ra do- 
muHcyiae emMumutvtri hahenUs fröprias Jakuas, hieliniA ^ cn^tetila 
commoday tili he$p^*€$ ad»emmUe» iMfi m peruüjtut^ sed m hospüaka 
recifnaniur. Bisweilen maiBten Ifeilieb lanch ander* RAttaie sur Anf- 
nabme der G&ste bergericbtet w«rde»,' mrie Platv Protag. p. 315: 

d> vno voxf nl^O-wg t^v n^vaXvipxaiP o- KaXXlttg .mü tovto hcMPtiaaq 
nätdXwut liif9ig^oitf(f(: daraus folgt aber iiiciits weniger , alt was 
Becker, Cbar. I^ S. 196 will, data et is KalUät fiantekdow (ei^ 
9t9 gegeben babe« 

16) Appnl. Metern. I. 24. 

. 17)'Vllriiyi '.nam quum fu^ruta' Graeci ^deUcdtiöres' ef ä6 fortuna 
0jhdeiUU^eiy'höäfniibiu adl>eMent^fUs'i^istr^ duBitMi, eum 

penu 6elUUf ftimo^^ die ad cp^Ham inhitabant, postero rnUkbant pvüoi^ 
ova, dUra, potnä, reU^iMspte^ res agrestes; dasselbe gtfscbäb aber aucb 
Ton tonstigen Bekannten des Reisenden, vgl.'Afip'nl.'II'. 11t m^ 
mnUd wemoia, parcum opimum et qvinque gtüUmUak ei {oiiU cad^ü», Wo 
HUdebraäd ttn£ Lipini^ s4renaruni bistoria' in G^a«t. Tbet. XII, 
p. 416 fgg« Tcm^eten bal. 

18) Plattt: Bue^b. lU. 6. 7: $äU>ög quink petijire aiotiiik y eö^nä 
daUtw; Tgl. Becker Gbar. I, S. 390. Der ITnteifsctiied' ist nn^, dass 
Binbeimuebe Inj dtVnifOVy Aaswirtige M'ihtttKuXoSirttu^'nie Her. 
VI. 364 htifj^ytiluTo ncnt/yß^^ »»l ^thntf und so mnti eo-ancb in 
den «bell 'not. 2 crwibnten FAlle« genoMmeni^werden ^ »attentliek 
in der attiaeben > Inscbrifl , we^ Arjmbat nnr alt Bfirger Atbent sei- 
-ne» Gefolge entgegengeiesi itt«> 



;..§,,.. 52.' ■ 

Erst nach und nach rief einerseits das wachsende 
Bedürfniss und ^Miderseijts der eigenthämliche Yereiii 
van Humanität und Speeulationsgeist^ der gerade einen 
Charakterzug des gemeinte Griechen ausmachte , förm- 
liche Herbergen und Gasthäuser für Reisende henror } 
zumal da sich allerdings — einzelne Fälle Euvorkommen- 
der Hospitalität abgerechnet ^) — die eigentliche Gast- 
freundschaft immer mehr, auf die Fälle beschränkt sn ha- 
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te9^;«€l^t^,;vm sie eben mffterhi^) «4^ ;|Q|;4fäi^kpeh 
Yf^^abi;^det war.^)^ so dass.wer an einem Ojte g^a4e 
l^inenr solchjcn; Gastfremid ^tjbe , sich, nach , eiojer iffin- 
Btigea^ Untei;kui|ft, nmselin iiiQsste^). OeffeaÜic^ej Yev^ 
amtaltfui|gfeii dieser Art ga^;Cü| freilieb wohl nur. selten 
ap, grösseren Handelsplätzen)^)^ oder bei Tempeln, wo 
ein stehf^nAer Zasammenfliiiss von Fremden zu entarten 
-vfar ^)^ um jBp.mehr aber ward es G^efistand der Pri- 
yatindustrie , solche navd^Msfq zu errichten^ in welche 
selbst angesehene Reisende einhehrten ^ ; und nament* 
lieh machte es sich Von selbst, dass Leute, die mit Le- 
bensmitteln handelten, denu Fremden, der ihrer in die- 
ser Hinsicht bedurfte, auch Obdach zn yermiethen be- 
reit waren , so dass sich in der Regel der Begriff einer 
Herberge zugleich mit dem einer Schenhe oder eines 
Speisehauses, yerbindet ^). Nur trug sich «Umit die Yerr 
achtung, die der Kräma^i anhaftete, zugleich auf dieses 
Geschäft über^) und je häufiger dasselbe nicht nur das 
Ausschenken geistiger Getränke ^^), .sondern w^ die 
Unterhaltung lüderlicher Dirnen in sich begriff ^^), desto 
leichter erstreckte sich diese Anrüchigkeit wenigstens auf 
jeden: £inhcamischen:, der einen solchen, Ort besuchte^ 
ohne wie der Fremde durch tinabwcisliche Nothwendig- 
heit darauf angewiesen zu seyn ^^). D^nn eiü Wirths- 
hausbesuqh zu blosser geselliger Unterhaltnng war der 
ächti^n griechischen Sitte durchaus fremd ^ wo der grie- 
chische Mann Gesellschaft yon seines Gleichen suchte 
und fand, ist oben §. 17 bemei^ti; nnd: je mehr diesen 
Gelegenheiten durchgehends der Charakter der Oeffent- 
Uchkeit und Gemeinschaftlichkeit aufgeprägt war,, desto 
mehr Griinde kamen zusammen, um Orte der enfgegen- 
gesezten Art, wo die Verborgenheit eines Hauses Fremde 
nnd Einbeimische zu sinnlichen Genüssen, der niedirig*- 
sten Art yereinigte, in den änssersten Verruf zu brin- 
gen. Von dem athenischen Areopage hjüreft wir sogar, 
dass . ihm der blosse Besuch eines derartigen Orteb ge- 
nügte, um einen Bürger yon seiner Mitgliedschaft aus- 
zuschliessen ^^) ; gerade in Athen scheint jedocl^ der ge- 
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Ikittwtggesett m hhbttt^^ nhA titftAeiilliclr totf'tf^Slil^ 
getefl 6^^ Uökrtti^ mit Miirtn' Wörteifc ^), '^i^ ste Ili^^ 
Müsse' «tttschdir solche Kneipen md ' 6i]4<&AittBeMI J^ 
Üreilej 'Wozu dann noch MsMMttei^ YiSf^^gtilig^^ort dSe 
Mosikschnlietar kiiitten, W^dflR^tflebd Dirnen ifc% FIttem 
oder GMieMpielisrinnen tbgisriehM: wurden ^^'nni gleidt^ 
rritigp ^nm T<Mihöit« äreH knp^lerlsditei^ Btekn^ die Auf* 
nterksamkeit fttalf sieb tä ziehen ^^). - ' 

l)-0Uo{«y/ay wie lene Aas Azflas Uiad. VI-. iS t ajpwmoq. ß^ovcit 

odM dU tteldie dti RaUittiridittt bei 8cha|. AaOMim^. AekiM. 117 s 
Tfo» dk k ikWTfe. offtTOk 7ifa..^A^W»c,: vgl. i«t^fpÄÜr^!^«ü^.CteUi;p 
bei Diodpr. Xlltl 83 t oq kutu , Tfjv[ oImUh* Icywyac T/»r nXtlovq ngoq 
ruH ^vhu^, IWrv^ oU^^c-, oZi; »a^lj^^^tl^o^ ^r'a^Mb^«<-'4rdi^f l^^f 
iHUcr^i»; 1(1^, mnd Jflltiadef bei Herod; VI. 34, i^veh.^ Mnl^ 
CToq oucoc bei Aplian^ V. Hist. XlV. 14, obgleicb dort bemtf geU- 
delt wihi; ^M§ WHöAot n^Aixg^Vitmq lutl '^tlttt^gtiitttt'ifnktH tttmnt: 
^* ii9ttSQtii)'h*(^i ^ot^ä^d«« IbdC, telUMfl ich»« Ifi«d.. yi^ftis^ 
Odjst.'L 1S7^. iiqid,iiocb pittt. €af. min. c. 12. obygfleicb; difB^ ff«^ 
tei^e Qrammatilc jene ("onn ▼bir^ebt; , Adinion. ^ff. TOC^bV p. 111$ 
ygl. Tlrtlfr*^ VIII'. 4^ WaUSldli^ f* 7$n.t.:W. \: 
^> )>) J^hi iok^ iei^iid: gUrt die Uvlianae G. Iffmiml &4M4 

fviJTjavnal Httv ^^/oirwr (liicbt rot/^ ^Yyovovq^ well die Gkst^^v^itfcliätl 
»Icbtttiit ilent^c^kttMitten yentblosieit' wijdv > b» n( d Wtf iM4^ diy 4ni». 
def$€ii9gfif,I^«c^»inmeii uinfmen loll), . .^/: . [ 

^) ^%^iß^^ ^^« WirÜiabftnser der Alten,- in %. Feu^nte^rilkAff 
^reiburg 1*2*. «; Öi I, S. 1— S3; nhd Becker 'ähar.^l,S'. 134- 
136, «Mfb ,f»aUiM K. A. IIl, S. 16 i^g. 

fK9W^vfkaf*j^vft(/i^^ d«i^M« xiitl«^ 
lil» 12. . , . , 

6) Scliol. Pindf Olymp, n. 55 t ro yap ^^ Kiixi^ rop Uqov, na- 

1104; aneb wobl die Ictrdfyc^ anf der köiscben Urkunde betRoM 
tuter. ined.'lll^p. 49,. 

9)-;l«lttt. V: Galt. miiik:€. 13% il Wf^i v^ ^Zk ^ «^«0* 

▼gl. de«8. Amat. narr. c. 3 und Defect^ orac. c. 5, AefcÜin, ^. leg. 
§. 97, OE^mMlb. F. leg. §« liS^ Arfotdpb. Ran; 114^ Attitfn. Bim. 
Efiicfet, II. 23. 36, Fab. Ae«op. 423, nnd mebr bei Lobeck ad 
Pbrynicb. p. 307. Gebort dabin aber auch der nd^o/oc bei R. Reil 
twei grieeb. intebr. aiif Sbtirto und GyUivion, Lpi. 184^.9, S.1B1T 
▼gU d. Erkh an Hör. Sat. I. 5. 

8) Peil, VII. 16: 0^ m^^ d^ udvra mn^öuomq naXofn av im9^ 
dontVq xal navdoKUJXQtai^ nal ro x^^Q^ow navdoittro* *al ro nqayßa lutw 
l$tmia* d*,d* tlq tjo mtpd^gtfoP ti^türofttvn ittnimTm$ aw ify0tPT9t rgl« 
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Ptlaepli. Incred. c. 46, wo das Mlgnq *A/*aXS^ttaq auf einen naw&oKtvq 
gedeutet wird, und den Gegensati griechischer und italischer Wirths- 
hanssitte bei Polyb» II. 15: TioMvrrat yaQ rdq naxaXvat^ 9I diodtvoi/^ 
viq Tijv jjffltf^di' h toVq navdoxtloiq , ov av/t^wvovrvtq nigl tSh xotcc /«^ 
Qoq inttij&eiwv f dXX^ iQur&yrtq ^ noaov rov avdqa d^x^TUt' taq fih 0S9 
To nolv.nagUvTa^ rovq KaTaXvovraq ol navdoxf^q^ a>? Inavd ndvr V^tHr 
rd ngoq njp /^r^av x. t. A., obgleich freilich der Gast seineik Speise- 
▼orrnth auch mitbringen und in der Herberge nur lubereiten la'ssen 
konnte, wie bei Plut. Apophtl^. Lacc. p. 2ä4 F, 

9) Theopbr. Char. 6: dnyoq 6h ual ntt9doHivaa$ *al noqvoßoanrj" 
aa^ Mal /*tjdifAittv ^gyaolav alaxodv dnodoxif*uoai : Tgl. Fiat. Legg. 
XI, p. 918, Ath. XUI. 21 u. s. w. 

10) KdnifXoq o fttrdßoXoq nal ohfontiXifq, Etymol. M. p. 490$ Tgl. 
Plat. Gorg. p. 518, und mehr bei Becker Char. I, S. 257, nament- 
lich auch über die Wein Verfälschungen , worin ihre alaxgcttigdtia 
(s. oben §. 44, not. 3) sich besonders geäussert zu haben scheint; 
zur Vervollständigung des Bildes aber auch die virgilische copa Sy- 
risca oder die xan^Xovq IxcearoTc ngo' t&v nanijXiimv dvt!^mafihovq bei 
Dio Chr. LXXII. 2. 

11) PoU. IX. 34 t uani^Xtta nal nogviVa: vgl. Philippides bei Plut. 
y. Demetr. c. 26 : o rijv dagonoXiv navdonitov vnoXaßwv mal vdq hat" 
gaq ilqdywv, und Polyaen. IV* 2. 3: dno nafdontlov f*^a&(oad/it9oi, 
f/fcXT^iair tlq TO orgaTpnidov ilqijyayov, 

12) Isoer. Areop. §. 49 t h nanijXtk^ dV ^aytVv 7 ni^Tv b^flq ovd* 
u¥ olnhfjq inumijq iroX/iifütv: Tgl. Gasaub* ad Theophr. Char. c. 6 
und Wyttenb. ad Plutarch. Mor. p. 592. An manchen Orten wa- 
ren sie desshalb geradezu verboten , Heracl. Pol. c. 30. 

13) Ath. XIII. 21 1 'Yntgildffq lif tw «ora IlaTgonXiovq toi/c W^<»o- 
nayitaq ^^oiw dgun^aavrd rvifa h nanijXdfjt nmXvoa^ dvUvat tiq ^Agtiov 
ndyov, 

14) Daher ßUe Spottreden des Cjnihers Diogenei. bei Aristot. 
Rhet. III. 20 s Ta %anfjXtXa v& 'Atrtnd ^tdirnif und Aelian. V. Bist. 
IX. 19 t aiaxwfff «V^y nagtXd-tVp t\^ nani^Xtiav; nal fiijv o uvg^oq oov 
xad-' Indotfjv miigav iv&d6i ffcna*' %ovq difftoTaq Xfyuir xai rovq xu&* eva: 
auch Diog. L. VI. 66, wo das »anijXdov ganz dem »ovgttov (J. 17, 
not. 22) gleichgestellt wird.' Eben so in Byzanz$ vgl. oben $. 8, 
not. 13 und Aelian. III. 14 t Bvl^avriovq d\ duvmq olvoipXvYuq orcaq 
ho$xtTv Tatq nanijXtio^q o Xoyoq tjir«* u,%, X, 

15) n» drr$d. §. 287; ol d* h ToTq' nanijXdotq n/vovcrty, ertgoik d* h 
ToTq 0M$ga9eioiq, nvßivovOk , noXXol d' h rotq vwv avXtjrgi&av diddoMO." 
Xtioiq diarglßova^: vgl. die Gegensätze der alten und neuen Zeit in 
des«. Areop. §. 48 und Plut. amic« mult. c. 3. 

16) Sx^ga^tZa vd xvßtvr^gia^ inndtj dthgißov Sxlgaivt ol xvßtvov'- 
TfQf Harpocr. p. 271$ vgl. Eustatb* ad Odyss. I. 107 1 ^ S^ nal 
ndma t« navvgyi^ftaTa 6i>d t^V iv axiga^ilotq ^diovgylav aniga^ok ^ 
iXfyon^Of und über die Etymologie des Wortes Gott. Alterth. §. 56, 
not. 11- 

17) S. oben §. 10, not. 24 und den ähnlichen Tansnnterricht bei 
Patiofka Bilder ant. Lebens XVIII. 6. 

18) Plaut. Rud. Prol. 43$ Ter. Phorm. I. 2. 36. 

R 
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Abgesehn yo|i deigleichen Entartung aber blieb für 
den Griechen nach den ernsten Beschäftigungen des Tags, 
die ihn, wie wir gesehen haben, zum grösseren Theile 
Yon seinem Hause entfernt hielten, am Abende gerade 
das Haus die Stätte seiner Erholung, die sich in der 
Regel an di^ gemeinschaftliche Mahlzeit anschloss. G<;- 
sang und Tanz sind die Würzen des Mahles, sagt schon 
Homer ^) ^ und selbst im engsten Familienkreise werden 
hier die Kinder mit ihren musikalischen oder sonstigen 
Schulkenntnissen zur Unterhaltung der Aeltern in An- 
spruch genommen^); in grösserem Maassstabe aber be^ 
währt sich dasselbe an den Königshöfen der Heroenzeit, 
und pflanzt sich yon diesen auch auf die spätere we-' 
nigstens insofern fort, als Opferschmäuse u. dgl. den 
häuslichen Kreis durch geladene Verwandte und Freunde 
erweiterten ') oder die unverheurathete fugend sich bei 
einem aus ihrer Ilfitle zu einem Pikenik yereinigte ^). 
Was der Sänger der homerischen Zeit ^) , wird hier die 
Cither- oder Flötenapielerinn^ deren nothwendigt. Anwe- 
senheit bei solchen Gelegenheiten gleichfalls schon oben 
berührt Ist ^) ; was dort der Bettler, den die homerischen 
Freier zur. Zielscheibe ihres Witzes machen ^, wird hier 
der Schmarotzer oder Parasit ^), eigentlicher yeXomönoioe 
o4^r ßmfAQX6)io& geiMuint ^), der i^Is ungeladener QasI ^^) 
sowohl £e Gesellschaft als Lustigmacher unterhalten als^ 
auch sich ihren oft sehr handgreiflichen Spässen. preis- 
geb^i^ mussjte. l^) ; jm^ dazu ka^i^n im Laufe der Zeit 
noch zahlreiche andere Ergötzlichkeiten, mit .welchen die 
Thcilhaber einer Mahlzeit theils sich unter einander yer- 
gnügten, theils yqu allerlei Leuten, die aus der Belusti- 
gung des Päblicums einen Erw^rbszweig machten, kelm- 
gesacht wurden^^). Ein charakteristisches Beispiel die- 
ser Art gibt der Syrakusier bei Xenophon ^^) , der ein 
junges Sela^enpaar tanzen und allerlei Kunststücke 
machen, ja zulezt eine Art von Ballet auffuhren lässt; 
und in ähnlicher Weise müssen wir uns dann überhaupt 
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j«M zaUreichei» GavMer^^), TaseheBspiekr i^) / Mario^ 
nettenfuhrer^^, und sonstige Ki&isder beiderlei Geseblechts 
denken, die sich durch aeqnilibristiscke ^) oder mimisch-' 
orchestische Schaustellungen ^^) CIreld zu yei^dietüto sneh- 
ten, auch wohl mit abgerichteten Thieren hertimzogeü^^)^ 
und ihren heutigen Kunstverwandten in heinem Stücke 
nachgestanden zu haben scheinen^). Ausserdem ^er- 
legte sich eine eigene Classe solcher Mensehen auf al- 
lerlei kurzweilige Fragen oder Vorträge ^^), und selbst 
die parasitische Lustigmacherei ward so systematisch 
ausgebildet, dass wir yon förmlichen Büchern hören, 
die ihrem Witze als Quelle oder Nachhülfe dienten ^^)$ 
doch ging dergleichen auch häufig yon den Gästen selbst 
aus, gleichwie diese sich unter einander auch nicht nur 
in Gesängen ^^), sondern auch in andern Künsten z^ B. 
im Tanze ^^) Proben ihrer Fertigkeit zum Besten gaben. 
Eine sehr beMeble, wenn j^idi ziemlich geistlose Un- 
terhaltung beim Trinken bildete endlich auch der schon 
erwähnte Kottabua, dessen wesentliche An%abe darin be- 
stand, durch einen geschickt geschlenderten Strahl Weines 
oder sonstiges Getränkes ein bestimmtes Ziel zi| treffen^ 
mit dem gewöhnlich auch eine menschlich Rgnr, Mm* 
nes gewännt, in Y^riiindung geseit ward ^^ 5 je nachdem 
dieses aber in der Schwebe King oder auf einem Was- 
serbecken schwamm^), waren die EiÄMlheiten des Spiels 
eben so yerschicdf^n , als. die Nachrichten darüb^ ab- 
weichen, ob der Strahl aus dem Munde oder einem Ben» 
eher gesprüzt ward ^^) ^ und nur darin stimmen alle über- 
ein, dass der durch das Aufprallen desselben heryorge- 
brachte Schall als eine Art yon Liebesorakel galt ^). 

1) MoXnn t' oQxifOTVi rt* rd yd^ *' uva&ijfMtza dfuroq^ OdyBS. L 
15:^5 vgl. VIII. 250, XVII. 24, XVIII. 303 m. i. w. 

2) Aristoph. Nnb. 1358t intidij yd(f iUttMOfit&a, nQüirov ftlp «vtoV 
Tffy itt^tofr Xaßwv hiXfVQu ^dnvi Tgli den«* bei Ath. XV« 14 und 
Plat. Lyf. p. 209 B. 

3) r<MMM. iMti ^0/a», Atli. XIV. 78; f. oben §. 25, not. 6 nnd 
§.31, noU 8 %g.; aneb AAttopb. Nnb. 408, Terent. Heautonf. I. 
1. 110 n. f.w. 

4) "ifi^oyo» al dno r&v avfißalko/ihuif tlQajßwyaP^ diio vov awtqqif 
«cU ovfti^igHr ai^funov' naXfVrai, dh p uvroq nal t^ctvoq ntü ^Utooq, tal 
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o* avpto¥vi^ iöOPMfl nal avp&taa&ra^; Aili. VI II. 64; Tgl. PU«t. 
Cure. IV. 1. 13, Such. III. l.»28, und mehr oben §. 27, »ot. 22. 

5) 'Aot^oq, wkL oben §. 41, not. 14 und mehr bei Bode Geteh. 
d. hell. Dichtk. 1, S. 200 fgg. und Welcher ep. Cykluf I, S. 340 fgg. 
und hl. SehrilleE II, S. lxutii fgg. 

6) Vgl. oben §. 28, not. 35, auch Plnt. qn. symp. II. 10 nnd 
Becher Char. I, S. 471. 

7) Tlttaxoq Mij/iioi;; OdjM. XVIII. 1 f||g.. Tgl. die heineswegg 
xnfll^ige Zusammenstellnng des nxnx^^ ^^^ aoidoq bei Hetiod. tqy» 36. 

B) Vgl. Ath. VI. 28—45, Lncian de Paratito, nnd mehr bei 
Grysar de Doriensium comoedia p. 253 fgg. , ATcUino Oposcoli I, 
p. 215 fgg., Becher Char. I, S. 491, nnd Meier in Hall. Encyhl. 
S. III, B. XI, S. 418 fgg. , wo übrigens zugleich Ton den gottes- 
dienstlichen naQaaixo^q (Gott. Alterth. §. 36, not. 19) gehandelt ist, 
welchen dieser Name auch ursprünglich allein zngehommen nnd nur 
durch eine Art euphemistischer Ironie zu seiner späteren Bedeutung 
gelangt zu seyn scheint. 

9) Harpocr. p. 65: uv^lrnq iUyofxo ß»/*oXoxo& 9I Inl ruv &vatup 
vno Tot'C ßmßovq naO-i^ovrtq , xoi fAtta noXantlaq nQoqatrovrrtq , . . ix 
f^tra^o^uq dh T9VT(ov tvHoXol vtvtq av&Qttnoh nal xantwol nal nav ota- 
ovv vnoßhotrfq inl ufgdn dta tov nal^nv tc *al OHumtun Tgl. SchoJ. 
Aristoph. Ran. 357 , auch Plaut. Rnd. I. 2. 52 : heus tu qui fana 
oetifris cania ctrcumts, nnd mehr zu Lncian. Hist. conscr. p. 122. 

10) Asins bei Athen, III. 99 x xtuliq^ any/iuTii^q ^ noXvftjqaoq^ 
laoq uX^Ttj^ ^iS-tv o »inooHoXa^f tVTt MiXfjg iyafit^, auXtfvog («tf/»ot/ »f- 
XQiJP^ivoqi Tgl. Plant. Gapt. I. 1. 2 nnd Xenoph. Symp. I. 11t 0U 
Unnoq d\ o ytXmTono$oq MQovaaq Tffv &vQa¥ ilni rf vnanovüarrt iU- 
ayyttXaif oqrtq rt tVtf nal d»oT« navdyfO&at ßovXovto^ avpiaxivaof^voi 
d) naQftifat V^ij narta rd iithTTj^ua , &qtt dnnptVp rdXXoTQla x. t. L 
Bei l^oiroK eben so davfußoXoq^ Ath. XIV« 3. 

11) Nieolaus bei Stob. Serm. XIV. 7 t nXivQav Jtftvw nqm/tutxov 
Iv TotrroAOft dftf TtQoannov Ira/iov, XQ^f-^ dta/thov ^ yva&ov axa^atoy, 
fv&vq ^XfifafAhfjv nXrjydq ^fgn*' Vitttra dtl anwnroßtpot ^' iavx^ ye- 
Xa¥ *.r,X, Daher plagiptUidae imi s^seßü otri Plant. Capt. III. 1. 
11; obgleich sie andererseits auch wieder als Hansfreunde nnd Ver- 
traute betrachtet, ja Prunh mit ihnen getrieben ward, Theophr. 
Char. 20. 

12) Bech«r Char. I, S. 451 fgg. 

13) Sympos. II. 1 1 «Jg di d^ff^iO^ifCat al v^dntJ^at nal iantloartf 
nal ina»ccv»aav, VQXtTa$ XiC avroVq ini n&fiop JSvganoaioq ap&gmnoqf »x*** 
Tf avXt^TQida dya&ijv nal oqxfjoxqida rwy xd &avfiaxa dvpafUpmP xo«* 
ifPf nal nutda ndpv y€ u(fatop nal ndpv naX&q m&aqi^opxa re nal o^ 
XovfAtPop* Tovxa &\ nal intdtmpvq wq h &avfiaTt dgyvffMP tXaße n,x,L 

14) Qavftaxonoiolf Plnt. V. Lycurg. c. 19, Aristot. Oeeonom. II. 
4, oder &avfiaxovgyol , wie die yvpaUfq tiq ^i^if nvßtax&aa$> nal nvg 
in xov axofutxoq hginiicvaat Ath. IV. 3; Tgl. dens. I. 35, Xli. 54, 
und Dio Chr. VIII. 9, woraus zugleich herTorgeht, dass 'sie sich 
fnr Geld auch öffentlich sehn Hessen; daher, xovq ;f«ilxoifC inXfyf^p 
ip ToV? &avßaai, Theophr. Char. 0, &avßanxqov Etymol. M. p. 443 
mit Larcher hinter Orion ed. Sturz p. 225. 

15) WfjtponaVnxat, xdq x&v 0-tVßhmp oyßtiq d*' o^vxfiQlap nXiitxorreq, 
Seztus £mp. ady. Mathem. II. 39; Tgl. Artemid. Onyrocr. III. 56, 
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Stob. Serm. LXXXII. 4, PolK VII. 200, Cramer. Aneedd. Oxon. 
II, p. 486, Maaetho Apotelesm. IV. 448, iasbes. aber die aasfabr- 
liebe Scbildenrag bei Alcipbr. 111. 20: tlq yug t»c flQ niaovq nagtl^ 
■&tap nal ar^aaq rgino&Uf Tgtlq ^ix^ac sia^fT^^fc na^oxf^i^aq^ tlra rno 
vavratq taxint fnugd rivtf, ital Xivnä »at atgoyyvXa Xi&iSut . . . raiha 
noT^ f*^v nara ftUtv Vcxint^ naowffida^ novl dl narrtltiq cuio Tai> nago- 
. ^Idttv ^^ttvtt^i »al Inl vov arofiaroq V^aiftv , tlra naraßQox^iaaq rovq 
nlifOloif fOJwraq aywv tlq Miaov r^v ia\v In givoq t»«oc, t^v cf' f £ urioVf 
rijv dh ix nt^al^q utijQiPro, nal naXiv dvtloftfvoq i^ ogf&aXftaiv inoln^ 
iToraas aacb auf Seneca Ep. 45 : praesHgiatarum acetahvla et cahuU, 
ein Liebt föllt. Das« sie ibre Ruaststücke binter Tiseben macbten, 
sagt teboB Plato Republ. Vil, p. 514. 

16) Bavfiara vtvqoanaoftaxay t. Rnbnben. ad Tim. len. p. 140 und 
mebr bei Ga taker ad Antonin. VII. 3 und Heindorf zu Hör. Sat. 
II. 7. 82; inabes. Aristot. de mundo e. 6i nai ol vtvQoanaorat filav 
fti}gtv&o9 imünaadfAttot notovüt nal ctvxha mrito&at Mai jjffli^o tov (wov 
»al ä/*ov nal o^&aXftop^ kttrl d' ort nal narta ra fiigi^ fitrd T$9oq c^* 
QV&filaq, 

17) Kvß,aTtfTiQiq tebon Iliad. XVI. 750, XVIII. 604; später 
insbes. wie bei Xenopb. Symp. VII. 3 tlq /$aj^alQaq Mvßior^ und 
inl Tov vgoxov (tmv ntgaßt*n&v) u/ui nfQhdi¥ov/iiPoir yga^nv rt nal erVa- 
yiyptiaxnv: Tgl. Plat. Eutbyd. p. 204 £ und &ber den Messertann 
insbes. dem. Alex. Strom. VlI, p. 738 B und Demoerit bei Stob. 
Serm. XVK 17: mqnfg oi oQxiJOTal •* iq tdq f*axaigäq ogM'imq, ifp 
Mq pkmv ftij vvx«»a$ nara^igofifvoi Jlt&a dir rot^c nodkq igtVaa$y cnvoÄ- 
Xvvrati im Allg. aber Musoains bei dems. XXIX. 75: aXV ol /thr 
aga &avna%onoMl dvcxoAo» oi/rwc v^pioravTak ngayt^aTa^ nal tnv tuigp 
nagaßdXXoyTa$ t^ iavTvJv ) ol fi\v tlq ßaxaigaq nvßtar&rrtq , •* d* inl 
nuX«»v tuxiv»go$ ßadiiovjtq ^ ol d^ füqnfg ogvfa nixofxt¥o$ digi vov digSq^ 
£v To a^dXßu B-dvaroq ia-ti^ aucb Plat. Symp. p. 190 npd Panofka 
Bilder ant. Lebens S. 23, arch. Zeit. 1848, S. 224. 

18) Diodor. Exe. de vir tut. XXXIV, p. 606 : l/a«^ fdg filf*o$q 
Mal ngodfintatfi nal na&oXov näat roVq ^avfAUTonotoVqi Tgl« die l^v-> 
yccJlAo» nal anXrigonijnxai, bei Ath. IV. 3, für welcbes lextere Wort 
unstreitig trotz. des Widerspruchs von Lobeck Agl. p. 1315 mit Ca- 
saubonus ipii^onatnxat zu lesen ist , ersteres aber ganz dem weiten 
Yhoq xik¥ dftnijXuivmv angehört, worüber ders. XIV. 15 fgg. und 
mebr bei Muller Dor. U, S. 341 und Grysar 1. c. p. 18. Später 
selbst xgaytfiSol und nmßfitdol bei Tiscbe , Atb. XII. 54, Plut. V. 
Grass, c. 33, Polyaen. Strateg. VII. 41, Sneton. OcL c. 74 u.s.w. 

19) Isoer. n, dvxid. §. 2i3: naB^ i'naoxov hmvxov &iwgovwtq iv 
*rotq B-avikaOh Tovq ti>\v Xhfxaq ngaoxfg&if &taHnf$ivovq ng^q rovq &fga~ 
nfvori;aq, xdq <f' dgnxovq xvXtvdovfJihdq xal naXato^oaq nkl fn/$oVßhaq 
xdq rjfA%xkqaq iTnaxr^uqi vgl. Plutarch. Gryllus c;, 9 und mebr bei 
Hase Palaeol. S. 71 fgg. 

20) V^4 Beekmiann Beitr. z. Geseb. d. Er&nd. IV, S. 64-^98, 
Bötüger kL Scbr. III, S. 335—362, Becker Char. II, S. 286 fgg. 

21) Dabin die nXavk Kt\. I. 35, XIV. 5, und spater insbes. die 
dqtxaXoy^ty die Pbilodem. de poem. ed. Dübner, Paris 1840. 8, p. 13 
aiit den fitno/gd^oiq^ Sueton. V. Oct. c. 74 mit acroamoHs et histruh- 
nihui aut etiam trivialibus ex circo ludiis verbindet, Manetbo Apote« 
lesm. IV. 446 aber so cbarsitterisirt : 

ßwgoXoyovq, af^t^? ijyirogaq ^ vßgiyiXuxaq , 
. h d* dqtrttXoylij ftv&ivftotxa no$niX' fx^vxaq; 
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vgl. J«TM« XV. 15, PorpliTri^m ad Hör. Sat I. 1. 120, und »ebr 
bei Tiinieb. JldYWtJ IL. 13« Salmai. Ad T«rtiili; de pallio p. 334, 
Oleariiu de philoeophit cyclapicis, eathedrariu et avetalogis, Lipt. 
1739. 4, Weicheit leett. Venve. p. 43 n. «. w. 

^) Plaut. PerM III. t. M, Stieh. III. %. li mspexi Ubroi, Um 
eanßdö quam potett^ me meym ohteiUMwn regem HdUmlU m^; r^. 
Ath. XIV. 3. 

23) S. oben %. 28, not 31 fgg. 

24) Herod. VI. 129. Theopbr. Cbar. 15. 

25) Auvcr den bereits §. 28, not. 34 elrwibnten Naebw^ianngen 
8. Becker Gbar. I, S. 477 fgg. mk der Hanpftoülle $cliol. Lneiaa. 
Lexipb. 0. 3 t ii$ot ntudkt^ • MTvaß^f tomvv tUaw Xattuttu x^^^% 

ßfytiß joivw, Xaßtiiß, Äq To axo^a^vf^ prMilr. ohtvv ^ vdovoc ttal svJbf- 
uard rw9 nXaOTlyyvnf^ al S\ ditd/tiva^ MofXa^ ovoa^ Kai naSieXuoftoKu 

Tf» ßOQßi ,a«T(2 to hftUOmOVv' f9(f t!>^^{> ^^OfT«» «OV« TÜP VfkoHUfUvttt 

,d¥4Q*oanaQtätv nal nowaaaati dird 'fiif^Qg htoaiqa ' TiArd t^w^ htge^vyla» 
%Qiui dvdQMßjfäg notov tjxov dnovilavaiVf «c iv^foht» t«V ^gvrva^ «k 

Ovfyyoiv ^ IdjifPili ^M^^TOif ^rraaß-ai ^uit «.l^oir »loa viM rw» - jMud*- 
lUÄy ^mX^O-fiLk'. itaJitQVVTiü dh vd updqHi/fndQM f*dvt*^i. Tgl. Atk'. XI. 73 
und Sobol. Ajittopb. ftan;. 343. . . 

^ 26) Der Jucianigebe SöboliäUt fIbH'fort: vt ax^ßlari^^in d} ntgl 
noTxdßdtv &UtXtitßSn:t^ dvö ^äülv fv^ai il^i^ k&Ft&ßi^v, nätax^op, xal dt 
olvßdipin'f. Mt /»H xatanriq rpthih^oi' yV 'ti olaifii Xit^PtZ^ wprjlot 

'raßäXXofdiajv itidoflyyü'^ o 6h dt o£i//?«g)«i' irofoiJrdc • ^rytTSv t» Jloi/- 
TfjQi4tf loMO^ • -Tciijqtq idaxoq hl&tro , ^tfßd^wif nivwt ^lJitXiovv»Vf 
Sting ir ^tnadittv-ttir^ dno twv oroßaTtav' nqtkbv<Hi$9 Xjdmo^ ö dj^tivi 
nttd diesefibeiden Arten §childerj^ daun aiicb Atb. Xy.%tgg. oder 
SeVol.' AHstopb. Pae; 1^44 und PoU. VI. 109^111, nur data lezte- 
re^ knit deiu xOTmcroc-aucli ein vtoxraßitov nq^ftdßti^ iSind töu d^o^ov 
flüikti4¥ Y« nal XiZüP Terbindet , S ixQV^ hfMMTvaßUtmrvu not^atU v$vu 
^i^ov^ Iq naXttxai Xara^, während jener a«eb nacb Atbenaens yiel- 
■mehr ein Xvx^lov d¥ayöfH9a9 ndXiv rt • avftnVntov war, vyffijXop fyöp rov 
ßdp^¥ itaXovfitif4¥, hp 'dv t^ naraßaXlofthrip td&f TwttVp nXdanfya, 
hvfv^tp d' VjMvtfv th Xiudvijv vnottitfihffp nXifytV(T€ii> (hXtjyil^ Svt) xS 
iiQT%dßi^f «» d,aM aneb. diese Art mit der Torher not. 25 bescbriebe- 
nen xusammengebangen baben wurde; '— oder Soll man bier Inr 
nldoxiffa lieber ^arc^a lesen? 

27) Aus dem Munde nacb Scbol. Lucian. und darauf gebt auek 
Poll. VI. 111 : ov ftijp eVnot av r^g ro xoTVetßit^ftv igl* ov HV^ crJUa 
ipttVp ^ dnoßXvieiP i fit den Becber dagegen apriebl Stkol. Aiistopk. 
PlU!. 343: xal naq^täv natioprwp dvloTavo ^X'^ 9idXtf9 fk/novaup dxgd- 
TQV acai fitjno&tv l<ndf*tvoq ^ntsimv, oXqv %qv qUov vtiq /«/av tfvdyopa de 
T^v nXdartyya^ und nickt anders meint es aucb 4^1^^0*61^ XV. 2 
mit dem einzigen Untersebiede, dl^ss dieser die Xardyv TAelmekr als 
ro vnoXf^noiHPov dito mav i)ini^&-ipToq jtortjgiov vygop beueicbnet, • 
ovvfaxqafiiihfj rj X^^^ avm&fv iQ^i^rppu ol nctiiowff$.tlq ri x6Vraßitovi 
Tgl. aucb c. 5^1 .MyKvXovpta ydg d^l ptpodga, rrjv x^^^ ty/gv&/i»g nfft- 
nnv rov *maßp/f j^^d QMfPg M ▼asor. nöngk^„p. m. 
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• ' ' §• M. P'on iStiselUehiißsptelen. HßÜ 

äd) Weftfb*lK auch ätf» Bfime de« g«if«bteii Gegenttottdet dabst 
genannt so werden pflegte; vgl. Pinder bei Afb. X. 30: W/a^r* 
ToJ xctXo) norraßoff und die firkl. zn Xenopb. Hell. II. 3. 56. 

J. 51. 

Neben diesen Ttschunteriialtiingen kannte äbrigenA 
Grieeheijand anch ^öeh eig^ene Gesc^Usdiftftspiele ^), die 
zwar dfeilweise anch mit den genannten Gelegenheiten 
verhoiiden Verden " konnten , -sieh abei^ nicht ntir ttlcht 
anf ' flde hesckrankten, dbnderii niitantto ilftIbiA an denOr- 
t(>ti 9fl%nfHehfer Znsamm^k^fte g^^t tkrnrti^, Wiedte- 
bes' namentHch yön dem lOti^sten d^mObfeii^ Akn RMh 
^Mt6^ nMe)a, g^^kisi^. Alle HM^m ^l^i Soll- 
ten d^i^ Säg^ nach ton den LydvMtt erfWndeii ^n«Aen 
Beyn^; das Bretspiiil aber, die £ritidang de^ FWUthiä« 
des''^), «i^eten sieh die Griechen #6lbdt Ktt, und das^ 
es jedenfalls, ticff iin Yelke wtträ^eke^ se^tf dl« ^M- 
reichen bädlilfheik nnd 8|ilrichw^tKehe^ Ansdrieke^ l^hd^bii 
dlelSprä^ ^^selbi^ isiftlähnt^^)^ obglehik ' antik dabd 
tli^k tu übersehn i^t^ iää^ die Gattndg it^xdit ^ifiä^ 
mehrfWch^ Uiitet^'rten i^faBfirtfe, ^^mtk d^n ViSriehliedeilbei^ 
teil iM6 nti^t Idfmei* klare Y&rsteUiliigetl^dglMit »Ihd ^)i 
WtV; ftellieh die Bewegi^g der Si^e gteds V6n d«m Elv 
mesi^te ^^ S^ielerä äbhingig i/?ar^), wie hA Atnu M' 
^haHtiten Slädkespiele ^) , wissen win^ so Vid,' dass ei 

'sich ntn die Einschliessnng nnd Wegiiahme der feind-* 
liehen Steine handelte, deren Zahl auf jeder von beidevi 
Seiten zn dreissig angegeben wird ^) ; Wo dagegen zn- 

. gleich anch Würfel darauf einwbkten, ISsst sich nnr ui 
späterer Zeit eine Aehnlichkeit mit dein heutigen Triklarak 
nachweisen ^^^ während das ältere Spid dieser Art^ das 
sogenannte Fünfstrich ^^), noch grosse Dnnkelbeiten dar- 
bietet. Nur das ist anch hier gewiss, dass s^tt^t detf 
ui^ünstige Fall der Würfel durch die Kunst de^ Spie- 
levfi znm Besseren gelenkt werden konnte ^% und in son 
feite bevräbrte die nätreia auch hiei> noch ihren Ghk-* 
rakter eines Yerstandesspiels ^^ , während das eigent- 
Udie^Glückspiä.^^) mit Würfeln allein oder vielmehr mit 
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5t6ft Th. in. Sitten des gesellschaßUchen Lehens. 

« 

den beiden schon früker ervvähnten Gattan^fcn dersdben, 
%vßoiQ und aa%Qayaloiß oder Knöcheln, gespielt ward ^^), 
welche lezteren auch keineswegs allein als Rinderspiel- 
zeug dienten. Was beide gemein hatten, war nur der 
sonstige Apparat, namentlich die Becher, woraus sie ge- 
schüttet zu werden pflegten ^^) } dagegen war nur der 
eigentliche Würfel oder nvßos an allen sechs Seiten be- 
ziffert ^^ , während es schon die natürliche Gestalt der 
Knöchel mit sich brachte, dass sie nnir mit yier Ziffern 
1. 3. 4. 6 bezeichnet werden konnten ^^) , und damit 
hing es dann wieder zusammen, dass^ wenn wie ge- 
wöhnlich Yon diesen yier, Ton jenen nur drei Stücke ^^) 
zum Spiele gebraucht wurden, dort einfach die höchste 
Augenzahl , drei mal sechs ^) , hier dagegen die Un- 
gleichheit aller Tier Stücke'^) den besten Wurf aus- 
machte« Pieser hiess Kfjüog, lateinisch Venerius^ weil 
maa auch daraus auf Glück in Liebesangelegenheitcn 
schloss ; der schlechteste uvmv ^^) \ ausserdem aber hatten 
auch die übrigen Würfe für alle einzelnen Combinatio- 
nen nicht nur ihre besonderen Eigennamen, sondern 
auch, wie es scheint, einen, yon der wirklichen Angenzahl 
yerschiedenen conyentionellen Werth, worüber wir je- 
doch nur noch aus gelegentlichen Anspielungen arthei- 
len können ^'). Andere Unterhaltungen und Spiele, 
welche den Erwachsenen mit der Jugend gemeinschaft- 
lich waren, sind schon bei dieser oder, wie das Ball-* 
spiel, bei den Leibesübungen erwähnt^ jeben so §• 16, 
not. 16 die Hahn- und Wachtelkämpfe, die als Gegen- 
stEind formlicher Wetten gleichfalls den Glückspielen 
beigezählt werden können^ hier bleibt daher yon lezte- 
ren nur noch das Riemenstechen zu erwähnen ^^),, das 
ganz in derselben Art auch heutiges Tags im Gebrauche 
geblieben ist. 

^\ Vgl. Bttlenger and Meorsim de ludif Graecoram nebst Aebn- 
licbeui mehr in GronoT. Tbes. T. VII extr. ; aneb Hyde Synt. diM. 
ed. Sbarpe II, p.290fgg., Wieland Werbe XXIV» S. 9a Igg. ; . nnd 
Becber Cbar. I» S. 480 fgg. 

2) £nr. Med. 68 t mooov^ nqo^u&mif^ tv&a dtj naXahaTot &do- 
a9V0n Tgl. Ipb* Aal« 194< inl ^ajteic ntbai&f i^dofthovi ftoQ^tttu* so* 
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§• 5ia Fon Gesdhchaptpielen. 96$ 

IvnXouotq: ancli ^i« b#inerise]icii Freier Odyis. I. 107 mit Wiede- 
Bargs human. Magaz. 1787, SJ 237 und den Verbildlicliungen ftlin* 
lieber Scenen, deren Gerhard . Hjrperb. röm. Studien *S. 165, Wei» 
dier Rh. MuieQm 1935 B. lll, S, 601, Pan^ilsa Bilder ant. Lebens 
S. 18 gedenlien. 

3) Herod. I» 94: iUvg^^vtH dl cjy tot« naltm nvßatv tuf^ rZv 
daTQaydXofvv nai t^9 iOf c(i!^? kttl Tpiv dXMfOp naaUtv THUtyfUmv tu («f. • 

4) Naeb AndernNfreiliob aueh der tafßila^ TgL Sophokles bei 
Eustath. ad lliad. II. 308 vund mehr bei Souterius Palamedes , L. 
B. 1625. 8 od'or in GronoT. Thes. Vit, p. 997, Hemsterb. ad PoU. 
Onom. IX, 97, Jahn Palamedes, Hamb. 1^36. 8, p. *27, wübrend* 
Plato Phaedr* p. 274 *D /beides^ ans 4«gypten herleitet. 

5) Vgl. Vales. ad^ Harpoer. p. 22t, Ruhnk. ad* Tim. p. 217, 
Paroemiogr; Gott; I^ p» 147. 221 n. s. w. 

6) Vgl Poli:'|X. 97, Eustatii. ad Odyss. T. 107, und inehr 
bei Hadr. Junlus AnimadVers. II. 4, p. 83 fgg. » Baimas. ad Ser. 
bist. Aug. T. II, p. 741 fgg., Wernsdorf ad Poet. lat. min. T. tV^ 
p. 404 fgg., Ghristie an inquiry into the ancient greek'game, snp- 
posed^to bare b^en invented by Palamedes, London 1801. 4$ auch 
Anr. Severino dell* antiea pettia OTero ehe Palamede non : ^ Tin- ' 
▼entore degU seikcbi,*Neap. 1690. 4 und Rangab^ in HeTue arebeoL 
1846, p. 297, obgieieb dessen Anwendnng aof den dort bcscl*iei> 
benen- Abakas falsch ist; 

, '7) Hesycb. If, pi 945 1- diugtiqn d\ limtla nDßtki^' h tfjjiCk^ 
ytxQ Tot/c itvßpifV dvagginTöiföiv , ty di vß nttvii^ avro 'f*ovor tOtc V^* 
^ovq /it^dxHfoOffbi was iwsr zti allgemein ansgedrfiekt Ist, aber doeb 
ieigt, däss es nttvila ohlic Würfel gab. 

8) nilnq naiinv tÜoq niTTivrm^q nouSiaq^ Sebol. l^lat. ftepnbT. 
IV, p. 423} vgl. VI, p. 487 und Becker Char. I, S.' 484^. 

9) Polluz IX. 96 t a^ d^ dftcc nollwv rftn^aif nai^id itlly&iQif Wty, 
XVQCiQ h fQttfißoZq i'xov diannfAhaq* nai ro f*}v nXtv&ioir naltPrtt^ no» 
Lc, Twy 6\ fpijqffav inddrij nvmv" diyi^ijtihwv d\ tlq dvo rß* ^ij^mir uard 
Tcec /^oac» V ''^X^V ''V^ naidtüq iart ntQtX^n dvo fp^^nv öfioxQ9UP rijw 
ht^oxQfov dvtXtVv: Tgl. Polyb. I. 84 und was Becker' Gallus N. A. 
III, S. 261 fgg. über den römischen hidus lairunculankm sagt, wo es 
ganz auf den nämlichen Kunstgriff ankam, vi nweüs nigros, nunc ei 
niger aüiget albos, Paneg. in Pison. 182; vgl. Orid. A. am. III. 
358, Trist. II. 477, Seneea Ep. 117, Tranqn. an, c. 14, iMartial. 
Vll. 72 und mehr bei Teuffei Realencykl. IV, ^S., 824. i[)unjselei^ 
ist der 6m^Qßi*n$(liiQi% den Polluz damit vergleicht, zumal weni| 
dieser nach dems. VII. 206 und Eustath. ad lliad. Vi. 169 zi^leich 
mit Würfeln gespielt worden wäre: iyhiTo di «paatr ctvti} xifßiiaq 
ovagi tl^oq dtd xiby iv nXiv&iotg tf/ij<pwv f^i^xorra, Xtvitciv xf a^a »ai 
fitXaivavi doch ist das vielleicht nur ungenau ausgedruckt, dd.Phot. 
Lex. p. 433 nach Porsons wahrscheinlicher Verbesserung auch dem* 
noXetq naittiv seehtig Steine ^bt, und Moeris Att. p. 3'17' jenes Wort 
einfach als schlechtere Form für ni'tiftvtty betrachtet. - ^ ^ ^ 

10) Für den römischen ludus düodecim scriptofUmliAt fieses Becker 
Galh III, $. 264 selbst anerkannt, uüd noch deutj^her ^eht es aus* 
dem Epigramm d^r Anthol. Bnrm. III. 126 hervoi^: ^' .| ' * 

» diicohr ancipiH sub jttcht caUndw astaiy " "'^^ '^* 
deeertmtqm nmul candidm atque rubenh; ' 
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906 Th. TIL SÜUlH iik^ekeU»chafikttieA Lehens. 

ef gnamvis purt scripMmm frantüB tmHrdnl, ' 
ff eapiet palfnafH, quem hena fkfa fwoani; 
ganft dasselbe eilt aber aocU vdti def tdßXy d«a Agalbias AtttboL 
Fia*; IX. 4S2 odM Platt^« I. 61, die naeb I^bat. Lex. p. 4t6 jatt 
s. T. a. ntTTtla bedeutet und scbon nacb der Auakfvngf yan Sal- 
ttiasi«! mnd Jaeobs Anim. III. 1, p. iOi bei Weitem siebt so dnn- 
Jkel iat, als ea Beeker Gbar. I, S. 486 darstellt: 

ll)^Pbll. IX. 97: innSi} d% ip^ipoi fAi4>'(iai^ ot'ktTtol, nMi &* hta^ 

mü mtitfd mpTfygapifta xtkl )avßiA¥ ßokui* 
v&f d^ 'fthvt r&v (HovviDn&tv f^aßfi^4 fjii<nf' iftq '^ifit^d'yg&fiftif nal # 

Sebol. Plat, Leg^i t. 9» und rn^r bei ▼.^Usiifsdi ad DiogeBifta. 
y.f',4l#i ameb Bo^talb. l^m^a^ aropr^rX,- tp»»4||J>: ^-fioi*:«;$o ygaMf*^^ 
U&ov nivtZv^ in welcber Farm das' Spri<^Mro9\f ^ernpAa^/Tb^oerit. VI« 
|$.g|ebr«iucbt^ yro^ aber der |Scl|^Mast ganv, fälacb)ipb die ^cbacb- 
sijeuiebii ' - - •- w * , ^ 

by^a^in 
^^ taf;ei 

i'i2)iyg1. Becker Cbar. li' &^ 488^^ insbas) näok; Pflat« AepnbL X^ 

TrMi^nv ani <: 6i Ter^ Adelpbi lY; 7; 23f .8tobi)6«ri!ki ;€VUK Sf« 
nnd'wai *a«bt)^M(iiv ad BinripniHippeL!718^)isil^rft| j,ea^|ji^l8 aber 
aucb Arrian. diss. Epictet. II. 5. 3 s al v^o»! >«ät^9«ißfa»(. i. .. . t^ 





lä) PAiifsti?« Ifer^fi. p* 7v?.« .^f?^^?!^« «V^«» fv ßu^Vf»o9f:natdUtt^ 
dXV dyyi'^pvv xalfVata anovd^q: vgl. Sene^a EpyJOJoi hü^ncvÜs 1/u- 
^musy %n supervßcms subHHtas' iacihir. 

14} Vgl. $e|iCäeben d^ alea nnd ^ Galcagnii|in^ ^e taloWaii ae tes- 
seranun Iii4li8 in Gronoy. Tbes. T. Vllex^tr. $ feriiier t^omi de I^anw 
de aleaireftemm» Traj. 1726. 8„ Ficc^oni sop^a l^Ucd altri in- 
atrnnunti -In^ori, I^Lom. 1734^,4, ßepker Gallua ]H<,A^ lX]L«iS.;252fgg49 
K. W..MnPfr in Paulys ReUencycl. I, S. 319ifgg. ; * 

15> Vgh alaoA §.<ß3, noU 31%. 

16) S. Poll. Vfl. 203 adter X. 150: kvßtvrov diievt^ ^Hßa^y dßuMMr^ 
naanvvov ^\vßok ^ TTjXla, mri&iay mrjB-l&ia^ ^^9^^* nttroi^ und' über den 
Bttcier, 9)»/<oV, insbea. Etymol. M. p. 795 mit Vales. ad Uarpoor. 
fl. "f Ö6. 

17) Enstatb. ad Odyss. I. 107: nvßo^ fi^p fag ol -katot^t^iiiro/iitot 
f^dnifv/^pt ßoXob nal olovd »araxvßiOT^vTi^ h t$ ßdXXtad'an Tgl. 

^Jabrbb. y. AUertbum^fr. im Rbeinl. IX» S. 33. 

16) Enatatb.ad Iliad. XXm..88, p. 1:^89: l^oUZ^jo dk ^ nanSm 

^iaaaganf dargtffdilon ^ ip enaOTOf ifnaauf. f^jirc riomf^tf^^ 9V fujv ^ 

%aTd T9vq KpßQvq ^ II tßdoptadoq xot' dvTl&eTov qvyuHfiivagr dvviuHto 

ydg Afpy^ff ^xotf f^ä^f f^in vQidq ttal rtrgdq, 6vuq ^l xal mridg Inf ^O' 

vmv Hvßmp ^v (OQ Jyi^Tfav Innpavilaq e^i vgl. Potl.^lX. lOÖ tind Clc. 

DiT. 1* Ji* qudhior taU jacti casuVeneriurnttj^ciunt, ' " 

.esycb.-.I^T ^, 16^5 & ndlm^ydg w^np ij^mvr^ ^»gois rdg ntu- 
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§• 54. Fon Gesellsehafispieltn. 9lSI 

^««C ttvßoiq nal ovx oic o» vv¥ dvoii Tgl. Eastath. ad Odytt. I. 107 
und Isidor. Orig. XVIII. 63. 

20) Lucian. Saturn, c. 4: to vm^v uvßtvorra uai rorc oJlJlo«c tU 
Tfjv fiovdda nvX^ofthov rov mvßov aol v^ ilada vntqav» atl ^ahto&akt 
Tgl. Zenob. IV. 23 öder E^ogenian. V.. 4 s to fiiv vgk H rijv »«»- 
T<ii7 tluipf dijXoTf TO dl TffiVg uvßot xipf ^TTccy, mit d. Erkl. la Aesehyl« 
Agam. 33. 

21) Mijdfvoq darqavdXov maovroq fa^ a^ijf*€trk^ Laeian. Amor. 
c. 20; Tgl. Milrlial. XlV. iL 1 . 

22) poll. l^. 100 t nql TO 1»^ fiovqda (^ijXqw naJitPra^ tV^^ To 
8\ drtimtfitfklc ;r*a? »al x^^ ^'trC o ßoXbq . . . 'lV9^ nUtt>H *töif flh 
i^lrijp ttütov^ Toy dl kvpu xff»X M^V^^ß^tX^ovai : Tgl. d. Erkl. ztt Ho- 
rat. Od. II. 7. 25. 

23) Schol. Plat. Ljb. p.2jO$.E;. tlal dl nal al avf^naaat t£v uotqu" 
yakiat nriaanq^ ofiov Ttaauganf nugaXufißaifOßiinav, nhxt uat rguixopra^ 
TovTmp dl al filp &iZp tlalp intipvfiot, ai dl ijgvwVf ai dl ßaaUiwp, ul 
dl htttgidiopt al dl ano Tt9Wp .miiißfß^ÖTWp nro§ Ttft^q tPtna ^ X^^^V^ 
nooqijyogtvifTan Tgl. Eustath. ad Iliad. XaIII. 88 und Poll. VII. 
9u4 %|r;-ittit iitvAim de^lNidUr p. 3i-l|;gl* ttfed Ydnisli Qdterpro- 

,^ßtm dff .fturi^id«. Wjtt^ j^cju,. ^^C^^jRfr^^^8f7^|^. . j, , 

2^ PolJLJlX. llß^: o. d*l(taptXjt^ßq fmXov Ifidtroq Xttß^ 
rlq lar» ntqutrQo^^f'xaii^ fq'tfff^'^niiä^ivjänivTditoif %^q*fftnSi'^q tf- 

o namz Y^h St. Joknr^^^ ^ .,.,.; .,.,;^, ^..^., ^ 

' \ r.' ' • '. ' '/:) ' «v INJ*' 'loli "'.." i'inij')^. <) ', )i\'yu itvrrx .•-'» 

•• • ''■'■' ..-!')-;. • •-: 'l ■•' ,;' ,(-,!!•. !;1;.'- ■•! 



;:-«<• :;;1-/. 
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VIERTER HAÜPTTHEIL. 

Rechtliche Zustände des häuslichen und gesellschafl" 
liehen Lebens^ 



§.65. 

Je reicher und bewegfter aber »iefa das griechische 
Leben salbst von den li^^cften Zeiten seiner ges^chichtUchen 
Erscheinung an, geschweige denn in der Bläthezeit sei- 
ner 'Macht waA Grösse entfaltete 9 desto gebieterisehtt 
mnsste sich ihm zugleich das Bedürfniss eines bewuss- 
tefi und ausgeprägten Rechtszustandes aufdrängen, den 
es zwar nicht so scharf wie der Römer der blossen Sitte 
und dem Herkommen en^egenstellte ') , aber um so or- 
ganischer und naturgemässer aus dem lezteren heraus 
entwickelte ^)« Wie es auch zwischen Kunst und Hand- 
werk noch keinen specifischen Unterschied kannte, eben 
desshalb aber sein Handwerk bis zur künstlerischen Höhe 
steigerte, so spricht es auch die lebendigen Resultate 
der Sitte selbst als Recht aus und legt ihnen sogar die 
Bedeutung von Gesetzen bei, ohne sie darum ihres un- 
geschriebenen Charakters zu entledigen '), oder wo sie ja 
zum Schutze gegen Willkür und Eigensucht des Dam- 
mes der Schriftlichkeit bedürfen , über das Maass der 
gegebenen Zustände hinaus zu gehn ^) ; und wenn sich 
auch eben daraus für die Folge manche Unzulänglich- 
keit der griechischen Rechtsbestimmungen ergab ^) , die 
mit der Dehnbarkeit der römischen Gesetzgebung keine 
Yergleichung aushielt ^), so lässt sich ihnen gleichwohl 
im Einzelnen praktischer Scharfblick und Sinn (ur das 
Zweckdienliche nicht absprechen.* Nur die abstracte 
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Hedhtsansch&iiükig, Sie den RSmer weni^^stens in jedem 
freien Menschen schon ein Rechtsubject erblicken liess^ 
blieb dem griechischen Sbuite im Grundsätze fremd ^); 
ihm besehränkt sich das Recht fortwährend auf die Mit- 
glieder der nämlichen bürgerlichen Gemeinschaft, ans 
deren Sitten oder Bedürfnissen es hervorgegangen i^t^)^ 
und selbst wo dieses Bedürfniss zu einer Erweiterung 
jenes beschränkten Gesichtspunktes hindrängt, bleibt die- 
selbe bei einzelnen Individuen oder MenscheUclassen und 
bestimmten Rechten stehen, die wiederuni ganz von der 
positiven Gesetzgebung jedes besonderen Staates abhän- 
gen. An sich ist der Fremde rechtlos ^), und der Schutz, 
den er nichts desto weniger geniesst, beruht lediglich 
auf den religiösen Rücksichten und Formen, unter wel- 
chen wir die Humanität sich zur Gastfreundschaft aus- 
prägen und dadurch allerdings mittelbar die rechtliche 
Sicherheit des Einheimischen auch seinem 6aste zu Gute 
kommen sahen ^^) ; aber um irgend ein Recht wirklich zu 
verfolgen, bedarf der Fremde fortwährend der Yermittelung 
eines Einheimischen, die selbst da, wo der Staat aus- 
wärtige Einwanderer förmlich aufgenommen und ihnen 
seinen Schutz zugesagt hat, nöthig bleibt ^^) und nur 
hin und wieder durch ganz concrete Bestimmungen be- 
seitigt wird. Von den Begünstigungen kaufmännischer 
Rechtshändel in Athen war in dieser Beziehung bereits 
oben die Rede ^ davon abgeschn aber sind es immer nur 
verhältnissmässig seltene Fälle, wo ein Schutzverwand* 
ter für sich und seine Nachkommen den Bürgern auch 
nur privatrechtlich gleichgestellt oder zu Gunsten eines 
Fremden die Unterscheidungen aufgehoben werden, die 
sonst namentlich im Puncte der persö'nlichett £Seherheit, 
des Grundeigenthnms und der Ehegemeinsehaft d^n Vor- 
zug des Eingebornen ausmachen ^^). 

1) JUt/ selbst ursprünglicli nur Sitte , Weise , wie ßnot^i^mv 
Odyss, IV. 691, iivtiat^Q^v XVIII. JJ75 / yf^oyT«»» XXIY. 255, j« 
dfAmwv, XIV. 59; vgl. Platner Notiones juris et justitiae et Homeri 
et Hesiodi carminibns explicitae, Marb. 1819. S, p* 76 fgg. und 
AUihn de idea jnsti, qualis faerit apud Homerum et Hesiodam, Halle 
1S47. 4, p. "6 fgg. mit der Rec. Ton G. Hermann in N. Jahrbb. 
LII, S. 141 fgg. 
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« 

^:Vf). m^kljau ober (Gk^f , QB^m^w^ qi^ g^tfi|«S^lMMte 
Gewalt in Qrieqlieiiland in Abhh. d. Gott. QesdUcK. d. Wissenscli. 
Id4^ PMW. CE IV, S. %\fu, 

9) Vgl. WelMe dirersa natura« et ratiomii 1ä ^Ititf. (^«iist. in- 
dolet, Mpu 18X3. 8, p. 2i fg». «nd Difsfn U. 8el»?ill«n«' Gdtt. 
1839. 8,. S. 161— 170 i ancb Puchta Gewolinlieitsrecht , ErlM|;en 
18tB. 8,itBd über das röniitcbe Verbaltniis zwiscben ^us sciiphm 
nnd nof» Jc r iW i iw mbet» Bwktem TCMi. SebviftcA» ftevt» l£84i. 8» 
S. 99 l^g. 

4) Aescbin. adv. Timarcb. 6. 13 1 lu feig rov Ti^uTTta&til nva 
wv ov nQoq^Mf9^ ix vovTov rodq vofiovq tBTjnav ol naXatot: vgl. de Ooor 
att« Intertaterbrtdit S. 32 «nd SebelBng d« S^lan.. legib. p. 107 : 
ve(«ref kgitkUores eorumque principem Solonem non^ «f m^perrime qtd- 
dam faciani, ex ahstracHs fortnwis leges Hdisse, sed ex consideraUone 
eatum remm^ fua$ fimi teri »Mle usei e| qwaw rv mra «eencüenft 

5) Hui. V., .S«lon. e» 18« Xfytrmi. dl tml T*rc2*<^#««v9 iaa^ian-' 

^iui¥ laxvp X. T. X. 

6) Cicero Orat. I. 42: increeRhUe est enim, quam sU omhe jus 
cteife pratier koe moUmm incondUum ae paene ridUulum; de qua muüa 
soleo tfli Mermonibus queti^anis dioere^ quum homirmm n99irQrum prun 
derUiam ceteris omniBus et maxime Graecis anfepono, 

7) Denli wenn flesiod." S*^;^. 28f alhrrdftgs im Gegensätze der 
Tbtere fleblefbtiiin «igtt «W^nota» 4' c^#«oi« diurp^^ ^ n^XXm nffkn^, 
to sind damit doob nur die Grnndlagen der bürgerlichen Gcaell- 
tebafi zu yerstehn, wie in der weiteren Ansfübrung desselben Ge- 
dankani bei' Pinta Paatag. )p. 12b i ijdktwp, dkÄijfXowfM 4xiit l'xvwnq 

re natdinijVf IV ntv noXiav xoofjioi rexal diOfiol^ q>iXlag^ qwayuyois 
dat ^v4H niHPop SUteuov ycil S^Mcoy- a^r, -trfie ^ «; D; Amslat. lUbatw 
I.,. 13. 2 dem tä$^¥ tt^avqtQ toQMjf^irap ttg]Dq,vvio^q ^a$gfigfin^atf be- 
schränkt sich unt gewisse Fodernngen des sittlichen Instinctes, die 
darum nichts if^ewigeT als eiA persdnliehes RechfiTerhälhtiss begriln- 
den I 1^»' Dcfn^stb. Aaristocr. §. 85 1 ftard TMt mit^' dniihiT0n dp^fm» 
n0p vo/noy^ o$ xcrra* zov ^tv^opva dixta&ai,, 

(B) Arisfot. Politic. Vn.'2. 8: x«» ontq mhoVi enaaToi ov 9aa$v 
Amt- dUtator ov#) avßt^i^oPt Tovf' Wa oid^vvovtai; ff^t Tovr etXXovq 
danfwpTtq* nvTol fi^ /dg. nag* ot/rorc to dluoi^v. ^f^\^ ^^^Vff^* ^^C 
d^ Tot)? aXXovg ovdlv f*iXii> twv dmaltot: v^\^ St.. A* §• 9« 

9) ^Arlfiyroq lAixavaatrjq ^ T}1ad. IK. ^48»- Ein Gesetz: to^c t^ 
pifit f*i dd$Hit9&(Uf will es Petit, leg. Alt* ^. 5M uvCB^Xemofk* M. 
Socr* II. I.vi4 ableitet, hat nirgends existirt, geschweige d^i|n dass 
es in Jener Stelle läge, in deren' Verlaufe 'es Tielmehr heisstx h d^ 

d* dv noXtP d^intjp t&p noXit&p nurrap tjvTVp ävf. %al q^dMi/rof) oSo«^.^ 
fiaXtara iniTl&iPvai ol ßovXofUPoi ddixiVp, o/»a»c di>a to Ihoq itpat ovu 
dp otti udtH^&^pat} 4 

10} Plat. Grit, p. 45 Et tlalp if*ct UiV iipo§\ ot doftaXtlap ao* 
nagtioPToUi wqtf at firidha XvntVp rwt xord Btr-naXiap*, Tgl. oben 
§» 51, not. 10 und mehr im Allg. bei Veder Hist. philos. jur. ap. 
▼eteres, L. B. 1832. 8, p. 22 fgg. und Laurent Hist. du droit des 
gens, Gand 1850. 8, II, p. 35 fgg. 
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und H. lH, de Brnyn de Neve MoU de peregiinoram apad Atlie-. 
Biettftes'dsndidoHe, Ootdr^ekt t8S9. 8. .fike\ dtlii ^raümati&er bei 
BaV^, A^e^dd. f, 194 wäre «^i^ die Slrufe bei jj^Uii^^^r Yf r|f tniMIff 
eines Metoeken geringer als bei der eines Bürgera gewesen, was je- 
doch Meier im Ind. lectt. Hai. 1849—50, p. 5 bestreitet. 

ay«, rv^, *^^ ^h^ l'yttTiigivi Tgl* St. A. J. 1,1 fii und mehr^l de 
NcTe Moll p. 75 fgg. und Meier de proxenia p. 17 fgg. Der Me- 
toeke dagegen darf kein Hans oder Grundstück' besitzen und fblge- 
rtelbt aoek keine übende« Gütev als tJnterpfaid aius^mcA , De- 
mostk. pro Pko«m. §. 6, Aristot. Oeconom. II. 4. 

§. 56. 

So entßchiede^ ülMrigens auch der yorsmg.A^ Eia- 
gebarenen in recbtdpersönUcIieir Hinslcbt aasgepi^gt war, 
80 unterlag doch auich dieser maaclierlei Beschränkai^gen, 
in welchen sich namentlich die grössere. UrsprüqgUchkeit 
des Familienirechts geltend macht. Die Y/^if^hied^nJb^ 
der s^taatsbiirgerlicheii Etere^ehtigopg ^ wa]:^f die einsd- 
neq^ SltaatsfpriMa heruheten, blieb^ wo dies^ ni^ht di^qh 
Alisshraiic)^ det Gewalt die iadividuelle Freihe^ selbst, 
gffälufd^en, ai^f das Priyatrecht ohpc wesi^qjtUfihm ^üi- 
lil^.^)v hiQ%htlieb der Balhbärtigen oie^, v^4H bii|- 
g(9gef^, T^äl^tf^ . die CupiJUfnrechtUcbe,:Ung^iQhl|ia^ ^^wh; 
da fort,' wi^. die GesetKgebung^ nicht mit. g|ei<4^r Stspeage; 
das. Bqrgerj^ma beUier AeBern zur Bedingung di^^ Sti^s- 
biirgfrirje^i^ m^^chft^ ?)}, nnd wenn ^fx persönUcbeniAns-. 
iibnvig aUer r^echtliph^.^iias^djlglieitfab^ 
aoch die büi^gerlicbi^ j^ebprt. nicht hjtqreidbt^^jso^^n es 
dazu n4>9k;dn,f r weiti;rea Altersreile oder Mw4!c^kc9t be^ 
durfte, so dehnte das griedusehe Reeht^; wie b^i^^, fhen 
bemerkt iat^ diese mtürlicbe ynßbigkeit^ def, IJiimiuKdi- 
gen ober dfift ga^ze i/^eibliche Goschlecht; lebensliifiglich 
ans 3). Weibern und Kindern erlaubte das atbpuis«^ 
Gesetz kein Rechtsgeschäft, d^sseu Werth eifien Aledim- 
nns Gerste überstieg > ohne YermijMelung ihres ßyQi^Q ^ 
giiltig abznschUes^en ^) ; und dieser itvQMQ war. dann für 
das weibliche Geschlecht nicht nnr im ledigen, Stande 
der Täter oder sonstige nächste Blntsvecwandte/^) , non^ 
dem auch im Terheuratheten der Mann ^), und selbst die . 
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9NI Tk.IF,. BMkiB€h9 M^Onäe. 

Wittwe kehrte sofort wieder unter jiie Obkat ihrer männ- 
lichen Angehörigen ^), ja der eignen Söhne zuriiclsy die, 
sobal4 sie mündig waren, mit dem mütteiliehen Yermö* 
gen zugleich die Tntel der Mntter selbst übernahmen ^). 
lieber den Zeitpnnct der Mündigkeit des männlichen Ge- 
schlechts mag die Gesetzgebung der einzelnen Staaten 
verschieden ^) und sogar in Athen die Auslegung des 
Gesetzes nach den Umständen eben so schwankend ge- 
wesen seyn, als sie bei den heutigen Erklärern er- 
scheint '^) ^ doch kann hier das zweite Jahr , das nach 
dem Eintritte der Mannbarkeit yerstrichen seyn sollte, 
auf keinen Fall über das achtzehnte ausgedehnt wer- 
den *^), während anderwärts das zwanzigste '^) und^ viel- 
leicht noch mehr verlangt ward. Der iCvQiOß eines Un- 
mündigen war selbstredend der Vater oder nach dessen 
Tode ein Vormund ''), der, wofern jener es nicht lezt- 
willig anders bestimmt hatte, von Rechtswegen der nächste 
Verwandte war^'^) und nur in Zweifelsfällen auch von 
Obrigkeitswegen ernannt werden konnte ^^; das angeb- 
lich solonische Verbot, dass der Vormund weder Stief- 
vater noch voraussetzlicher Erbe des Mündels seyn soll- 
te ^^), findet sich nicht nur in lezterer Hinsicht nirgends 
bestätigt, sondern widerspricht auch in ersterfer der häu- 
figen Erscheinung, dass ein Sterbender seine Frau ge- 
radezu einem Freunde vermacht, um diesen dadurch zu- 
gleich zum Vormunde ihrer Kinder zu bestellen ^^. Be- 
glaubigter ist die charondische Verordnung, nach der 
das Vermögen einer Waise von den väterlichen Ver- 

. wandten verwaltet, die Erziehung dagegen von den müt- 
terlichen wahrgenommen werden sollte ^^) ; meistens blie- 
ben jedoch auch diese beiden Pflichten in gleicher Hand 
und wurden nur mehr oder minder von den Crcsetzen 
überwacht, die mitunter sogar eigene Obrigkeiten dafür 

«einsezten ^^), oder doch eine Verantwortlichkeit des Vor- 
mundes feststellten^), die jedenfalls die Haftung mit dem 
eigenen Vermögen in sich begriff ^^). Dass dagegen über 
den Mündigen jede väterliche Gewalt, die über 4ie Gränze 
reiner Pi^t hinausging, w^el, ist schon §• 11 erwähnt 
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§. 56. mmUÜHPeeMithe BeiArUMungen. 193 

miA db«Dda§elbs« dm Rec&ts der Söhioi« g^adbilv^ Viiter, 
welche ^eiatesschwäelie an der eigenen Qandhabpng iK- 
rer fieohle hinderte, entmündigen zu lassen^ woddrdi 
dieselben unstreitig nnter die Tutel der Sohne selbst ka- 
men 5 ein sonstigem Gesetz freilich, Jas dep. Vater zur 
TImlung seines Yennögens mit dem erwachsenen Sohne 
gezwungen hätte, hat wohl nie anders als im Kopfe rhe- 
torischer Theoretiker existirt ^^). 

1) Eph. bei Strabo X, p. 735 : SoxeV ^i, ^tjanf^ o vo^oB-hijq lä- 
yiOTOv vnoO-iaO-tu ra^c noXtaiv dya&ov xtjiß IXfvd-f^iav* /lovi^p yaq rav' 
Tij¥ Xdia nouTif tmv vtxtjaapihtiiv Tai ayaO-a: diese JPreiheit aber ver- 
trägt sieb mit jeder gesetzlicben Staatsform, wäbrend das Gegen- 
tbeil überall nngesetzlicb ist, vgl. Aristot. Politic. in. 4. 7 s g>avt' 
qov rotvvpf p^ oaat fi^v noXinUn ro moivjj ovß(piqov anonovait^ avrai 
fi\v og&al TVyxoivovaiP otaai, xura ro unXciq dlnuiov* oaä& 6h aipirtgoif 
fnovov Twv dgx^vTWif^ i^fiaQTfjf*ivai naaat mal nagfußdünq raiv oqß-ut 
noX^Ttt&9* df anormal ydg^ ^ dh noX^q nowiavUt tQv iXtv&fgtav iarl, 

2) Vgl, Odyss. Xiy. 203, Plnt V. Age#- c 4, Pansi^n. U. 18. 
ind mehr St. A. §. 52, not. 5 nnd §. 118, not, 2 fgg. mit Platner 

Beitr. z. Kenntnis d. att. Recbt's S. 235 und de Nere Moll p. 14 fgg. 



5, und mehr St. A. §. 52, not. 5 nnd §. 118, not, 2 fgg. mit Platner 
Beitr. z. Kenntnis d. att. Recbt's S. 235 und de Nere Moll p. 14 fgg. 
Scbwkriger ist die Frage näeb den privatreebtlleben Wirkungen 



des Ausschlusses rbm Bürgerrecht, da die concreten Stellen zumeist 
nur auf Erbrechte gehn, Tgl. Isaeus de PhÜoct. §.47 und Demostb. 
adv. fiübufid. §. 53 t ii^v ydg dijitov rovroiq^ t\ vi&oq tj' Ihoq ^ lytü, 
nXrjQovopioiq tlvat T&vif*&p ndrtmtx doch durfte ein vo&oq^ den das 
Gesetz rom Bürgerrechte ausscfaloss, gewiss auch keinen Grutidbe- 
sitz erwerben, und höchstens kann man annehmen',' däss tt darunk 
nicht gerade S^buti^eM au zahlen und ein^n Wi^tfffrar^f m wählen 
brauchte, su. dass also' die vo&o$ eine eigeHthfimliehe Classe Minder- 
berechtigter Bwisofaen Bürgern und Metoeken'gebMtft hätten, w«ov* 
Mtf aueh I>emosth. adr. AristocF. §.213 fährt: dXX* 4c tW^ i^oivf 
intV ovv&*XiVi uct&mtg ^ttövl kv&dSt ilq KvvoaoQytq •* ^^^«. .. 

3) Vgl. Heffter athen. GericbtsTcrfassung S. 72 fg^. und D. J. 
Tan Stegeren de condittone ciTÜi feminarnm AÜieniensium secun- 
dum Iuris Attiei prfincipia, Zwoll 1839. 8, woitiit das übrige grie- 
ehische Recht wenigstens als analog Torausges^zt werden darf. 

4) Schol. Aristoph. Eccl. 1025: votJtoq ^v raVq yvvat^l^ piij lliU 
vtu vnkg ßidißvw r* avfßaXXaaüHu i und mehr oben §. 11, not. 1. 

5) Plat. Legg. VI, p. 774 fi: rovq ^yyvitara ySvovg dtl xvgiovq 
tivah /itvd v&v in^Tgononn Tgl. Oemostb. ady. Stephan. II §.18 und 
Aeschin. adr. Timarch. §. 13: nar^g y d6iXq>oq n &iioq ^ iTUrgonaq 
y oXwq T«iy nvgl^v t«^, was um so unbedenklicner auch auf das 
ireiblicbe Geschlecht ausgedehnt werden kann , als wir aui Isaeus 
de Philoct. §. 14 sehen, dass Tcrwaiste Töchter selbsC in reiferen 
Jahren noch bestellte Vormünder haben konnten , obgleich dieses 
bei dem Grundsatze früher Veriieurathung thatüftcblicb als ente Ano- 
malie erschien: mv ovr Inutgomviad-ak nQoqijnn^rij^ KaXXinnifr ?r» 
"fQianoifTovrlv y oSaav ovti dvixSorov xul anatda flvaty dXXd naißV nd-^ 
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fMer. B. SMB and finiNrOi. ad iHad. XIX. 39t öder f^puAc. ed. 
TpM f • ^0; «fKm r* V, **'Wv* '-^f«»»*? f^w/wü vÄ» urf^t^ft 4ii# •»»^•5 

7) D^mostli. adv. Boi^otum 4e 4ote %. 7 ^ ygl. Meier att. Proc. 
S. 45d. Aaeh' die g^chiedene, adr. Neaeram 9. 53 1 iav annnffinp 

8) Demosth. adr. Phaenipp. §» 27: f^^jfflQ ^^ ^pi^rov' Tavrfj 
Xgiaq gnjalv oq>(iXtad-ai> Oalvmno^ Hrjv nQoXna^ rjii ol voß6$ nvqtoy xov- 
Toy noiot'of*. Für Erbtöehter nejbfi^n M«ier m)4 ^tfgepren p. 102 
die Tutel der S.6iine sogar schon bei Lebzeiten des Mannes an und 
haben dabei dein Buchstaben des H^perides bei Harpocr. p. 114 
für si^h : xal q vo/iog dnodidünf t^v ^opidijv xStv xaraAfc^i^'.^rrMy t^ 
fitjrqL^ »C ntXtvfk xyolovq tlvat r^q IruTilfj^ov iw.1 t^^ ovoipn; anao^q rovq 
nnZSaq, inndav in^t(%\<; i^ßwaiv: nach Isaeus de Ciron. hered. §. 3t 
durfte dieses jedoch auf Wittwen zu beschränken und ' den Söh- 
nen bei Lebzeiten des Vaters nur das Yermogen der Mutter zuzu- 
billigen seyn 1 avyom^aat ia\v olp t» yppf^^x^ xv^toq ^y, rdjM 4i ZQV**J*~ 
rwv ovx av , dXV ol ytpoßtvok natotq Ix Tovrov xal i| Ixtlvijq , onon 

9) Df0nyf. Ha), {h 26$ s. oben {g. U. not. 2. 

10) V|l. ^tß A» (^ 123 ^^d w§u »Qmt m n^iner Qpicri»« j^^iaest 
de »iino Dfmostli. nalali yor dem GöU. L«stf Tp'»^ IM^ — *^ «'• 
wähpt ist» Insbes» Böhi^iiekc Forschnufen S. 56 fgg. ^md neuer- 
dings Droysefi in flitschets Rh. Mnceum IV, S, iVZ fff* nmd Vd- 
mel in Zeitschr. t d. AUerth. 1840 S, 74 fgg. ^1 fg^. Die Abh. 
▼on J. £. Heinrichs de ^phebia Attjüpa» BerL 1851. 8 ist m^ noch 
nicht zugelsommi^n» 

ii) MsH. Aneedd. p* 255. ISs^t^S imd^n^ ^ß\9m (not. 8) i# 
ftvkQß-m hmp pmmtpUdtHa* tra ^ßtj p to inxaiäw» Hmp ytvh^u Di- 
fJ^SHif boi ]Vvp«ftr* p. 114 Hasst dasfeUie ^ar nnv n^l %ov y» ««- 

so weniger .»her kann man d«n Crmmmalikeitt lieipfliehten , die es 
auf den Zeitraum Ton 18 — 20 Jzhren beziehen , was höchftens f&r 
Delphi bei Aeschin. adr. Gtesiph. §. 1^2 gelten hann. 

12) $4^^ in lafnf ni^ch Herad. P9L 40 t i;wa»o;|»vf dl ^ %9vq 
og9ar9vq orwq ^ßiidtvwTiu t. ««^ fd^ 9vai^q cmoHq intdidomit tSxoa^ 
Huv ftpoftivotq, 

13) Jlifmosth. pri» Phorm. g. $22 1 ov r&t owrtniiw nvgt^ ^t Mtqo^ 
noq xaTalUHfif/^ivoq; v^. adr. Naufim. §. 6 nnd mehr St.. A* §• 122, 
not. 12 fgg. 

14) Arg. Isaci ^e Aristareh. p. 79 ; xavd vofiov ißivggßQq r««' rov 
ddtX^ov rp^oj^ifqs ^f*^vvt ygl. den 9mdcr bei Lysia» c. Thcpmn. I 
§. 5 mit Meier att. Proc. S. 442 fgg. und PUtnc^ Proc II, S. 278. 

15) Denn dass der Archon nicht aUo Vormünder ernannte , or* 
hellt aus Isaens d« Philoct, §',36, wo sich dieselben nur bei ihm 

.afteldeni hnygdiißnpru 09^9 avvvq ^mvQßnovq inta^»(iv MXww roy 
o^jlfovTa rpvq en^novq tAq ogq>avwv ovtuv: und wenn anek neben der 
HUela legiHma und iestameniaria die doliea nicht verworfen werden 
soll , so darf diese doch nnf keinen Fall so weit aoegedehnt wer- 
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§• 56. JfaHiBtiiiiipMtdbtf B^öhpihUMHgen. WÜ 

4m<, 4m0 mt riU M »Wer 6. 4M <»• UgUma mt^A ^eUktfMt 
«nter sieh begriffe. Audi die imTgonmv i(aTa(TTaof«c, welidi« P«H. 
Till. 89 xtim GeschftftslsreUe de« Archan Eeehnet, teheinfn xunäclist 
Mir •nf E^iolutidttBi^ deifftlUlgef ^tiori<ltl«v«ile c« ffllms v*d 
selbst Pkl. Legg. JU^ JP> ^^^ B Jean« Ich je«t aidijt «ehr so «lu- 
legen» wie icia es de jure dornest, p. 32 gekhan habe. 

16) iMog. !<• I. 9Vs TOP intvQOMov t^ vSnf oqtfav&v I^U"^^^ f*i ovv" 



17) Vgl. schoo oben §. St), not. 27 und andere Beispiele bei 
DettosHi. adr. Steph. I, §. tS und uär. Theocr. §."3ll. 

iS) Daodav« XH.I i5t «£fr ^4«^ ^qNinxaiir j^ftut^t InngwMVHv 

yiviai> voTq uno /AjjxQoq, 

19) '0^9itvo9i/Aa»(c I Xenoph. Veetig. II. 7; oQ^ainÖTul, Phot. 

20) JUx« rhiBtof. Polm p. (V68 1 ^s^ fi^ ^* l^2^«t/f #; iith^ 

noh Toy o?xoy TOfy iiuTQontvofAhfav^ Hq^anftv avxov o ßovXofuvoq n^o<; tqv 
SqxoifTiti %a iM/na^ioO'^' V^airt dl uad tl iXarrovo^ ^ ntxra ti^p vd^ip 
ißi9^i0^%n^i tgl. Watsr Pr^f* S» JTBS %g,» Mdih Mnatsli. N. A. l, 
S. 470 fgg.» und Im Allg. Poll. VUI. 35 t Hijv /o^ rf ß»vXo,ih^ 

%i) 0€ttoslii. adr. OtNlor. f, f, 7« itctfrfct rtf «^ Inrir^oftfv&y- 

nur allerdings nicht als ein ges«tsUehes Phindreciit aufge^Fisst wen- 
den ^rfi Ygl. Hittiier Procvst II, 6. 98§ «nd Bnunifltairle ME S^meisser 
de r« lutell«ri Ath- p* 4d fgg. 

2*i) M. Seneca GonIroT. JSse. Ul. 3: cum fk§ trmenmip pater 
Patrimonium dividat! 

§• 57. 
Auf the bemuriBeMwerdie Wcäm ^ti «naserden 
die iSelbtlüfidigkeit des FamiUearecbts auch m einigen 
Pnneleii li^^ror, die »kh ^Mif d^ Erwerb i»der Veflüst 
d^r Ri»ebtsp€iwnlicUs«it belieben. ]>a98 dissea beides, 
)e eng^r jtne mit der staatebürgerliebeoi SieUang zuMm* 
«lenliiiig, ««cb auf staatsredidicbem Wege erfolgen konnte, 
▼eral»ht $icb toh selbst, und soU desabalb, was in den 
StaitsalterfbJbnera aowebl über ErtbeManc; des finrger- 
recbta (§. 117) als über Atijnie (§. 124) ges^ ist, bier 
nidlit wiederbolt werden j um so wichtiger aber ist die 
wenigstens fär Athen «jicher überlieferte Aosnabme, dass 
auch der dnreb YoUksbescblass Eingdiiirgerte der ehe- 
lichen Gewalt über seine Frau und des Rechts leztwil«* 
liger Verfügung über sein Y erwögen ej^ehrte ^) . Schi|jje- 

•S2 
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Ag/m lAfSbü t%^ %VL eDtscbeideii, roli jed« EinstelliHig; emes 
Mannet in seinen staatsbärgerlichen Rechten ^ wie sie 
der Beigriff der sogenannten Atunie ansmacbt ^), xngieieb 
als ein- Yerinst der Rechtspersö'nlicUceit in kaasliclier 
und yerkehrlicher Beziehimg gelten müsse ; wenn es sich 
aber auch thatsächlieh Ton selbst yeratand^ dass^.wem 
den Markt zn betreten untersagt war^, anch weder als 
Kläger noch als Beklagter vor Crericht erscheinen konnte ^), 
^der wessen Atimie von Schulden an den Staat berrülirte, 
auch keine freie Verfügung über sein Vermögen haben 
durfte ^), so liegt doch auf der andern Seite ai^ch kein 
Beweis Tor, dass eine gerichtlich ausgesprochei» Ati- 
mie, die nicht ausdrücklich zugleich das Vermögen des 
VerurtheUten umiasste ^, diesem die eigene Verwaltung 
desselben entzogen oder ihn zum Besitze bürgerlichen 
Grundeigenthums unfähig gemacht, geschweigie deuQ. eine 
Entmündigung zur Folge gehabt hatte. Auch der Ostra- 
cismus 7) und die LandllQehtigkeit wegen unabsichtlichen 
Todtsehlags ^) änderte hierin um ^soweniger^aU.siQ. ohne- 
hin nur auf Zeit verhängt wurde; und •erst'dle'^ebens- 
rängUche Verbannung, wie sie ohnehin Ufet^ mii.Vennö- 
gensconfiscation yerbunden war ^), Hess den Betroffenen 
auch in sonstiger Hinsicht als bürgerlich todt erschei- 
nen, wenn gleich die Humanität der athenischen Verfas- 
sung einen solchen Angehörigen noch im Auslände ge- 
gen muthwillige Verletzungen Ton Seiten ihrer Burger 
in Schutz nidmi ^^). Dagegen koAuten famiüenri^iAttliehe 
Vergehen die Atimie auch über Kreise erstriecitetty w^ 
eben sie sonst femer lag, wie denn die Strafe der Ehe- 
brecherinn nicht bloss in Alben ^^) , sondern - auc4 an- 
derwärts als solche bezeichnet wird ^^) ; und dasselbe 
^t dann endlich auch yon der entschiedensten Form 
des Verlustes der Rechtspersönlichkeit, d^m Verkaufe in 
Sclayerei, die in Beziehung auf Eingeborene Tomehm- 
licK als Strafe entehrter Tochter T^rkommt ^^). Das athe- 
nische Recht 1^) kennt sie wenigstens , nachdem Solon 
die persönliche Schuldknechtschaft anfgehoben hatte ^^), 
HHr noch gegen Mgoekm ^^ und Freigelassene, die dk 
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§.57. Erwerh und f^erlusi der RechtspersSnUchkeit. 277 

Obli^genh^iteii ihres Standes yersäamten }^j oder gegen 
Fremde , die sich in die Ehe mit einer . Burgerinn ^^) 
oder in das Bürgerrecht selbst eingeschlichen hatten ^^) ; 
In anderen Staaten seheint freilich anch Dürftigkeit fort- 
während den Verlust der persönlichen Freiheit möglich 
gemacht zu haben ^. 

1) Pemotth. adT«, Stepiaii. II §. 15x: o rohvp naryg ^f*w¥ ^c- 
nolijTQ vno Tov drjfAov nqkhyq^ iogre ovdl uaru TopTg l^^y ßVTU Sta- 
&iad-ai, dta&jjnyVf \älXtoq re ttal nfj^l rl^g ^i/^atxo?,, ?/$ ovd^ xvgtog ix 
rwv voftfavrjv. Wacfasmuth, I|» S. 16{$ liat sich' x'Wr dnreli Meiers 
Widerspraclk de boii.'^knmat. p^CI bestimmen liisseji» dieses 2leag- 
niss antazweifelai } ab^r Meieif gelbst ' spricht Aur yoii dem Testi- 
ruDgsrecbte und hat auch gegen diesem' keineik Beweisgrund beige- 
bracht. 

!^) Bekb. Anbcdd; J»; 19dt" ärifsoq o larfgijßhoi t^c naggi^alaq^ 
wqrt /*i^Tf fiovXivtiv /*i^t d*)^€?t«*V fiijie ugxf*'^ /«7'*'« TtcXinveaO-ai' fujre 
aXXo T« rwp how&v notfS^:' VgC p. 459. 19 und inehr bei Meier bon. 
damn^t. p. lOS und ;fi[ebelüng d^(So}onJ']egill^p. Sf fj^. 

ä) Vy. Andöc; d^' Mysifer. §.76 : iorc d' tU ri^ Syoguf fij, ilqr 
ihai ngöqrahQ ^v, und das allgemeine Verbot bei Aiiscliin. adt'. Ti- 
diateb.' §. !^L oder €le8iph. §v 176: fi^d^'^M^g ^äf^f^t df^ogSg m- 

', 4) Lysias c, Andoc. §. ?4 j {XgyiO&at rljq dyoQug xal rwv Ugtov^ 
Sgit fJiTJ dätxovjnfvb) imo twv i%&Qü}v dvvaa&a^ SUt^v XaßiXvi vgl. De- 
rnosth. Ändrot. §.'53, Nicostr. §.15, Mid. §. 60. 

.5) VgK Lelyveld de infamia p. 194 %g. und Meier 1. €• p^,, 
I'Sy fgg. 205 fgg., hier insbesondere auch über die «jioy^ayiy, in ^el* 
cbf^ l^oi*™. ^i^^^ Con^equenz uamentUcfa geltend gemacht wofd^u 
zu seyn scheint f freilich zugleich um darauf die nachfolgende; |^n«. 
fiscation zu begründen , s. att. Process S. 253 fgg. , Platner 11/ 
S. 119 fgg., Bake Schol. hypomn. IH, p. 215 fgg. 

6) Andoc. de Myster, §, 74:. itq fiiv Tgonoq ovroq drif*lag ^y, 
tTfOoq 6t (ov T« (A,\v o<OfiaTa ärißu yv ^ ttjv 6 oyoiav io^ov xciJi ^xi- 
x^tij^TO . ,, ovTOi TtavTäq uriftot fjonv rd crw/tara, t« di ^gy/aara (i>Xoyf 

WA», j.qd|Q^«seJ]^f^ .Wfederrjaay» i^i^f^euMta»^ de|t Co^p^ätiiH^ gi- 
"sagt; ist, vgV ÖcmoÄtli. ^epiin.' §.'156, Mi^. i 113, Aristoejr* §.6^., 

NfJaerl^ll-'WWs.'^i' •-•••'' <^ -''•'' ^^ 'O ^.• •"■ ,'—■ 

3f)i*L«z&:T!i'etoBi'J&bBj:p*'jS)fäl rfpitafyMi§'*vbl äUata 'kttß&iie» ^ah 

noXfwq/. . nttgn'ovfiiivov TufavTov: ygl» Plut. V,. ' Ariiiid." c* 7 und 
Seböl.-ilrii<iif»b.'VÄi)p.<i54^."-«'-'> 'i;-'^" ^'f > : ,*.or :'.!; :' ' ^ 

• ' > : . 6^*lfta#p^»^ ! '^*iiiSt^» <fm I ^ ttliriiq tini ixx^vd^K 9>f^» ' MouaUtv: 
(§'.' 45; vnoö^f*dtv^i xal 0iog>i^aaroq h r^ «^^ icuy vofsitv d^Xot» 

i . 10)II>Wtac^Ä;'>yd¥i AlÄiÜiiM"5.V37:i%g.)^ ' Iw: ':' ü ' • 



# 
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5»B J%.iF. RecMi€h€ Zmtimde. 

12) Heracl. Pol. 14^ :Tgl. Limburg- Btfouwtr HUt de 1« cinlit. 
IV, p. 160 und Meier att. Proc. S. Sat. 

13) S. oben $. It, not. 10. 

14) Meier boir. daunal« p. 2i t^. 

t5) Plat, T. 8«los« e. I») vgl. DeaMflb. F, kga«. f. »dS und 
mebr St. A. §. 106, nat. 10. 

16) Demosth. mar. Aristog. I, $. 57; v^. Polt. VUI. 99 und 
Harpoer. p. 198i oi ^yro* ^i;^ ta^^i^tcc t<}' /utoCkmv dni^ovro nqo% 
Tovc ntfZ^Tctjp ital tl (uXwjavy innnqaoxovTo^ w<^mit Heflfter S. 165 fgg. 
und Ptfltner II, S, 75 gewiss mi% Recbi auetr die aff^oortmrrav yqaf^ 
Terbinden, vrenii gleich dal&r bein bettlnittiteB ^ujgfuist rorliegt. 

17) Demastb. adv. Aritta|||. I §. 65 1 %^¥ tnipii^ uvxov o^Xovaw 
dnoavaalov dni$oa6tii Tgl. das' Gesetz d. Cyburg Vitt. X Orat. p. 842 
mit St. A. §. 114,, not. 16, und A^ebnUobes a^cb amsaer Atben bei 
Dio|r. L. IV. 4ß^, Q Twjijq f*kv TJVi dpij^UvO-^^pi^.. •. • taetja nu^azil»' 

18) S. das Gesetz adr. Neaer. |. 169 t Sc ovtui^ vijv ^irifv tc» dar^ 

19) Demostb« JKpiat.' HI» p« 1481 » fQ^^ fifWeec ^fvfovjm. uul 
/4<x^ov nqa&ivrat t^. Plut. V. PericK c. 37 mit d. Ausi. und mebr 
SU A. J. Ua, not. 13 %g. 

20) L]r^af.ad¥. ^ralMlb.. §• Q8>:^ ol d' i^M^i^f #<Mia«>' ^y &<imi 
avftßolal»p ISovXtvov iqrjitiff, t&v inMovqrjaorrm'^ wiaau. He^er neuer- 
dings- die auffallende Ben^eybung fgemnebt bat: optNl Gra^cot de- 
tUareSf qv^ .$okendQ- non eranti. i^re^Uorihfu mdtUctos fvitse tumodum 
inaudivit! ' Im Gegentbeil wird Solonm Maassregel als eine Ans- 
nabme betraebtet^ und auf sonstige Fortdauer der Sfcbuldbneebt- 
f^bafl deuten audit^Buftatli. ad Odyss. XIV. 69 tiud iStpMOl. Ciud. 
p. 193 1 f^iXtiS'6^iQov /ikfß ttnov tov dtd XQ^**^ ^^^ *^' dWiwjT^ frro/if- 
9^y dovXov di^>\ Vgl. Diodor. I. 79 und Si^hnas. de nicrdb ufur. 
p. 803 t^ ' ' 

, . . . , ■„ '. ^ §, 58, .- . -V .■...'. 

Wacnaa aber auch ^ wie sich y^n aelh^. yeratekt, 
die Freiheit eiiie irot)iiV^eiidige Bifedliigiiiig ^ir ReifUrf^er- 
sönlichkeit, so ist doch dieses Verhältni^A nieht dabla 
umzuliehrteiiy daslB «» ^eB%t habe, ak fileiev Man» einem 
Staate aiiziigehöreii , um atldh iliir in '|ii*iVat^e^tlieher 
Hinsicht den Tollen Umfang derselben .«ntbe^iitaiefli; u^ 
namentlich zeigt sieh darin eine w^^^ntliek« ^V^sdkie- 
denheit des griechisch^ ' Re<^hte^ Von dem romi&^hen, 
dass lezteres den freigelassen^ ,Scb¥(^9 s^fqrt JUim Bür- 
gerrechte mit allen seinen; Yortbeaki» zyiiUesB^ wlfarend 
derseUie nach «Itisehem «md wAiiii9isB'einlicb'>itteh ^on- 
stigfem gl^iechisjfhen'Wi^d^^ zto^iajcfast M^is^eiTi.i^^ 
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§. 58. IK4 t^eOml äU Reehligegenstand. 9B9 

wmdier bKdb ^). N«r in Spart« begegnet wie fiuf diese 
MensebeaclaMe thke R^iQ T4ti AlMäifangen 4)^ die nicht 
idkifli, Tfi* 6^ av^h ndcvwiiits vdrkonunen konltte ^), 
persfolkke Yedbensle nn de« Staat inaeh Kriegsdii^iMte 
n. dgi^ nut einem Tbeile der bäorg^arlieiien Redkle^ b^ 
lohnte ^)^ sondern wenigsten» SelaTenhindei^ dnrah Tb^il« 
nähme an der Staatsevziebnng zu TcAiigcr CUeiehheit mit 
den vbrigen Bnrgem berief ^)^ wo aber nieht wie dmft 
das gaäize Biirgep|lnili mehr yent der Efsttefaiin^.afe ¥oii 
dier Geburt dUtin^, selieint wen^sten» in ipaterer Zieit 
irieht einmal dnreh Aj^erbennrni^ eineis liut eurtr Stibi« 
Tinn etsengtei» ISiiidei ^^ geschweige dedn dmL Fmit^ 
lassnilg eines Erwachsenen mebt ali^ der hultebarclRedil« 
eehnrtz ensielt 'wdvden: in sc^^« im dcdb ehemal%eM Her-^ 
ren gegenüber bedingte aich diese ^öcU äUevleB V cdbinA^ 
lichheiten, die das Dienstrerhältniss zwischen beiden kei- 
neswegs aU aufgelöst <«rsch Wien Üessen^: .seÜdst W6t)«i« 
nicht kloss erentnett auf dcM Frit- ferneren W^lverlMd^ 
tens erfolgt war^), mnsste cter Preigelaaiseiie sic^ zu be- 
stimmten Zeiten nach den Befehkui.. Jenes efekoDidigQay 
durfte liicht ohne ^du^ Einwilligung hc^tkrttth^ü ^) , «tfd 
wenn er ohne Kinder starb, so fiel, sein Vennogen, m 
dtascy^en nnvftek^), s4 dass er nicht viel giuist%er. als 
solche . Sctayen ges^fellt war, die wie obeif Illcfille1^1^t ätfjf 
eigene Hand lebten und nur eine bestimmte .Abg^e. an 
ihreii Ht^n e iftt ft dtlet ' e n ^^) , zumal wenn dessm* Stelle 
ein l*^mpet ^innatfini, dttk Weichest d^)^shiHb| altch mTtun- 
ter geradezu statt der Freilassung Sc)i^|inierkäufe statt- 
zphabcn pflegten ^). Dten was der Sdaye übe^ jene 
Abgabcf hitfftus Tcrdicnte, gehörte! ihm, und i^o behielt 
er foitwäteend die: MegUehkeit sieh anf dem Wege, des 
Vertrags Y<ni seinem Äerrh loszukaufen ^3), sd dittifkel 
e» ^nftb bleOit, ob und wie ein JQeiPir ^uu*. Erfudmig ei" 
nes solchen Vertrags habe angehalten werden köiiiiQiJen^' 
da: der Sclav^ is^lbdt, aU(!h wo\ ^t itt irgend ein ge- 
meiniedfitliches Yef haltniss trat, an seinem Hei^n alkin 
seinen' niitüfrlich^n Vertreter hatte ^^. I^ur tro fes sich 
um die RechtsbciäiQdjgkeit eines ^clayenstaiides s^eUi^i 
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iMuidelie, stand aaeli einem Jeden Dritten das Reeli% ^mj 
unter seiner persönlichen Bürgfschalt '^) die FreiKeit 'di- 
nes Menschen vor dem zuständijfen Richter sn hehäi^ 
ten^^ oder denjenigen zu hdangai, der einen FVetm 
ab SclaTcn yeihauft oder zur Dienstbarkeit gezwungen 
hatte ^^), und in sofern konnte auch die Freiheit als aokhe 
Gegenständ rechtUdbm Schutzes werdoi. Dass . attS8<»^ 
dem ein giewesener Sclaye, wenn er aus der Krii^gsge- 
fSuigensi^aftoder' sonst in sdne Heimath zurückkehrte, 
wieder in den' Genuss seiner ToUen Rechle eintrat ^^), 
bedarf kainn der Bemerkung^ and auch für den Loskauf 
▼on Kriefibgefaiigaien scheibiei| kfdstimmle Grundsätze 
bestandcnrzb'haben^^); konnte dagc^g^ der Losgekaufte 
seinem Befreier, das. LSs^dd nicht :«#8etzen, so bU^ er 
diesön^ persönlick dafür yerhi^t^). ^ ^ 

1) Harpocr. ^.e )dS: qt« cfi xptl ,ol dovloi flgx^ii/Tf^ vno Twif cfc- 

vvvovq TÜttv: Tgl. Bdckh SUatsli. N. A. f, S. 447. 

2) Ath.'Vr. 10!^:' nvXXdntg i^kiv&Sgtoaäv '^AauiSai^o^tot dovlovq, 

daftwdnq^f frfgqvj:' o\Tag ^dr lU(UT0y; s. Müller por. II, S. 45 und 

St. J6bÄ HfeU. III,'^. ^^g#* 

. ' 3) S«i'ia Atlien/iiäcli.iderSclilaclrt kei i(öb Üre^nnttea Aiatlopk 

iionotaqi vgl', de Neve Moll de peregr. p. 44 «and B^e&b^ Siaktsh. 
W. A. l.;,lS. 3Ö6j*iiik Dio Chr. XVjSIU:' i-'-Ul-A h ul] -i - 

5) Md^axtq oder ,/io0:o)vfQ,rai^vTMg>o* Twv. jittMiäa^/fO'ii^mVf At^. VI. 
102$ y/gh Aelian. V. Qist. XU. 43 und m/Antigu. Lacc. p. 132 fgg. 

6) Aristot. Pölitic. 111. 3. 5: top aiurov &i'T^onov fx^t'ittd ra 
mgl Toi;9 »^0mfq kagci nolXiat* ov /ujy uXX^ Mtt fät^^hUsmv xmi j9tf^ 
akifp noXitCJv, notoüvrai j^flli^ag %ovq Totqvrqvg^ €vnoQovP!Pfq,ixi^^ xar« 
/itngop nagatQovvTai, rovq ix dovXov Tigmrop ^ povXijq'x, r. X* " Dass 
freilicii Itucli tp&Ur Aoclif-iiiebt blottA Coiiciibhiai 84itdetfji f5riüiche 
YerscliTfäg^erung, selbst Fveier mit männlichfiii Selaven^iiiöglicbL'war, 
x^igen die Beispiele bei pejnosth. pjo Pborm. J> 29; 4ocl| bf schrän- 
ken cieb diese Immer amf die niederen 'Spbfti^n Tan 'Vlt^^UtMatik 

n. dgl,-' ' . ; -'•• . ^ -/ ' ;.• r, w. ;' 

7) Daher Ghrjsi]^^. J>,ei ^th. VI. 93: vovq ajttX/^y&igosiQ ft}tt doiJ- 
'T Aoi^ «T« tlvakf plitiraq rf> toi'? fi^ nijq krijattaq atpr'tfUpovqi Vgl.' Becher 

€iiar. II, S. 57, Aev toW g<»idd denjenigete besicblipiinit TAgwscw 
• kati auf Aen jBich dieses Vcrhältoi»« allernächst l^^hftp^ lutoülch 
die.freigcbung als Ge9Chenk, xard ßogip^ Hesycl^. TT, Sl.e67'j wäk'- 
mid tu selfr ungewiaa ife^ ök ancli Mf^eg ^ sUb*k^k*aftJMk 
♦ * 
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§• 58. IHemkiimiaM^ieeKüyegtnsUmd. 

nen Verpfliclitungeii ferner unterlagen. 

8) Wie z.- B. in dem Teitliinente des Tkeopbrast bei Di«g< L. 
y. 55 t Mdvipf dl xal KalUttv nttgaftelyayraq trrj rivraoa h r« m^fl» 
nal (wrtgyuaaftfyovg nal 'mfaftagn^Tbvq yi^fthovq di>i^pu Htväfgovqt 
Tgl. §. 7Si dt'ö Pfh^ nhtQUfitlvurta d^iVo&at, npd mehr bei BöeUi G.^ 
Inscr. n. 1608 und Meier in Allg. Lyt. Zeit. 1843 Üec. S. 616 fgg. 

9) So heÜlth zunScbst nut Plato Legg. XI, p. 915 ^ der aber 
gewiss nur das Bestehende ausspriehfi '^iganriadh ^otT^ir rgU toI/ 
ßijtf^Q Tor dniXtv&tgtf&hvm n^ ri^p xov tlittXiv^^gtJoapvü^ Mlav, 

die iFr^ilwsung auf dem ,T#db«lte! gflscliehmi* wie b^ Aenmsth. de 
Phano §. 26, so ging dieses VerhäUniss^ selbstredend auf die Erben 
über; s. not. 10. 

10) Anazim. Rhetor. (ad Alex.) I. 16 1 na&aittg o to/M&hijg nXij~ 
govofiWQ ninoltjtu rovq iyyvTdm .)^ot/c «vrac 'voVq anata^p dno&pijaxov^ 
Otv^ ovTto ital tSp tov dniXevO-Sgov x^tj/iamw if^k vvr ngo^ijutt nvQ$09 

yhowg^ oi^roci w»' i^ql vm dmm'Oif^toy^^hMfoq dj/ftXtJv ^;i^^J,Jg)[« |w^lW. 
de Nicostrl §.'9 und Uunsen de füre nered. p. 5k 

li) V^l. oben §. l3 not. 9, wo ieh die^e unbedenidicli'y^^ic til^ 

^eiaffe^e, wjer.Bemoi^.,,i^j| J^y£r^< §j 7^pdqitVjn,y4f\y^ß^t^^ »«-^ 
T^cV Tov fftov iXiv&foa nui x^^^ ütnn xäl avoga Xaxtvi vgl. narpöcr.' 
f.W^ Und für 11«^^ B«d«#NNi^nWh^liJBoli Ji^ 

' t^ Vgl. 6. A; 9J'0i^Intfi.ifDJiI«iaiitfMetei«r'tUdttiik BtefMo- 
^um n,^ I52y .^ig,^toi|fllw^|tfiu,s^> w^W:^^^ 
eigeneii Ersparnissen , frei , 'fa si^ ab/er selbst Keine Durgerlichen 
Heelrte ge&^si^, fo 'fib^^ftiB|jk->Ai«'}M 4ifietf''«MM, '^AW'^^tJbttti^ 

: 13) B4is^,J»W^«fifI.J,^:^ififtffJ^^^^^ ^-W^/j^ih 

Xfjf dovottp Ttiv VTtfg favTTjq Tifiijvi Tgl. Dio Lnr. at>. 77 und mehr 
U; A. ^.\i4i^iM;,ii^ im^khw ntokt tfottnliM'M^ttliwMlmitiBdbli 




PMt- I^^f»4. 4*;fV89 d>rftft>csläi;gf.uiid 4ufcl»'«d,T^.j5rj?W^|..3ak 



WO der Heri die ^claTinn selbst L>s seyn will , Trenigstens nicht 
Widerlegt wird! «onnte Ja doei'das^liuldi'ge'L^egMd ä%^ 
tfijfUdi «ikfaMi wnrdfp^ll^iognL. lYtiTI^; <2e)i^eii:ilM^}144^^iimh 
die onoot/yoi'Tcc tov diifa bei Cuftius InsOK. XII, iv 20? . , . 

14) Harpocr. p.. 2^^i' ork Tugoq i^jjv tpvXijv xov ttfmfijfAhov ^^Qoq 
rövf do/fXövq Xttfxa^ovtai. SÜian' Vgl.' tfemösth.ilPantä^r*$r'9l, nW 

> /i5)'A4v; iMeacr. )gi.';40r i^Rofbi/piffft;:^')«!!/ »tg^u^mmS rnh 
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9» 3%«ir. MeäMdhi Olsmiie. 

16> U«(«i(pel»^xi* «^^r iS«|^«;ai^<u f^ liU?;^«^^, vgl. AttekiB. adT. 
TiüArdi* {, 62 fgg, «ad ^ Bruebstdclse des Isaeuf t/A^f Evfia^ovt 
«Ml PtatUfor II, S* 23(7 ii»a Mtier «It. Pr«c. S. 394 i^, ; andi ati- 
A(rv tk Htii^$g^ odtr in' ihv^fola. vgl. denf. in AUg. Lit. Zeil. 
1843 Ode, S, 62^. 

17) ,lf«U* III. 78: SUif äl nara Tffv dv^QUTMdifitmv Htv^tqcnqa- 
oioVf 9itt^sp\k yiteUfielil betjier ßt^^Quno^^aßPv^ l^eier Proe. S. 360. 

18) ^» datm Xy, 26 2 ovoy fdg »ort dwt^&^a^f^ ^«eiVo» »«ciUy ano« 

▼gU dei de^>ief»#« o^en. ^ lt2y Aot« .8!»^ , m 

M) S. cfteü^ §. It, not« 2^ iiild Bdelrii SUvItl. Kw A. I, & 106. 
20) ^i^c(tf«y tt^Ttrcr^ec*, «. Sl. A. §• 114, not. 8. / 

■;//■■ ■.. ^■\. ; ; i. txt. ■'./'■"' . 

D«6S öbr%eM andk de» Bilf(;erB ^en# Fr^elt kernt 
zieftode'sipk I^ontite, ^ypstäiid dich Vi>ii l^eUiäl:, , tintd je 
mebr 4ie Ä9)9iibnQg sein^rjR^clijtej dur^h^s^jjpp Staatsan- 
ffA9jA^i% hMaf^ tvat^y (AmAo imag^/fl«Md^^ Staat 
an^ diesr^lbe ;iiieht btoi^» in deiiJjeiQfi^^ Stltefiiiii, Wd e» 
zm. d^r ' ypMMpiimglttftlMiwp . fi^vcäimt Attair »«tlyiiF ^^^^^f 
soädeM ätt^ im anatUieftiliMdiAAiIivteresfle 4e9 Oenttin- 
wesens öi^r einet befsttnhjditen R(;^ei(aiig8pol^ treit Hbe)^ 
d|ie GfäMe .btaana zu be^ii^mBl^iiy d^e m&i deie fveicai 
Bewegung des Individaums yereinbar sehraveir kSxHiM« 
Dem SkaÜie gegenfibeif bes^iAnd &ie I^^^thitSf Ae^ grieehi- 
gelitfii MaiiMte ei^ntiiek uuir la.idan/BflwnMtseyii-, wem 
letner .€[^iUt abhähg^^ ^ü siey^/afe jji^er* Stehler Mtt^ 
hilf^r,«a gieieb Uinob yqii< 4eir Macbt jdles iße^Qt?;«» bt ^)^ 
dxe8i9 'Gi^&el^ 'aber Adittzt M^ dett fiiiizehien g^e;^ den 
Eu);ii4m|i) aaueillun ^eW^OAP^^n g^g^auber ander« vmi 
gtHueiek 'R«fehte ' isvi Terle9i<^n , ab ' eben ans seiMP 2ag<e< 
hörigkeit zu diesem Ganzen beryorgehn ^ und wenn auek 
die ^erwai|4e)jiiiig di^^^^!^^^ s^tbsi id eine 2wäiigs- 
pflieht nur als ein krankhaftes Syinplorii^ beäracfttel wt9* 
den kann^^);^ A^ findte wir ;4oeb» g^adle wtfolck^n Ge- 
setz^^bi&n^^ deren ^(e 8][ir;cl^SI*1]£ch j^eW^jfd^li; ist, 
BeyoitnuiiKd^ngeik defl>i£kizelnfl^ dietiÄiesie^niir :«!»-. ttM 
seSbsOnlSig^ pfU^ dfes <S^ lAs^en. ^dn 
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§.59. Beschriiikhmfd.E^^freikeii{kfrchd. Gante. 9U 

UtAmng dieses firnyiidsalies bereehhet war '), ^U Uer gtr 
keine Rede sejn; wenn aber Zaienisas und Chaiüondas 
Stra&n.läB scMechten Umgang androhen^), aweite Eben 
mit blirgeiüeben Naebibeiteil belegenr ^), ja atif dte €re- 
BusS ungemisebten Weine« ohne 'itzÜiÄe firlatubtiiss 
-Todesstrafe setzen ^), so reebtfertigt sieb das nur dnscb 
jene enge Veriuittpfiittg des Bürgers' mit dem Staate, der 
sich dttrefa jed^ YerWahrlosting jenes Iqt sfeirier eigenen 
Existenz gefährdet sieht ^ und eben dahin gehört eSy 
wenn Solon nicht nur auf den Mangd eines bärgerliehen> 
Erwerbif^ewetges Strafe gesezt^), cfondern' andk jedem 
fiurger in ofiTentlichen !2wistigkeitea die Parteinahme be- 
fohlen hutte^)» Sdbst anf die einzelnen YoUirtr^Mher 
der Gesetze äAxtt sich dieses RecfiT ans, iiiid#etfii toch 
die poKzeüicfaeii EinwijduuigQn im Alterthrow adtaaee 
als in dem heiif igen l^afte siiid ^, db tretetiiE^i^ dag^cigto, 
wo sie yörkommen ,.,beiiit Marktyerjkehre ^ , ölllentlldhen 
Spiekü.^^) a.d(^ mä^efigro«seia Maehtb^foglttatf aüf^ 
die wedieir; Personen n<ic& Saeheii schöiit^^^, tijlid deren 
•inzige l^braiifce. die YerantwortUcUEXiH JUleib*^ .di•^ denr 
B^fi^mifen am 9äK|iiss# seiner* Ter#idfMiig eoVaklClfct.t 'Sonst 
ist aUerdings^ Athen derjenige Stfat, 4err Jw. Aimke^-^ 
ntirigrefneS'SlaMNdiiatiNNMhes ««Aiiikgebemttiitei'Earlwidb^ 
Mikg )dief l&a^^^ itj^nd eftiei^ j^' tfr^lifate^laiid 

gethan hat^iimdf Aelbst^setn» Aiiiali^nreidM^te A^). und aoa* 
stige 2wän|^at««^regeltf^ fle]' (^ insbtstiiihfiil^ 'd<^ Cii^^ 
treidefaandeif aüffegtti ^)Vha««en U^ ^i^ T^^i^giing s^ 
n^r GinWohnmchafk uj|d,14i^ ye^^^ ^Wa<^rs 

mk den »oihimidigffteA Lebembedürfm&wen^'Hri Ange^^)^* 
in andeysen .SS^aten i4>er mi^s^tenr ähnliche ji^ijÄ gj^jSissi^ 
B«§ehtöiihmf^en zn^eleh fiscaKseh«» Zkr^yieit dcene»,, 
wici wenn z. B.'B^zaii^' i&iill^0lrvte^^\fih^-iXi^ 
an eiüe laittzigeivBaatki ybi^pacht^,. «ndAdk UmgelnM 
dieser mit l^äüik^älfaik^ bcfstl^«^. ' 

Ihä^ J)«*aiilli..«^ Ati^fiP^W fi. IQi^k tttUd^ndbr St, AI f. 51* 
K«i.>%g;4.iaU^«Mli«r4. .ItUu; GtM«Mli. 4. Wim. JV, jSi ^ m» 

V. 7. 2 sagtt fi^ maTiVHv rotq aog>iaf*mToq x^^gtv tiqoq-^o^ yi^^int^iJ^!^ 
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/i^ dixut^tugtf ToTq d' unogotq adna^^ y rpVq fiiv tifydXrjv ^' ToÜq 6\ /w^ 

3| Plut. V« Ltjcurg. c, 25: ro (f .oioi' iXO^tlit rov^^Ttolhag ^9 
ßovXtaß-a$ /iTjd* IniaTuad-a^ xar* idlßp t^fjv, dXX* Zqvtiq rdi jtfXiTTaq^ tJ 

.4) Diodor.'XII. -12^ Tath:]7J^ ov» njp.diogi&öfdn ^wttnftiiau'ßovXa' 

yq($^i't9vq dßt4Q%iftW (UiXoriaq, \ *' ■ '',;>!;/) 

•^yDwelhftuyVQtq /»^TOMtti^ iuayt^hoii nttvd .%iü IfUtt ^itvmw 

'6) Afli. A. 33: naget S\ Aongotq totq *ETntfg)vgtoig «? t«^ ax|NKrov 
auf Kranke bescliränktt «? t«c *ooä;y e;i«cv oIp^ axQgiTWf*n^nQoqxu~ 

1) VluU V. ^Ipn. c« 22: -riyV ^J V^^/ov ^icc^^ow .^ovAi/» '?To{<f 
f;ii(rxo7i<{V, 'o^<y *)Exa(JT09 l^rt to lni>rijdii>a ^ n&lroifq'agyovq n6Xaiii9: 
¥gl;nIi€r^Uitt. II;'49Z und cMeyvfe BekfäiBle bi^iAdi. (l^.ftfüEt-iia^ 
mo^f JL.;, V^I. ^H8 ;> üb«. 4en Iti^jBiideik^ j^jsiidt^tliil^iil^^^^ 
Hai. A.%. 2: ^V^i^wyarot it.^> ^»$7? trvxoy ^ trt rovq g/f&vuövq xaj ap- 

oi, ^T# Tpr? mitoßvTSkotq M'Fgenov vovq .dxoa/iqvpjaq v&p. jnoXtTwy ^ 

;, 8),.)fjbirtvV) 5(^0»- c, 2j|. <y^^ d; 5lA«r «i<V«{: e^;^*^ 
^aAtara xa2 na^dtfo^oQ o n^XivoMf ariftof elpai %ov hf OTaati utjoft^ji^aq 
/Mf^C yi^/K^oyi*:«^!^. Si&hi ttUm« VIM;' <s 4 Md Oil^^ 4»*«dr 
luelirdd 4e iafitmi«. p.' 1Z2 9J^d</|ifierft.H4iUJ4«>f^F«^if^^.|^3i^, 4. 

Toiy xar' dyfgdv . , . tTo> dfi/Tfooir av fXij am^gogvpnqj rt nal t'ßgtt»^ 
i^tt^HoitoVf iivah iiMteip tw d*o/i>i^di' "xoAfcicreÄic. ' "ÖAef''Äbpeii sie 

n, S. 341 und St i^. -§. i5Qy not. -7. mit den ^«ntlogeii Befj^nistem, 
italisiAer Aedileii''1>ei Plaut. Rud. IJ. 3. 43« st qwU tmpr^i^e sütU 
nmnei,'Jaiftki Mneiyntikd^ Pen; 'M. i/ tÜ^'.oderf^^mveBal. 'ILj'IOI i 

11) Herod. VIII. 5y : h voVOi dyma$ ol ligotiav^aTUfiiPou oanÜ^w^ 
Tfti: ▼glt Slitfteiib"lid"Plat; V. Tlj^nist.<^/7^ «nd'tfeAir^berRfaiue 
Olym^a a 141^ ttttil' Gkt. !Alitei>tii. §.5^, iiotjHM| liacb.Wo|(. L.: 

«t»^ Id) ^o :aiaeM l di|l P^tanen , ArfetopbWA'ebanii ifl^»^ Tb^eMMph« 
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§.59. BesehrjM^mgi.ßm^Ofi'MeUiMrekyi. Ganze. WKi 

J., 129, not. ti; ferner die yvvamovofioi, Atli. VI. 46, 8. obe« §*>10, 
not. f6'V^§.'%?, 'not; 19;' niicl ron ansserorctientlichen Maa&sregeln das 
.BtAnfi^lt d«a A»di»laä»iifi DeÄottk. ^. Actks. ^ dQ^Q^. «^er e; 'R- 
moar. §. 16;j iQg. ^ ,. , ^, . . : . .. ./ I ' : 

13) S. oben §. 44„noui6 und bier insbes. Plat. V. Solon. e.24: 
rtii 6^\ytroftin9v '&%aihaiv ngiq ^hwq iXalov ßow XSüHiv^' äX^iU i>' It- 
«j^fi» l\it^v9ß^ .fif^ fl«r JBi^ifiinwg . d«fi Wortes ,fhtf^9K9Tffs bei Mb. 
III. &: ^JoT^o4; ,d* h toT^ 'AfT^noZq oi/d' i^afta&ai ^rjat, trjq ^Arrnt^q 
riii' di^ ävväf '^»yo/c^vac ' i0>^^<^aC, iVa ^ovo* uftoXavout 61 navoixovP' 

14)^ Arg.» ady. Tbeocrin. p* 1321: xetrct T<3r MQ^tÜTM* ^al,fiij 

4^oidva$i Tgl. -Meier Proc. S. 249 und mebr oben §. 45, not.' 14. 

15) Ljsias adir. Dardan. J. 6 t tj/ntV^ yd^ VfktiF na^taj^ofu^a %•¥ 
99^0^9^ QC dnayQQtvn fir^diva rwr h tß jicflit nJUidi. a^w ntvTnjtapta, 
9oQ/*cäv avvmytTa&aii Tgl. Taylor, lect. Cysiac. p. 521, fgg. nnd Böc&b 
Staatsb. N,,A. I, S< 119 fgg. 

16) Aiistolt. Oeeoneom. II. 4 t tmi^rt tfofua^drm T^t^äzulXttfijp 
Ol/T« ng&adO'M nag* higov fl dl ß^, OTigtja^^ i^. 



§.60. 

Nor andern fiinzefaieii ^egenäbet hat gerade die 
atlienisebe ^xesetzgcSrnng änfs SorgfiUtigsIeJcäem Mids- 
brat^ebe eigener Kraft oder S^stsuebt- gewebrt; nnd 
Trenn es ancb daran, ^o -weit ed das Ganase seinen Bür- 
gern fiebnMig wal^, in bektem andern Staate ganz gefeblt 
baben mag^), sd bat docb däts solonisehe Re«bt dabdi 
zugleieb . nocb die weitore Rncfcsiebt in's Ange gefasst, 
dass ein sokberABssbraneb scbon an und fir sieb *enb- 
sittliebend wirke und daber selbst da tLvl bestrafen sey, 
wo naeb der Strenge des Begriffs kein fremdes Iteebt 
dadureb yeriezt war. Nicbt idlein gegen Freie obie Uh- 
terseUed, sondern sogar g^en SclaTen-, insofern es nicbf 
die eigenen waren y war jede tbitliebe Beleidigung Ter- 
boten ^) , niebt etwa bloss aus Vorsiebt , weU Sclaven 
und Freie niederen Standes in ibrer äusseren Erschei- 
nung wenig yerscbieden waren 3), sondern geradezu um 
den Büiger nicbt zu yerwöbnen ^) ^ und der einzige Un- 
terschied, der zwischen beiden eintrat, bestand in der 
Strafe, die bei gleichem Vergeben gegen Freie noch durch 
Geftngniss geschärft werden konnte ^), wogegen es ganz 
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isl, jene giwctoiithe B e BÜma amg Mi||^^ 

auf 4ie vßfif ii alaxQOvgyiag oder Aii{;rife auf die 
KeuseUeit eines Sebnren sn heaclttinken ^ JedenJalb 
ist vßQiC im weitesten Sinne des Wortes Jeder Ueker- 
grUF ober die eigene RechtspliÄre dnrch Verletzung. Crem- 
der Pereönlidilieit ^ ^ vnd «nfasst in 4ieser flinsickt 
selbst wörtUelie Beleidigungen ^) , wenn gleich meistens 
darunter nur thätliche Angriffe zu yerstehn sind, die 
dann selbst wieder in nX'tjyag und alojgovgyiav zerfal- 
len ^{ und diese behandelte dann das griechische, na- 
menllieh attische Recht mit um so unnachsiehtüehcrcr 
Strenge 9 als durch die Selbstüberhebung des Einzelnen 
zugleich auch sein Verhältniss zum Ganzen gestört er- 
schien ^^). Was wörtliche Excesse betrifft, so missen 
hier freilich blosse Schmähungen, die nur zu polizei- 
licher Ahndung Ursache gaben, yon wirklichen Beleidi- 
gungen, die Gegenstand gerichtlicher Klage werden konn- 
ten, geschieden '') und leztere auf bestimmte Vorwurfe 
in beatimmten Ausdrucken '^) besdirftnkt werden , hin- 
sichtiich ^en dann dem Beklagten imch die Einrede der 
Wahrheit offien stand ^^); wenn aber jene nur wo sie 
öffcntUisbes Aergernisa gegeben oder amtliches Ansehen 
TOikzt hatten, mt einer geringe» GeUstraCe hel^ wur- 
de ^), so pitand anf diesen, wenn sie einen Beamten ge- 
soffen hatten, Atimie ^^, son^t eine Entsdbädignng von 
liuminndertJDNrachmen, die, wenn die Ehre eines Todten 
dabei betheiligt war, si^gar verdoppelt oder wenigstens 
doreh eine äbnUehe Basse an den Staat yerschirfit wer- 
den honnte ^^)p Auch bei Reatinjurien traf den, wel- 
cher sich im einem Behüten yergriff, schlerhthha Atir 
mie$ und wenn es auch in sonstigen Fallea von dem 
Beleidigten abhing, ob er im Priyatwege auf Schmer- 
zengeld klagen ^^) oder auf öffentliche Bestrafniif des 
Beleidigers dringen wollte '^) , so kam doch die leztere 
Befugniss auch jedem Dritten zu ^^), und die Strafe konnte 
nach dem Antrage des Klägers durch richterliches Er- 
messen bis zum Tode gesteigert werden ^% Nur bei 
Verletzungen weiblicher Ehre fiel es schon dem Altern 
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abkommen solHcs, w&hrend Y^rfillining , weiki^^slen» wo 
sie zugleich dft« Heili^^iua dea Hauses yerle^te^ den 
TteLtor der nnnitleUHurien Racke des Bel]ieil%ten preis- 
gab ^^) ^ ' doch (Erlaubte das Gesetz auch jene als vßgi^ 
ZM yejrfojgen, und die Geldbusse ^ die ohnehin ai^cb für 
itfini&Ae Angriffe auf das männliche Geschlecht vor- 
kommt ^^) , bezog sich auch hier woU auf den Privat; 
weg 9 wo sie dann selbst nur den allgemeinen Rechts- 
gmndsatz bestätigt, der jede Gewalt, auch gegen frem- 
des Eigenthum, zugleich als öfientUchea Yergehen be- 
Btrafte ^% 

1) Freilich ist Ton derartiger GesetjEgfbufs aus andern Staaten 
^ebr weniff |;»e]saniit$ eine schwache Spur toq Schutz gegen Verhal- 
injurien giht Stoh* Serm, XL)V^ 2f aup Zfileuhusit /*y^il^ dh Xt- 

vo/kwif ^vXantq i7nj*tXiiaO-»v vwf nXfj/ifutlQvißTW TfQ&rov t*\v vov&iTWv- 

2) Ath. Tl. 92 1 /i&tjvatot 6^ xal rij^ rwv dovXuv nQovoovwiQ 
tvxTji hofioO-irj^oav näl vn\(f dovXwp J^(^**9^^ vßgfioq tlvai' 'YntQldt^Q 
OU9 o ^9/Tft»^ h tZ nara Martt&iov alxiaq ^i^alv t&taav ov /»otov vn^Q 
röh iXiv&igwp^ dXXa ual iav t«c tU dövXov uäfiti ^ßQioij^ T^a^a^ ilwat 
NttT« xoü vßgUrcHfVoq' xal rec o^ota tXqrint nal Atmovgyof h t^ notrd 
Av%o^99oq nfwt^ ntU Jrjt»oti^hnj^ ip rf kotcS Mttiiovi Tgi. Dtm, 
Mid. §. 48. 

3) Xenoph. Rep. Ath. I. 10: o7 d* evixtv roiho laxt» Irn^ifjMiv^ 
iyo} 9Qdatf fl vof*oq rjv toV dovXot vno rov iXfv&4(^ov Tvnttü&at '1^ top 
ßt4TQM09 rf ti» dntlivü^iQop f noXXeUtq oi'p cUf&tlg .«^mt. v*r \d&tfpaXop 

^ ol dovX9$ nai oi fUvouft umi rd illätf ovdlt ßtXxUv^ tlsL 

4) Aesehin. c. Timarch. §.17) oi; ydq vn\g x&¥ 6lKit&¥ taito^^ 
Saanf vofkoB'kvfiq^ dXXd ßovXontvoq ijfiag i&iaai noX/v ditfx^^ ^^? ^^ 
iXtv&iQtHf vß^tmg ngoqfyffmytt /iifi* ilq Totc ^vXwi vßgd^ntt fgl. Dem. 
Mid. {. 41 1 ov fdif ecTtff 9ix0j|fC»v ^iTo diPp anoTuOPf dXXfil T« nqdytM 
• «•So* Tf T« /«froAMVoy, lff<«d^ d^ WQmf 9Vn üngf^äMßPf ^ijn *Q^ 
äovXo^ fu^O"* oXaq i^elVcu uQfiTXittt imhaitp* 

6) Demosth. Mid. §. 47* ^aV di dgyvglav nfitjB-j tijq ZßQtmq^ 
^idh&iOf id9 iXtv^^tgoif vßghj;, /»ixQ'' ^^ hnxioij^ Bei Todlscfaiag war 
freilich seBMt die Strafe yftilig gleich, Lyeurg • c. Leoor. §• 65. 

6) Wie Meier «tt. Proe. S. 321 %g. wollte; s. dagegen Becher 
Char. II, S. 44 fgg. und m. Sjmb. ad doctr. jur. Att. de injur. 
aetionihutv Gott. 1847. 4, p. 18 fgg. 

7) Daher di6 Gegensätze von vßgiq und twofulfjy Odyts* XVil. 
4S7, d^x7, Hesiod. i(>x. 215, aoiffgoavnj^ Xenoph. Cyrop. VIII. 4. 14; 
Tgl. Wachsmuth l, S.* 343 nnd Lehrs in Abhh. d. deutschen Ge- 
sellschaft zu Königsberg IV, S. 163 %g.; insbes. aber Aristot. Rhe- 
tor* II. 2. 5i I0W ydg vßg$q ro ßXdmup ntU XvntVp^ igt* otq aloxvp^ 
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yaO-^ . * « aXriof 41 t^q ^dav^ roiiq vfi^owaty^ ot« läot^tu na*«f d^mv 
TfC avTovq vjitgSx'iv fiäXXov n, t. l, , 

8) AV£^. D«mötth. Mid. p. t>l9i Xiy^ai^ yolg vß'Qi^'ij dk mlöxqoVQ- 

vßqiq d\ nal avtv nXyywv ftera nQonnX^ni^t^ov t^al • ijftßovXijq ■ (oder 
tnii^kiq, wie Elymol. M. p. TfAT). * ' 

9} Scbol. Demosib. AHd. §. 46: tfß'gi^ ft\f fviq tat i^'rßp nki/- 
r«^t vfi^ ^ nifl ij alaxga attwaia^ rfL Herold. Amirnftdrenu . p* 
122 fg^. 397 fgg. and Platner Procett ll, S. 193 fj^g. 

10) Aetchin. c. TimareL. §. 17 t ZXtiq 6\ h dtjftongariif top tlq 
oTioitv vßgwnfv ravTQP ov» kunjdetop tfpä$ ^rjfiaxo üVfkJtoXtvtvHf 0u$i 
▼gl. Soph. Oed« Tyr. 873 t vßg^q t^wtvtt xvQa^vov^ a#d SckoL De- 
m«8th. Mid. §. It (f«o 3i} HoX tlntVf'*0T* ndvtaq vßQi^Hf to rcSy rt;- 
gd^vwf Xdi99 avToif uavtjyoQW, 

11) Vgl. SalmMiiu Olisenr. ad jus Att. p.262fgg. w^d Hl. Mt. 9 
eitirte Abb. p. 5 fgg. 

12) *AnogQi^Taf Tgl. Lyiias adv. Tbeonm. I, §. 2 und Isoer. adr. 
Loebit*'§. 3i &qTt nal mgl t^c nttni^yoQlaq voßoif V&taaif^ oc ntXivn 
Toi/c Xfyövrdq T» TdJy dnogq^im newunoolaq dqaxßoiq o^iiXuv ^ mit 
Taylor leet. Lysiae. p. 340. 

13) Demotfb. Ariitocr. §• 50: av t»c xaxcvc dyogtvfft tcc ypfvdlj 
ngoqk&ijntv (0 yo^o^) cJc r^ /< xdXfj&jj ngoqrjuov t Ygl, Dio Cbr. XV. 8 1 
xantjyogUiq Sldtaaw o 96/ioq' ygdtftaaO-ou tovtov, |oc ^y ßHaa^ifftg VMm 
ovn l'jifaiy a7iod<r|a« »f^Z a>y ÜyH aag>\g ovdiv» . 

14) Plat. V, Solo», c. 21 ; ^urttf. di «aiM»? A^^^^r intiXvot ngoq 
liQo$q nnl dmaatfjgh^ mU dgxf^otq, ual &it»gUig ovofjq dywtfup , ^ rgtH 
<^^<Mf/*c^ ^f idtWTjp, ovo d' üXXßq dnpTiiHhv «k %o djfßoiuoir fxolt: Tgl. 
Lytiat pro milite §. 6 : dnayyeiXavroq r^vog cJc iym XoidogoffUf. vov vo^ 
fiov dnayoQtvortof^ Idv Tiq dg^"^ h avptdgi^ Xoidogfj^ nagd top po/mv 
iiff*MOak i^Utaap ImßaXövrtq x. t. A. 

15) Demottb. Mid. §. 32. t &p^p^ toUvp X&mTtjv oi^ra xwd wStSp 
vßglaif TK i »axwq i^Jtff t T^^^V^ vßgeug xal 6inipf ttOMi/yogiaq Idiav 
iptvliTat, iav dh &iafto&iTT^v ^ ar^ßoq tOTo» xad-dnai . . . »al ov /aopop 
jttgl toiTUUf evrft}f tx^k^ dXXd med nfgl ndpv»Pf olg dp 1/ noXsQ Ttpd 
aSiMp ^ axi^av^^ogiap ^ ziva rifiijp d^* 

Id) Plat. V. SoloB. c. 21 1 knatPtVrat d\ to0 JSoXmpoq xal o «ti- 
Xv»p pofioq TOP Tt&pifuora nanSg dyogivup: vgl* Demostb. adr. Leptia. 
§. 104,,«dT. Boeot. de dote §i 40^ «ad Lex* rbef or. . I>obr. p. 671s 

idp r^q nanSq tXnrj tavo Tay naxo^xofUpiap ^ *ai (xdtv?) vno tAp ^uripov 
naidatp UMvatj xaxa>9, nfPTamoaiaq xarad&naa&tlq m9tkXt xf drjpkoaim^ 
T^xovra d\ t^ Idnoxrj* 'Ymgiidijq d\ h t^ naxd Jo^god-hv ;|f<JUa( f/^ 
iijfiM>va&at Tovq naxoi,xo/*iiPQvq 9ijoi^ nfpxanooiaq.äk xovq itÜpxaq, 

17) Harpoer. p, 11: aU^is« tldoq dUtfjq laxtP idmxMfiq Inl sfi^- 
yaVq Xayxoipof*4ptjq ^ jf? . . . o /»Jy naxi^yogoq xlfAtjtia in^yga^ixat^ •mi" 
aov dontt a^top ilva^ to ddlxt^fut^ oi dh dixaaxal imxghovOif^ Tgl. Sal- 
BUif. Obterr, p. 224 fgg. and Meier Proc. S. 547 fgg. 

18) Denostb. Mid. §. 28: ort xal dixaq Idlaq dldttoip o po/Aoq 
Ifiol xal ygaip^p vßgtwq ... «l d' ^yd rtjp Inl rSiP idiotp dtxAp nX^h- 
pi^lap dgfflq rp noXn nagaxotgS r^g x^umgiaq . . . x^Q^''^ ^^ ßXdßijp dy- 
nov Toi/T* up ilxoxmq hfynot /tot nag* v/*üp: Tgl. adr« Con. §• 1 aad 
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P#U« VIII. A%t T^t fiikp vß^m^ To rlftiff$a ov» ijp ttilf na&ortoqp dXla 

19) Plut. y. S0I09. C. 18 t tv$ ßhxfii fudfiov •l6/4t!¥oq dtVv inuq^ 
Mt» ^g'rüv'iiMBp u9&i9tkf 'nätri XmjMp dfnijy vnVg if^i uätiStq innov- 

Tgl. Ifo^. «dr. Lodiil. J< 2i ikt^l J% t^q vß^mtf't^qfnotv^ röt nga- 

&taf*9&iTaq tlqiXO-itv iiq vfiaq, 

20) Lysiat bei £!tyniol. M, p. 774 : nahot rig ovn otdtv vft&v^ or* 

21) PUt. y. S«Un, e. 2;»t ^ilufc ^ nltloTiivttToaUnf txttt^ ol nt^l 
v&p yvvai.n&p pofiok tu Soltar$ doxovot' . /«oj/o«' itip ya^ avtliPif Tf» Xu- 
ßom l'(fft»x»y, idv (f' aqnaay r«c IXtv&kqav ywatna nal ßUtarjxai^ iijfiiap 

nmXQVtTttäf Xkymv dij rdq haUqaq n.t, X. 

22) Demoath. Arittocr. §.55: Inl ddf*aQt$ ^ Inl f^ijr^ rj inl ddeX^g 
9 M &vyarQl,'lf inl naXXanj}^ ^v &p in iXtv&igohq natalp t^V* ^^^ ^^^ 
%9v%m9 T^ nrthmrrv dß^lff li^t^tt Tgl. Plat. Le^g. yill» p. 874 [pebtt 
dem Braehstncke de» solonisclien GeseUet bei Laciam. Gunach. c. 10 
und mehr oben §. !^9) not. 3. 

23) S. Lysiat de caede Eratottb. §. 52 t or» nfXivti^ hxp viq a»- 
&gmn99 Utv&tö99 17 Jic^a uiaxvpjf ß^ SM^ njn'ißXdßtfP wpUkä^^ idr 
di fVvatna^ I9 atqmqt difo»%ti¥Hv 4|faT«v, Iv foXq nvtolq hix^od^a»^ mit 
dem Zusätze I ovjtoq^ S avdQiq^ vovq ßtaio/tivovq 'iXdrjovoq t^rjfilaq 
diUvQ tjffiauvoAtu ifinäwq nü^«rtaqf xäm fikf yd^ 0tinnoii nwiiyvm^ 
%otq d^ dmX^v inoi^Qi .fijp ßXdßipr, yyovfnftfq Tovq ith dtang^rrofthovq 
ßiff vno tdv ßMa&hiwf M^ottafi'at^ rovq d\ n'siaarraq ovrwq avxwv rdq 
fpvxdq dwp&tigmp^ ^mq^* oikttövi^aq whötq ^ortPiß rdq dXX&tgSgtq fwax^ 
nttq 9 Toi^ dpdgdo$f nal^'nSpßif in iiul9(»tq %djß ^la^ ytyofhuff nai rovq 
naVdaq dd^Xovq tlvcu onvriqwf vvfxdpovoiv orciq' dp&\ nr %ov po/mv 
r^&tlq &dvaroy avrotq inohfOit^ t^fjidwß\ wdnmi ftbtigeas-ingleieb 
erbailt, data aKdi,bei;d^ma. adt. Agorat. .§*.66< nai iXi^p&n tiui^iq 
nal TovTov ^dvuToq ij ^rj/xia iaxlw ^ nur auf das augenblicfcliebe Töd- 
tnngsrecbt gebt» das bei geriebHicber Bcbandlung nacb ad¥. Neae- 
jnm f. 60 we|^l> T«^. Meier alt Pia^'S. ä30 und tber dA$ Yer- 
bAltniss der Stelle des Lysias 10 der plutarcbiscban not. %\. meine 
not. 5 eitirte Abb. p. 25 fgg. * 

24) Demostb. Mid. §. 42: nal &fmQttS'* ^ai^ fitlioroq «gy^q nal 
iifHiaq d^Mvm votif hpvaU^q ntä d$ v/3^«v nXt^futX^vineaq » . , dv A*^y 
inmv ßXdtftfff dvnXovVy dt d* cckwv, dnXovp xa ßXdßoq ntXivovctv inriptvp 
... dv d\ fisHQoV ndw Ttfiij/iä'roq Sl^ov ttq Xdßij , ßUf d\ tovvo dtpi" 
JÜTtio«, To Pioiß Tff dnfMOi^ nqoqjtfu^v . . . «r« ndv^ •aa uq ßtaiofupoq 
nguTXHf uMfd dd$ntj/»ava ntü naxd wv 11« T9v ngay/ntroq orruw ^iZro 
o voiko&hijq; Tgl. Herald. Anim. p. 334—350 und Meiet Proe. S. 
470 fggw ^^^ %g- AUerdimt» maebt der Sebol. Plat. Republ. y, 
p. 465- oder das Lex. Rbetor. , Dobr. p. 665 wieder iwiscben ß^alttv 
und ßlaq dixij einen Unterscbied, bemerkt aber dabei zugleicb» dass 
derselbe für das prabtisebe Recbt ganz irrelcTant sey. 
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üo I». fr. Mtkmdk$mutiMki 



§.61. 

Von i^eo, Veirgebieii, ijie «b MwWiu^ der Jß'm- 
li)i$h littd Mtdigd im fiemehaft ühfr ^ck sdbdt b^ti^idi- 
tet wurdenu^^ schied iilNrigeii^ das. gri^lu9clie Reobtiauf^ 
Sehirfirte dieyenigeii^ weklke iMs {;eiiieiiier8a]M«eIitnBiid 
Verworfenheit entsprungen unter dem Namen %a%ovQyia 
znsanul|en^a|i^t ^) und demgemäss dicht nnr init. den 
härtesten Capitalstrafen bedroht , sendera auch in 'doi 
'tteistenf^Men ohne langes ricfateiliches Verfahrimdek^ToU- 
ziehendeu Behörde aSu behandeln iiberlaf seil wnrdcfn ^. 
Charakteristiseh ist för sie im Gq^satze mit d^r offe- 
nen Gewalt der vßqiQ die Beimiichkeit,' ihit der de gross- 
tentheils ihr Werk im Dunkel d^r Nacht oder sovst im 
Verborgen»! betreiben^), eben dadurch -dyer ikr 'Unreebt 
gleicksam selbst eingestiehen, und folglich nnr an's 'Licht 
gezogen zu werden brauchen, um sofort Gegenstand der 
Strafe zu werden, die in der Regel bereits gesetziidi 
bestimmt war^). NamenÜich gehfirt dahin der Diebstahl 
in allen seinen Formen, der um. seiner, nnlairterett Quelle 
willen nach UmstSnd^n selbst härteir als ' offene 'Gewah 
bestraft werden zu müssen schien ^ ^ und wenn ^eiek 
auch hier in ^tewöhnlichen fallen dem Bethi^U^gten dile 
Wahl zwischen dem Priyatwqgpe und . öffentlicher Varfol- 
fi^g freigelassen war"^, so blieben doch noch 'zaUreieke 
Besonderheiten äbrig, die forzugsweide die ölSentticke 
Ahndung herausznfodem gälten 7) , EinilmiA^) , Ptiii- 
derung yoh Tempeln^ und Grabern ^^), Entwenduii^ 
aus Badern und sonstigen öffentlicken Orten ^^}, Men- 
schenraub, selbst gegen Sclayen ^^), Wegelagenmg^') «nd 
nächtlicher Ceberfall auf der Strasse ^^) , Tasckendiebe- 
rei^^) und äihnlidhe Angriffe auf Personen und Eigtetbui, 
die ihrer Natur nach gemehii^IIch auf frischet That ^f) 
entdeckt und der gesetzlieken ISfi^ unterzogen za wer- 
den pflegten. Auck betrügeriscke Gaukelei sch^t zn 
dieser Classe von Vergehen gerechnet worden zu seyn '^; 
während dagegen Giftmischerei '^) und Brandstiftung 
wieder unter eine dritte fallen ^^), deren Grund zunächst 
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m HiM« ^^ Z«M ^etiMkivroidcii m «syn iscfcdbly wni 
die desshaBb liisbesonde^e weh ktb Airtiih i^^ MäfHt'^M 
TeiUeUßg «nd «Inichtlidieik yfmrtvdpi^^ h^ffok )r^^ 
Nur wm^en ffiese iaik^ vttisc&et' niid gtv^^ "Wck 's^fto 

sea ^^eaieU^iNitte diiev ywaaninigiiiig; JbeibtMl^i^ 
wekher das Land zii befreien gotM^dtiSiiidtfidi^^Pfli^^ 
aey '")^ imd wem» il|^i^9 )Ö(e^w41l>ög dah^ir äiif Äier^ fc^ 
Seite ^mk gpofista FSriftUehkeiten und V.arsii^tsBiM,fi8v^t 
geln yerknupft wai'^ um iiüöh deli Sehttldi^eil Uidil! dlfiii 

h» anderseks auch nkht ^lito9s üiitor^tiitiohe^Thätev^ 
die .^em^^t^s Jiaf ^elpe ^pit lan^ .dai' ;L4ii'd m^^eiii 
mussten ^^) , sondern selbst unziirechnungslFaiiig^ nud, 
ldl>lose gegenstände.^ dureh weldie derTod^^emtt Bfen- 
uehm ,\e^^h^^t werden vrigc/^^^eii^.^*). 4'*cR.*(|l^^ 
Selbstmord lnHiiite' ans dem dopj^ten v^siehtspnniotc 
der V^mnreinigiuig Wd Ei^enmacifit kiii:hi ti^ 
bleiben. 2f):9 oWttgegeH die Ae^pieife ,ei«iwjtopr;,$^en, 
welche detti g^redhtf^iti^^ Ljßbensüberdnisse 'ein« ^frci^ 
WiUige Abtewg iBeiner tt^<? g<?sl^4^ !:^>> i^)^^ 
beweisen^ ; anderwärts 3rard»i4e«^eUie/ yid^5d^vW^ in 
AAen'^mi>» Albhi wil B n 4er <TCchlil5n,iH4nd^ ,odl»^ 4ab|i; mit 
dem Ti^rlpsie der ^^g^^^ 

GleiAwie endUdi bei ; den vTc^beigd^dc^lft . (tjksa^OiA ^ 
Verbrechen äncii die fl^hle^dt deitt iS«hldtside det l«it^^ 
selmld sAeitkt eMki^Mg^P) , «o unterlag be^^ifli^ >i4e^t; i^r- 
wtfintien auch die ihhdleetnelleC^hidirf^elifft 
"^cben^tr^Ue ^it ,^jQr 'piat sulbsjt'^), T^oliei^^nnr zii be- 
merken isty dAss ider:>näilJiohe Anidbods ißw)iev0ie' m^ 
in weherer Bedentnng limd naiMntlidi fffir )#id^rffeeht- 
Ucbe .B<eieNitriicMigli^g in CöwÄ^i^tipnsa^^ vbr|mmn^^ 

/Myci ion'oniqöt tkoXXoif , o2 ' cW aüntiil^foi Hat ' f$M6n6vi^gn] ^Xloür * tw<^ d' 

tor. II. lit xdri iidtit^^^ra ddtHoPa$¥ otl u«»<f\fQyi)Ads dUd A^ ß\t-^g^ 

pibl. IV, p. 42!^ A, VIII» p. &I2 l>, la&f Heikl4* AqAm. p. 264 Ig«;. 
aaA Lelyreldl 4e iirfnnU p. '64, 

2]l Ts^. die atlkiBiiUclien fiüfMna^ W Bekk. %he^A. y* %i^ 
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oa»$* naKovqyov9TtiipJianT9yat"il tovq ' irrvyx.^v9Ptaq ^ \toC^i /tW TÖy of- 




^|if|B. L 4^4; I^J,«» KMaWf ovnt^'Tov^ xauov^yovi ^ftßdlXtiv fUi&taav. 
. 5)'Ari8tfit.. I^robl. XXIX. 10: dia ri inl i^\¥ nXong .^avaxoq j 



n ijitiTTop mvTpC fAiTSxovo$, ro dh »Unvuv^ ot/ %&9 dva/tiaUuf} xal or* 
o' Hlimtiif tnixt^^p käl ^ßqit^Hv i^ ^nqMoirot ^1. Xenopli. Oecoft. 

Toti^ ydiHijhoraq' olov tijq jLXonrjq' t^qttatu .not oavr^ n*(tT(vuq; ana/i^ 



•98.*'|t o<^x ay *yf«f-^«A^ ^KTÜGra«; imaiov xXon^q nqoq dta&TijT^ neu 
oM; TL 150 <Wd PTAtacr Proc«M O, S.^ lOT/fÄ^.^ ' * ' ^ '^ 







aff^(«ir,j|. Q Vj^ ,tf44>j(i^tii^l^f;y- cJc ^9i/Jhi9 jlffir»» o .4^'^^(i^ 9ßiQMiv «k 



moiCE. Arisltog. I, p. 767. . , t 

; lÖ) 'ri//«/J«^»vi«ri'/ s. Sezt. JBnip. adt. Miih.''VlI. 4ft;"C]huil.' 

. .ii): A«itl)9t.'|ririib|ta..XXI^i. 14> #i«l ^; :JK|»«f « i^r Mf f H;;^» ß^^ 
¥€n^^ tijß^vlat , ^oii' *d^ >n$ 1( olx/crc ,* dinXövu v^q d^q t6i& 'liifytßittrt/^ 
Hüd ,piog. ;L. Vi.,$ät t^wV i«fiOcuvALoyi>/i»aT«exiU;iT»v Jy'^cUar«^: 

' 12> Btkk, Aneedd. p. 219«, dvdqajtodifn^q voi)yC MXovq 090 
Ttr# dffHAoTttir dn99nmv liq iavMv ^ i V9vq lltuO-fqwq fk dovXtüt» 
dmr^nfi yph Ljknrg. bei Hftrpqcr.. p. ^5t ,&ttv/^$it$$ , d* fi.rat/? tt*v 
ÖQanodMxaq rmp oImtwv y/*dq dnoo'rtQovrgaq fnüP&w &ik$iut^ imu^vßtPp 
md \m AUg. I«ocr. ^. di^$^. |. 90, D^Hioitli* Pbilipp. I» §. 47 ii,i. w. 
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§. 61. Vergtht» g^egtn Ftrianen und Bigjsnthum. SM 

13) '^ovsf/os' mit- dem TorUergekenicn vcrbaad^B bei PIrU' Lcgg, 

Sim^i ''^nii&mr vftVv &ijQtwd^ tS/iovq nai-Mßovq dnmtXoti r^^ VllI^ 
p. 831 Qod über Seer&nber insbes. Lneian. Navig. c. 14 s amaytn^ 

Top oiiQitT^yo:!^ üq TUVU ^HQOZyv ^ »OiTaTWrtMrT^lf, 

14) l^^moitb. adr. Con^n. §. 37 1 Totxovq ,TQt¥V¥ d«o^vTTorr«9 imi 
italort^q "rovq dnavTtarrü^f intbet* mn M&atel sn ranbea, kwno^vTtfp, 
wfji»'A1h» VI. 13 I ^ X^noSvrtVr rag vvnraq y' T9%x^Q^'Xt^9 v>^d Plat. 
Le^g. IX, p. 874 mit d. Erbl. z« tiesyeb. II^p. 515» woe« frelr 
lieb mebf auf die oblfr^n Bäderdiebe (not. 11) belogen iat; ^b^ 
d&e' Stiriife'iaber Lydas adv. Agorat» §• .^t ^Mn&mnl^if^ h&ddt Xu^ 

,Tiot)^op^^q avToy &dvaj:op djtQTv^äflaa^ nif(^iilo%t, ' ^ 

~ 15) BaXttpfiO'ro/uVPf Sei^i. Emp. adT, Matb. II. 12; ygl. Aristopbv 
^an. 77^^ <Xett«pii. Apol. S^r. e. 2^, Plat. Gerg« p. 508 £, und 
«wbv^bei'Lobeefc äd Pbiyiiieb. p. 226imid 657. : . 

16) Aesc&in. c. Timareb. §. 91 s e^ /*kp In «iVo^^^^ dXlrttqf idp 
'ß\p *of*qXqyuat\ naga^Q^/Mt &avdT^ t^^ß^ovpttn'i Tgl. pemottb. c. Ste- 
pban'. If'J. 81' und adr. Tlmocr. §. 05: röp x'a*ongyovPt»p 'r«ii^q o/io« 
XoyQVPTOjs dpiv n^laiUQ xoXdZftv mXevovaiP o* p6/»o§, ' ' 

j('7)'Plat. Meno p. 80 B: d ydg t^poq haXXff'noXn TOMVva »«*- 
oV^f xdx Sp o>c yoi^i dnax^fij^g : vgl. Aesebin. c. Ctesipb. $. 207 onct 
G. A. I. 42, not. 5. Dieselbe konnte Ireilicb nacb tlmttänden ancK 
als RelpgionsTerbreelif n behandelt werden, wie die Quacksalbei^ei d^r 
Tbeoris .bei DemostÜ, Aristog. I §. 79 ji ygl. Harpocr. p^ ll7 uni 
LobeeV Agl. p. 665 fgg. 

18) ^0tffta^$ktp allerdings doppelsinnig,^ Plat. liegg.XI, p. 91^2 £« 
dk%val ydQ]dij ^tUji^ßaneVat xcera to twv dv&QC^7to}v yhoq iniaxpvot %^ $hr 
dqgijotp* Ijp /xkp fdm rd vvv dm^Qt^Sr^v iXnofAtv^ omi^ao^ atuiiaxt^ xuhqvq» 
yvgd iätt nard ^voiv aXXrj d^ ^ f^ayyavdatg ri Tiai xad in^atq ifai 
nata^iatät ntl&n n, r. X,^ aber ebendessbalb hier nicbt mit'FfiUen d^^ 
Torigen Note in rerwechseln ; vgl. Antiphons Rede de noyerca 'niid 
ein Beispiel Von Lossprecliung wegen mangelnden dolus bei Ariitot. 
M. Mor. I. 17. 

19) Wenigstens Terbindet diese das aitiscbe Geseti in der ' ^e^ 
ricbtsbarkeit des Areonags, Demostb. Aristocr. §.24: yfyQanfdi yaQ 
h rf POf*f^ ti^p ßovXifp dma^HP q>6pov huI ToavfAajoq in ngopoiaiq nal 
nvgnaVStg xal ^agfidufOPf idp m dnonxthij dovg, 

20) Daber die Dreitbeilnng das Hippodamns bei Arislot. Polit. 
ll. 5 t ntgl Sp ydg al dlna& ylvoprai, T^^aTavT* «^cu tüp dgt&/iop^ 
vßg^p, ßXdjßf^pf &dpaTopi Tgl. Antipbo de Herod. §. 9 4 ng&rop ftU 
ydg iianovgyoq hdiSttyinhoq 90POV dixifp ^ivytif ov6§lq ndnov* tna&p 
ip T^ yij xavTtj X. T. A. . . 

21) Vgl. St. A/§. 104. 105. und m.' Abb. de Vestigiis instit. vet, 
per Plat. Legg. indagandis, Marb. 1836. 4, p. 49 fgg. nebst ^den 
ikenerea Erkl. des Demostb. adv. AHstocr. §. 22 fgg. , namentlicb , 
d. Speer inaug.Ton.J. D. de Riemer, L. B. 1833. 8, p.'' 18 fgg. 
iind d. Ansi^abe V. E. W. Weber, Jeiük 1845. 8. 

22) In Sparta raebtete die (^erusia t«c rov B'tipdr^v d/xac nXti' 
oo«y iffnigaiif %t$ ntgl &aponov roVq 0it$ii^agTdpöyai>p ovh tax* /uxaßotf^ 
Xivaaa&a*, Plut. Apopbtb. Lacc. p. 217 B; und Aebnlicbes Hesse 
Ifeb nacb Plat, Apol.'Stfev; pv 37 A Heüticbt ancb ikoeb Ton an« 
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dn«' Oftdi ▼•»«•Mlit»; «b fitoiB«K toh ^m «tliMitekea Are«- 
pa^y wM Bveli ebien dU«ter Stolle untiobw, tO sehr iRMli diefteii 
Mouai uferede UaMlberiMit Deeb^evibnit wird» 9^ Bergwe» ed Im». 
ÄtMp. e. 14 §. 37« 

23) Schel. Bnrip. Hippel. 55 1 y&^ fti^ roic V oS^Hür» i^i^x«^«y 
IvMiiiTvr fw»«IV lnv9^ T^c s«r^do(t Tsetoct ad lijfepiir« 1099 t te^ec 
;^y T^ i^aifttfithw 90999 ^ift&9 oJUv |y«<xt;Toi>, /»^ ^tavorra t^q »«»- 
«ficfoc: Heeyoh. I» p.^ 437 t ami¥i4fV%iafUq.^ clc Uwvr^ #«9^ Tel^ ^ 
ti9r ^fttomoh, Nor in Attike blng die RüpkkelMr lediglich tem den 
Attf^hArigeii dee «etddteto» ah» «4 M&ller «« Aetehyl« fiem. S. 12». 

24) !^W/A»t ihmii Pell. Vllf. 96; igl. Amehia. e. Olesiph. 
{. 244, PMi. L 2dv 11, ¥1. 11. 9, SeheL Aetehyh Sept. IdO. 

25) Ariftot. Eth. Nie. V. tit o dh d<* iofijy ki^i^ ü^&rtt^ htSh 

Beamhaner iccoi «tiiovoi/ ilay»ynq, Ijtmteht 1842, und de merte Te- 
ionUrU, das. 18^1 8, In G. G. A. 18143, &. 13B7 Igg. f844, S. 
il769 £nE. und tatAuly in AÜJi. i. 6ajv. Akad. ISlC^^ol. Cl. 

V, s. TI5. 

26) Vgl. die matsaliotitche Sitte bei Val. Max. II. 6. 7 t vene- 
n^m wmta temperaium in ea chüttie publice ctwiiMidfr, qUod dähtr et, 
^ cifftsai läexeenUs — td enim läenähu ijlu noihen eitt -^ teA«M^ 
propter ^a$ mors sU UU expetenda;, nnd AehhlicheK daf. ent Cleös, 
worulieE mehr Bei firöndsttd Reisen t, [$. $^ niid W^leher ,bl. Sehr. 
II, S. 50l i)ass abe# aiich in Athen da ähnliches Ü^ett l^esUn- 
den habe , durfte Meursius Themis Att. I. 19 aus den Declamatie- 
nen des liilianitts t. iV, p* tSt tg^. nitift sebliessen$ rgl. Wessel. 
ad Peliti L. Att. f.W! ttnd LeljryeM de inftnfai p. 193. 

7!t) Aeschin. c. ttesiph. §. 244 t iav r*< iÄt/rov dutxQi^d^fu, tt^v 
iigaTnif rovjo noalacat ysipic tov awfiaroi ^aittofuvi vel. Josephe 
- Jndaic. IIl. 8; 5. 



? 



26) So in Theben, Zenob.^ Proverb. VI. 17 1 ^aal dl Ixk y Bj^ 
ßaiq ol eavTovq wcuoovmg ovdifAKiq rt/»nq /uvtZyovi in Cypen Die 
Chr. LXf' - ' ' * • - . •^''. 

ArtemiJ. 

Xo 



nVi 




S. 238; im Allg. aber Plat. Legg. IX, p. 873 C. 

29) MoiQoXovYOk ttal ro fiOtgoloyx^W ' ^lii t&v fwrixovgiof xanovoyi-' 
^Toc, t>oll. VIII. i3tl; Tgl. Lysias adr. Phllo«^. $. Ht 0^ ra tlh 
i(<f«toTwy dnoklvfAiva %otq ulinrot^i ovvtMtiq Totq avroTq ^WyoirTO», nnd 
Plat. Legg. XII, p. 955 B. 

3(}y BovXivOkq , nieht auch Conat, wie Hetfler ath. Gerithts^erf. 
S. 140 wollte; tgl. Pörchhammer de Areopago to. 36 nnd Weher 
nd ITemosth; Aristoc^. $.37. 

31) Andee/ de Mysler. 5. 04 t aaZ^fj/rtc » vd/f4C «ol ifgixfQinß ^ 

TÜavT^ IfiX^o&a^ nal top t» x^Q^ ig^aadpttPQv x yrI. Antiph« Tetral. 
III. 2 8. $ und mehr bei MeUr *tt: Ptoc. 'i. idi Jg^, lihd Sehö- 
mann Aiili<]u. jiir. publ* p. !^0. 

3?) Harpocr. p. 04 1 fi^l^viHws; ijiitX^ufoq 9fo^ M dvoht ww- 
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v^i^i^ n^fftmm'^VQ f$kv ffU0 kni9, triff. IS l^i^ffvvX^^ «^ t*^ w^'^ 

<^ Qv <fiH«^< cM/T«V. ^r>/9f<9»oar»: Yfl. Deiaoatii.' 9« Anstp^. I, §. 71 
mit Meier S. 337, Pli^tner II, S. 118, Bdckh Urk. d. Seewetenfl 

§•62- 
S^. streng «b^ avch dtr griecblidi^ Sta^t die Ver« 
ffdkeft gegeift PeMM«n und Eigenthun zu elmd^ii s^^liiep^ 
•• gelt doeh aucK diese Füriferge i^dmehff der öffent- 
liebelt Sl^hedieit und SdUiMerluiHmg 4^8 Can^eiii ^>, ^iß 
de« f ersöoUeb^ Ialeve««ea des üinsd^euly die eff seihet 
bei MeffdUegm «uisdiUeaslidi den A»gelifiri(pe«i zn verti^ 
ttfi iibefUesiä, gescliweige.bei EigenAMisTserletenngen, $0^ 
bald die0e nidit zü^^eitb ab Friedb^ecb «u%efa4Sli wer** 
deil k^uiien ^) j i^d wenn ameb die A^tang den Mein 
und Dein lu^gendt intb ei^ gering wnv wie in Spavt^» 
deseen Jagend den PiebeUU inneilielb gewiesev Gränf- 
ntm tSfmikek eb Kriegaibiing lenito ^), ae darf d€^ die 
ataatsj^olizoUiobe Harte ^ leit weleher Brakon denselben 
bis ia deine geringipe^gaten Aensseitogiai nnefolgte^)) 
cbe» sie wadg als Ansdraeh der gviecbiseben Reebtean^ 
aidit biAiatbtet wetden. Dieser entspraeb wobl ^r das 
selettiaebe Cres^b», weldbes dasselbe YeigdMn mit dop- 
peltem. beebstens doreb bnrze Haft im Bleebe gescbäriltm 
Ersalte bmsete ^); und se wenig aneb aohworeves Aer* 
g^ermss . ivor anssecordendieber Strafe aieb^ war ^) ^ s^ 
scbeint doeb im d^nzen gegen Betrag, Tansebong oud 
libnlicbe Bceint^Uibt^ngiBn im Pfilyatverbebre , s^ weit 
sie Bicbt nnter den Beieidk der Marbtpolizei fielen ^^ 
der bM^erlidie ftecbtsweg för anardcbend gebdten wer*; 
do^ zn se^m ^) i ja der nämlidben Gesetsgebnng, die jede 
Benätamig mnes gefiindenen fieginstandes ab t^em* 
ina^ verpönie ^), genügte die freiwillige Ji^inbandignng 
von Seiten des Sigenibnmdra , um, iwlbst Yernntnemin? 
gmi awreiirei^u Frivi%lilfr beiner Abndnng ima Staats^ 
wegen sn untersiebeH ^P)« Nur das ubew^cbe Bifjßm* 
ikmm war ein nnmitldbafer Crefeftfstand der öCtti^cben 
Attfineibsambeit, die sie|i dannt freUidi aneb Tidfaeb anf 
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9M Th. IW. Be€kfiieh$ S^stSnie. 

Ko^f^ d^ |»eir§Salidbeit Vapfttgfong Shisserle t die Umrer^ 
iusserlieUseit des ererbten Grundbesitze« war nicbt bloss 
wie in Sparta. ^^) bei urspränglicb gleieber, sondern nadi 
mebr als einem Rechte auch bei ungleicher Vertheikuig ^^) 
der Angeipunct der Gemeindeyerfassung, tou welchem 
nur im äussersten Nothfalle abzuweichen erlaubt war ^^) ; 
und diesem ge(j«miiber sfend' dann in and^tfen Staaten 
das Veiibi^ der Y^^sserung dessell«n übef ein be- 
stimmtes Matto, dergletehen selbst Solon in AAen «das« 
sen haben soft ^^)\ .wenn gkieb die spätem En)twieke- 
Inng dieses- wie jenes in Vergessenheit brachte. Bage- 
gen galt foft;viiihrend als Fundament des ganzen böi^er- 
lichen LiAens die Heiligheit der Griifizen^ die schon yet 
aller birgevlichen Gresetzgebuttg dnrdk ihre gottesdienst- 
liishe Bezidinng, um nicht 'zu' sagen YeiglSttamng, dem 
Efgenäiume eine höhere Weäe e)r&eilt hal|3Bn ^^) und mit 
dersdben Sorgfalt wie Tempelgut tou profanena ^^), ndi 
auf diesem Gebiete den Besitz der Binzdlnen unter sidi 
nnd Tom Staatsgi^te schieden i wie PHyatTeiAräge selbst die 
Höhe der Gränzsteine bestimmen ^?) 9 so w|du^ der Staat 
die olTentlichmi Wege jand Plätze ^^) mit s^pjcher Strenge, 
dass er mitunter bjis auf herrorspringende HiuMeMieile 
Anspruch erhob ^^) ^ und sowohl zwischen EinzisUiBde- 
reien als an den Marhen grösserer Geäbiele scheint, um 
Irrungen zu T«rmeiden, bisweilen eine St»eke Feldes 
ganz dem Anbaue entzogen worden ^u seyn ^). Dass 
die Wohnung des Bürgers qin Heiligtimm' sey^^dAs kein 
unberechtigter Fuss betreten d^rfSi^^ jerkannte Spdrta^^) 
wie Athen an^^); ausserdem aber war in deii' saloni- 
sdien Gesetzen auPs Genaueste bestimmt, wie iijmi ein 
Nachbar mit Anpflanzungen oder Bauten ¥on der Gnuize 
des andern entfeniit bjteiben sollte, um diisseii mAit zu 
beeinträchtigen ^3) ^ und nur in der [einzigen Hinüeht 
l^^n sie auch dem Eigenthume wieder eine Art von 
Servitut auf,, ak sie dem', welche auf Bisinetai Grande 
yei^ebens zehn Klafter tief nach Wasser gesucht . hatte, 
den Na^Aarbrfanben: t^ich zweimal für eine 
Ij^ge am brii«lzen) äEbnbtcn^^)^'; 
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^ 1> DtfüAaftk •tfüll «r «nei lil«i»eM Vergelitiiy w» ^Hffe s« 

Tce fityukiiTw^ udstof/ttttttv gvx^Qiottffäv 7i^o«^^^<a^afy Ditiareh. e* De- 
■listb. §.^Sir4 tgL Dtenoitli^ ci Coti. {. ^£i fg. . 

2) OaM selBtl dib r^npal kXoitif^ ¥ii diiirem Stfickle deik >ot»jtarc 
0lit$tiYa6lieii, Ml^ linbli Meier A. P. S. 164' fnr wabracheinlicli; je- 
den&Us über jkll bier wm Isaeui de Hagn. §. 32 sagt 3 ovd\i&iQtt¥ 

.3) Xenoplif' Anab. IV« 6.. j|4t t/^oc dnovm xovq Aam^^a^novhv^^ 
oaoh laT\ TC0V ofAolwVf iv&vq in nal^av nkkniHv ftflfr^v^ nal qvk aU 
0XQ09 ti!va$ , ülXlfii dvaynaVov xXinrftv , ' oaa fin nffiXvH vofAoq : Tgl. Re- 
pnbl. Lac. II. 6 und Heracl. Pol. 2: l^ikova^ d\ avxovq luä xAf- 
nrup^ ^uai tot aX^vra MoXdiova* uXm^aVq^ W h to^tov xüviVp Ußl dyQV" 
npitv ivfiüvrai iv rotq noXS^oiQ^ mit d. Abbb. de furti apQd Lac. li- 
eentia toh 6. Löebmann (Lips. 1674. 4) oder i. S« Gribner (dat. 
1705. 4) und Mvller Dor. II, S. 310 %. 

41 Plnt. '.¥• Selon • c. 17 t f$la ^dg oXiygv dtVv Snatftv . wgufro 
v«lc ißagTüivwai Ktjula d-dvuToq , oI^tc nal Tovq Xa^apa nXknto^Taq Ij 
inmgaif ißoimq M9Kmt*(f^9^ T^rc Ug90vX.o^ nal dp4^09opo$gi Tgl. Aristol. 
Politäe. II. 9. 9 und m. Abbi de Drajcooe legomlatosc AHico« Gott* 

1849, 4. . 

^) Gell. XI. fS: 8dlö sua lege in fmre$ nm\a Dtaeö antea mar- 
fit, sed dupU poena' inndieahdam estUHHumU ; Tgl. AriM. i^obl. XXiX; 
14 und DenMMitb. Timodr. §*ll4t kl di t»^ Idlw dUifv nXou^t dX^itj^ 
vndgxitv f*\v wth^ d$nXda»op dnoTVaat to ttftrj&h^ ngo^i/i^aa$ &* i^tVyi»* 
r^dtuaavtigUf ngoq t£ dgyvgi^ dm/toif t«» nXinrjj nhÖ'* fjuiga^ nttl imnxaq 
Xiaq^mnmq Ig^ ndvrcc «t^oy JMt/thoif^ welebo SdbiHaog inswifebe» 
idi rein DacnUatiT die Natur der ,Rlage selbst niebt Undert, gesobweize 
denn mit Meier S. 485, Platner 11« S. 174, Lelyveld p. 77 o.. A, 
unf eine infi^n^nde Wirbm^g der Wadlwf kAo»v«, sebUeauen lisst; 
denn dann b2tti^ der Redneif gleieli naieliber $.115 niebt ^ diqx^fh 
sondern Iv aT^/tltf. rjdfj ^jjv tqp äXXov ßhv gesagt; und das ^eiigniss 
4es Andoc. de Alyster. §. 73; 000* nXon^q 17 dcigtap p^Ao^^yJ, tovvovq 
*dtt xai avTovq xal Tovg }u xovxfov drlßovq tiva^^' kann denunfplge 
nur auf Unterscblagnng öffentlicber Gelder gebn. Scbwieriger ist 
die Frage,' ob in den Gesetzesworten bei Demostb. §. 105 f&r den 
l^M der Nicbterstattunjg ein sebnfacber Ersatz angenommen Od^t 
mit Herald. Anim. p. 314, dem ancb Scbelling de Sblonis legibus 
p. 133 fgg. und Fünkbftnel in N. Jabrbb. XXXV, S. 416 beipfllcb- 
ten, dixanXaala^ in dmXaalav verWandelt werden soll, inMal da die 
Aecbtbeit jener Worte überbanpt verdäcbtig ist ; die Fälle §. tö und 
ATI sind jedeufhlls keine einfacbt Entwendungen. 

6) Dabin ziebe icb, was Dio Cbr. XXXI. 34 zu iden ftbodiern 
sagtt Idv /*kp oln^Tifv T«c dXXovgtoi' 7 öxivoq dno^uvou ^tvadfiievog wq 
jatrrov, a^q^ga i'xaOToq dyapaxTit vZif ijna%i^f*h'wp nal &av/*diotf* av, 
tl M^ "^^^^xtfi iinf*tovTi TovTov vfiitq: dessgleicben die Eisangelie we- 
gen betrügeriscben Falliments bei Demostb. pro Pborm. §. 50 u.s. w. 

7) JtoTo Tfv dyogdv dtfuvdiVv^ Demostb. Lept. §. 9, ?gL Har- 
poer, ,p* 164 und Platner Proeess II, $.340. 

8) Vgl; Waebsmntb II, S. 291 v womit aueb sd^oü die Bemer- 
kung Boi Plai. Legg. XI, *p. 916 übereinstimmte. fM/^cn^iUtotr di xifV 
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9m Th. IF. JkttMfeJb XH$m^. 

57; Tgl. Plat. Leg^ XI» f. ^id O wäd Avltn». Y. Hut. IIB. 4^ 
Auch die «pfkJkwöriUidi gewordene fiolirov dhin ^eboL. Arittopli. 
£^u. 656) duriU liierlier gchörea» Tgl. de DracoBe p» 6 ; mif^lickef 
bleibt die Enticbeidang. über die Strafgefela» gegea Geitemdieb- 
sUbl bei Fettiit p. 302 MülL und Alcipbi:. ÜK 40^. die deip solotni- 
•cben Bettimnioiig det peinliehen Cbarabters einet DiebstäbU bei 
Tage auf einen WerHk tou mindestens funfkig Ihräebi^en (Deaiosib.. 
Timoer. §. 113) Tridersprecben, obgleich Plat. Legg. VHf, p. 844 B 
auch diesen Fall auf den obigen Grundsatz i f*^ nivgTw q f*i) »ßri^tvo, 
xur&ckfthrt. 

10) Vgjt. Pemosth. Mid. $. 44: Sp i*\* Ihwv nag* &6rv0q rü; Xäß» 
tttlavxav ,i9 ^ dvo § diua Mal tcwt* anoOTtg^Qp^ qv^Iv avTiu ngoq rrjw 
niki* iaxl, Trelehes Zengniss Ueier S. 514» Plafner II, S. 364, Le* 
IjTold p. 186 llbersehn haben. Trenn sie mit Meursius Them. Att. 
II. tdi ans Michael Bph. ad Ariktot. £th. V, p. 77h «ia «etets Ent- 
lehnen : ro9 ptfj anoitdcvra' Tifr na^nttttt&rjmjv ax»f»&if lUnt, Dast 
Aristoteles selbst daTon niebtii Tnisste, seigt Probl. XXIX. 3, tto 
derselbe tfe fVsrges 4*o tt jntgoHikta&mafp i9i9woifig9v anoerf^fMr # 
dmtovf lediglich ans dem moralischen Gesichtspnncte erörtert; nn« 
Tveit entfeml» am» denl rftnaiAchen. Rechte einen Bfuchfehhus auf das 
griechisciw «i machen, Tferdea ttit dio Ton LeijrTcU «ngeClbrte Be« 
»timmnng det ersteven gerade nuir «L| di^ Quelle^ doA Sejiolwten 
betrachten dnrfen. 

11) Wo bekanntlich r^^ §lgx^^9 (ftavtrafßhifq /t^igmq nmXtH ovs 
P^r, Plat. Inst. Lac«, p. 238 Bi TgL Heracl. Pol. 2 s nmliVp 4k 
f^v Amutim*fovU$q ahxgo9 vivifuQiftUf v^t ^ dgxaiQtq ftolgmq mS&k ^ 

12) Aristot. Politic. II. 3. 7 t 0it4m9 t^9 ow S Kwgh&ioq, ^ vo- 
Ho&hfjq rmv dgxatotarwf^ rovq ofxovc faovq ^ij&ijf ditp dtaßht^f nud 
to nkij&oq x&v nohxwiß^ nal tl xo ngwx^r T9t)c »Xijgovq dvlaovq f^oir 
navxtq Kttxd ftfyf&oqi Tgl. Müller Dorier II» S. 200 und Wdssen- 
bom Bellen S. 39. 

13) Aristot. II. 4. 4i oftohtq dk nal x^ ov9iaf n^Utm ol viftu 
7t»Xvov0iVf laqmg h Aong^q vo/ioq hxl a*7 n«^7y idv ßif ^aptgop drv^ 
^iav ^tf>lfl avikßtßtinvXap* Ir* 6% xovq naXaiotDq nX^govq di'Uatai^etv xoSxo 
de Xv&'kv Mal ittgl Aivnadu dr^f/tox^u^v in<9iif0f Xiav x^ noX^xtiav avvw; 
Tgl. II« 9. 7 und VI. 2. 5 : ^y dl xo / dgyaVov h noXXaVq noXfOt 
fivofibo&txijfihop ß^dl utUiXiV» Httvat xovq jgaxg^Qvq MX^govq, 

14) Daselbst: d*0T» ^ ait^ l|fs» th^ dvpafti» t^ xjf n^Xtrutyp 
MoiPtMflan i} x^q ovoiaq oßoXoxi^^ *(ü xwv ndXa* xtvtq ^et^pqvxiu <f«c- 
yiKaKoxiq^ otov xal SoXtav ho/*0&fxi^ae ^ nal nag* aXXotq iax& fo/M^, oq 
KuXvn Mxaa&at yiqv onoatjv av ßovXtjxai xtq; und: xwv xe vo/tttv xnlq 
xSf nagd xotq noXXolq nti/Uvwß xo dg^aXw XQV^^*/*^ ndrxeq^ ^ xo ZXmq 
fin ileVvat »{Mxna&tu nXtiw f^v fiSxgov xivoq^ y dno r»voc xonov n^q 
xo daxv Mal xrjv noXiv, 

' 15) Btol ogftf Aelian^ Epist. inst. p. 648; Tgl. Poll. IX. 8 und 
den V0/M9 Jioq hgiov bei Plat. Legg. VlII, p. 842: /*ij nvHHm ^ 
3igMe fi9jdtlq fuj/n dutiov iMiUrov yiivowoq /ii;tb i^otigftövoq • . • ^ov- 
XU&m dh %u^ nkxgm liuxt^glfiiä^ ni^ttv xop §Ufk9x^ ^Alm päXlw f 
^jHUt^ Xi&09 o^ovM ^Uiap «flU ^4^gap tp^gmop mtfi ^tm «• *. i. 
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mU m. Abk. de teminit eommque retigione ap«d Grmeeot , Gott. 
1846. 4. 

16) VgU Mazocclii in Tab. aen. Heracl. ^eiip. 1754 fol. p. 145 fgg. 
imd mtir ik YerminSi p. 8 fgg., äucK- R«il IiiMt. lM«ol. syll. Lipt. 
4S47. i, p.A^ffm, jM m Al>g. C. ASttiolMr T«i^«ul» ^ «ell^ 
nens Pfttdfwm f849. 4, S. 17 %g. 

17) Vgl. C. .Inscr. n. 93 & nal tgovq hü top X^Qh^ ßV IXarrovq 
7 tglno^aq Utttjg»&tv äiö, «Ad' im All^. sebim Uiad. XXf. 495, 
dmtm tkd^. Ciknr. l<^i nal^ icvq ffo^c i)Miiii«ii<3|r^«f oi»|^/^^, A 
^aitifovotv pl avrol : obgleich Damentlicb Pri^atgmndstücke aocb 
nocb anders als durch Steine abgegtänit wurden; i. Je fentd- 
lA f. ^. 

i8)*Of«rod*«; 2eifttbr* JB. d. MtcHb. \BU, Bi 3«, RsvtM ms 
pheot IV, p. 430» 'Er. o^Z^ F* ^64, Arch&ol. Zeitung 1848, S. 293 
u, B, vr, \ 

19) Vgl. AH«tot. OeiiOAoin. tl. 5 und Polyaeik. StHiteg^. fll. 9. 
M« d«r &I 'dfeteelfct^ WS» jener ▼« fiipflas,^ tw Ipl ih wi Hii cnftblt« 

Iv o)r»^lf ;f^l«av<k)ir «ncfocTovs^ 'vi^ifvalovq rce vnfQix.*""'^^ ^"^"^ olxodo-» 
/$i^/*aT(ap liq rdq ^ijßoalaq o^ovq anononmiß ^ ntngdantMf^ tagn ol de-* 

20) 'Q«r«V^»^ Pf»«. UI. 4. 2^ ygl^ G. A,. (. 29^ noit. 11 und 
daspu inilvvoq aqovqij Iliad, Xlf. iÜ^ orro/co?, Tab. tteracl. p. 177, 
tiefieiiM nittfb elßf*6Qif; Beget4 de Hal^fr. $. 99^; 0. de TeM* p^l^ 

Sl) ftiMy#. HUL A«lA^^ XX^ t^r t(ßp d) atar^ o2»^a» yi^f$ipm •üti 
if^^pMM'. ovvl ^vio»^ 2a»*oi)rF0i v^y avX^iov Bhqaä iafdorov io^ay ilrii# 
Y^C Uii).^<^A)ic Toi; j^/oi; fo^'^oytfc. Was. Xenopb. fiep. Lac.. VI. 4 
tdn Undlieben VoiiratbAllutfem sagt, Ibut dem kerneit Alitt*g. 

92> D^HMlM« »dV. BVe^. $^ 9^f de ^p v^ diriay m/M 4|i^äl«i#« 

§. 52 und lächömann att. Proeess S. 589. 

23) '£ay T^q.'ulfAaaiav naq akkotqlfo Xf^gi^ ^(!^YV ^ ''^'^ ^Q^^ f*V 

^ oo^ %0 ßd&oi ijf %9a%yw rni^Xtiattm' luv d\ pgiilf^ o^v$uv iidktt 
dl Hat Qvnijv hv4a ndäaq duo vov dXXoTgUv qtvTivitv^ tu ih aXXu div- 
dga Tthre n^aq: Gajus In 1. ult. Dig. X. 1 defin. regun^s, ytinn 
aus dci» 9aiiUkeft no<^ dev Scklims bd Ott» Tbea. jur. cIt« lil« 
p. 1514.: «l ii Ttq h dyg^ ßovXoiro utIoui^ to^ov ßoXijv dno tov d^go" 
ytltoföq ditiX^m t Tgl. Flut. V. Soldn. e. 23 und Hat. Legg. Vllf , 
f. 84a B mit Pltteer Ptftcess II, S. 371« R«Mft Fragu. Gajaai de 
iure confinium interpretatio, Lemgo 183 U 8, d. 25 fgg., Rudorff in 
Zeitsehr. f. getchichtl. Recbfswisi. X» ^. 38a fgg. , und Was Ton 
ilteran EridUrem in Falirie. Biftl. «d. fittletf 11^ p. 53 elUrt ist. 

- 2ä):Rliit« Vi S^lttn. e« 9^i oitoV ^ 9(PU dt^ka^ «^m^ %mi4 
InniMW^ Xgv^^f^l TovT^' ro d' Inrnuiv iticriiMfii Titrdgnp f^ axa^Uip' 
onov oi nXkov anitxf^ ii^riTv matg tSioV iup Ü ogvtav^tq ogyvi&f dixd 
ßd&§qmi^' ikvt4H> ,d4^Q^»f *^ Xä/»pdH^ ituqd #oif ftlr6^oq ^^ 

p. 844 und Gerald Obseir. c. 4|. p. 127 fgg^ 
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, §• ^' 

Am ucsprängiiclisiea stellen übrigeiiüs aiMshaUe El- 
^nAnmsTiei^MAtiiiiftse , znmal was unbewegUehen Besitz 
betrlffl^auf dem Boden d^s Famillenreehts^ das in die- 
ser Hinsicht nieht bloss die gleictzeitig lebenden Blit- 
glieder eines Hanses dnrch die gemeinscbafldicb^ Nnts* 
nieasnng yerhindet ^) j . sondern aueh die anfeiniinderfol- 
genden Geschlechter desselben durch das Bau^ ^dner 
sribstyerstUkdKdlen Erirfblgi^ der ehettchen Sehne V»- 
hnupft ^) j wozu es' dann nur für Seitenvei^ändie nocll 
gesetzgeberischjer Ergänzni^g bedurfte ,^) • Zwar wv anch 
bri mehnMi Söhnen die Frage über den Antl^ eines 
jeden mSglich, und da ea nicht acheint, ab ob die Erst- 
geburt weileiei Yorziige als die eiues Erstan nnter. sei- 
nes Gleichen yerlichen habe"^), so konnte hier nicht 
nur^), sondcni mnsste^ sogar, >to die Yecfassnng eine 
Theilung der. Güter nnj^trsagte % GivsammteigentlvHDi ein* 

• treten^ als Regel darf jedoeb schon yon deniiltesten 
Zeitett ati jgleiche üieilQng angefliommen trerdeik ^, und 
dieselbe;. galt ^ann auch tm gleichberechtigte S^il^Ter- 
wwidte, wo nnr die Berephtignug selbAtnges^d^lMh der- 
g^tah abg;eÄtü(t war, idass diejenigen, welche das ni- 
here Stammhaupt mit dem Erblasser gemein hatten^ den 
entfernteren, bei gleicher Nähe des Grades abfsr die mann- 
Kchen nnd m&nnlicherseits Yarwandten den YmbUehen 
und weiblicherseits Yerwandten yorgingeii ^)^ Weib- 
liche Familienglieder konnten ohnehin nnr auf Unterhalt 
und Ausstattung aus dem Hausyermc^en ^) , nie auf ei- 
genen Besitz Anspruch machen, und sdbst wo sie in 

^ Ermangelung gleichberechtijg^er Münner als Erbinnen ein- 
tretOD, dienen sie eigentlich nnr das Eibe tm den Nächst- 
berechtigten zu yermitteln^ insofern dieser sie zu hen- 
rathen ebenso berechtigt* als yerpflichtet wair ^^) und da- 
mit ihr Yermö'gen wenigstens für die ans dieser Ehe 

« hervorgehenden Kinder erwarb ; sonst gelten , ^'äcK hier 
die nämlichen Grundsätze der Theilung ^^), und zwar fort- 
während nach Stämmen 9 nicht nach Köpfen, wie sich 
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6chp !)BJhfeeht der eu^c^n R^pr^seiittjaon ^fti^d Y^r- 
«tesbuMa: dnrck mAbb Nachketauttea irg«ii4, me fifinzc 
g;e9itk^me^^). Nur iü Bezieliniig; «uf j^kke ' ^dltetf^ 
TorwaiidlB, die mit dem ErUaa^ier U^ils .durcli de^sep 
Yater^'Oiett^ dardt dessen Ifofter zasftiiimedbifi^;eii/ enfs- 
liiilfiU(4a9, af;tis<4!ie:G«8Atz;(di9 «ufidr^^nc^ ^espbräiüsvuf^ 
dtBS 'der: Voraug^^ der er^ren im 'Zu den- MacUtomnieB 
seiner Geschwisterkinder reichen ^^)y jj^nii .erst die bis 
zum nämlichen. Grade Ton miUterlicher Seit^ VeirwiiliA- 
ten folgfen sollten '^); öder wenn es aoch ja noehzwei** 
f(Mha(t seyn könnte, pb iie are^ifiov fiai^et^ des Gesetzes 
tticht rielmekr bis za den Naehgeschwisferkinderir ans«* 
gedelmt' werden niussen ^^), so idt doch j(eneBeslini{|iii|ig 
weder so KU'detiten, dasA.sie die Des c gndeng. der nihei> 
ren G^ade ausschlösse, noch dass die jenseits fiegpendeii 
Yevwandlea ,desshalb aller nnd jidier £rbberecfatignnff 
rät|»ebrt Uitlen 2^. Am sdiwterlgsten ist das Erbrecht 
d^^A^eendentoniind Collater^w in wfe jt ^^ff d.e r X^mi 
zn bestimmen, in welcher Hinsicht die* ^Anspräche der 
Mütter ^ächon hob. Alterthnme als bestHtten' erscheinen '^^j 
und ,wena dasselbe auch weder was die AeUern, noch 
selbst Was ^e Oheime^ betrifft, ganz reltnorten werden 
kann 11) , .znmf»l.!da lezt;^en, a^ch unzVeijelbAlJt . It^eliji^ 
«nf Srblittcbter.iftustanden f^),r so sqhwebJadoph .nber ihre 
Aangtfrdnnng im YeriilAtnMS zu^ den jüiigeieil SeitetiTiBi^ 
w^dtep ein Jponkel, das nur yermuithuugsweise anc]^ 
hier dureh^^en Manssstilr Akt grösseren odier .geringelten 
]N8|ie d<^ gi^meinsdiafUläien StanüDohanp^ 'ntt- 

den^kan^, ^iiir^dnrch^epr s^lbjst.der^ .Vater r, erst nack den 
GetdlwiBt^ und deren Kinder» zur Erbsiekaft käme?^); 

1) Dalier die Hanfgenossen 9f*oxdnoi oder o/Äo&lnvo^^ d« Ul' ojao*-- 
T^o)if(o», Hetycli. n, p. 755, ygl. oben §. 9, not. 3. .' ' * 

2) Phil^» de vita Mosis c. Ht » o ^dßo^ ^aitaq lark nXtjQqvo/iila&at 
yov9 yopitg vno t&p naidmvi vgl. Hesiod. Tj^;'. 378» fijQaioq d\ ^dvoiq 
WQow naid* iyxataXilnttv , Isoer- «d Demon. §. 2, Plat. Repnbl. 1; 
p. 331 D U.8. w. " 

3) Hierüber bat nacb der wertbloten Abb. ^on N. Volemar ^e 
intestatonun Atbenientiam bereditatibni, FraHf. •• O. 1778. 4, an- 
«nt W. Jojket in n. ^ngl. Hebert, des Isaens, Öxf, 1779. 4^ oder 
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an Tk.m. mechmhe auu^. 

geteliicIiülcl^er^Dtwickeliiii^/ BerMumi. », B. t.^.imri^,, 
tC» 40 4lo«r IbdlrllaMi «tHidk» JalbiMerbBMlrt . « . ittlt ArakgoMin 
w 4«r^ Acic 4Ef€^» JWajMirtiiti»» ßunh» JSaS. 8. w^fe "fMg<t^ 
noch di« 0eart]ieil9Pgeii tön Plfi^ner infieidelb. Jahrbb. 1ST4, IfTZl'. 

f. d. Alterth. tS40, N^ "^^1^* '^^^^ ^'^^ St^erep de condit. .eW^ 
Ibmittarum p. 10^ tß^. und StfrtHing^ de'Suknüt fegibm« ]^."IH)i''%^. 

(Mldes tSxid., 

4) Iliad. XV. 204 1 olaO-^ i/Hg ngia^vrigoianf l(^i,vv(q aCkv enovrai, 
Baber batte der festgeboinme natb WadiMMiCba rUM^t iB#afce iillrt g 

aucb ein Praelegat, nQeaßtVUf erbalten, PeÄostb. pro PboHn^ J« 11 
nnd S4; dass aber die Erbtbellung t^lbit^wenigfCent 4ii 'Attuui ierst 
«IM MleaiiMibte 0cstiaHiwi(r a^, i^ ,op ^fO^aM i^MV- fi^f*- 
würd. S. 21 obne alle Beguinbieung liebanptet und nucb rpn JÖroj- 
tcn in Scbmidtt Zeitscbr. f. Gescb. VIII, S. 2^8 dttr<^ die lletle* 
kmigiaiif iHetydi. 1^'p» IBQfi «a !«i<bii.iw|iliiaib»tfilifJkeB4genMiit 
Denn dasi alle nacbgeborenen ^dbne .antserbalb ^es Gf;tq)i||eiQbV» M^ 
rQiatiddoq , gewesen wären, ist nm so Weniger anzunebmen , als'ge- 
ndc dieifteblen «nd v^lbet^Atigl^ GaiidiieeiMigeiMMea.vMlleb. 
bfuder^ ifto^aXanw4$,^k9M^^9 ^* ^ A. j^ 99, noA. 8i jfiiie 41^ ^^i^icop 
XfHAßwovT^q nvLtdt$ .n d)^x^(jrtVq nX^gov^ ;niX^VTifaavToq v^'oc, i^üssep 
also -fielfli^r ;0albMrtige oder Idinli^be AusnäbMeti Qtmi^iitm -aeyn, 
f. ob#iJ j. &d« «pt. :^, 

fi) Wie bei Aeacbbi. c. Tiamrcb* |t;*^^» ?^ ^i??^?* ''^K**'^ 
90 j . • • TOUTWf Ti^oiToc IttXtVTnatv EvnoXtiioq^ avinnxtiv %ijq övalaq 

Tf V^^o^c^: T^l. Demostb. -e. Leocfb*. $. 14 uaH Bvergp« ij.' 34. 

6) ftlto -MitfentlWb in Sparta:^ wie dietet '«idi4MW4^'|ioi3^ 
XII. 6 ibuüligli^mi^ff 0h 9wt ^Ä 4»HMf«¥««f*iK »w^i^HW«r ^ 
Mal avvy&iq rgtVq avdgäq t^fiv yvvaVna nal ThrftgaCt li'orjk ifl xai'nifi^ 
ovq, ddiXpo^q opra^, udl tiitfa toiSroiP tha$-nanfdt gtrati^^dd/kk^-lthtr 
gebt bcrrmr,, .iM Mtb dMtinwM 9lil,<4liM9 ^pfllU.i.'l«:^ •I^H« 
Müller Dor. Il[, S. 193, Lacbniao]» spigrtaq. StaatsT. S. 172 fgg. 
an Majorate gedacfil -werden kanb, vgl/ni. Antiqu.Xaee. p^.l78'l^g. 

7) Sebon t^dysi. XIV. t09: toI d^ *4toiy* iWercryto «Mt^vH^q- 

Politie. V. 3. 2y Demostb. c. Bverg. §. 35, und inibes. Ifaens de 
Pbiloct. §. *25 I tov vofiov x{Aei/orro9 narrac T9t)( ywt^aiovg lÖQfulgovq 

8) Demostb« adr. Maeart. §. 51 : o0t»c ^v /«9 itaffS/uifoq dno» 
^avfff idv f*k» TUttiaq naraXlnrj d^rjXtlaq^ avv TavTj^a*, idv d% ßij^ rot/- 
Tovq uvglovq c*ya* tiov XQVf*^''^^* *^* f*^^ ddiX^oi watv oftondrogfq uai 
idv natdiq || odcApwv yinja$o$, vtjv tov nargoq fAotgav XayxdfHP* iop 
dl f*if ddiX^ol a>a$if 17 ^StX^Siw natdiq, ^ oifrÄr (rot?? ^{ airr£rr ? oder 
dSiX^dq xul nnZdaq l| ovriur, ^wie Meier de Andoe. V, p. 47 t) Mond 
taSva Xayzd^M* ngartPp d^ to^ aggintq nai rot/c ik vfh tigghmpp ^ 
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i^^xe^'kv^Üp-Aui M&ililpcyMrfiSiNM^: <Hi^/lNMM^d«'Til«ci«. i^A 
und de Ap^ed.^. 20» #o*:zdgl«ic1i 4itt eliizi|pe itatBttUi« <Vontd«ii 

mit dem ^usKtzti sin[|t^ir,/iik .«iJr ncU id^hf%v x^ijiwtmn co Jaoir 

..^;(;*a,T</ai«. »«jip^47»^ »• T. i, i;-..- - . . / ■ .* *■ .;':..--, ,) 

9) 'Eni /*iQtt vv¥l Tttfy xAi^^^ot;, &axt ngoVna «j|fCM»)< d9il^tl^.mvwf 

vrffv^ Hfirpocf. p. 144, :BrlFk^..line0dd. p. ^5p4 ygl. ^bcn |. 30, 
.^i^t, IS £^'wäd TAB StugeiKsa ,p, Ißi. Nvr in diesem Sänne kdn- 

nfn «mch «Genchiritter be^exUi .6e««&l,ccht8 «i^Mpm^ iß^Q^^^M* 

beisBen, wie Isoer. A<^in. §.0. 

iO) &«•.&. 330 1 «,di«8ea liegt dutthast näd^t det Begtiff zu 
Grunde» dasssi« selbst ak Erbende Mieten» snodem vda^s si^^fn^t 
dem Vermöge« ▼•« den GoUatenaen ererbt werden*', «gl. PemosUi. 
e. EtkbnUd* /§..41 1 , intHÜ^w tkiifQ9P»/*ii9a9 .aumofov^ und aber dns 
ReebtsyerblÜtniM einier sinlebea in^kAiT^oc, oder «wie sie dbriseh^biesa, 
inina/tarlq (Hesyoh. 1« p. 1374)» alicb in$»il9^gft*g oder t^HtvQoyx^ 
(PoU. III. 33, Rnhnken, ad Tim. p. 209) oben {. 50. not. 8 und 
St. A. §« 121, not. 4 fgg. Dass dasselbe aneb bei Gbarondas ror- 
bam» zeigt Diodor. Xll. 18 f mangelhafter ist Aristot, Politik II. 9 
über Androdamas yön Hhiegium; ganz eigenthümlicb aber der Fall, 
wo ein Mfidehen ron Staatswegen inUXiigog 'Vfirdy bei Herael. Pol. 

e. 32. ..... .i ^ 

11) Suidas I, p. Bi%i xoiiotfrreu di In/xA^^Q«^» uav dvo o>a$t »a^ 
itXflovQt Tgl. Andoc. de Myster. §.1(7—120, Isaeos de Cirön. $.40, 
de'l^biloetem. §. 40, uikd den ^egentbeiligen Fall einer einzigen Erb- 
'toeliifiTf'fiiUlfjiQog inl nanl tu oVüat ^ bei dems, de Aristarcb. §. 1. 
Wenn aber Schelling p. 108 die Erbtöebter ielbst wiedier niit 4en 
niebsten Seitearerwandtea inr Hälfte tbeilen lässt, so ist das ein 
Missrerst&ndniss der obigen Weirte (|>}ote 8) ovv Tavitja^^ die riel- 
mebr eben die Henrath der Tdcbter zur Bedingung. der Erbsebaft 
fftr ^^6eltefi^er#aäidten maeben.' 

>13) P4v die D««eeiid^tenr bat'idieiei'gegcttt'Binraen -iiHon^GuM 
S. 351 %|;» «HS Isaeus de "Ciron.. §. df ^bewiesea^ i^crrfcji^ ^/«W 1^*4^ 
%wv nüLTQtumv^ Tcuy nann^^y, %Civ l'rt nigaiTigoi nXt^QovofUl^T^ Ik fhovq 
naQuli^^otig t^ arx^ttfiap dvt/ttdttbVi aberaucli »r die 'Sei^ester- 
wäodieD: sfMebt das Ges4ta in den Wolter t rnaf^dair sni^sf J^^^ ,i^ 
To«; ffOT^«( MoV(jav XuyxänHv, nal idv yivu dnmtkffo^ den Grundsatz' des 
'RejftSsentaliOnsreclkls aus, welchen inf einzelne 't^lassen oder ^\i- 
-dormi'bcaibraMkeii in dem "Woate m^iq kein 'ibunA .lie|l; :b. 
Zeitsohr. f. d.Ak. 1840, S. 37 fgg. und das. S. 49 fgg» .jsegen 
die Bescbr&nknug dieses 'Rechts aut die Nachkommen von Söhnen 
bei SuuieM p. 49 und 4e BMr :^-29 %g. 

13) M^ lUtttfmw naiäm¥^ ••l0emoalb. ndr. Maeart..§. 27 wid 
Isaeus de Hagn. §. 9 fgg«, der aber gleichfalls nioht berecbt.|gt| noüh 
dtg nur auf die Söhne , nicht auf die weiteren ^'Nachkommen der 
crirf^*^ iwa beaiobeu; vgL 4e Pyrrh. :§. 72 und Plat. Legg. XI, 
P» 925 A, ans welcher Stelle ich zugleich Compar. jur. domest. 
p. 20 die Bestätigung der Ansicht Schömanns entnommen habe, dass 
jeue Formel die anuoMnwrum ßUos, nicht die sohriMs beaeicbne$ 
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^ 14) DeaievtliJ adr* MttCMrt; 4- -^^ ^ '^«^ dlt /v^'^&i' iVgoi üti^U 
v^^c fy/r^vtä ni^4ft69 evpMi t^. liuievr'de A^ldd. S^22t ^iai' A«i7 «^ 

15) So jGaiiB S. 376, ran Stegeren p. lld; dt Boor'S. 5t(; PraidEe 
m. m.O. Sv7ia. 

l6)'Wie Btmten p. S&,' d«^ das ^l^reclit gcradefshi ibit ^er dy- 
j^KTtflu db'sdilietit ; s. dagegen Gän^ S.> 35^ vnd^'Rleii««; über d^e 
Gognat^ und Aftnen in Zeitsdir. f; geschielitiiche AecfhtbWife.' VI, 
S. 138 fgg. • 

17) Vgl. Tbeon Progymn« c; 13 §.10: uiAtp^ßt^rijam y^Q Sv ual 

^o¥ uvTifv %^ iiifti^a tiaXoiify mit den Erdrterangen vim Jone« p. 183, 
Gans S. 871, Sekömann S. ^2, die sie verwerfen, wtiirend Bun- 
ten p. 21 %g., de Boor S. 68 fgg., Schelling S. 123 fgg« sie ins- 
bes. naeh Isaeng de Hagn. §. 30 in Sehntn nehmen. 

18). V^l. das Gesetz des Pittakiis bei Theon 1. c. §. Si vtfkta&tu 
natSga xai lAtjxiqa rijv ftftjv^ Und Demosth* c« L^ocbar. §. 26. 33 
mit Sebelling p. 110 fgg«, der nnr niicli . dei' aniHeren Seite f?ieder 
in weit geht, / , *. 

19) Vgl. Isaeiis de Pyrrhi her. §. 64 mit m. Compar. jur. do- 
nest. p. 3Q und Demosth. adir. Steph. I, §. 75, wo solche . sogar 
Siiefoh%iliien beigelegt werden; ,^tach Hnllmakin Benkir^rd. S. 33 fgg. 

20)' Vgl. db Boor S. 47 i^«. nnd Schömapn de hereditate filü, 
cni sine Uberis, patre supeiistite, intiistatus öbiit, im Prooem. lectt 
Gryphisw. 1842--43, f v 

Was dägegfen die freie ,Y^i:£iigiij|ig .w)?i Jßrbliwscr» 
TBkh^T sein Veürmögen bi;trifft^ sa viriM? 4ie9(i i«,AAen erst 
dnrck Soloa eiagef&lirt ^) und scheint andi^rswt» noch 
angielqh länger gese^lich unzulässig geweseii zu seyn ^), 
obgleich uns sogar aus dorischen Staatei^ audi ziemlich 
alte Beispiele unbedingter Erbein^etzungen Torliegen ^ ; 
in Athen aber war dieselbe, nicht allein an die Yaraas- 
Setzung jg^eknüpft, dass der Erblasser heiuie leiblichen 
Söhne hatte ^) , sondern konnte auch selbst nur nnter 
der Forn» gleichzeitiger Adoption ^) oder , wenn jener 
Töchter hinterliess, der yerhenrathnng mit diesen ge- 
schehen ^)* Nur Legate wurden auf lezt willigem W^ge 
auch au Fremde ertheilt ^) , fielen aber eben desshalb 
lediglich unter den Gesichtspunct der Schenkungen^ um 
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§. 6A. Fon^, Fenmiichini$sen und Schenkungen. 9Wi 

die sieb, imnentUcb insow^t sie in Cield od^, fahrende 
Hii(]ue;(ii$^Uadea, die griechische ^^vM^tzgelnili^ »lieht wei- 
ter Jbi^küiamerte, al^ wo sic^ ü^ actiT^ oder pMflive Be- 
Mf^fJiaqg strafbar Yfm^^^)'j »elbft G«Mfcw^W^z^|.&OI^l- 
meu Zwecken sobcinen oitM^ weiter« rechfj^iiA^ Foraeu 
lediglich in der Art "geschehen zn seyn» wie man ühev- 
hanpt Weihen nnd Sljlftnng^ gpttea^i wstliehey? fingen- 
sitä^d^ Ttrnahm ^) ^ und der mizige priy/itp^^ftM Ge- 
sichAspunct^ wornnter Skhenkongen anter Lebenden etwa 
fallen konnten, war der eines e^pos 9der eiAfif IJfiter- 
atiitznng, die aU nnversiin^Uc^es Darleihen bctirachtet 
den Beschenkten wenig» teiii9^ n^^ j^räftei», pnd in tot- 
kpnin^enden Fällen zpr f^ücberatittnng verpfliehteti^.^^). 
Auch die. Miljgi^t^ gehören nnr ifneigen^U^ hier]^!^, 
theils YfeH sie doch nur das fehlende IntestatfspdHff^ 
der Frau yertraten und, obsehon sieh ein Klagerecht 
darauf nicht nachweisen iSsst, durch die $Itte auf ei- 
nen .iwhältnissmässigen Hieil des FamilimiTerniögens 
angcfwi^enWäJ^^")/ theils aber W(^il isie auch dein 
Manne nuTi^den Niessbranch ¥iffliehen^ de^.«»^ irerlor, 
wenn die Frau kinderloi Starb oder die £he niehA voll- 
zogen tidei^ durch Scheidung geti^ennt Würd ^y jV ""*" 
iwkter- erhiditjeir eogar ^das Cn^itaiigair nielAin:diBiAind 
ofd^lf wetii^^ens erst nedi des Sc&wf<^ei*ylAi»rs i') Tode, 
yriß e9 d^ amh an£.dk lUn^r niu^ 
inMteirileht^n'AbsCamtiiinttg^'M So bkpl^'ttbo 

nnr die A'cloptibn al^ dne'förniliehe Schenku^ 
^odiusiaU iierig, wobei fiSidann: «nah, knuien wesentlichen 
üntersdlied mächte , ob ple ^lig^ ^^ 
vor dem Tode des Adoptiren^enl^^ J^; feJ[)>sj^.^^Wie äie- 
»eB zwt Anfreebthaltnng>dea HaoKesi bi^WIBtlcntgesehah^ 
Mch iteünä^^ von Seiten dir Ver|V«;«^^h«ft >«» 
habt hatte ^)j^ ^ie Qaaj^saeheV^j.dap^ A4<>ptirte 
im Hanse »eines JßrMassers Leibeiserbfin ImilcvliBSs^ wibas* 
halb W^4iy:^;hicht ^elbdil; Vieder testireii ?7J| ,n^^^ ohne 
di»§eitiedingucigjerfiUlt sn Jiahnn in daai<Pans»nnd £rbe 
seines leiblichen Vaters zurückkehren durfte ^^)v 'Dage- 
gen ward df« einma^ gietichf l|i6iv^; '^do^ion ^ .!^^^ rock- 

ü 



Digitized by VjOOQIC 



^06 - IF. Th. Rechiliche Zustänie. 

^ngig , wenn «neli dem Adoptirenden spiler noeh Lei- 
beserlven geboren worden , wie deiln dem griechidchen 
Erbrechte die Regel ? nemo a parte testatus j a parte in- 
testatus deeedere potesty ganz fremd ist ^^) ^ auch Adop- 
tion weibficber Personen kommt yor^), imd selbst wer 
Kinder batte, darfte fär den Fall, dass diese vor erreicb- 
lerM^ndiglieit starben, leztwttlige Verftgnngen,treffen^^)^ 
die Wahl endlicb war yollkommen frei^^), und wenn es 
gleich in ^ den meisten Fällen übUch und den Famifien- 
rücksichten gemSss war, den Rechtsnachfolger ans dem 
Kreise der engeren Verwandten selbst zu nehmen ^^, 
so konnte ein* 'Testament doch nnr insofern angefochten 
werden, als es unter dem Einflüsse von Geistesschwache 
oder pfaysSschen> oder moralischen Zwangs entstanden 
war«*). 

1) Pint^ y^. Solom« c. 2t : tvd^nlnijoi d\ »dv tZ mgi dta&tjttmv 
ifofifo' nQ&t'tgoV^ttQ ovii i^^Vf olXX* ir vqi yitit toC Tt&p^Hotoq tdn ra 

Xov Kai x^Qi'^ aifayu^q^ Mal tu ;)f^j;/«aTa xrij/imTa r&v ix^vmp Inoiijatvi 
tgh S€]i«Uiii)| p. i;^8 «nd Blig. Solmeider de jore kereditani» Atbe- 



. 2),^ristotr. PoU^ic» y. 7. 12: xal tdq x^Qovoßiaq i$^,jund ^oaw 
itvai dVka itara ytvoq^ fitid%' nXuvintiv '^ ßuiq tov' avTw «Ij^^m/wl^. 
ift Sfiarti^ fälttfblM.EpiltdeM dM, 0. St. A. §. kfl, sMk-ti^ naek 
KAn^tifä^ rSiphiifi/iy^t «ftW. Jieiilsocr. Aepn* §.. 12^ 13^w«r,f« wnkr- 
sc^inlidli erst w Athen gekommev; 4ocli g^Hdrea iAin aneh die 
thebidmelieii W^»)0«r<ieo; des PkiMaur bei Arieli^t. P^IH. M. 9. 7, 
ob^e«^^f^liiit,^aafte]iit de» begl^rjfifctftre Zw^ Tfitbflsl^ wart 
ont^ ,0 aQA&/*oq ataifta* TÜtv mli^qMt , Tgl. §.. 62» not. 9. / 

* 33 Vgh ü. Tnicr. n. 4: '^'eoq Ti/jjfa' SaSr^q 9idaf^ S^nalvUf xut 
pwmtth Mtl rSlXu nti^tva^ «Md* die Abnlielie Crknnde mns Hm^eyya da«. 
fi..itl^SiO^ wa .ich anck nickt glaube» dass dip ScUnif^a^te vaw I9 
niftcß zu TccfT fav neraufzuziehen sind. 

4) Isaettis de Philoct^ §.29: rotq ydg 9vat$ vUai* atfiot/ ov^tlq 
oiS^sitt h ifttfSfi^it^ ygd^u (S90Hf ovStftlav, dihto.piß^ 'tithoq dmoäidmn 
T^. vUf T(i TQV^ npfVQQq nßl fkp6\ d^^B-io&uk ^^^ qtj^ wt.ma* a«tf<c y^^" 
o^öii TgV äaV. §. 9 nnd Demosth'. adr. Stephan. 11, §1 14. 

' 5)''^dll. "ttt. 2! I elqitöi^voq &^ kal ^croc» ^p äv^T^q ot/ fUfv^aaq 
dlV iiofttpoq' knÜ.nofq.XQ^f^*^ inoi^gmt^t aKiivff kuuays^qc muojuß^ 
ff&flq tlq yhoq aXkifq olxlaq: Tgl. Bansen S. 55 Igg. un^ Gant .S. 36^ 
auch Meier Vtot. S. 435-^442 nnd Blanchard snr les loiz, qni an- 
tariMieat les adc^ptlMU k Äthanes, ia Hist. de.VA^ ^ iftiar. JLtf, 
P-^ '6g^ ■ . 'i-, • ^ ; . 

6) Itaens de Pynrhi her. §.,6S: ydg po/ioq S$a^ijä^ Uye* ^- 
ttvui,' ä$a9fy&at onmq^ a¥ l&iXij ^$q rä cfVTOt/» tdv ft^'naJ^ä^ ^pi/tflovt 
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§. 6A. f^on Fermächtnisstn und Schenkungen. 9^7 

)kaxaUitrj uggivaq, av d\ BifUta^ naraXiitfj ^ <töif nktfriT«?* odnovv ftrtd 
vtSfV &vyaTiQiav Vati «fovya« nal StäOia&ai. tu avroy , a>tv <f^ tSi^ y^^' 
oitov ^vyttriQfav ovx otov re ovxi nonjaaa&ai ovrt dovva$ fvitvl cv6\if 
v&v f avTov : t^. Tan Stegeren de condit. civ. fem. p. 91. ^^ 

7) ^uiQtt/iif Demostil, pro Phano §. 44^ im Gegensatz Von ^oatQ^ 
was. testamentarisclte Erbeinsetznng . überhaupt bedeutet; ▼gl. Sclidr 
mann ad Isaeum p. 250 nnd die Beispiele ron Testamenten bei De- 
rnostb;. adv. Aph. I §. 43, adv. Stephan. I, §. ^$, nnd Diog. X. V. 
12.n|]^d 51. 

6) P<^1« VIII. . 42 1 dwQOMf ih KOTu rov hü &mQo»^ d$udat»rrog. tfv 
17 ygu^^, dmaofkov d\ marä rov S&a^&tl^aitTofr ttml S ß\v. -dtKoüei^f o d^ 
dkuat;i9&tti> IXirtvoi ügl. Din«reb« c. DcmAtth. §• 60 und mehk bei 
Meiert S4 351 oder Platner Pr^cess II, S. 155 4g- 

d) Uva&ijfiara, s. G. A. §. 20, not. 8 und §.23, not. 6 fgg; 
Freilich anch leztwilli^^, wie C. Inscr. I, p. 856 titid die Sf^n^ 
der Epikteta das. 11, p. 301 fgg. ; oder Tertragsmässig . mit B<6d.in- 
gnngen, wie II, p. 21 fgg. » daher ot^Xij ^vXa^ T^q^&ngiaq^'VhLU 
■V. Nie. Ci 3. 

10) Demosth. e. Nieostr. §. Ot ^ntk^tvafti^v um^l or»' jfUfo« d^»a^ 
X/iaq i'gavov avra ilg rd Xvtgtn (Iföiaotftt * . .' »dl Tofro AMütt J^ 
^cat> uv%^ To dgyCqhov mal iiioX9y^ S*äwt^va§; , Tgl. Plat. Ijieag.j XI, 
p. 915 E nnd Ath. XIII. &5 mit' Gay^nb. M The^pilirf Char. 15 ,i^d 
nnten §. 68, iw^. 8. ./ , 

11) S. eben §. 30, iM»t. 13 mit B6dA Steatdi.iM. A.tSi.606 ttnd 
den ^kretischen Branch bei Strabo X,,p# 739: 9*^^^ J^l^h"^}** ^^* 
ttdfXfol ma&f TO ^/ii(fv tJc rov^d^eX9ov fUQ(doq-^^ Anders freilich. Wenn 
ein^ Frau Ton ihrfin Ehemaqne testamenf^isc^ •^9geflti^^t,'v^lln^ 
wi^ bei Demosthi., adT. Stephan. I §, 28. , .^ :. . 1 > 

12) Isaevs de Ppvhi key. §. 36t %l rdgltfiMipj^X»^ jAakM>e 

in avtTJ* eh* ini tovrotq äp htyiii^a« vf ifßtti^^ r^^iif^xddi^iPi 

TtUl :r€&Ta -'^"- -- "^ '"-- " -^— - --— -^-* -^ -'*- 

XoytjO'elaifq 

yyvjj^nglv ytviaO'i 

y^ijftavToq d' ai/Tot/ rijv fiijTiga vnp tßy¥ . „ 

cg>fiXuv in ivi^fa oßjaXoXq^ und nb'er' dieses HechtsverhäUniss mehlrliei 

Meier Proc. S. 420 oder Platner II, S. 260 fgg. und oben |>,30, 

not. ) 8 ; über den Rückfall der hqoxI bei Gonfiscationen aber Meier 

de bonis damu. p. 220. ^ ; .^! '^ 

13) Demosth. c. Onetor.l, §. 10 t o^UXi^v (IXowo fxaXXov tj »o- 
•, TSiiif ai Tjjy ngoina tlq %t]v ovaiuv rov ^Acpoßovi c. Spud. §. 5 1 t^v 

ngoXna ov, xo/i$adfievoq anaaup^ dXX* 'vnoXaqi&ftowv xiXiojv dqaxß^ ^^^ 
v/AoXoyf^&eiaSv dnoXaßthff lorccy IJiMitmtoq dnoO^Stiffj, ''^ - ^ 

14) Vgl. Demosth. c. Boeotunk de dote tnd'ttber den Eintritt 
dieses Rechts bereits bei Lebzeiten des Vaters Isa^üs de Ciron. 
§. 31 ; ja dass auch die Adoption nichts darin änderte , deusi de 
Apollod. §. 25t ßijrgiq d' ovdüq lifrln hnrwytoq,' ., . \ i. 

15) Der einzig^ Unterschidd bei Isaeus de Aj^oHöd; §. 1 ün4 <le 
Meneel. §.14 liegt darin, dass eine Adoption bei gesundem Z^- 
Stande zugleich mit der Einführung des Adoptirteh in die Phratrie 
(St. A. §. 100, not. 13) Terbnuden weiden konnte ttud diesen da^ 

U2 
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4iii;<!li, f^i^i dfann Aii|iitlf| der Erbschnft geckhlÜüelier Wcitevap^Qa 
üli9rho|> t $iua¥ f*}v ngo^^nnv ov raq totavTaq ußguaßtjTitod-at aoAt^aeig, 
f* T«9 nvToq t&v unl tv ^qopup inonjaajti xal M r« liQoi iyaywv fl? 
Tovq avyyiPtfq unidtt^i tutl tlq rd %o»»u yqt$ftfjmti%u hif^atpeVf anav&* 
Zaa nqoaijntv avxoq notrjaaq^ dXX* iV nq Tihvxijauv fUXXav dti&iro, 
tVn na&ot, Ttjv ovala¥ hSgia^ xal %ovt* h ygaftfiaat xaTf&tTÖ nagu 
Tiat ofjfnipdßivoqi obgleich aber derselbe hier das noirjoSt/uifot Ma- 
yitv fic t-oi;9 ipgdroQttq den ^lu&ijxniq aq tk /tiXXotp aTtoO-vijaKfiv ygd' 
y>rj entgegensest , so sagt er doch wieder de Aristarch. §. 9 t or» 
»ox« dut&tjnaq ai fiqayvyal. v&p elqnot^tw yiyvovxuh^ didörtw xe at'- 
ritfi« uml t»ttq ]fo»oti#i^>«v , äXXmg dh cvk £S<0r*f, so dass aaeh die 
Adoption bei Lebzeiten als dta&fjurj oder Veringang betrachtet 
wnrde, und bei der Hftnftn^eit, mit welcher die vU&iaia uns nicht 
allein in Athen, sondern auch anderswo (Rosa loser« ined. ilf, 
p. 25 und in Ritschls Hh. Mnscnm IV« S. 190, Keil xwei gviech. 
Inschr. S. 18 und AUg. Lit. Zeit. 1849, S. 748) begcgqet, wird 
schwer an enisqhcid^n seyn , welche Ton beiden Arten überall Tor- 
geherrscht ^abc. 

16) Demosth. c. Leochar. §. 43 : U rwv xard yipoq iyytndrt 

Tgl. Ifims 4t ApoUod. §. au de üngi», §. 49, 

17) Das. g. 6^4 Tor? di yt itotfjS'nai.y ovx i^v^iaS^a^at^; dXXd 
ttSifraq lynaraXi^notraq vio9 ynjmoy Inaviiva^^ fj ttXtvttjan'i^aq unod^ 
Sovtt$ rijv xXtiQovofilav roVq ik dgx^q oiniiotq ovo* ttfV ttiiii^aßfvv-. 
vgk PI«tntr.Bei«r..B..ntl. llefifalc &. 135 %g. 

18) .BAr]^ocr< p. 222 t br* oi noirpeot natdtq htatftX&tVf ilq riv nä- 
"tö^'op ofxov ovx^^aat xvgtöif tl f»rj natSaq yinjoiovq xataXütottt h rJ 
öikijä' Töf! üoirjaitf/kivov ^ 'Aprig>ßil 'ImTQontHiS K'aXXiürg^drov xaP Zo^vt i* 
tlxQorjj nqmrij %£v vofioiv^ Dass äbrigene ' mit einer solchen RnCk- 
Irahr der V^nst des durch die Adoption erlangten VeroiögciM ▼er- 
wirkt gewvsfn , Ungnet dl« Rede «dv. TfaeocfBi^. §4 dtt dmdtpl ydg 
9f«Jf»ot<| iS.^¥iii^ iiiMüTalf v»VTo Tftii' tlq3sa^ifO-4pvm¥ awifiif, und 
eiiieiisoxiMöeifdhaft.ist •# nach Demosth. adV. Macart. §. 77 und 
ady. ]^haenlpp^ §v 21 , ^b der Adoptirte anf das £rbe seinen leib» 
liehen Valcra h«*t ▼enwcktca nüssen» 

19) S. Isaeus de Philoct. §. 65t StuQQ^di]v h rß »p/«fit» yfyqmMtah 
l^dp noi^oafih(}t naZd^q IjuyiviavTiu^ xi fikqoq (xangov */«*♦ ar^ a^0i^ 
xaZ xX?/Qovofi(Vv ojiolo}q dfs^otfQQvq^ und den charakterlstischcit F*ll Jb^ 
dems. de Dicaeog. §. &; xal inl /*lv x^ rgira} fikon rov xk^^'j^^ 
xaioyh^q vloq iyivtTo tlqnotijzoq^ rmv dt Xomüip Ixaatij to /«^^«C «W- 
dixdaaro tcüv Mivi^hov &vyariQw, 

20) BvyazQoTioda . Keil a. a. 0. S. 18; reV, Isaeus de Hagn. 
§. 8 und 41. 

21) Demosth. ndv. Stephan. 11, §. !^4 1 o t* Sv yv^ptm ürtw vISr 

Tov nargoq dutO-ijxijv xvgiäw itva^t Tgl. Plat. Legg. XI, p. 913 E 
fi|id die Beispiele bei Isaeus de Hagn. §. 8 und de Oleom, j. 4. 

^ 22) Demosth. adT* l^eocbav; §. 49 s ornv t«c ««V anatq xal lattfH^Q 
tmp iovTov n^Aijf^m t/fpvy t^cvi« xvgtM tlvan Tgl. Isaeus de Nieostr. 
|. 18 und Isocr^A^gln. ^^9t. üliov d tor^ xjotl t^ »o^oi ßoTj&iSi^, xa&^ 
ov ^Hfvtp ^/nTv xal natiaq tUnotjjoaa&at xal ßqtiXtvaaa&at mgl T($iß 
igfUTigmp avTur^ h&Vf/ujj^hra^ ou rojq igi/*o$q rmv dwO-gtin»^» artl 
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§. 65. Fon ^enstigen Eigentkumsveränderungen. 30B 

^orrcc inalXov äXX^Xwv ij^iakoj^Kttu, 

.123) Demostli. X4ept. §. 102; fl* ^'Ojß o SoXwv l'^^x; vofioVf ^^Zva^ 
äovva& vd favxov ^ Sit '»^«'C ßov,^7/Ta^ , . . oi/j|f Jy dnoOTfq^arj tov^ ty- 

Ac*0y i9>f(^fii.oy itoliap to wutPit dXXi^Xßys tv; 4oQb lijegt darin nichts 
wenijg^er als eine Zwangspfliclit, und liQcIistens galt rrle in Siplinus 
bei Uoer. Aegin. |. 18: rot/? o/toitfvq il^n^it^^tt^ ^ Itlis ab€t dMli- 
an? amf dife bürgefli«be& fiigensi^ftea geht. l , '. . 

• 24) PInt. V. Salon. C 21.« ov:^* ui^idyw yinahr ovd^ dnXw%^ 
vdq ^oofig igt^xiv, dXX^ tl fnij voacav €V(X(v ^ ytagudnatp' jj ^yvvantl ;i«t- 
»9f*i9o<:i Tgl. Deaioslk. adt. Stephan. ri| §. 14 «nfl adhr» 01)Mn^' 
pi^d* §• 56. ' , .: 

■ ■ ' ^ §, 66i- .: .'.''; 

Nor darauf hielt tf^tg^tens ^s attiddie R^Tchf stitt 
grosser Strengte, dass kerne Erbscliaft) attf trelcliteifei fteehto* 
titel sie auch beruhete, mit aU^lulgei« A«HiiMAmi$'«nefw 
hannter Leibeschrheli ^)9 HüdiM «ds m FMgii l^fr afni* 
fi<jien Verfabrehs^ angfetreten werdtlli soU^^^^AS jeden 
gleich oder näher Bereebflj^eii die Gdiendl^i^Mg %eb^ 
ner Ansprüche erlniditä''); ^und die ähidiehe 'S«tgfidt^ 
auch in den sae&liebeti Ci^H Aageur deir b&^g«#lidMnr L&> 
bens keine Verwirrung eint^dteii ite lirdieii^ berührt mh 
in Tiel^i gfiechidehen Staate anch hifi^iehtK^fa 8OA0tr*' 
ger Eigenthum^rrerandernngeii dnreh Känf imd-Taiiseh^)^ 
wenn gleich did Fonkteti, woruntelf stcdi died^lbcJlmserte^ 
nicht immer die nSÜnlichetf tind mitlMtter ttoeh JiiemKeb 
roh waren. Lagerbücbery wo das Eigeiftthnm akg«8^hHe* 
ben wnrde und* woraus' sofort zu erSefefeü war, ob und 
wem ein Yeräusserangsrecbt an dislnselben miükmi/Bijktei^ 
nen alierdingis wmt Wenige 'Ovte besessen Kn'h|tben ^); 
sfäft deren nahiii man entweder die Wissenschaft der 
Nachbarn in AnspHieb, deren cfcreien en dfosmi E^de tu 
Thurii bei jedem Yerkanfe ein GeidsMiels' als Widin^ri- 
eben gegdi^n weisen mnsste, oder mair'tiess den Han- 
del 1^^ einer,, Beh<Me anmpelden, 'die alsdaim dis Y4i^» 
piichtttkig hatte, &n rw der^ndunigUHg eifiii beftniiml;! 
Jurist hindurch durch Awsröf oder' Ans4^bkgzin»i<M[fant* 
liehen Keftdtiiiss zu bi^^fM^), auch' Wohl e^e^Abgab^ 
wie z. B. b Athen ein Ih^iit t^Htn Kitdfii^se er&oV)^ 
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310 Th. IF. ReehiKehe Zustande. 

und wo man ganz sieher gehen wollte, hielt man aogar 
Käufer und Verkäufer zu der eidliehen Versicherung yor 
Zeugen au, dass keinerlei Betaig bei dem Geschäfte be- 
absichtigt sey ®). Erst wenn diesen Förmlichkeiten ge- 
nügt und der verabredete Preis wirklich bezahlt war, 
trat das Eigenthumsreeht des Räufers ein ^) ^ nur Cha- 
rondas, dem in dieser Hinsicht auch Plato ^^) folgt, hatte 
dieses sofort an den Abschluss des Vertrags geknüpft 
und dem Verkäufer überlassen, ob er die Kanfsumme 
auf seine Gefahr creditiren woUe, während die meisten 
übrigen Gesetzgebungen demselben bis zum Empfange 
dieser ein Eigenthumsreeht yorbehalten hatten ^^). Da- 
g^en'wiv för ihn die Verpflichtung, den Kanfgegim- 
stand flär. Uta be^nngenen Preis ,finszuantworten, bereits 
mit dem Apgenblicke b^pundet,. wo er das Handgeld 
empfangcpi hatte '^) , Tprau^fesezt dass- dieses weder in 
d^ Trunkenheit, noch in der Leidenschaft, noch nnter 
gesetswidfigeii Umständen , geschehen war ^^) ; dieses 
Handgeld nlnsste mit dem Werihe der yerkanften Sache 
im Veriiältnis^ $telin9 nnd, ging d<^ Käufer verioren, 
wrän et deul Vertrag nicht hielt $ für den Verkäufer abe^ 
hatte es im entsprechenden Falle den Naehtheil, dass 
er nach mandba» Gie^tzen den ganzen Betrag der Kauf- 
summe als Strafe erlegen, also gleichaam dem Käufer 
den Gegellstand wieder abkaufen musste ^). In Athen 
soll dem Küufer gegen eitie sob^ Weigerung die ße- 
ßamwewß diufj zi^estanden haben ^^); gewöhnUcher aber 
YcrMeht juan darunter dl<9 Eyictionsklage, wenn ein Drit- 
ter Ansplrnche an das Kaufobject erh<^ und der Käufer 
es nicht darauf ankomnien lassen wollte 9 später seinen 
etwaigen JRegress an den Verkäufer zu nehuien ^^, son- 
dern diesen «oloit zur Gewährleistimg herbeizog ^^), wo- 
fern diedes nicht, wie aussw Attika hänfig, bereits beim 
AbscUiksae. des Handels durch eigene Bürgefi oder Btaf- 
helfier gesichehen war* ^^)« Auch die Verordnnng der pla- 
tonisdien Gesetze,^ dass det MaUer oder Zwiachenhänd* 
to dem Käufer £ur den ei4(aufteti Gegenstand haftbar 
sey ^^), dürfte d^, tbat^ebUche? Gesetzgebung entlehnt 
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§• 65. Fon sonstigen EigtMhmnsVeränderungen. Ml 

seyn^ und noch wdirseheiiiliclier ist dieses binsichtlich 
der Yerbindlichkeit des Yerkänfers, denselben wegen yer- 
heblter Fehler zurückzunelimeB, wenn sie anch zunächst 
nur für Sclaven naher bezeugt ist^^), 

1) ^Avtnid^na^ oaa t*s natSxf^ toi/ riTiXiVTtfuotoq toq nargwa Kai 
nann^tt, Bekk. Anecdd. p. 183; Tgl. Isaens de Fyrrki ker. §. 59 — 
63 X djtgtß&g yoiQ intarafu&a navrtqf ori udtXg>&v /*lv xXlJQüiv intäixa- 
ala naaiv iarti' ^M^**» ot^ ä^ yov^ fty6ißaoi>v fvyato* nav^tq, ovdiwl in*~ 
4^*tins&ai> rSh na%qi^(av nQoqijun . . . oao§ H ^M&ijxakq nvrol lUno^ 
ot/yra», rovro^q inidtxai^ta&ai nqoqrjnn t&v do&hxuv* xotq fikv yag ov« 
^ovtp fiyivaaWf ovdtiq av d^nov dfnpiaßtp^r^ft^ nigi tv9 natqt^viVy nQoq 
dh Tovq tiqnon^Tovq anapreq ol xara yhoq ngoqijxovTiq ufi^iaßijTitv a^t^ 
ovok X» T. A. Nur der vno ^urroq Irt tiqnou^&ilq fiel n«ck Demottk. 
c. Leockar. §.10 gleickfalls in die«e Kategorie; dock s« okeA 
§. 64, Bot. 15. 

2) Demoitk. adv. Stepkan. II, §i 22 t d^tni^mov f$if ^^Pi^ai *x't9 
t»ifn xl^ov /»^Tc inixl^govt y^l, kidr. Macart. §«-5: irfgi^-rmviiq t«^ 
xijQVxoq , tX nq dfiquaßtjriVp ^ notQaxaxaßakUtv ßovXitkxt-' tmt xX^üv 
^ nard yhoq n naxd iia&^xaq^ mit Harpocr. p. 2Q oder Poll. VIII. 
32 vnd G. H. G. L. Steigertkal de yi et mu Ttagu^raßol^q in 
caiuii Atken. kereditarüsy Gellis 183)2. 4. 

3) jMdixaaliUf Tgl. Bunseii p. $6-^2, Heflfler S. 272, Meier 
S. 459^470, Platner Procesi II, S. 309 fgg.» Sckömann ad Itaeiini 
p. 197, de Boor S. 93 tgg. 

4) Denn dass diese beiden Gesekftlle, a»ek digesdiB von mer- 
cantüisdien Tauseke, einander förtwikrend i^eick galten, neigt n. B. 
Deraostb. e. Callicl. §• 32 1 «2» jtkv iyti r&p x^9^ dxoüvS rovroiq 
dnodo/ititoq ij iiQoq ihtita x^Q^^ dkXa^dfttvoq »• «. A.' 

5) Tkeopkraft bei Stob. Siemi. XLfV. 22t-ov X9i ^ dy^ottv^ 
oT* CM nqoyQtt^tti ital a* i^qox'fff^liHq nai okmq ooa ngoq tdq dft^ufß^** 
rnottq iarl ndrtu^ td nlöaxa dt i'XXt$yfi9 rvigov po/mv Tl&treu* ita^ 
otq ydg Mvaygagnj Ttü» xxrffmxniif iart xal v&v av/ußolalnv^ IS Ixflvmv 
Vazi f»a&tVv tl iXiv&iQa xui^ di4nwpa^ xul rd adrov isvXiV ^ituaU^q * tvV 
&vq yd(j xal ßttTtyygd^n ^ dox^ tov iwnjfihov. Eine «olcke Urknnde 
ist vielleickt C. Inscr. n. 2338. 

6) Daselbet: o* ^ oiv vao x^gvxoq utXevovat nuXfVp xal ngoxr^- 
gvTTStp in nXuovov ^/ugmVf ol d^ nag' dgxS ""^ xaO-dnt^ ißal ühtra^ 
noq nagd ßcuuXiva* xoi ngwavH * «Vam dh ngoygdgunf nagd, rij dgxn 
ngo i^ftigwv f*^ «Aarrov ^ f^^xorra, xa&dntg A&iqvtja^j xnl tov ngut^ 
/Mvoy ixuToar^v Tt&ha$ vnq Tif^^q, onaq dMfi^taßf^rijaai Tf l^ff xal 
d^a/uigTvg^aat (Tgl. Hesyck. s. t. h Xivxta/iaa&v, und die Wirkungen 
einer solcken Binspracke, dnoggrjaiq^ bei Isaeus de Menecl. §. 28) 
T^ ßovXo/*htüf xal o dtxaloq iwnjfihoq g>avegoq ij t^ riXit' nagd di 
T*<i* ngoixjjgvTTHv xiXtvovai ngo xov xaraxvgto&nvut niif&^ ijßigaq ovv- 
tX^^f <^ ''^^ hlatatah if dvrtnouVrai rov xn^fioroq y r^q oixiaqf toqav- 
rmq dl xal inl %&v vno&ioitMff wqntg xal hf roVq Kv^^xijv&v, Sovgia' 
xol d\ rd fikv TOMvva ndvxa d^ahgovam^ ovd' iv dyog^ ngoqrdtTovötp 
tSqnig TcrlAtt, dtdovat dl xtXivova* xonitj twv yHXovwy t&v lyyvxdtta 
vg^ol v^taptd rt ßgaxv ttvtjpnjq anna xal fiogrvgkiq x. t. X, 

7) 'Exaro^, Boss Demen y. Aftika S. 47; Tgl. Aristopk. Vesp. 
678 nnd Bdekk Staatsk. N. A. I, S. 440. 
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8^ Thci^lurMt Liters vtktvovoi fup^ W# f^ «»« oUiiaaß n^h^vm», 
BvHv Inl Tov 'AnoXlwvo^ tov ^EnMtm/ittiov, imv Sh ^mgUtf iiü r^ xw- 
fAi^g tj avToq olyttt^ mal ofivimii havrlov %rjq tl^ix/Ji iyyga^ovaij^^ nal uta- 

T^X^V ^V'^ f^VX^^P ßV^t/*i^' '^ov avTof dh VQanov auji* top n»Xovna 
nmXftv d^oXoi* vov 6% inrj oiKohfTa h uotn d-vivif rov oqnw Inl tov 
jdioq TOV 'Ayogahv, ryp dh ^vaiav tcSv iXarTOvuv flvtt§ 0vX^fiaaiv^ 
aviv dh TOV%»p fAfj fyfQa^itv Ttjv dgx^v a/ia Kttl h rta oQKüt ngogog- 

9) DaseUbttx nvgia «fi 17 orr^ nod ^ ngua$q eU ßkv «r^cr^v, otost 17 

VOrC fiiXfH TO ftpfOfHitOV, 

10) L«g^. IX» p. 915 D: 00a d\ dw nvoq wrjq ^ nal ngdütmq 
dXXaTVtTal t«c fttgoq SXXat^ d$9orra h X^Q^ "^V '^f^yf'^^P htdannq 
uar* dfOQav mal dtxoßitvop h t$ naqaxgljiia TifArjv oTnviq dXXaTTta&at, 
aXXo&t ih pnjdauw /nij^ In difußoX^ ngäotp firjd\ tavnv nouXü&at firj- 
Sivoq' idv d\ aXXwq ?/ h aXXag ronoiq otiovv aV^' orovot/y dMiiilßij- 
Ta* htgoQ aXX^ ntanvwif ngoq ov dv dXXdvTt^aSf nöätirm rovra wq 
9V» ovomv ißKtSv navd pcßw: rgl. Repvbl. VIII, p. 556 A «ad Plal* 
Aer Pjroe€8i H, S. 341; 

11> tlieoptoist: niviQOf &% taq &r xo/tlat^rat. (sMl. Ti|fy Ttf*^p) uv- 
0$op tha$ Töü nnjfUitoq' o^^o) ydg al ncXXol fofio^&itoilatv f &qniQ 
Xagwpdaq *al lIXaxuv* oitot ydg yiagaxg^/nt n^XtiSovai Si&ovai nal 
Xa^tpdvHVf idv di r$q nunivaif^ f*ij tlwat ilnijv* 'avvip ymg ah&öif ilvou 
v$c udtnimq^ 

12) *Aggaßm¥, 17 Inl ratq wvatq nagd rcSy mov/Jthät dtdoßhtj ngo* 
nofnLßoXtj ytAg dinßalkimT't Btfiiiol;>M. p.'l48| Tgl. faheoi 4e Ciron. 
§. !^« Lvciaa» Uket. prMe« c» 17 u. «.-vr. DaiB Tbales i^ Erfia-* 
jier desielbcn gettaast werde (Waclismiith II, S. 189)^ ist woki 
nur MissTerstftndnigs am Arittot. Polilic. I. 4. 5. 

13) Theopbrattt 4c dl xijv nmgddootp nal (l^'a^vw rc nmXtVv (seil. 
mfgla 17 oM) oiav dggaßmva Xdßf^f üxMp ydg wvmq o» n^XXol w^iaq^ 
^trova»»' aXXd vpVTo ngoqdMgi9v49v , idtf fnf nagd fu&vovToq ß^* i| 
•gy^9 f^i/dh pUövuiUaq, fujdl nagavof*ovrvoq ^ dXXd ^^oyot^r««, nal ri 
pXor dMia^tfc, mi«^ ndntt ngoq^neiwy oror fl^ogi^fj n€tg*tiv df7 fl^yeS^^cu. 

14) Derselbe welter t rdwovai d^ ttvi^q nal %ov dggaßmva noaov 
der didova^y ngoq ro nXn&oq r^q v^fjirjq fitgliovriq . . . idv d\ Xaßtjv 
dggaßmpa /*i} d$x^tai mjv t*ßi^ j^ &ovq fin natußdXff ft reSI wg^fiivu 
/^dVtt» . • * innifUMp x^ fjik¥ ovigtfOtq tov t/iggaßmpoq* 9vtt» ydg ifx^4iv 
ol aXXop ntXiv^vff^ nal ol Sovgtanol' t& dl f*ij dixo/ih» ^nnatq ooov dy 
dmiiSta* ar. t,X, 

15) Harpoor. p. 62: hlott nal dggaßwvoq fthov do&hvoq^ fha 
dfiftoßVTifoartoq tov ningaxoToq , IX&yxavt rijv tijq ßfßai(oatiaq älnijp 
TOV aggaßma dovq t$ Xaßom, 

16) Avvoftay^aai f orap dvrmoiiJTal t^q olniaq ^ x^Q^^"^ t '^^^ ^^^ 
ntngantiq filp etl^o/^eoiC» vqrt dontVv dnoTtaat vijv ^fif*iav nal avplora- 
ü&at, TJr dlntjv ngoq rov dvrtnoiovfttvov , ßovXomo d\ o diaxazix«^ T>p 
olnlav Tf To x^Q*^^ X6uiv avräi yfvia&at dywva ngoq rov dfigtujß^ovpra^ 
Pekk. Anecdd. p. 467 ; ?gl. Harpocr.. p. 57 and Soidas I, p. 387. 

17) PoU. VIII. 34 1 17 di ßtßattiwtm d^ o^6%ä,'UQ ng^tfuto^^U 
nktp 9} gmgioPi d/ttptaßijxoÜPToq xi^oq^ dpuy^^ M ,vpp Jtgßv^ga ^ ,top 6k 
ngoqijufi ßißa$ovp y nij ßtßatovpja vntv&vpo¥ (hß^ T^q ßfßffftiatmq ; 

•■*•■ 
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§. 06^. "Fort Siieihen und DarhXhen. Slä 

filerald. Aninu JTv i, f. 2dfjt Ip, luid melr Imi M«i«f S. dl^d— 5^9 
oder Platner t^rocess tl, S. 343«^ . , , 

18) SvfAnqai^Q o vd jnwlov/ifva vq>* h^QW ßtßai&v^ oekk. Anecdd. 
p; m« «wh tt^d^'Wid |r^MU««!^V »der j9«|^ie»4»«4^^i «tikn» «eMMUfM^ 
8, Bo^h C. Inscr, U, p. 273 nad Mtier in kWf^ Mt* Zoit. )843 
Dcc. S.6t9. • 

^" ify Ii«^g« Xll^ t. 'ÖSI A j vito^iköK S* Varta xal ^ itgaü&tlSv xu^- 

ßattotal T&v MCTcr rrjv tot^v in zahlreichen Papymsnrknnden ^ wo- 
durch anch yielicicht auf C. Inscf. n. 17d( ein Lieht fällt. 
- ÜO) bteidsi Aftecad. p. 314: d*a/i»y^ fdg iari W .roV'»«WdUyT« 
jQ*afiiFf* foatfßit «St^^ft M^ 7«^ jk^otwfoVra -^^ «M^ot^t^ft l^cSudi^ t^ 
larijaafAhifi ^lamgivtaStn^ ngog tov ningtutova: i^l. Plat. L^gg. XI, 
p. 91Ö und Mvfner k^f^ces« II, S. 344 odet Meier S. 5tÖ. 

'.'' ' 8. ß6. 

«QtzUdi gerieft iTHretidlsjwIgM Redt^g^^diäficr^ weP 
die fiUe iMitfv«ilige Vtberii^iiig^ des fie0h£<d0 odarNles«^ 
brauche tiher Smht an ^inen Andeifn Atitth MUfthc^ 
Padhf dilar DarUiiiai;)) zum 'G^^^emtande batteii und Ak- 
tfU Amt fiigbutUwerf demelien> ift ^v Rifl^'^ lefaida 
bielitimitifeD Zwli beiiäigeui SolTab« €^0diift« lilMiiilen 
mUmsI eine .reöktlic^ M^weiidt|^f ae^tt'^ mit K« fi; 
Yormfinder; f ein W«Uea#enqD|;«a ^ ^dessM-' ei{ftee''l^«^' 
waltiuiiF äiMk ieH ^dhwbr fial^ i« Padift ^U 'gÜb^ ^mfi- 
^diM watdn 9) , öi!» dba Eigetfrtiimi i0^>SiM^km'% 
Gemeiadte 6), Tamptis ^)rB]^ äuf^M« 4i^ nttHliak:;^;«. 
flikcbt werde»r kanllta^ :alieF a»cl^ lAgtsebii d«¥^a Uwes 
aidi ibire SpulrcfD\bb is die Zeitei| v^folgkfi'V w^'der 
Zma nocb in KatorffftriigiBiiMii enibritbtet wi^din-alu^* 
ieT)i wtatt aucb etst ini der-EinftttMog Am baaran 
Oeldias der ZinaWuebeir mäglicb y^mt^y^n dau aebdn aben 
fiibar gahandek worden ist« £ini^ miht iflteit ILdt wair 
gchwiaa awäi dUe biwdsobe Sifte entsprdArgaft , ^ dem 
Darleiben dte Cbardrte^ ^ioes Baubea anfpfigl« ®)| aM- 
aerdem .iat aber bier mMk £e ei]|^tbäanUeba Flic^a» zu 
berftfaten, liacb ireiober daaaelb^ bisfig die Ferra dbie^ 
Kaufs, aiindlni, ao dkaa dkr Yovscbilss aia Kan^hilling 
£ibr irgaad einen dem Entl^bner gSebörigen Gegi^afaind 
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UA Th. /r- BechiUcke Z^$0mi€. 

liebtet wari, an welchem sieh dies^ jedoch nteht diu* 
das Räckkanfsreeht för die empfangene Snmme ^) y son- 
dern anch in der Regel die fernere Nutzniessnng yorbe- 
hielt, und dafür dann die Zinsen jener Snmme g^ich- 
sam als Miethprels zahlte ^. Sonst seheinen Mieth- 
und Pachtzinse im AUgemeinen niedriger gewesen zu 
seyn, nicht bloss wo ein Grundstuck ein für allemal in 
Erbpacht gegeben ward ^^) , sondern auch bei gewöhn- 
lichen Zeitpachten , deren Ertrag kaum . iiber acht Pro- 
cente 'geschäzt werden kann ^^) und zugleich in länge- 
ren Fristen als Baargeldzinsen entrichtet ward^^)} nur 
gegen den säumigen Zahler standen dem Eigenthnmer 
neben der gerichtlichen Klage '^) das sofortige Pfan- 
dungsrecht '^ und bei Wohnungen noch unmittelbarere 
Zwangsmittel wie Ausheben der Thnre^ Abdecken des 
Hauses, Yerschlussdes Brunnens ^^) offen. Audi ge- 
gen den Pächter, der den Gegenstand Terwahrioste, das 
Land nicht bauete u. s. w., kommen 'eigene Klagen aj^c- 
wQyiov ^^ und dfuXiiyu ^^) Tor^ äusserem ward beson- 
ders bedungen , dass er kein Hobt noch J^rde ans dem 
Mundstücke entfieme}, dagegen fideof die directen Ab- 
gaben dem Eigenthnmer zur Last ^^), nnd wenn Krit- 
zelten die ordnungsmässige Ausbeutung Terhinderfen, 
musste dieser statt des Zinses die Hälfte der wirklichen 
Aemdte annehmen ^<'). Dass endlich audi jede Art be- 
weg^chen Eigentfaums Gegenstand eines Micihvertn^ 
werden konnte, yerstehl sich rön selbst, wenn auch dUe 
vorkammendeh Beispiele. meistens zujgleich mit dem Ca- 
pitalvermögen in engerer Beziehung stehn, ¥rie wenn 
bei einer Werksfötte oder Weehselbank auch die innere 
Einrichtung mit. yerpaehtet.wird^l): eben so entspricht 
die Fracht oder das Fährgeld in einem Schiffe ganz der 
Wöhnüngsmiethe ^^), und hieran reiht sidi dann wieder 
die. Mtethe, eines Reit- oder Zugthieres ^'), <d>gleich diese 
anderseits auch mit der nicht seltenen von Sclaven Ter» 
glichen werden kann '^), nur dass leztere mit Yorwissen 
ihrer Herren sich häufig auch selbst -auf ähnliche Art 
Terdingten, wie solches auch Ton Freien und zwmr nicht 
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§. OB. Fpn MUthen und DarleHtpu. Wi 

blo»9. zu niedrigen und mechanbcben Dienstleifiliuiffai^^), 
dondei'n im weltesiteii Umfange der Kenntnisse und Ge- 
8pIadUi<^eitea eine« jeden geschah ^^). 

Aristot. Elh. Nie. V. 2. 13; Tgl. Meier A, P. S. 497 fgg. 

2) Dean siUerdiiigs gehdrt, wie Meier S. 499 ricbtig bemerkt, 
zum Gbar^lsler ^es XQ^^ d«' ^i»9 aicht wesentlieh und fällt daher 
namentlteli aueh bei x^V^*^ mebrfaeb weg ; im Uebrigen ?erh&lt sieh 
"wie zur fdoO-no^q der fUa^o^, so lum 6avuOi%o^ deir rom^i vgl. Al'i^ 
stoph. Nub. 1288, Aristot. Politie. I. 3. 23. 

ä) Lysiai e. Diogit. §. 23 t tl tßovXero dlua&oq tlwt$ nigl tovq 
naZdaff fl^^v uvr^ »ara rovq pojnovq^ oV MiYrrat nigl t&p og^mv&v nai 
To7c d^vvtivoiq vth innt^gontov Mal rolc dwaftho*gy fua^&aa^^ %ov otnov 
uitfjXXayfAhoq noXXSi» 7i^yf*ar»»t vgl« oben §• 56, not. 20 und mehv 
bei Böekh StaaUh. N. A. S. 200, Meier A. P. S. 295, Platner Pro- 
cess n, S. 28t, Schömann ad Isaenm p. 205, wo insbes. auch auf 
den Umfang des ßegriffs ofxoq in diesem Falle anfmerhsam gemacht 
ist : docari non solum fundos et praedia pupiUorum , sed omnem hono^ 
rwn substanHam, eHam numos. 

4) Xenoph. Veetig. IV. 19: vi av ^ttov ftto&otro r«? Trance tov 
dtjßtoalov ^ aagu tov IdiCUTov, inl TtnTg avrotq fiiXXmv e^Hy^j^tQO-ovrsat 
fnvv »al tifihij aal Ugd Hai oixlaqf xal xiXf] (ovovrtat, nagu xijq no- 
JttoiC: Tgl* Andoe. de Myster. §. 92 und mehr bei Mazoechi ad Tab. 
Heradeenses (jezt G» lufcr. III, p. 693 fgg.) und Böekh Staatsh« 
N. A. S. 413 fgg. 

5) S. die Beschlüsse athenischer Demen C. Infcr^. ,^* ,82. 9$. 
103. 104 mit Schömann com. Ath. p. 376 fgg. 

6) Harpocr. p. 39 : (ttdara ydg ^täi nXi&ga y^ dnheßop^ *| iv 
ßt$0&ovf»hiop 4» tlq rdq &vjaiaq iyhorto danavo»: Tgl. Böchhs delische. 
Urkunde in Abhh. d. BerL Akad. 1834, S. 24 und mehr bei Usstng 
loser, ined. p. 49 und G. A. §. 20, not. 3 fgg,. 

7) X^a, Schulden, Hesiod. tgy. 647 ; Tgl. die attischen hvifMi^ 
Qiot oder inifioQvo» St. A. §. 101, not. lOund Isocr. Areop.-§. 32t 
o" Tt vdq ovaiaq «jifoyTc? . . . Inrjfkwov vatq Mtktiq^ Totq in\y ytmQylaq 
Inl stfXQlaiq maS-moiaw na^ad«dorrc9, roxiq d'k nax ifmmiUtv inniftr^op^ 
Ttqf voTq d' ilq rdq aXXaq Iqyaalaq agtog/inv naq^x^ptiq^ ,mit Platner 
Process 11, S. 347 und Böckh N. A. S. 643, welcher leztere frei- 
lich mit Schömann die inlftogrot nicht ein,' sondern fünf Sechstheile 
des Ertrags zinsen lässt? 

8) Plttt. qu. gr. 53 1 dict rl nagd, Kwaoolo^q l'&^oq ^v dgnd^tvp 
TStiVq davtiioinhß^q ro dgyvgtov^ ^ %naiq dTtooregovvrfj; »yojjro* voTq fimlois 
mai> Hul naXXoif MoXdl^atvjat ; . ' . . 

9) Vgl. Demosth. c. Apatnr* §. 8 t m^ no$ov4*a$ - z^q vnttq *al 
Tth uuidoiVf mq dnodolff %dq tc dkn^a jk^äq^ aq äk ifiov tXaßif »al Taq 
T^MxicoyTa, «S» naxkoTijaßv Iftk fyyvt^i^ r^ rgaiuiiTff: und die hünfi- 
gen Steine mit der Aufschrift ogoq oi*laq oder /oi^/ov nin^at^hov M 
XvOH, Areh. Intell. Bl. z. Allg^ Lit. Zeit. 1834, S. 16, 1835, S. 50, 
Zeitschr. f. d. Alt. 1840, S. 1089, Boss Demen S. 56, wozu Böckh: 
„der Verkauf ist nämlich untier dem Vorbehalt der Wiedereinlösung 
gemacht als mancipaHo sid> fiiucia, zur grösseren Sicherheit des auf 
das <9rundttuek ausgeliehenen G#ies'*. 
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Sftf ir. rh. RtcKtüehe ZuHände. 

iPf Ptmotlk. air. Pürtaen. §. 4 s iSawfaa^f nivtt nui ««cnrair 

d' otToal nag* ^/mv xov ytyvofjthov xoxov %$ aQYVQitit^ nivxf noX ^xa- 
ToV ^Quxfi&iß ToiJ ftTjv^i IjmirTot/, Mal tt&ißi&u tfitf^^itirff, ly«fc ^ t« 
fUa&ofOig mf yiygafifAhij nal Xva^ tovt<^ na^' ^/ttStv tv rtvi ^^? XQ^ 
76»! Tgl. die ähnlichen VettrSge im G. Inser. n. 2693e npd 2694b^ 
YtvofAhijq 6% Tjyc «v^C T«i» itgoyiyQünuiif^v nrj^fiaroiv ilq 't$ %o^ ^tov 
Qvoßm^ ina0m0mu$ nuvra mvro^ nttTa x^fipMTt9pi* nvä ^Itt^ ävtiq tlq 
'9d nargiua mrtog tal oi ^| avzov ^ oh a* ij nXfj^&nftici. mmv yikagzip^ 
vmv ua&tjfitif, nnr dais hier, weil der Scheinkidfoir «ia T^aipei ist» 
keine Ai^/v «der RtchEahlang, sondern ei« ewiger Zins, ^(r*^, he- 
dangen wird. 

11) Wfy^'tfc, Arittat. Oeconom. 11,4; TgL,€. Inscr. II, p. 867« 
Kgargvet^ tdumif 'AguJtofihn nvnov inoixlaat . . . xai «iwonfda nalguit 
90ifoq d^ tov «171101; jif^Oftvc hnaoTW himvtoVf wo Bdcldi an die rö- 
mische EmphyietuU erinnert; avth StaaUh. N. A. S. 199. 

12) Isaeas de Hagn. §. 42 : aygop ßl^ BgtSai nh&* ^/itraXarta 
tvgloitoPttt , oUlav dl MfXltp TgtdxiXii»v Imtfjßkmjv ^ aXXijv di *EXfttüTv$ 
nftTano0Ui¥* dip £f if /tlü&waiq rov ft\v dygotr d(odc«a A<*^^9 '^^^ ^^ 
oiutwv rgtt^i vgl. Salmas. de tnodo nsnr. p. 848. 

13) Thomaf Mag. p. 762: toiU iiio&ovq xal rd hoixta xatd rd^ 
ngvravfktq^ ov xaia fii^ta hiXavvi Ton Bochh freilich ^f StaaUei- 
genlhUJn heachränht, ohne dass jedoch fil^ seine BehaOptnn^? „die 
Hausmiethe wurde wie die Zinsen monatheh liezahlt oder berech- 
net ein slciheter Beweis tortügc. Bei Pticbtnngcn waren die Fri- 
sten begreiilicIterWdse noch länger, Sfaatsh. N. A. S. 4f8. 

14) Demosth. c. Olympiod* §.45: ^ did %i at) ovdinwnori fio* 
tXaxti hoiklov dUnp r^q oUiaq ^q Vipaöntq ßtü&wO^ /to» wg oavroif 
oSaav^ w6\ vov agytt^hv oh tXjtytg ngSg roih dtxnordq ot» idivHtsag 
/im; womi* ich jedoch nicht nach lIcffIcF S. 264 %g. .aneh die dU^ 
nmgnoO TCi^bindc nvd »ich vielmehr in diesem ganzen l^«iftcte der 
Ansicht von Il«dtwdlcker Diaetcten &. 141 %g. ansicbliease. 

15) G. Inscr. I, p. 132 nnd 142: Idt d\ pt^ dirodt&watff tivtn h- 
ixvgaotuv atti I» tAi^ iJ^a^t t£»v in ro^ x^Q^^ '^ ^ i^^ aXXtor dnat^ 
fmt Tov 1»^ dnodtd^xogi Tgl. «nten §. 71, not. 16. 

16) Stob. Serm. V. 67: xa&antg nal t^ oinlä^, ^ijolv S Bimv, it- 
otnttifii&a, hat ro Ivolmov o ftia&taüa^ ov ko/Ai^6fip6g 'tijv &vgtct 09^ 
iXjj ^ tSv xigafiov d^Xi^, rd 9Qkxg iynXiiarj n,r,X^ ^ ' 

17) Bekk. Anecdd. p. 20 oder 336 ; innSuv t«c ,X^Qfov nagdXaßtap 
dytwgyrjTov nal dvSgyaOTov laarj^ VnetTa dianotrjq ima^i^Tat, t^ naga- 
Xaßortk* 

18) Hesych. I, p. 271 ; y^. Meier A. P. S. 532. Nur im lex- 
tcn Pachtjahre finden wir ansdrfiCklich bedangen , dass di« Hälfte 
des Landes anbcstcUt bleibe, onotq dv vai fitrd ret^a /*Kfmfb»f*^ 
h^ vmgydiHf&m^ G# Inser. I, p. 142. "^^ 

19) G. Inscr. I, p. 14t f Mv 'd4 rtg tlg^ogd yhtjrtU' dno %mp x*** 
glfäf *rov ttfut^flaxo^f rotlq di^fiorag iUg^fguv' ttjv d^ iffXffv nal r^ y^ 
ftij H^atto Hdyni! rodq fn^&wiapthov^ x. t.X, 

20) Das. p. 132 1 \av 6\ noXSfiioi. ittfifyotai. y d$äq>&tlgwfl «i^ fhat^ 
jfi^tavtiaiv r&v yiMofihwv h r^ X*>^Q^V "^^ "^/ilata, 

21) Demosth. pro Phorm. §. 35 fgg., ^?. Stephan. I, §. 33. 

22) Daher auch vavXov in beiderlei Bcdeatang» Führgeld (§. 49, 
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§. 67. ^Hv j^nilrec&teH und Büt^Mehafien. WO 

nfl<.6] ii4id,Ha«s]iii^Uif «JP^olK I. 75:. xfi i^ ^hi"^ ^^y^^^^nf^ 
/i$üd-pv^ vavJlor« r*\^fQ holmov ov ntnqd rotg noXXotg fAovov^ alXä xal nuQu 
Irütq naXatot!^ nttXtPtui*, ja der Hiiasbbrr selbst vavHlrjiQoq, X, 90, ob- 
^lefcb dajFi|9teiP auck vH nur ^in Verwalter (§, |4, nqt- ^)t .«4^ 
Miether ▼erstanden wird, der das Hlius In Aflermietjie an Einzelne 
. ansthnt, (nad-ßttifxoi; , Hiesych. II, p. 697. 
'it «2^^D6indMiii «. Pka«nSfp; §h>7: «a) «^n; ßtyuXff x(i^<«do« ivrw 

fffxa ^QttXfui^ T^C ^^A^i^ac: ▼gl* Mid» §• 174, and insbes. d. £rkl. d. 
^AehwwfU Iv^ mnd bei Sdiol. Plat Phaedr. p. 9^6^ C oder Ari- 
s«Pplk« Vi)«»- i9U M«»}' Ze«ob. VL^ und S«i4a« U<> 70p< 

24) Vgl, oben §. 49, not. 17 nnd die &f(f$axcl<: bei Oey^iotjUi.. ^. 
Nicostr. 3« 21, die nacb dems. pro tlorona §. 51 ancb'als /w0^afTo2 
galten kdnneii« 
^ 2S) Pblt. nepttM# II, p. 37i £:;i^W4J^\F<mr o^rJ^^^l^aa^ f(o^^ai 

Tjjy <r^ fov awfiaxoq laxvv Ixav^v inl Tovq novovq tYVJdtP' öt drj tküXövv- 

"»<^^J»R ^rpß»ik. mff,ifivoi% Ygt |iy«ts »..208 A^ .Polit. p. 290 A^ Ari- 
sropli. Av. im, Ätb. VIU. 27 Vit Scböfaanii ad Isaeum .p. 310, 
^nd meKr Oben §. Itv'iiot. 14 «njl'kly^iiot. T? Usbet^ «ibi«r:;.iMt4 
j^liid. l^ m. |5^: .u//i9^4m0QQ9^^^ ^f^ujiiß )4Hf0^ov ^Aiv^ ^lf|or^t^ 
ülirigens eben so wpLl auch ein dno'g>oQuf ,g>fQOiVf folglich ein Sclave, 
iiejgriffen.wird. ' ' - , ' , 

' . 26).^ obcii^)^. ^^.n9ti;«^f|;t3A, n4t,r9, ftUsr 'lliriUMigetr 6. A^ 
|.j33,.pft. 9^fbfr SfJdÄteii St A. p^ ^0, no*, 10 vt.^w.j . 

qichfiine Re^|:3¥ei*Undlieliki^iit, b^ 90 kannte 

^f do^ J)ei de]^^ faip^dfüuteteii CW^ter d^s yriecbiscWn 
.Yo^es und Staftte^ jfelbst w Mn loeistep. FiUlw.irÄtlilijeh 
.eracheinefi^ ^ich ;die JPffulluqg 4^5.filfectt BOQh 4uf a»- 
.^ere Art z^ sicberQ, yfwn. d«i||^.tibieUa Pfi^drectt fli^iU 
Büig^Uupgf) wo nUht Bwd«8 jznsawmQn dlcnle *). üo; 
tfsrpßUider als GQg;QaYer3icbei*iin|;en , i^if; wiv sie sdbon 
oben bei üMUtgifteii ^efimden haben ^), komw^ seUjst bei 
PacbtTertriigea yor^ um »aineBtlieh fUi? Wamsen vermögen 
Ifjegen Yerxriiif ernjng des.Gruviji^tgucI^^ zu leisten 3) 3 

j^oast habeo sie ih^en g^wöbn)iefaexi, Plat? bei Darleihen, 
jfft si« 4aW. f<nt^eder als Fanstpf^in^f dem Gläubiger ^ 
selbst überanfwQjrtef'^) oder demsj^f^ii in liegenden Gü- 
tern jpder anderen TbeifeKn eines Gapitalyepmö^ens bjjfPOr 
tbekariseli.s^gjpfchriebeu wurden ^). Was jene tetriffit;^ 
so war es y^rj^pteiii Waffen,^ Mügo nnd. andere nothr 
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WA m. DT. ReehtUche Zükändi^ 

waidl^ €retl(disebftften als Unterpfand zu nehmen ^ ; 
dagegen finden wir Sclairen^ und andere Stüj^ke leben- 
illj^n Eigenthums aneh als Faustpfand, an dessen Be- 
nützung sich der Darleiher zugleich für di^^ Zinsen be- 
fahlt, machte, obgleich er andeifMits im jFaUe ihres To- 
des auch sein Capital zu vei^lieren Gefkhr lief ^). Siche- 
rer war in sofern ein hypothekarisches Darleihen, znmdi 
wenn auch hier der Ertrag des'*|}«terpfkndes dem Glän^ 
biger als Zins zufiel ^ oder für Unzulänglichheit dessel- 
ben noch eine Generalhypothek im Hintergrunde stand ^^)^ 
nui^ lag es in der Natm* der Sache, dalss Niemand auf 
liegende Hypotheken leihen durfte, dessen Person glicht 
«ugleicn den allgemeinen Bedingungen < jedes Grunder- 
werbes entsprach ^^), und jede staatsrechttiche Beschitn- 
huAg dieses Erwerbes auch jenes Pfandrecht midiegriff ^^). 
J^denfklls ab^r veriieh eine Verpfandung dks Recht zu 
sofortiger Besitzergreifung des verpfändeten Gegenstan- 
des'i3)y sobald die YerinndUchkeit, für weMit jene ge- 
schehen' wat, nicht erfuÜt Ward; und bls'dieseUie ganz 
erfällt war, entbehrte der Eigentümer der freien Ver- 
fügung über das Unterpfand ^^ , geschweige denn dass 
noch 'eine zweite Verpftndung pdct Veir»tf8serung des- 
selben dirlaiAt geweSÄtt jväre ^^) , dergleichen zu verhü- 
ten wenigstens in Attlka di^ verpfändeten 6mildstftcl»ft 
aii ihi^to Gränz^en mit Steinen Versehen wurden, auf wel- 
chW ^^äi^e 'Gebundenheit znr öffentlidien Kenntniss ge- 
bkchtf war ^^y Auch dei^ BegriflP der BürgscSiaft brachte 
es mit^ch^ dass der, welchem dieselbe bestellt war, 
sicli s^tovt und ohne vorher erst den' Verbürgten aus- 
geklagt zu haben, an den Bürgen selbbi halten konnte ^^, 
während diesi^m keine weiti^e Sicherheit ab der R^ess 
a^ ^'i^nVerbiiifgten' zustand; für wefijV^*^.®«^^*^^«*^*" 
^ nlss der Grieche dann auch schon fiftfhe ein ganz dem 
deutschen „den Bürgen soll ibän würgen^' analoges Sprich- 
wort' erhalten hafte i^)/ Mitunter erscheint Äfci^ Bürge 
freilich nur. als der vermittelnde Bewahi^er biner Streiti- 
gen Sache,'' jfurdie .ei* also beiden llb^eii ^zugleich 
bürgte ^^5 eine einseitige Bürgschaft aber konnte nur 
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dien dadurch aa%eliobeii werden, dass der Gi^eiiBtand 
derselben ans der GewaU des Verbürgten in die des Be- 
reehtigten übergftng ^o) ; nnd die wesartlichstv Erleiclite- 
rang, die wenigstens das attische Recht dem Bllrgeii ge- 
wahrte, bestand darjui, ^a^s seiipe Ye^flichtung naf^h 
Jahresfrist Ton sdbst erlosch ^^). Dag^en besclun&nkte 
sich dieses Terhältniss auch keineswegs auf die Torher 
Imruhrt^ Geschäfte, sondern konnte für. eine jede Ver- 
bindlichkeit ini' weitesten Sinne sowohl angeboten aü 
▼erlangt werden 22). ja in yielen Vork^om^enli^eiten de^ 
bürgerlichen Rechtslebens , wie Vindicationien ^^) , Pro*- 
Tocationen 2^), Appellationen 2^}, Befristiing|en ^^), Com- 
promissen ^^ , Zahlnngsanweisnngen ^^) , Arresten ^^) 
war Bürgschaft entweder die einzige oder doch die gts*- 
bränchlichste Form, von der alles weitere Verfahren aus- 
ginge nnd eben so nnerlässlich erschein sie den Gfr> 
nkeinwesen gegenüber in allen Fällen, wo dieses sich be- 
stimmte Ri^chtsansprüche jan Einselnf syicl^srn am Haus- 
sen glaubte ^^). 

i) Meito att. Proe. S. 504 feg. 515 fgg. , Platner Procett 11^ 
S. 30r fgrp. 365 fgg. 

2) 'AnoTtfMTJfAaxa, Böcleh C, iMcr. 11^ p. 1056,, Aofi fttser. iae4* 
n» p. 3:2; ?gl. oben §. 30, not. 18. 

3) Poll. VIII. 142 t aiiozl^fM äk^atiPolf^ v^^0^j^1f^ «vf^ |ilf 
^Mp^T^v »^«{iRtp ^dy $^ *al nQo^ xdg ji^O-moi$^i rgl. Qlarpoer« p. 4t? 
o* tnia&ovftevot vag %wß oqipaviäp ^Is^ac. nuqa tov. «^jfort^o^ hdj^v^ f^ 
ßia&daemQ nagtlxopTo^ Vän ^l vov aQxorra ^nin4f»nHt Titac i»nrr«/»(^<io;^ 
ßUpovg TU iißkxvoa ». v» JL mit Böckli G. Inscr. 1, p. 485 und Itaeof 
de Philoct. $.'d6; alier aucb bei sonstigen Pacbtopgen « C. Inpcxw 
n. 82 nnd 103. ^ 

4) *E9ixvQa, im weiteren Sinne des Worts allerdings jedes Un- 
terpfand, oEne dass man es jedoch wie Platner gana mit vno&nKif 
identificiren dürfte; Vgl. Demosth. Apatur. §. 10, äpnd. §. llyTir 
moth. §. 52, Eyerg. §. 54 u. s. w. 

5) ^Yno^ntuy rgl. oben $. 49, not. nnd Poll. Itl. $4 oder 
VlII. 142 t ^ippcu ftikv oUlpty IÖtI to do^at tlg vito&ijni^v ^ ^S-h&M di 
To la'ßtTv, wessbalb ancb der V^rpfander bisweilen &fTijq Veibt, 
Isaens deAristareh. §. 24; falscb dagegen Ammon. diJBT. vocab. p.TÖt 
&4a&a$f^¥ yiq^ idvi vi XaßiVv vno&rjnijv^ vne&io^ä^ d% i^i dovra«: Tgl. 
Pierson ad Moer. p. 473. « 

.6) Diodor. I. 79 t oliXa ^ pal v^otg^or k«; aiJbc rmP^^dwäyUaio- 
Toraw lumUmup hixvga XaßtVp ngi^ ddvaoPm 

7) Dimoitt; e. Apbob. I }. 25 fgg. 

8) Ljsias de Obtrect. $. 10 t atgl T^q ^htaq to(/ ?7i;ioi;* ngoQ^ 
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10) Wi« in ^4^* Botoevfu^v4vVpfig^ liei J^cuA^V.^adT, L^crit. 

än(oaa*9 H^öTor ino&iVvin xnl OTtöi'bvvat' ^vij^'vnUQ'xoiu&rft; rinijq' nal 
T&v TovTtav andirrotv xal l^ytUnv uul vaVTtn&v^ noffjaj^v onov äif akt* 

IC. 't. i. ' ■\'' ' ' ■ * ; ■ 

11) Mfillihi- itur Büf^ ttiid ^ ioith^B- ^leieb|*«8teaf waren« 
k^ine Jtle^elMU;, pemo«tb. pro 9|iotiii. §,:^$ eii^ : A«|]||||ijs|^ , die 
aber die Regel nur bestätigt, 8..Ari8tot. Oeconom. II. 4: fitTolxwv 

^i^tt^To^fo Tgiffnask^ ^U9ßQov'f^^ Tov(,44m^p .p^r.Ä^^^^mM^tifw^t 

V2) ^. oben'^^. '62, not. U fgg. und bier tnsbe«. Aristot. Polit. 

13) B^ll. Attecdd. u. 249^ ffißajtla to toV SafftaTt]n t^ßit^tifOtu 
Mal tiqikO-itv ^liq rd'xryfiaTa rov uno^giovi vgll Demosfb,, c. Apatar. 
f*'4 «tid.jHaidtwbtebtr;M»etiitfiii 8. 139, üb«r die -ttimtttriibar« Be- 
.re(Bb|i^P|;,^i^^ iqjl»e8.,4M Qesets »dj. Spnd. ^^7, og avnJ^ ärnq- 

~ I4)'Wcii*i8tB. C. tlmofb. f. 11: ij fi^v ydg oCala'inox^iiuq ^v 
anaaa nal ogot avr^g iaraoav ual aXXot ^ngdrovv, .: 
.. 15) Dpnostb. ady. Nico8tr. §. 10: nal ort to ;^«^^y to ip ^m- 
Vmv ,uoi xovTo 'ov9itf i&iXti ovTi nglaa&^at ovre xlS-(a$-at>* o jßdfj adtl' 
|poc • • • ovdha ft^rj ovyt wptJa&ai ovxt xl&ia&at tdi hoq>etlof$hov avru 
Jlgyvgidift-f^i'^ÜionjM.' Hak de liAeo p.'<$H>; 

16) Poll. III. 85: o^oi;^ Igiiaxuvai x^Q^^' Xi&oq d' ^v ^ <rxijXii 
t^ ^X^ihot iof itdi^^'y 'ioTtoXgifov **y» t#^ Jftt^^ör- Hnl di roVi^ov iXextro 
^bU;^&äi'ifk)(wglthii'Mi:'r& havtiont &attntoPt yQh die ikbrfg«i| Lexiko- 
gHipb<eW: tf. r.SoxMtxo^'iäit Böckb im Berl. Lect.Ter«. l'Stt iiii4 obea 
$v-49V'^Ot. 'llV - f'- - • M . ■.. . -. ;^«*^ 

*^*ft) Myyvfix^^q^^ dvu^(x6f*ivoq iUnVf Bebk; A'necdd. to. .24^: vgl, 
1)em68tb. ii^T. Läcrit. §. 15 und Tbeopbr. Cbar. 12. 



j'£yy»'a Tia^« d' «xc^ Plat. Gbarmid« p. 165; Tgl. JBpicbar- 
miTB Vlitrem. AlexJ Strom. Vt, p. 626 iind mebr bei V. te^iUcb ad 
^aroi^miocpr., r, pi^94 und Qöttling in Vjejrb^ d. Leipz. Gres. d.'Wiss 

ISO. Harpocr* V» .\9^ i utofyyvj^fta i^o ofAfiXoyn&ty d^yvotov nuf^ 







.20) Demo9t^(, »dV. 4pa^r* J. lÖ: «aoAi^ij^i«^ fv« J^W-^.« . 
21) Da8. §. 27: Tag iyyvag itttxiiovq fitoUm ->' Im- "*>■ 

-i 2^^t)i«ae8 )Mt: JfyvfM',.ttt#«b^ bämiftgtr ^tfyyktt}v>f IwmtV^ Tjrapes. 
§. 14, oder uaTtyyvfjv, Poljtb^tVw id) :vgi; Aleiet Kon* ^dmabati pw IMi 
Dagegen iyyvua&al nva, sieb ;rur.Jfn»n4)m.TArb#r8Mdcft6iii^« «^ 
Plat. Pbacd. p. 254, 3chdmann ad Uaeum p. 3^7,; 



Digitized by VjOOQIC 



§. 68. Fon Vertragen und Äechtsgenos$en$ehaften. 3SI 

2a) S. obm §. S8, not. 15 aii4 llr Sac^ P411. Vill. 33i i|ir 

avTOp T»ya 17 ta jlf^^^aTO, o^y Ta\ xAonecrat Tgl. Bekk* Ai|ec44. Pt 246 
und «ehr im Allg. bd Meier A. P. S. S74 und Platner tl, $.297. 

24) DemMtb. adr. Pantaen« $. 40. \ 

' 25) Poll. VUI. 60» T(^. HndtwalÜMr S« 100. ' 

26) Demottb. adv. Zeiiotb. §.2^. 

27) laaeits de Dieaeog. §. |» Demotlib. adT. Ap^tnr. §. ipi ly 
YVijtal nal duxtrijral «dy. Neaer. 5» 69 fg. /^ 

28) Harpocr. p. 236 : 'Jaatot ^ trj ngog Jio^ivijp In^rgön^ ee«ö- 

cerri toü nttgi^WKiP hrtiXa/iipoq hatkqipy t^ fi\v XaßiPp^ v^ di doüya»* 
Jia2 ndXtv ^tjai' xa ^•^1' ^ov dhaXvaavxoq^ «a d^ Toi? ^fb>^;^öt/ najiiyyv^- 
#irr0f «ftri top sei(M)iAa^ofrrac* n,-:.^.::: 

29) Deaioftb. adr. Apatur. |. 10t w$p^ri^pim t^if niOSf^qf.Jp^il 
T»c IVd<ia ylypoivQy va iXXelnoPTa Ix xSr naidmp it?j, 

30) Vgl. St. A. §. 126, not. 4 und 14 und über die Haflbai^seit 
iA peittKebea ^Saeben Alid«c. de ]|fy«l./§. 44t/^o)»t9 €k taug n^h^ 
fUavt avra^liiaßvtig, nattUknUrtq j^oui^^jj/^dit ovt ?d<* voH ctrrorg 
Mxia&a^^ Ip olgntQ qv4 yyyvijaapvol , ' 



Dftss atte solch« Vortrüge MSi|Sirf«ia ^ii^ 4^iR4r$sl 
MfarifUich au%e8«2t, von Z^uqg;^ b^kriltigt nttd be^icu 
^elt^), mch nobl besehwor^^) niid W niiiethelligten 
Dritten ^) , naniratlieh WediskM oAw^ PiAeBtetn ^ m^ 
dergdtegt sn w«rdw pfegten, isib«rel|$ c^Hm- A^aiMtt; 
im Eincelnen Aber blnä um io W|^%er dtu^bj^ctende 
Bestimmnngen datier mtfglkh , ak ^er diM oipP^toD 
Reehtsg^ndsKtze in Grieehenland die oiMitrabarcaiden'Pciv 
sonen hinsi^tlidi der einander ani&niegewden BeMnipi»^ 
gen YölUg autonom »adite nnd der- lireieti T^r^inbardb^ 
In Beziefaimg auf die Bedieiligten Mmlieb ^Oesetzeskraft 
beilegte. Nur gegen die Ordnungen nndlnt^es^endes 
Cremeinwesens dürften ^ie nichts festsetzen^) ; worin ^V^^^^^ 
auch wohl zngleieh die UnverimdliohlBCft 4hnr fUerdii%s 
mth TöritoininöfidM Yisttrige in turpi wuBii enthifftäd 
ist ^ ; abgesehil davon aber evkanttte die Gesetzgebung 
J^e mit Yorbedaeht und freiwittig^ erb^j^e Einwillat 
gnng oder Ceberetdhmft als zn Reicht bestehend an, nnd 
ertiieilte damit z^rgleich'^ wie es sdi^mt, aUen >Ver<nnen 
nnd CienossetisclMilten, die ha Staate bestdien oder sich 

X 
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390; ,, .\ ^,m. Jff^, Rtelitiiehe Zusanäe. 

bilden mochteii^^ üm^ aödiig» jaristisehe PersonlieUkeit, 
nm ihre Mitglieder titr MtCäUnng ihrer tingegängenen 
Ytirbwdlid^lt^n ^^sj^eii ^ l^imen^). Von Orts- oder 
Tempelgemeinden und böfgeriidien Körpersduilen Ter- 
stand sieh dieses Voü vdbst; eben diesen aber sezt die 
solonische und gewiss nicht Uoss auf Attika beschrinkte 
Verördnäng ^ 'ansdriie^ich alle diejenigen gleich, wel- 
che sicjb. ^^ {Schiffahrt und Hundel, zu gemeinschaftlichen 
Speisnngcai and Begräbnissen, zu gottesdienstlii&en Fe- 
8^(>n^,^jDid )))rel^räuche^ Ranl|)2(ügen oder Kapereien 

zusammengethan hätten^ und gewiss w^en wir dahki 
knöli die 'zli)fllTei<obett^^f :Wethselsettigkeit begrmideten 
Ui^er^tptz^gSYereine 0|d'e^^^ dürfen, die 

sdlbst im geriehflicben YerAthven Jleganstigung und Be- 
sdkl^uni^hg ihrer KUgeh g^enossien i^). Aus demselben 
Grundsatze floss ferner das Üecht, bei einem Vertrage 
Conyentionalstrafen zu stipuliren, die bei säumiger Er- 
füllung desselben eintraten ^^)^. dessgleichen Rechtstrei- 
lig|ttAeQ^[diii$ch':etaiprMiis4M|risch bestelAU Schiedsrichter 
evtsdieidfin f»( t iMleil , ^bei d^ren Sprüchen sich dir Be- 
thetlit^tßii ;(M#e '>Bebehwerde pde^ Becnrs, zu beruhigen 
fa«tlei^'^^)vn^J beäondei« latft er eti^Uch bei. fen.sahl- 
reiJdbcnXie£^niiig^ri«*d lJnjtenleh||iniis;4gcfi€hifteii ein^), 
die.zw^ di»r!Spifbtibgcl>riittch.«nidi.ids ]M9eth- ci4er Pachl« 
T«tfangiK» b^adiüete,, die ikber dad|freh!)WesenlUeh tob 
dicaensireKachiedcn^siild', dliS9 hi^r d^^ 'Vffpi^er GeU 
zauaklea,:.4er.Pa9chter hiilgeg0P ^, c)iMpf«i|gea.h|ii,^^). 
^^dksdings istiezterer.SuMlera mich wicd^r; y«nni?4«^ 
als . ist, Bmncü tG^cUektiohkeit ' ^^n SfOhmiJtung zoi^ Aus* 
fnhrnng ifgbiid !«inea veffabreAetett WerkeSf^p^en Besah« 
lun^herleUitj bis diesem Wei^k aiber beendigt und damit 
sriniAriiprudi änf 'den biidungenen I^joto b€^ji|idet istg 
bldäfi et> denyenigif n^ > der ihn angenMOnen hi^tV' ip äh^« 
)ichik:iAlrl;-vrfe der Mielher dein Vemi^ed^r ¥epi(»flidit^ 
nUbsv riaihi(gen£dls Bürgen stellte ^^)^ «üd frird yertrags» 
faittssfgrnfaL'Sö fifistei^igelfundeik^ jeJittofiger solehfi untere 
uehmungeniinr^Ch^elistaad 4;«wiili|^ttcA^tig^ Spe«nUtiqn 
sind ^ß). > Fnt, Staats- Und Gei)aeindeiMü»tep-nnd. andere 
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§. 68. Fon F^rirßgen und RechUgefi^iseHMchaßen. 

^ffetotUdb^ Arbeiten wtirden sokhe Verfxtfge'y0ii< den 
Behörden ^^) oder ernannten Commissarien ^^) naöh der 
Anwdstiug abgeschlossen, die sie dnrcli BeseUuss öder 
Gutachten von Sachyerständigen ^^) erhielten, und zu 
diesem Ende anch yrohl eine Concnrrenz eröffnet^ die 
8eU>st, wie, es scheint, eine contradictorische Form an- 
nehmen konnte^); nach beendigter Arbeit aber bestell- 
l^n die Yerpachter sogenannte Nachschätzer, die dieselbe 
«n prüfen nnd das Geleistete zn würdigen hatten, nm 
darnach die Zahlung zn leisten ^^)^ wofern 'man es nicht 
vorzog, dei| Unternehmer wiediernm aii den Ertrag des 
Gebäudes anzuweisen und dadurch zugleich zu fernerer 
baulicher Erhaltung desselben zu yerpflichten ^^). 

1) Vgl. oben §. 6» not. U mid §. 49, aol. U iiiit Scbnefidtrt 
krit. Jahebb. d. Reobtow. 1847, Sk 43f fiber Zevg«a aber inflbtsv 
UcmoBtb. adr. Onetor. I, §. ^1 s dW öväh n^q MÄJUy ov^ ilv ftk 
oiS6ha ^outvta avvaXlayfta notcvfupoq «^ce^t^wC' **p> »i^aSlf': |a fi^böb 
Heiiod« ijp}^ .373 t ^ital rt Kam^^yffrf» ytldoa^ hil p^uqxvqa <^ia^*t ' ' 

2) Demottb. c. Olympiod. §. 10 s ^dlTit ^tj lidrta jr^btd&v/t^vo« 

«mo«T2 fiif^fxig^r i^ola f^ßSuf- finftat i^ifi* irivir Iditf nQÜcu: vgl« 
lMie«a ^ Dicae«g^ §• 7 n. ». w« ^ 

3) Isoer. Trapez. §. 20 t ruvTa ^\ avyygdttiavrtq ual dvayayairrtf 
§lq ungonQltv üvqwfu • . . didoßtp avr^ ^vXdvitii^ rd^ iiv9^nmq, ngo^- 
majori IS' avT^f idv ftkw ^laiXteyüfitv itfog^ yf*Ss a^r^Vi^i xwvttttayoiu 'tö 
'fffaßf»»vtl99 f d dk ß^y SttTpQm uiUMfpiui rgk 'Demottikw > «^. Olymp* 
^« %% und c. Apatur. §. 1 5 1 nal to f/i^v nQ&twt Iri&fwo r«? wvSifna^ 
ituqd Tf) i^UMQijofy tha uti^vatn^nH tov 0»n^h^vnttg* SiXX<^ %i»l '^^ 

4) Vgl. oben §. 48, not. 8 und 6. A. §. 9, ni»^ 5;' *ucb C; 
Itiser. II ,> p. ' 1031 1 navd rorc &M&w€aq vdq »iä/ihttg W ]x(S 2#^«5 * t7j^ 

'Krfja^gfvvTh, ' '^ '^ ' * ■ / • 

5) *Ed¥ /Ajj T* drjfio&iQv KtaXvn; Tgl. i^^^tot*. . R^et. .1. Ao,^'-9\ 
ivlort o /iikv xiiivii xvqm e7vai cItt olv'ovv&-forvaif o dl diatyq^tvit fxij 
OVtrlO-fOd'Ut nagd töV toftov.' i * . 

6) AescbiB. c. Umarcb.' §. 160 fgg,^ Tgl. Afeier A.Prpe. S. 49Q 
tind 535, der dieses um so weniger bätte bezweifeln «oUen, als 
dort gerade für den l* crt/y^x^C i^Totgijxvf die Atimie/äls udzwei- 
felbaft Toransgesezt wird. •['' ' f'j 

7) Bfat, beis8f.,oi'/. v»' dt^yMiiC oßoXoy^üa^ aiJ<t^ dn^tif^tli ffv^ 
iroXiyiff XQovt^ uw,ayxizoO-(li ßoifXtpoaa&üu ^ Plat. Crit^ Pv ^2 Ej TgU 
Meier S. 497. , ^ , ■ ' , ■ . ^ ./-i ... 

8) Plat. Syaip. p* 196 ^t S iti» n^ iutav n/ioXoy^üt^, fpnoh cl t^% 
niXtof^ ßaaiX^g'itifiiot 4Uauw *tvu\i Tgl.< Ispcr. C* ^aUim^r :§u ^4: vd^ 
l$Ui<s >oftoXoyUMs Stjupaiff' xvgiaq d^aynd^^xt tlvat^ ancb Demosth. c. 
BTerg« §. 77, .0« Öi^fnysodr §« 3, »«iCMysip« §.'S4^ nadiasbes..«;« 

X2 
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3M . ^ Th. IF. Reehaiehe Zu$aind€i 

Fhmtidff. §. 1!^t nvffla^ Atu Tag n^iq dXlliUv^ oitoXa)4ag , Sq up 

9) Gajut in 1. 3 Dif. XLVIL 22 de collef . et corporibns : «e- 
dates fiinl, qui ^usdem ccßegU sufUy quam Graeci hui(ildtp vocani; his 
ißnOem poiestattm faeii lex, paelion^m, qutun vetini , itfti /etr^, dmm ne 
qmd ex puUica ü^e comanpant; sed haec lex tidehtr ex Uge SoiatiU 
iranslata esse, nam ÜRc iia est: iccy dl Sij/iog ^ ipQuvogfq. rj Uq&p oq- 

oftpta^oi » &utavTa* (6. A. §. 8, not. 6 fgg.) if ini Uap <1. Xtiup) 
oljjTo^fyoA tj %X(i Ifjtnooiap^ o t* ülp Toirrwv dutd-&yxai, ni^oQ aXX^Xovqf nv- 
^lop ivptUf iop lAij anttfoqrvarj dtfßSoM yga^/Aarai Tgl.. die Weclitel- 
•cbrifle« ftk Salmas« OJ^err« ad J. A. et R. p. 89 Igg. und He- 
rald. Obtery. c. 42 oder Anim. p. 81 — 96, and wa»^ sooet bei Har- 
les ad Pabric. Bibl. 11, p. 53 citirt ist, aenerdiftgs aber intbet. 
Otaa« «d Peiiip#D. d« arif . jaris« GtesMii 1848. 8, p. 158 %g. und 
Meier im Bali. Leetrera. 1848—49. 

10) Vi^. St. A. §. 146, aot. 9 and Mittheilangea aaa A. F. 
Ribbecks schriftl. Nacblass, Berl. 1848. 8, S. 143 fgg. mit Meier 
A. P. S. 540 fgg., Thiertcb in Abbb. d; Bayr. Akad. 1834, Pliilel. 
CL I, S, 680 fgg.« SU Joha fieU« 111, p. 76 fgg., ßöekh Staatih. 
JN. A. I, S. 346; iaabet. aaeb die latcbrift ia Zeitsciir. f. d. Alt 
1840, S. 1089 t ogoq x*^Q^v nin^aßipov igap^avatq^ and PoU. VIII. 
144 t ediM d* ap.T9tq ^apiovatq ual 9* ffi^i^o^t'MM, nui %o nu^ 'Ynt' 
fjldtj ft^ToiKHt^q ay^ißtQgiotq Tßfilaq, • 

11) Tm ixßvlfi^u Ta I» V179 oi;yyQ€i9^q, Demostb. mdvk PlM>rm. 
§. 26; Tgl. ady. Dionytod. ^. 20 ^ad mdr. Nieattr^.S^ 10 > m h 
ratq avyyqa9aXq iXtf rgidttopO' ^fugmp avtvp. aikodf^a» ^7 ^tnktiüfp 
oiptlXnp^ 

12) Demaetb. Mid« §. 04: lip di T$Ptc ntgl ov^oXalmp liUfp^nqiq 
uXX^Xovq a^tpiaßjfvmü* jcai ßovXttpra» di^Ti^vfp iXhBtu ivvipofn, iiScrm 
ctvTofip algitoSm* ^ 9P ap fiovXntvxtu duiivifTijv ' infcdaV^ di tX^nnftu nan 
KotfoV, fitphwiap ip votq vno vovtov 4taypma0-ita$ *ftl /N^sfrv Hota^ 
^ghmaap d»o yovvv i^' htQ9P dtmwni^gtop rav-rd lynX^iMiva^ aAX' 
earo» ra ngiO-ipra vno tov duinrjzov »ili^a! vgl« adr« TbeoenM% {. 20 t 
Tifo^xa Tovq drftdUovq vn)^ jjt}p t&p fdfW, o^foq äp t^fzavq niiStaa^^ 
dto$KtTad;ctß ^goq aA^^iov; , , und Lncian. Bis abdl c. 11: yv de tivk: 
(HOPtiq avrol^aiv&'afpTai diKC^araq^ ttal ngoiXofiivoi ijiixfiitfjmat, diatrncy, 
01/x^T* dldmoip o pofioq tiq erigop Itpttvai, dtttaoTjJQtov: mit Hudtwalckcr 
Diaetetea S. 173 fgg. und Meier die Privatschiedsrichter und die 
fiffeatricben biaeteten Atbens, Halle 1846. 4. 

13) ^EgyoXaßila oder igyktpia, Poljb. VI. 17. 5; zanächst bei 
Bunten, Sintenis ad P)at. V. Pericl. c. 13, Böckh Staatsb. N. A. 
1, S.'286; aber auc^ in soüstiger Beziehung häufig, von Künstlern, 
Xenöpli. M. iSocr. III. 1. 2, Strab. VIII, p. 543, Plut. V. Pelop. 
c. 25, Scböl. Arlstbpb. Pac. 602, para oi'yyQa<f>^Vj Andoc. c. Alcib. 
§. 17, Demostb. Cor. §. 122; von Feldarbeiten, Demosth. c. Nicostr. 
§• 21 i oitOTt ^dg ol Sp&g^tnot oSr^t tj ontoQav nglutwo ^ &fgoq /*»- 
(f^ötpro in&tgtkah' ij dXXo t* rwp ntgl yttogfiap t^mp dputgotpto : TOa 
Lieferungen f&r Festlichkeiten, dnofna&ovv vovq attfpdpovq^ C laser. 
a. 2144« vgl, PoUk VU^ 200 t abpS^tfptarutlävq dh^ art^dpoVq rtgi^mtp 
^AgtOTo^dnjq Tovq<^g]9oXmfiifftipovq , ovq ol 9vm ktt^oelfkovq Xiyovo^* ^m^ 
Ttop 6h Inl .fi^^ vtiv ktdiiopTpq tgyc^p ortovp to ifyodnrar , iai di tov 
igyai^fUpov «• igyöXaßttp^ aad im Allg. Bekk. Aaecdd. p. 259 1 i^o* 



Digitized by VjOOQIC 



§. 08. Fon Ftrb*ägen und ReehUgenossensthafUn. 3fiS 

ktSiß^q o vn^Q rt9&if t(^mv fuo&oy Xafißdvmt ual Tjiftnr toi;« owt^y ai^o» 
ftivovq, 

14) Vgl. Herod. II. 180 t ^AfUfknrvoifWf d\ ftto&woanmv rov y^ov 
'ta^$^Qa(k>v vaXatftmv Ihaydaaa&tu^ oder Deaostii. Mid. §. 15J^t ra- 
karrov f/kmO-ovoi roc "^^ii^^Q^QX^^i ^* ^* gelten sie in Entrepirise, wo- 
gegen ftta&ova&m »> ▼. a. htla/ißuvHv ^ übernehmen, Herod. V. SU, 
Oemota. Nicotir. §. 2t und^Mnller de manim. Athen. €^tl. i$3&. 4» 
p* 39 fgg. Nnr der Person, die ein Werk übernehmen soll, gegen- 
ülier kann fAia&ovo&a$ auch yom iQyod»r^^ gesagt werden, wie pro 
Cor* S. 51 oder AeUail. V. HiH. XIY. 17 1 'A^ÜtMv ik rajt ohU* 
TfVffaKoalai ßva^ difalaiaat^ Ztv^tv /*ta&madfKvov, wogegen es Tom. ^^- 
foXaßo^ heissen würde : iftia&moaro Tijf olnlav TtxQanoüinv /lywv Zart' 
i$muyQ(ä^m: s. schon Bndnol Gonm. I. gr. p. 876. 
. 15) Vgl. C. Inser. n. %2U nnd Rangd»^ Anti^o. hellen. I, pv47. 
nnd 52 t /ito&mx^q ^^wvaodwgoq • . . fyyviiT^q ^HqunUiSijq ». T»i« 

16) Daher caMdiu redetnior Horat. Epist. II. 2. 72; rgl. d. Erhl. 
«u I. I. 77 oder Jnven. Satir. III. 30, nnd die Chandkleditft hei 
Manetbo Apotelesm. IV. 330 fgg. 

- 17) Athen. VI. 27» tk ti^v intouiv^v tov vtu • . . Movai. ro uq" 
yvQiov y onoaov oV ol rSv Ugiottv inioxivaaral fitaO'Wtfttoi: ygl. Afeier 
Schiedsrichter S. 58. 

18) G. Instr. II, p. 278 t fXio^a»' dl iv^^a o«t«c h^an t^ ar^^ 
lp9 Hul UTijaih x«i imfifXkq noiTjairtu otmk dvaygagt^ rode to xprjiputfin' 
to äh tacfupov dvttXu/*a do^ft» o xa/Alaq dno t^q fyMVnXlov dMomrjotmq 
wu^iti iv avmXiatf o idäott^q «. r. il. 

19) Vgl. Müller 1. o. nnd dio von Lehas mitgetheilte Inschrift 
in RcTne de Philol. I, p* 267 t to2 äl nmliirat dnodoa&tav naS-* a na 
o'ct^j^iWxTWf ovyygdy/pf onmq ^Qyaa&p ntt* dvaßagxktg: wo nnter dem 
dQX*^hivw wie C. Inser. n. 160 nnd Rangi^ n. 96 niehl iilSe sonst 
dev Bannnternehmer, sondern der Staalshanmeister xn Tcrstehen ist^ 
s. Böchh SUatsh. N. A. S. 287. 

20) Eine solche s^heinü fai der fi^iilich arg yerdorbenen Uritnnde 
^. LiMf* n.'2266 ?o«gesehen, die Bdchh so restanrirt hatt o dl i^* 
yamijoiaf dgaxt*dq fxarov dovq xov yftfvdovq^ nglv Igyinvity ^ ^gyrnvilTV^ 
o dl vtm^aaq rfj SUp rot; ^ivdovq lyyvtfrdq nataartjtfdxm r^c dXij&daq^ 
nQh av T» jmv l^)rsnr dfiXfyrtu* kjui^dit ih nwvmni^ff rijq il^0finq 
fyyvijrdq , rtXtla&m o rov ^evdovq raXioxtiiq to Imr^fnov , mit der Be- 
merhnng: di dhirj y/tvdovq insiUuenda agUuir inier plureSf qui Heean- 
IMT, ffedsmpisref •' . . guL vkiisei ea Itte, «s Jtm ptitbaäu' habebaim' ei 
debekat veri ipaimoret dare. Senst ist dasselbe Verlahren wie bei 
Versteigerung öffentlicher Güter oder Einkünfte T6r^usiusetzen ^ 
daher auch nffiao^i s. r. a. f$^0tUfaif&a$, ToU. IX. Sd. 

^iySmiTH^ifxui, Barpoer.^^. 122 wid €t Inser« n. 102; Tgl. anch< 
n. 2266 s kniddv 6} awtiXta&^fj W *qyoy ^ inayyiiXdn» o kf^nvtjq rotq 
tnundttaq nal x$ ai^/iT^jcroyi , oig»' ^q d* av tjfitkQuq tnayytlXp, ceno- 
ptutiii&momt %^ dwnfMaimiß ir &im» ijfU^UiQ' ia« dl ß^ 4hm ijßi^fth 
douiuaomo* i' «c^a^d «otoi jtl *gym xal to inidhmrot dnodoTtn/av vf 
fQytupn* doxificiaovai> dl avrot xal xard /nigoq exaarov TWf tgyoiv uat 
avßnawmv xAp *gymv ovfMttteav np^ igymtimv* Idv dl nXttovtq igymnu 
iat, uat jcard M^gff ^UXnvrai %d tgya» it» %i dfi^ioß^rwoi n(^oq dXX^ 
Xovq » &iaxgivhwaav Intoraral h t^ ugoi xa&laavrtq x. t. X. 

2i) Wie bei dem athenlsehen Theaterpftchter oder </^;^»WxT«»r, 
B6<d^ ^aals)r. N. A. S. 308. 
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9S» . Th, ir. BeehtUehe Zutfimtle. 

y 'V" §.69. .','•',■ 

' Ausser den VerMg^en koBUten inzwlscben aach noeh 
lindere Tbalsachen des geseUscbaftlicIien Lebens Recbts- 
▼erbindliebkeiten begründen^ zü^welcben es tbeihreise 
nicbt einmal der Einwilligung des Verpflicbteten bedurfte. 
Wa diese nötbig war, konnte das Gesdiäft allerdings 
avch 4ie Form eines wirklichen Yertrags annehmen ^) ^ 
aber wie selbst Darleihen mitunter <rfine Yersi^reibung 
odet" Zeugen bloss auf Treue und Glauben gegeben wur- 
den ^) , so war dieses der Natur der Sache nach noch 
häufiger bei anTertrautc^m Gute ^) der Fall, för dessen 
YeruntreuungoderYorenthaltung^) der Empfänger jeden- 
falls dem Eigenthnmer yerantwordich und ersatzpflich- 
tig blieb, wenn auch eine peinliche Behandlung dieser 
Unredlichkeit, wie §. 62 bemerkt ist, den griechischen 
Rechtsgrundsätzen zuwiderlief ; und Aehnliches gilt tou 
jeder andern Täuschung des Yertrauens, die aueh ohne 
förmlichen Yertrag den leichtsinnigen Borger^, unge- 
treuen Geschäftsführer^ U.S.W, bürgerlich haftbar machte. 
Z>enn jede Einbusse, die durch fremde Schuld erlitten 
war, begründete einen Entschädigungsanspruch^ der der 
Yei^olgung düreeter Rechte Töllig gleich galt^ ein Yor- 
dieil, den Jemand dem Andern entzogen oder versdierzt 
hatte, Wm^ betrachtet als ob er ilm sich selbst angeeig- 
net hätte ^)f und darauf beruht wenigstens im attischen 
Rechte der weite Umfang der Schädenklage, die weit 
entfernt Aich auf unmittelbare Beschädigungen fimnder 
Personen oder Sachen zu beschriinken, aUe Benachthei- 
ligungen eines Einzelnai umfasste, die nicht unter den 
Gesichtspunct einer besonderen Rechtswidrigkeit gebracht 
werden konnten ^). Für wirkliche Körperverletzungen 
hatte ohnehin das ältere griechische Recht yielmehr den 
Grundsatz der Talion oder Yergeltung des Gleichen mit 
Gleichem^), oder es überantwortete dem Beschädigten den 
Thäter selbst ^^), wie dieses auch nach dem solonisdien 
Gesetze wenigstens hinsichtlich solcher Th^e, die einen 
Schaden zugefügt hatten, der Fall war ^^)f^.mA fittdet sich 
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§.69. f^on thaU'ächRehenHechtsvevHkdtichkeUen. S97 

daneb^nß aUerdings schön bei Hombr dt^ ejddbtti^^^^ 
liir Tödtungeo ^^), und wo Qlcjit *wi«ibfd^4ezl«i:iB;i) ^tor 
religiöse oder stftatspofizeiUdbfB Rnebsie|ifetf/eiii^ atttdei^e* 
Behandlong erheischten, sch^t diese Eq^j^^dig^iiSSfirt 
Immer mehr die Oberhand behalten zu haben ^ ' ^o< d^nsl 
freilich der. HausTater aneh für alle Verrehdldtti^ seiner 
Hausgenossen und Sclayen einstellen .niiifistf^ i'^)* V ^nr 
wo die gesetzlich bestimmten YorsichtEfmaafferegtlB' bcM 
obachtet waren, wof&r Solön sehr in'sEinzdne gehende 
Fürsorge getroffen zu haben scheint^*) , nel' jene' Vie'r- 
antwortlichheit weg} sonst aber traf sie nicht^ nur itandy 
hingen , wodurch sich Jemand irgendwie 'benaehtheiligt 
halten Iconnte ^^), sondern auch Unterlassungen, wie z. B^ 
das Ausbleiben eines Zeugen in einem Reehtshandel ^^), 
ilDSofern sich der dadurch erlittene Schadeü schät^eh liess^ 
and konnte selbst durch Nachlässigkeiten odear. Yerseheiiy 
wie irrige Zahlungsleistung an einen unbierechtigten Drit- 
ten ^^, begründet ^werden. Dass dabei für Absichtlich- 
keit, der Beschädigung doppelter Ersatz geleistet weMen 
sollte ^^), beweist, dass Solon auch die sittUchnn .^eitea 
dieser Rechtsfragen nicht übersehen hatte $ ihr' prirat- 
rechtlicher Charakter aber wird dadurch' in\ Nichts ge- 

.♦ j 1 " .ti . "t "u 1 

ändert. .../•>. •..„ 

1) Wenigitens einer of^olofUt^ im Gegensaite d^ ' IfSrihllcIien 
aw&^tiff Vales. ad Hnrpoer. p. 850, was übrigens nur )ijkt ft^ Bib- 
weiskrältigkeit , niebt auf die ReebtsTerbindiichkeit Einl&s^" bat ;*" 
denn jede BinwilMgung fiw Zeuge» g^ ibbon ifclifeni .Terttage 
gleieb) a. §. 68, nntj 8, > ^ >* i»> . «' ' '> 

%) Xngi^oTov ddvnüpta ro Shv avßßoXov, Polh IL i^.* ^e^eirf 
aus Handersb&cbtern? Demostb. pro Pberm. {: 20." >'" ' ^^ 

3) IJägttnaTä&^Hij dopta /tHot nlattu^^ Plaf. defitf; ^.^^lli; a^e^ 
naQtL0rinfj^ Lobeek ad Pbrynic^. p. 315; infel. "Wytt: att*Phit;'S. fl.* 
V. p. 61 und über ibr RecbteTeiibaHttiss ' iiisbes. IS(»(Jhii^ imlT^äi' 
3rf(«T«»of , und dfiaQtvgo^ nq^^ Ev&vvoifit mit starke 'it lipißi^.' orat;* 
forenaibns, Berl. 1845.8. . ' ^ 

4) *AnooiiQiZv, Poll. VI. t54, iflit. m/lfiari, Senec» de, ira A. Ö/ 
vgl. Aristot. Problem. XXIX. 2 und ScboL Aristopb.'jVii^tt.; $7^? 
änoOTtgS iarivy otup naganara&ijxifv Tivo^ Xaßtif iiq iiaßoXiljv ^^ng^ait* 
Uta oihi MXü Mcvai avx^ ä^Xaßov, i » • ' 

5) Atb. XIII. §5: ot udnrjXoi ol fyyvq olxovvriQf nag*' 0)1( ngono^, 
Of*C Xaßwv ovn dnodidmatf d*JcecCoVraA avuu ovyHXtlaavrtq rd ttdnijXfta, 
Dass für scbuldrges Kan%eld aucli Zinsete bere^cbiiet wurdeii, seigt 
Denosib. c Spudiam §.8. 
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aW Th. tr. lUehOieke XMühUt. 

^ JF^avf ffiMVfr 4j¥9if acHa mandaU, P4II« VIII. 143« ||IU«4W|^ 
wird uaävfUväk hiftn^tT, Tom äef praevarieaHo dtt öffentllcliML An- 
Mil^e^ IfM»^, TgL Hentterik. «a Lvciam. 1, p. SOO nnä Wehet 
ad Bi«motlli. A>n«|M'> P* 9T8; id^ wM diMtr den Staate» da« ia| 
der Mandatar dem Vollmaclitgeber gegenüber, detien Pfliclüwidrig- 
heite» gewiit anch gerlelitK'eli sv yerfolgen mftglicb war; a. Fetiti 

u a: p* «43. 

7) ]>a«HMli« pr« Pbanp §• S§: 9#fl /*>» f«jp £r Ma0vf^ims, vi- 

?r.7c: ▼^^ die Klage des Dinarcb gegen Prozenof bei Dionya. de 
Dinarebf e. 9, p. 6$S* 

8) 4U^ ß^ßmr ^ Herald. Ana«, p. !)08, Meier A. P. S. 42S» 
Platner Proee^t U, & 369s 

. 9) Vgl. den Sprach des Rbadamantbys bei Aristot. Kth. Nie. 
V. 5 t {2^ K< na ^6* Ttt M* fqtht dUy u' i&ita fhotro^ und das Geaets 
des Zaienkva oder Cbarondas bei Demaatb. TiMOCr. §. 140 «nd 
Diod. XII. 17 t iav T«9 o^&aXfAO¥ inno^fi ^ dmuni^ai naqaaxftif vov 
favToVf dessen ebendaselbst beriebtete YerscbArfang DIog. L. I. 57 
aagar Solon nnsebieibtt ttul tuv Snt •^mXßw l"/»»««« ^»»o^ii irtc, 
drrtnninTinf x^vq dvo: inawiscben lüsst jedenfalls der ZnsaU bei 
Demostbenes t xai ov xü^f*^"^*** TtfiyatvQ ovSt/tiaq, darauf sebliesaen, 
dMs das Recbl seiner Xeit im Gegensatee dea lakriacben ▼idanebr 
die Mildernng einer- Geldbasse angenommen bütte. 
lÖ) Plut V. Lycorg. c. 11. 

11) Plut. V. Soloji. c. 24 t tyQuyfi dl nai ßXaßifq %(VQun6$tf9 *o- 
/ioiff ip fft nal xvta danorta nagadovta^ it*XtVft xAoi^ vqhn^x^^ didtfU" 
ifi^i Vgl. Hilicber d4 Tita Lysiae p. 178. 

• n) u\%i4 IX. n^i xyiii. 49S. 

^43) ß. Lysial adr. TboomnesL I §M9t t^nßog (d. b. ^ipi&ftf^n, 
Halpocr. p. 212) nal dotUi^c t^v ßkaßtjv ilvat o^iUtiVf wie anstreitig 
mit Herald. Animailv. p. 358 für ual ßldßijq rw dovkijv su lesen 
i/)i;v .Sf^b^Uin^s, Vorscblag de Selon, legib. fu laS, ßldßfj$. r^ d»- 
nl^v an leseQ, Iftsst sicjk mit dem obersten Prlveipe not. 18 aebwev 
Yereinigen. 

, 14) ygU dM Gesels oben |. 62» mL 23 mU Plnt. V. Solo«, 
c. 23 t nul fitXtoa&v Oft^tij na^^iOTa/uifW dni/iMf v£v vf* itigov atp»- 
T>0<iif,fd^v/»^«'i0y]ioda$ Tomnoa^vc: attcb Diog. L. I. 57« dauTtJUo^ 

; ,^5) . ISipe Kloge wogen d^mnum em^gem erwilmt Demosth. adr. 
C|illiel.i4. 3 tgS'^t wegen Afcmm ceisaiM odv« Apafor, §. 13; aolba 
wfifgon /.(Jontractbracbs bei GemeindeTertiigejn gegen die Urheber 
desse^b^H, C« Ipscr. n. 93 « iaV 6i vnc ifnjf f hft^^^^ff nrngi ««Vdt 

votq jita&mratq rnq ßXdßi^q,^ d. h, allerdings nur f&r den wirklich 
erwachsenden Schaden , niebt etwa föv den Versncb » wai ßlcißi^^ 
ohne Artikel beissen würde. 

16) Demostb. c. Timoth. §. 20 t tv*l dl Idnufavt^ *Uyx^ ßldß^ 
Idlav dUnp, ot* fioi ovt ißtaarvonoip ovt i$«^oaeiTo saTcr rit vif»opt 
Tgl. Plai. Legg. XU p. 037 A. 

17) Oemosth. c. Callipp. §^ 14« Xayydpn tßvrf dlntfv . . • fyMtt» 
Xiauq ßXuntWf lavroy unodtdotra Kij^ioiadij %o ugyvgioif, o Mmt4X$7i%^ 
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§.70. fKiim ErOhektm des mganthums. 9» 

18) Demotth. c. Mid. ^. 43 t ol ntql t^c ßXaßiK voiioh nartt^^ av 

inTlvfft^t T^. Aiiuurf^. ci.,l>«maflli. S. 6Q iui4 /Ufir^o& »tuk PÜlk. 
L«gg. VIll. p. 843 fgg, 

Daa9 dem fiereditigteii auf jedes Recht , worüber 
ilmi; sonst ireie Y&tßkffm^ zustand, freiwillig oder yer- 
traysvHssig anok gan« zn Terzichten gestattet wmt, ver- 
ateht sieh Ton selbst ^), und wenn es anch streitig ge- 
wesen zn seyn scheint , inwieweit die Yer^ichtleistung 
anf eine frlmchaft Ton den anf dieser haftenden Ter- 
bindlichkeiten befreien konnte ^)> so war doch jedenfalls 
einenk Schuldner pöglich durch Abtretung seines gan- 
zen Yerniögens sich seiner Gläubiger zu entledigen ^) j 
ausserdem aber konnte jede Art yon dinglichen Rechten 
theils durch Yerjährung theils dqrch Gonfiscation yerlo* 
reu gehn« Die Yerjähnmg war allerdings zunächst pur . 
eine Einrede 9 welche Rechtsansprüchen entgegengesezt 
werden konnte, wenn die gesetzliche Zeit yerflossen^war^ 
binnen welcher sie hätte geltend gemacht werden 8<^- 
len^)^ darin war jedodi folgerecht eiu Erlöschen dieser 
Anspräche selbst mit dem Ablaufe des, gedachten Zeit- 
raumes enthalten, der bei Bürgschaften, wi^ ob^n ^ 67 
bemerkt, ein Jah^^ in den meisten übrigen Pällen ftinf 
Jahre betrug ^) ; und nur wo der Nichtyefrfolgung der- 
selben eine yon dem G^;ner yerschuldete Täuschung zu 
Grunde lag , sdieint auch d^^s attische Reeht ,wie das 
rpmische heine Verjährung zugelassen zu haben ^). Was 
die Gonfiscaticm betrifft,, so fiel natürlicherweise alles 
liierrenlose Gut als solches dem Staatschatze anheim ^) y 
durch amtUfihen oder richterlichen Spruch aber konnte 
auck jeder Priyjitbesita ganz oder theilweise in das oSent- 
licbe Eigenthum übergehn^), und auch ohue den SUss- 
brnueh, den entartete Staatsformen mit diesem Rechte 
trieben, kann es bei seiner grossen Ausdehnung %u den 
oi^anischen Erscheinungen des griechischen Rechtslebens 
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93» Tk. MF. *e$UUche Zustande. . 



gereuet werdea. Seljkst GeMbiissmdkaiiÄ vmä Im wet- 
teren Sinne des Worte« dahin rec|iije||, znipal d% eis le- 
dig^ok Yon änaserUcben Umatäiid.ea.saUiiiig>v.obvsie d«& 
ganze Vermögen eines Mannes erÄcbbpft^ 'oder mpht^)|f 
daneben kamen inzwischen anch Beschlagnlihmen Ton 
Naturalgegenständen, insbeson4ere bei Umgehungen der 
Zoll- und Steueigesetze vor ^^),. und |edenfall8 konnte 
eine Geldbusse,, wie jecle anderie S^cbtilfl aä^d^n' Staat^ 
bei siumiger Entrichtung die Eiiiziehttn^ des Schtildne- 
rischen Vermögens selbst zur Folge hil^tf. > In Atben 
wenigstens wuchs eine solche Sebutd , v^otMk Üe nicht 
▼Ol Ablauf des ersten Jahres bezahlt war^' ihn djis Dop- 
pelte, und berechtigte zugleich den öffentliche ISchatz, 
sich sofort an der Habe des Säumigen ' selbst bezahlt 
zu machen ^i) , an welchen odelr seine Rechtsnachfolger 
nur der etwaige IJeberschuss zurückerstattet ward ^2)^ 
eine Strenge, die übrigens noch häufiger als gegen die 
Uebertreter wirklicher Strafgesetze gegen die leichter 
öffentlicher Güter oder GefäUe^^') Sammt ihren Burgen ^*) 
in Anwendung gekommen zu seyn l^dheint; Ausserdem 
War die Eina^iehung des ganzen Vermögens noch ge- 
wölinlich Folge mancher peinlichen Strafen, namentlich 
wegc;n Hochyerraths , Sacrilegs ^^ , Vorsätzlichen Todt- 
schlags ^^) , wie denn jede lebenslängliche Verbannung 
die Güter des Verbannten sofort herrenlos und damit 
zum Staatseifi;enthume machte ^^)^, ja ä<;h6ti mit dem 
Verluste der staatsbürgerlicli^n Rechte' konnte inr itian- 
c)ien fallen i^ch der des' Vifirmögens als Sbharfnng yer- 
bunden werden ^^ . Die . sölcbergelstalt l&r den Stakt er- 
worbenta Vermögenstücke wurden in' der Rlsgel 2iim 
öffentlichen Verkaufe ausgesezt ^^) , allerdings mit Vor- 
behalt der Rechte Dritter , die inzwischen ihrer SÄche 
sehr gewiss seyn ' müssten , um liicht 'durch' die grossen 
damit yerknüpften Kosten n^d Gefahren Von ihrer Gel- 
tendmachung abgeschreckt Zu werden^). 

1) Demotlh. adhr« " Pka«»ipp. |. 19 < Mmfit avt^ dm^wp md 
a^lara/itff^ fura v^q aXl^q ovoia^y.ftalTZp Jv totq *Q^o^qt . adr. Neae- 
ram §• 53 t dmXiatTtrat. ngpq rov ^Quaroga Kai .dg>laTaTat .t^c ff^o*- 
»oc etc. ; T^, das Gesets pro Phortn. §,^!S^ir oder ad?. Naatim. §. $t 
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§. 70« f^mh Eh/^t^hen des Slgeikthums. 331 

ntgl if St tr»9 ^^ nai teWJUUljf, ^i^'^AKo^o^ai, nitt'ä«ll«ttrtiiiii 'alt. 
Ptoetiä S. O^jr utfd 700. . , h 

2) S. Demostb. adv. Lacrit.'§;4 und' 44, wo ttbti^^asder Be- 
klagte dilB EiliMliäfl bereiti a«(|fetret«ii zu babeH leltHttl. 

Poll. yill. 145; Tgl. Demostb. c. Apatür. §. 25, c. Vaataeü. §.49, 
C. Stepb. 1. §. 64, pro Pborm.. §.50: Inndi^ ^mXvhp idkrjatv ol<{ 
tatpfiXov y lliaTijaav unartfop ruiv orvon u, 8. w. 

4) Poll. VIII. 57: nagafqtfw^f Zrav nq ßij tl^aytaytfiQv t^vtu Xfy^ 
vtjv dUijv . . • ^ «C oiipHfAhoq Tf uq tZv xQ°^^^ i^ij^xo^TOiy, h otq tdti, 
MQivta&an Tgl. Scbömann Procecs S. 636 und Platner I, S. 138 fgg. 

5) ngo&taftlaf Harpoer. p.252; vgl. Demostb. pro Pborm. §.25, 
ady« Nansim. §. 27 t voti vo/iov nirte ixmv rijp ngod-sofiiav diömnoroq^ 
uad näber das. §. 17 t diaqqi^dijv Xfyft^ Idv nSrtt «n; naqiX&rj xal ji^ 
ätxaawrttti^ fii^niv* tha$ roVq ogqiavoTq dlnrjv ntgi tSp Ik r^q 4n$tQok^q 
Ifnltifiaetuvi und isaeus de Pyrrbi ber. §• 58: o d\ vo/ioq jthtn IrSv 
luXtxft^ d»nuoao&ai r»v ulijgcv, inti^w TtXtvT^0p o xXjffovoßoq: im 
Allg. aber Isocr« Arcbid. §. 26 t aXXd iinv i>vd*' huVp* vfülq XSX^&tv, 
•Vi Ttitq nr^ouq Mal vmq iSkiq xfä Taq no^veiq, ^v ^ntfinjtiu JwXvq ^9^" 
vcq^ nvgiaq nal narg^taq amurrtq <^ft* vofUl^ovatv^ 

6) Gell. Xyn. 7 : legis wteris AHniae verba suM: q%Md tubrephm 
erit, t^us rei aetema' auetoriias esto; und dass Aebnlicbet aacb der 
•olonitcbe ngo&to/»(aq poftoq entbalten babe, zeigt der Gegensatz bei 
Deniostb. pro Pborm. §. 27: rotq ß\p fdg d&movßhotq xa nfrrt Ptij 
ixapov ^yjjauT ilpa$ tiqnQd^aa&tt$ ^ «ot« di tö» fptvdoßhwf rov jif^o'yot 
itofuai aafiüvorov tXtyxov ^ata&a$i wessbalb aneb f&r Erbblagen, 
wie Scbftmann ad Isaenm .p. 432 gegen Platner riebtig ansgefäbrt 
bat, die Veij&bmngsfrist erst mit dem Tode des näebsten Erben 
eintrat, weil dieser besseren Ansprncben gegeniUier immer als mo- 
l«e /Uiet iN>Meuor'geltMi Itannte. 

7) Meier de bon«. damnat. p, 14^ fgg» 

8) JifßooMv fWviod-ai^ ancb dijßtvia&at oder dtf/ioanvia&tu^ He- 
iycb. I, p. 928, Meier p. 160 fgg. ' 

9) B«ekb Sta^tsb. N. A. I, S. «94 fgg. , 

tO) *AnkmijT^, Zenob. I. 74,.nf9geiiian. II. 2t ; wkh DemaHlb. 
Mid.- §, 133 t ;|filaWdac dl Mal wvfiß$a uai nddovq t^wf^ ir IntXßfißd" 
yorro «» nifXfinoßtpXoyo^^ nnd die OTiqtja^q oben §« 59, not. 16. 

11) Anifoc; de Myster. §.73: tH ftkv mgyvQi^v Qg>{£X^rttq- r^ di;^o- 

imßoXdq fl»^Apr,| ^ apaq ngtafuifoh i* tov drjuQülov fiij xtArißaXov ra 
Xgrjtinra^ '^ f^yvaq ^jni^aavro ngoq to dfjfioaiw^ rovtoiq ij /*^ Vkiioiq 
ij¥ M i»fc hdxj^q itgvxdrtktqp 4l dl fiijf ^mXdatcp opitXnt nal W ««17- 
/iaraamtiv nfngäa&an Tgl. Meier bon. damn. p. 137 nnd Process 
S. 243, Platner II, S. 111—138, Böckb N. A. S. 507 fgg. 

12) Demostb. c. Boeot. de dote ' §. 20 1 drjiMv&Uarjq vijq nufitl- 
X9V aualaq . . • v« nt^t^mßeva xg^t^vma o lybr^^ r iinpq ^Xaßh^ ht votl 
ßcvXtvnjgiov, 

13>iVoVo« rtX^ptxol, Demostb. Timoer. |. 96, t^. G. t. Hlnm 
Pndeg. p. 32 %g. nnd B«ckb N. A. S. 452 %g. 

14) Demostb. c. Nieostr. 6. 27: ot fi m^a xAivovct njv ovaiav 
flvai djj/toQlaVf oq fyyvijadfMvoq t* twv z^q noXtwq f*^ anodi^ai rjjv 
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9» JI^IF. B^0H1kh€ Zu$mde. 

16) DeiBOtth. AVd« §• 43 1 cm/« m^^ i» 7mof«/«c «s«ftv4Mttwrac ^«* 
f«Tf» »a^ aHfvyltf nal dn/nveth m»9 vnaqx^^^ iijfiiova$t Tgl. An- 
•toer« §.45 Viid Poll. VI II. 99 i mnQdaxovaä ra? rSy l£ ^AgtUv sa- 
/•v ^««ra TOf s^oTC^o« Jlt^oir ^vyorrmif walaq nal rd dfäijfitvftha. 
Auch f&r rgavfta i» ngovola^ scbliestt es Hdltcber de Tita Lysime 
p. 55 aof dessen Rede über diesen Gegenstand {• 18} ota ihqI rjq 
nuTQÜoq fto$ Mal rov ßiov o ayrnv iottf obgleich Pl«t. Legg. IX, 
p. 877 anders bestimmt. 

17) S. Meier bon. damnat. p. 97 fgg. 

18) S, Meier p. 142 und oben {. 57, not. 6. 

19) Jt^ßUngara^ Aristopb. Vesp. 679; ygl. Meier p. 211 fgg« 
nnd Böckh N. A. S. 516 fgg. mit dem VerkanfsprotocoUe bei Ran- 
gäbe Antiqn. hell. p. 394 nnd Ansangen ans äbnliehen bei Poll. X. 

20) Etymol. M. p; 340 1 nttraStnao&hrmv xtvmv dtjfiotMiO&at, rdf 
ovflrArc, tl XfyoUv T^tq, wq iSijaav davuorat r&v ^tffievofthmwf daoyQd" 
9ta&iu tWTQV^ iuiUvoPf nirt ueil niatv idu'n&aa» d^fv^iio** cmo !!«• 
fw hinkjnijfAßa uai htntou^aa&m, il p^hTOh yt nagUnrnv lyymf%af t«v 
finj av dunfptvaua&tu mgl tov doPtiofHwq ol Sapiiaavrt^f rovvo «fyt/i^c 
wtnaßoX^v tiryov i|^y dk %^ yuvtunl ngwtov t^ oipHXoiävij9 ngoHa 
t^tV¥^ nui %f dawtaxg rd o^Jli^/ia: Tgl. St. A. §. 141, not. 15 nnd 
tber das Sncenmbenxgeid Ton einem Fünftheile die Lexilcogr. S* ▼• 
nftguMToßol^ mit Böclüi N. A. S. 478, 



§- 7*. 
Was dagegen die Wege betrifft, wdche die griechi- 
sche Staatsgemeinschaft ihren MltgEedern zur Behanp- 
tung concreter Rechte gegen Einzelne darhot, so sind 
duronter die Spuren der arsprüngUchen SelbsfhtUe auch 
spiter noch nicht ganx Terwischl, so sehr alueh gerade 
ein Terdienst des geordneten Staatslehens und der hfir- 
gerlichen Ge9etzgebung darein gesezt wir49 4^ Men- 
schen der Selhsthülfe überhoben und dadurdi sugleich 
dem Missbrauche derselben Torgebeugt zu haben ')• Aber 
Nothwehr g^fen persönliche Angriffe ^ wie Sie i^^h äl- 
tester Rechtsansicht überall als straflos galt^), IHb es 
anch TOT dem positircn Gesetze ^) wenigstens gegen 
häuslichen Friedbmch *) und w^folagerischen Anfall ^); 
sogar den Angehörigen eines Getödteten gestattete, das- 
seHle statt des Mörders, dten ihre Rache nicht erreii^en 
konnte, drei der Seinigen als Geissein festzuhaken^; 
und selbst im dinglichen RiiNditsgebiete begegnet sie uns 
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ttMh tmmltfxilbftr in der alM!thilMilä«lH5n Form der Sms- 
Budmiig, weldie 4erjeii%e, der entWeifedMeft Gut bei ei- 
ttbm Midbüdger vervteekl; gltnbte, \m Paraon, nur, um 
Mmeteeib ;j(mtt^ V«fdiichi an erregen, ml^g^list Mt* 
kteMk vo r i i a l w n ett msssle ?) ; wenn gleieü die eigetttiielie 
Sphäre der Selb^iUfe «if diemn Gebiete eret da ein- 
tni^, W» sie durcb ricbterliekm Sprtieh^ks^ttdet Md 
berechtigt war. l>enii in dem Gerichten «Mite attei^ing« 
die nidhstd Gewihr f&r jegHchen ReebiBchntai liegen % 
wie denb bereits Zalenhiia dai thatattcMlcbM Beeile ei^ 
ner 9lreit%en Satbii^ bis »am rilJiterlicaieli Ambage dMi 
ItBten bMine fidm pojme» j^^ngesieltinpt baKe^); «ad 
^rXiarend Andere 'Geaetaegebnngen sieh äUerdings abf den 
fiklmt» gjisgisn Gewak beechriiikt^ ^^en B«einlvttelitig«iH 
gen nnd l^rlnale and^ lt«iwlll% ^ingegangWM CMacMtf^ 
teniden^Einxbln^ attf id^f^ie eigene Yoratebt aiig«wte»«n 
w bflbün^ rfebeineb i^) y lieb die «Itiaehe jiidem Reditii^ 
•de][mfehe ilei^eilnle G^iliir» das» anidl der Selbstbätfe^ 
w^elt^ ^ die YollBtetblMaag eines ricble^lic^n SprulM 
nberliese^' mir idSe d«rcfagehende AnaicjM-^^ ^tmäsaS^ 
telbajT^n Rechtskraft eines solchen Sprochs yor4chwd>te ^0* 
Daher Uagte.man audi in der fixecutionain^taiifl tnuäcbst 
anf dto Ertrag eines s^ngesprochenen Ef^tathlimä, tttü 
dann erst zu der Snbstanz^^ desselben yj^erangebn. ^^)4 
noch d^tÜehe^ aber Spiicht si&h jene Ileäbtsatisitbt bifei 
^ ^W$l^pUc)le^ aqtto. rei ju4icaUiCy theils schon in deni 
Namen &lt^iS(3fiXijQ w), theils in dem Poenalcharabter dc^^ 
selben ans', indem eine Jede Torentb^tiing d^^ geriehtr 
lieh Zugesprochenen als eine Vergewaltigung betrachtet 
iirard, die den Berechtigten kus seinem Kigenthume Ver- 
drängte ^^)) ^nd ans diesem JGresicbtspuncte muss es dani| 
auch gewürdigt werden, wenn wir neb^n: diesen Mlagi^n 
deto 'betbeillgt^if knch ein Pfändtlngsrecbt zur 'WaM ge- 
stellt sehn, nach welchem derselbe infieglcitang ^iner^ 
obHgheitKchen Person ^^) dem lielfälligen Schuldner je- '. 
des beliebige Aequiyalent abnehnäen ^^j ja nach Umstan- 
den TOn dessen nnbew;eglichem Eigepthume Besitz er- 
greifen'^) könnte, ^ur die persönliche Schnldhaft be- 
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SM 1% JF* BtckiUeke E^m^^. 

BdksfiA^ AÜ^m auf d^ ptiidlegurt^it Foderimgenldcs 
Staats 1^) qM; 4er KanflisQte i^). Im ; wdiobM leztem, te»- 
MpdeBft wqU Hü^er nocb i^i^dohaftAB* 4^ 
traten k^te^ und öSeiittielue.Bo^i»priiii(; 4w^iiöM» 
Zahler«;, wi»^ in Boeotiw ^o) y fäUt^ieiitftdaefc« /rdtormi 
GeaeUgebqugeii aolieim, {^leidiWie tader^wo 'z.-.tL' te 
SfarU aqick 4ieReclil8bmft d«»r abseili!fbäUtftii.SAelie^ki^^ 
»6814^^ 80 imbc^offt. wie in. Athen galt 2;> li^^l^^^^ 
diese dag^egeil hmr war, äc^ nitht bWss: WrUttfug 
der daraigif ^M >h^ändtad^ {«i^radeH ^)^ .aetndeni) mA 
nainentUdi^e.SdtenheU.reaeM0ociidhiitiAei:h^m «er 
lfm v9)k89efii^lUfiM5pf#che9.d<«i^idbei^ eigenlUcb^tHM^ 
m d«ei Fälki* .sttlÄ«% warm^^)> in dien loMlete fll^ 
den yet&Bz<Qn um cane ne«^,JE^tfidiädi|;oi^^a(pB gö^ 
^ifc^dd* .HetpretehenC^egMr:#4ei^.. dessen; Zifcugen «^ 
doreh. welehf^ dieser einen lafadli«lOz;Sfi*mh:i^iAtlIchen 
hane^^^.unddMs dieses Yerfahten aneh Hiehfe AtbiM al^ 
Hii:4ii^a )Ter^ Kss« die Angabe /rotnn«^eMei^I)i^^ 

ato ieine RriMiinc 4es OwÄiMlafe ii^ei&n^ 4 

0^o*, tya /*y loidoQoviAivoi TvnTHv^ dXX^Xovq nQoayvhren' naLv aiulat 

/*ov Cixtiv avmAhfj ' TQßVftatog naXty flal f^u<pal toxi ß^ Tifonaxoßhmp 

Jcara./iiK^oy v»eeyio^cj»,,^x filv XotdQgia<: liq.nXtjya^f ix ifi nXriymp *k 

Toi/To nQivfoS^aii v^l. ady/ Mid. §. 2:^1 und Eutip. Orcst.' 507 fgf. 

2) ApoHod."]!. 4. 9: 'Pado/fay^vo^ . yo;toc y Sc «V iityinTou,' r99 

jfHg4h ttV*'x«r-flpf «**<», a'^fiSot *^d*f 'V|S1. Sopir. Oe*. Ctfi: W mn^ 

P»^-^ef.i3f,:p..sf.4, ,: •.^',. . . ' j; ; :-/./ •:• 

- *V fJ'.'^^FWtli, I^iepf. §• 15Ä: ^'fiu^.iwuH'/ff^iiX^rQ ryr rmi -ßtnaiov 

.T«t»y, air l^ijHivl^ ots ?5ifr«» ctjjoxTiyivW: Vgl. Aristocr. 6. 53 fge. 

mad.-Paipigiüll IK/^.'4. -v^ .V i; . > ^fr f. .- ..• *' f - 

^ 4^.UiBVjBit JSiQbseQlfir I. «bcnj* %^i nid..» und ^lüOi sat. 23$ 
über Naehtdiebe Dfcmoitli. adr. Timocr. §. Jt?^ 4 cW. ir«g »iJxTtrf 

oUovv xXinjöi, rovTov ^Httpa* nal unoxTfivtti xat rfimdi Snükorva x,T,Xi 
".' $)'^&f*i^^'^rtl rov h^Xoxio xdl i>4^(.rtV'Harpocr. ji. Äll^ rgl. 
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«^jp* T^«(uy^ ujia^'aytVpi Tgl, IStymol. iW. p. iOl . 55f and mel^r bei "We: 
jber yd IXemQStli. Aristocr* p, 297, ,; r 

ytavrtq Xa&faai.v vnoßaXovrtq to J^tjTovfAtvov xal i^r/filaq uX%t^ T^^Tfii yt^ 
*wnan Tgl. Plat. L»egg. XJU, p. 954 itnd das rdmifche /««rM», |i6r 
l^ncem e< miuik 4!oncefffum bei F^stüs ]^. 117 und'Giijus rnsiit.llf. 19*2. 
., ,8) p^moAtb. l^mocr. IJ. 2: ■^' cJo?«?? ow^hv .t^» ;io>iATf/ov T.a <^<r 
»aOT]^(>f/K: ,ygl.,,ii. ^vvjr,^» .16 und «dy,, Mid- J. 51^4; ^ d^ pSyj ^•/icfy 

ovx^ dvyatvT* av TflVTo noi^aai* rlq ovv tj ovvafAtq aVrSv hrlf; vinttq 

,Sl]| S. I^ölyb! All. 16 t" '»«Acvftv yiro rTor 2raXfi;itbi/ yo^oV .' To^ToV 
dfVKxgttrtVpjTJuv af*g>iOß^TOVßihmv\fx^}(Qi> rtj^q KDlam<i\ nag^ ov ivrjv äyn^ 
Y^v avfißaivu ytyvfaäat, mit der aafbeuiiscbleii* Aiislegnng: 'n^^ 
rwr Tijv aymyfjw dfi ylvvta&at^ ijmq* ctq'aiß' XaxaTov "uSi^gniv '■§ ^a^v&if 
TW<i >^ö*4c to i^i^iij^i^/^ »i<ii» 4i'txi:^kliii9¥iiq'ß$^itkgu ri»oc 

rt^^B^txtlt^l Ji^jDwilloMhT fi^fceoclHii'NiSf AA^^^^^ ■, ^ . : : l 
1(^ ikÜHtft: Btbi Nie. IX> 1. 9i I^Myo? V <lo^ MMii^iiiriT»'»;;*«»! 

Totrroy, xa&dntg ixotvoittfot : Tgl. oben §. 6, no|jl2 nnd ^i^t nbt. 4I>( 
wn^n jf!49€ll ^9!^ sabl^füp^e .andere Pralle g^aebt Tperdf |i ^$iinen ; 
ijl ;4tben. d^egf^n i&ssf. sjidi , bj^b^ens di«, Freibeit Tqraaff^txe% 
von w^lcb'cr^ 4£rselbe V^ 4. 13 jsp;rii;]^t;t oii^,/y. ;f^.;^ jf^i ^«^ 

a^cM xai ^y 'oOo«c aAAoK adnat tdmntv o to^^oqj^\^^V(fyxJ^,f^}^!^ Q^*<it9t 
gebnng wie gegen Ziniwmpber (§. 49, not. 2) so ancb gefg^n laesio 
enoniiff nikbts-JfoÄibrte. ■•'•-•-> ' " '-•"=•' -"'^''^ vi 

It). Vgl. ,d{? cbai^t^rlstiscbe stnsamnienstelllii^, «(^rj,'(^ei,^|lf- 
werbstitel bei Isaens de Aristarcb. |»^ d4j. 'f^^^idfff^^^nTg^wt^xMT 
giaip dtZ TOP IjifoyTa ^ 0n^v tj ngarrj^ga itagfxf.i^ f/ naxaStOina^qiJihov 
9a£¥ta&at, nnd iftai AH^.' Des. Heraidus d^ rernin jnifieatii^aüi 'oi^cta- 
ritate, Paris 1640. 8 oder in Ottos Tbes. jnr. cirilis, L:.B;i726föU 
II, p. ie7i-,1290 nnd St* A. §. 143. tobt U-rrl«. uv/l ( > 

12) Si^idflis If , J>. 24T :, öZ j^^q dßg>iaßf^TOVPTtq iJ? bt^o^iJxpiJd^c. «to- 
tere Xayxdnöval totq äiäxgdtö^ait* tfrU iX6vt(q Xmj^x^i^^ot küViktoVj^itii 
kagnlaq* vci^ro *«gnö€ dt^ xetJUrr^A: ¥gL ilärp0dr.'p.^223) öV&v^' 
tlftüpot fuglx^^^j*^^'^^^^'-^^^^ .Y)oi)4 i/oi*«:«? oiWktt lil«li«iDV(Vo. ri^y 
Sitrtigav iiUifv^ -^ 4^ Jagm^gtA, ^v.%Sy f*^r itlntZv hfdtkhv^.. jt^^Vf^ j|f«*r 
^/•ly x^^oät/j.tv^^T^ d' knl Tp^TO)i^^^ou^^^ SHt Hndtwalcl^er iM^eloH 
S. 141, dem icb ancb bier (s. §. 66,»not.^ 14) gegen He^c^ S.j^64 
hcipfliobte, nnd piatner^^ $. 439 ^de^ ^ebömiif n Process^ S^ 750. 

13) ApoistoL Bmaveih. J^L.Atz oi.4Mtf; PA^ijoUvfiiq ä^TMx ^n9n 

dtnaar^gtov av&iq nal ilq^yov 6Ui]v^ rjTiq haXnto f^ovXi^q' .IIMAffv ^ug 
ol nnXaiol to dntXavvf^v nal maXvuv VXfyopi vgl* Bekb. Anecdd. p. 188, 
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S. 436, II, S. 295, aber die Etymologie aber iiitbes. BnUm. LexU. 
fl, S. 148 imd BftcUb €^ Imot. I, p. Sl^. 

14) Harpocr. p. 108 t ^ixatovrou ä\ itovlij^ nal M rot^ Imritihi^ 
o2 ß^ dnoXaf*ßdtovTfQ h tJj nf^oqtjnovajj nQo&i9t»üff vingijiUqviv yiyif^ 
fUvtav Tftfy dutaa&ipTMP* oi dl dlovrtq l^oiUiy^ xäl rw fXovn IdC&oaav 
i8 4fij^^vr6 ' 'nvt^y ' jmt Vf dfjßoaLe» nnttrl&e<Htf 'rd^ ttßttfOifva : Tgl. 
BoBOtlfa. Mid. j. 44 mit Herald. Anim. VU. ^6 und BöeMi Stoatsb. 
Nv A; S. 496.;* — 

. 15) Dettiostb. €. Eyerg. |. 34: laßtHv nagd i^q ^QXV^ vninQhrj9 
^l&ov Inl Tjjv olniw. Tgl. Scbol. Aristopb. nah, 37t tin ovv toV 
dtjfjtaQx^* dyayttp tlg rtiv^ otMOv^, röv^ hiXVgiit^Quhthvti, Hndtwalcker 
S. 131 und ScbSmanB Proces« S. 746 wollen miclit einmal diete 
Begleitung als notbwendig betracbten ; mit SiebeVbeit Usst «leb Je- 
doeb das Gegentbeil niebt nacbweisen. ' 

16) ^Evixvü^ytt^if,^^^ ^^X^ifß Xf^ßqvttv^ aucb a^%(ßßn* rmv X9V* 
fiuTüiVf Tgl. Demostb. Mid. §. 81 mit Salmas. piod. nsnrar« p. 573 
iind Atb. XlllV 95 t cJc op%t toHovq ovrt ra^^afoy umdldov näl ot* 

i 17) ^JSßßuviimi* nal ifißartkt. to top^ d«yu0ri)v d&A&ipp tk ^ nv^ 
Utam v^ iiv^x^^^P* Jyf;^t/(^Mrt»rc« to dditHWt Bebb« Aaecdd. P« 249; 
ifg^ Pftnntb. «».Ol|rmpiod^ §. 27 md Sa^mURo Pp^omm S«^748, 
18) Vgl. die Gesebiebte'^ei Miltiades bel-He^. VI. 13!» üAt 
G^Mt^en.m PiBOfitvkk Ucl. Monast 1344-^4$ Uqd PeMfOlv. 4;..An- 
^^.i§«56»ixim( AUg. aber de|i Ratbseid bei dems. «. Tiflioer. §..144 
l«iit.Slii ^;§<f Ige, •at*;^. '. ..- . ,^{'. .,, : . ' >u- . 

' "19) Vfel. ioft^n |. 44, Wot; 11 Alt Ihsnnistif. «r: EaMt. J[t 4« 
itfiitlWdH'DHy^yW. ;. 4v wt!lch(iki ISteäen Meier bOn. daHiit. p. 26 liicbt 
\AV^ dhs iBfp^ffiscbe'B^ikt^bukig a^f dt%a*i ^/»Wötxd? abs}^ctt)eik ft^K 

\t>&iH\ yt^9ifjkmk^'%. m. -■ -- -■; • ;;^"' ^^ 

"^ ' iO)''Nici6L' bamasc. bei Stob, i^erm. XLtV, 41, jj/j^^tl. ^»«»»«' 
IVm» Toi)f To. j^^ioc ovni dnodidovja^ dq dyoguv uyom^ na&ioat ntXiV' 

»)j^»t t^'Arüenu Vior. p. AH. ' * ^' * 

-^ . ^) '^i'»**,^,P<>iBJ»fl'* ^*CC. p,:!y7 B: ^«f ««•spvyä^t^*«;, Tt» oJdiy 

22) Demostb. Lept. §• 147 t ol ¥6f4$i oAn 9J#t '41^ Tttffoqrii^ qMp 
jKitgi . Twy avr^v oi/w &iHtti ovr* tvB-vvug ovf dta&*tcaala¥ ovt aXXo 
T9^^in\ Qit^^ t${^*x Tgl. Timoer, §, 5^ nnd An^oö. i^dT. Alcib. §. 9; 
ani^li P.fat. €rit.(X»..äOt Tflff ^»x^^.T^f dt^aa^üaa^ »VQia^ *fyai,ii*s. w. 
. 2^^^«^; Plat Leggv Xl, p. d37^: i^vmlkl nwv^^dk itwv dfm^ 
T(»«t Iflvfia^o iM^nttt «1 x^/9(*i?, aAA' o»^* ^i7<r»^<«9^at«9 ht C vißvi^ 
inl }fiti¥öh itf^tnii' y^^fM^vgiif ^ai nXiji^oh: Tg). St. A. §. 145, 

■ 24) Arisiot. VoÄtic. n; 9: iiXaoti^ov^'^'tdi^op ;jj»' flfiJir/# ^ff« 

^gl. 'üjemoilb/ 0. BTergk f* 1 ^gg * und iü. ^bb^ vde Tfstig. ia«til. 
fet '^p.' '^i^. '''•,><'■'■''.'- ..^ ■ > ■ 
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WiNrfeii wir endlieb noeb ewen Bliefc auf die Mit- 
tel, dareh wdlebe der Staat seine eigene fixistea« gegen 
die Eigenmacfct des Einzelnen zn sicbem nnd dessen 
Vergehen g^fen das Ganze zn ahnden pflegte, so zerfal- 
len diese nach der allgemeinsten Formel des grieebischen 
StraCreehts ^) in die beiden Gattungen der Leibes- und 
GdM- oder richtiger ausgedruckt jpersönUchen nnd sucb- 
liehen Strafen, Insofern leztere vidi älter als der Gebrandli 
gemünzten Geldes') sind, erstere aber gleichfalls in ih- 
rer frühesten Erscheinung nur selten in eigentlich kör- 
perliehen Udbeln bestanden. Doch wurden freilich ge- 
rade die ältesten Bussen weniger an den Staat als an 
den Ym4ezten Alitbüi^g^ oder dessen Angehörige be- 
zahlt s), so daas, wo tou öffentlicher Strafe die Rede ist, 
in den meisten Fallen dieser Art nur die wirklidm Ckeld- 
bofise übrig bleibt $ und wenn aueb Yerbannnng und 
Ehr«* oder Aechtlosigkeit fortwäbiiend eine bedeutende 
Stelle unter den peinliehen Strafm finnabmen , ohne 
diurnna* Leibesstrafen im eigentliehen Sinne des Worts 
heissen zn können, so Terband doch der grieebische 
Sprndigebrauch mit dem Worin mm/Mt selbst, wie der 
Inietnijsehe mit eupui, kuieh eanen weiinven BeffAtt^ der 
gerade die durdi jene Stmfea betroffene Recbtspersönliek- 
bmt umfasftte^). Sonst kommt attenüngs Leibesstrafe 
gegen Freie in frühester Zeit nur da tot, wo ein gro- 
bes Amrgeruss den nugenblieklichen UnwiAen des Vol- 
kes nait oder 4>bae B^ehl der Oberen bis zur Steinigung 
steigert ^) ; abgesehn davon siAnt freiwill^ oder ge- 
zwungene Entfernung ans der büigerliehen Gemeinschaft 
n«eh das schwerste Yergehen ^) , und erst als die stei- 
gende Ciyilisation tbeils die Zahl der Vergehen selbst 
▼emaannichfakigte , theiiU die btsberige SelbsAüUe als 
umsareidkend <»rsdbiein4m liess , griff die GeseHsehafi: zu 
schärferen Maassregehi , worunter sie die Todesstrafe ^) 
sehr häufig als einziges Heilmittdl ihrer Greiwechen und 
Aunwfichse betrachtet zn h^ben scheint ^). Ausbruche 
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338 7%. /r. RechiÜehe Zustände. 

wilder oder berechnender (äransamkeit, wie sie in der 
Geschichte der gpriechischen Staatsnmwälzungen, zumal bei 
Tyrannen, bald zur Befestigung ihrer eigenen Herrschaft^ 
bald zur Rache an den Gestürzten yorkommen ^) , kön- 
nen allerdings der Sitte des Volks nicht beigezidilt wer- 
den^ aber auch in den Gesctzgd>ungen desselben findet 
die Todesstrafe einen um so wesentlicheren Platz i^), als 
sich hier mit ihr zugleich der Abschreckungszweck yer- 
bindet^^) und sogar jede Yerhältnissmässigkeit zwischen 
dem Vergehen und seiner Ahndung ausschliesst ^^), ob- 
gleich die Yerschonung der Schwangeren ^5) und manche 
sonstige den Yerurtheilten gewährte Yergnnstigung ^^) 
oder Frist 1^) auch den Ansprüchen der Menschlichkeit 
Rechnung trug. Ja selbst die- Vermeidung nächtlicher 
Hinrichtung ^^) scheint mehr einer sittlichen S|cheu als 
der Absiebt öffentlicher Abschreckung ihren Ursprung 
Tcrdankt zu haben, da diese wenigstens als Regel mit 
der Art ihrer VoUzidhung keineswegs yerbunden war: 
die milderen Todesarten durch Gift ^^ oder Strang ^^ 
fanden »innerhalb des Gefängnisses ^^), die gewaltsame- 
ren durch Keule ^^) oder Schwert ^^) in der ausserhalb 
der Stadt gelegenen ^^) Wohnung des Scharfrichters ^') 
statt, wo sich zugleich die Grube befand^ in welche die 
Verurtheilten todt oder auch wohl lebend geworfen wnr^ 
den ^^) ^ und nur die ausserordentlichen FäUe des Er- 
tränkens ^^)^ Verbreunens *ß), Pfählens ^^^ oder Hemn- 
terstürzens Ton Felsen ^^) konnten daraus gleichzeitig 
ein Schauspiel für die Menge machen. Von Besderung- 
strafen dagegen, obgleich auch dieser Gedanke dem Al- 
terthume nicht fremd ist^^), findet sich in wirklichen 
Gesetzgebungen geringe Spur, und am Wenigsten darf 
Freiheitsberaubung in dieser Hinsicht als gewöhnlich 
gelten, da diese, auch wo sie Torkbmmt^), theils nur 
als Zwangs^ oder Vorbeugungsmittel ^^), Iheils zur Schär- 
fung einer anderen Strafe ^^) , wo nicht geradezu wie 
das Liegen im Blocke ^^) zur Beschimpfung dient) eben 
so wenig aber lässt sich — Sparta ausgenommen'^) — 
Ton körperlicher Züchtigung ein weiterer Grebrauch nach« 
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weiften, als den etwa die Maristpolizei nnd auch diese 
wohl mehr gegen Nichtbürger davon machte ^^) ^ nnd 
dad hauptsächlichste Coercitiy in bürgerlichen Vergehen 
blieb desshalb immer die Geldstrafe, von deren Um- 
fange nnd tief eingreifenden Wirkungen schon oben nä- 
her die Rede gewesen ist^^). 

1) na&iPf 7 dnoTtaai, Ast ad Plat. Remp. p. 356 , Sdiömann 
Process S. 739. 

2) Poll. IX. 61 j Hat ßfJ¥ Tndv roZq Jgdnorrog v6/*oiq iarlv dnorl' 
VHP ilnoadßo^oVf was begreiflicherweise Dicht auf ein Geldstück des 
Namen« ßov^f sondern auf die Naturalwerthe der früheren Zeit su 
beziehen ist, wie sie auch den bekannten homerischen Ausdrücken 
zu Grunde liegen, s. Friedreich Realien S. 279 und Weissenborn 
Hellen S. 71 fg. 

3) /7o»v7, Iliad. IX. 633, XVIII. 4^7; &wii, Iliad. XIII. 669, 
Odyss. II. 192, nach der richtigen Bemerkung Ton Nitzsch I,«S. 96 
für Schimpf oder Ungehorsam gegen die Vorsteher der Gemeinde, 
nicht an leztere selbst. 

4) Poll. Vin. 22« ov xdV ^^ d/voitVf oTi irjfilüLv ov Ttjv tlq XQV- 
fiara ftwov ixdlovp dlXd xai rijv tlq ro aibßa ... fXij d* av in Tovrtnv 
nal To ^ttfi&a&ai^ nt^vyadtvaO-a^f Tt&avar&aS'ai , ufx^Xi&o9-a&: Tgl. 
Schömann de comit. Athen, p. 75, Meier de bonis p. 143, Lelyyeld 
de infamia p. 19 fgg. 

5) KaraXtviiv^ Her. IX. 5, oder xarvXt&ovw^ Paus. VIII. 5. 8; 
vgl. Wachsmuth II, S. 793; auch noch später, Aeschin. c. Timarch. 
§. 163, Aelian. V. Hist. V. 19, und das ähnliche xaraKovrlieiv Dio- 
dor. XVI. 31, Paus. X. 2, wie denn in einem Falle (des Philotas) 
Arrian. III. 26 diese, Gnrtius VII. 11 jene Todesart berichtet. 

6) 0i*yttVai d' oaiovvf dwranoHttlwtir di »^ , Enrip. Orest. 515; 
Tgl. St. A. §. 9, not. 16. Nur wenn der Verbannte eigenmächtig 
beimkehrte, war er rechtlos dem Tode preisgegeben; Tgl. Poll. 
VIII. 86 und das Decret bei Sauppe Inscr. Maced. p. 20 t r^v nov 
dXlanmtTttt f v^notvtl rt&vdvu^, ^ 

7) Vgl. Wachsmuth de capitis poenae causis et sanctione apud 
Graecos , Lips. 1839. 4, und Götte über den Ursprung der Todes- 
strafe, Lpz. 1839. 8, wo sich übrigens yerhältnissmässig wenig hier- 
her Gehdriges findet; mehr wenigstens zur Vergleichung bei Rtt< 
bino Unters, über röm. Verf. S. 453 fgg. 

8) Plat. Protag. p. 322 Dt rov firj dvvdßivoiß aWovq ual dUtjq 
fut^X^nf xrflvHP taq voaov noXtotqi Tgl. Republ. III, p. 409 E, VIII, 
p. 552 C, Legg. V, p. 735 E, XU, p. 957 £, und insbes. auch 
Stob. Serm. XLVI. 41 : or« xal o &d9aToq avroq nuQu tStif n^tarmq 
dtxatuadwwp ovx ft>C ta xanov kniTtfujO-r^ ^ dXX* wq taxaTov xal h ^a^- 
fMxov Xoyw xard v&p w dvvafUvmv v^q xaxiaq iXiv&egm&^vat, 

9>Von Tyrannen genüge den Stier des Phalaris (Ebert SixiX, 
P« S6 fgg.) , den Mörser des Nikokreon (Diog. L. IX. 59), die ei- 
serne Jungfrau des Nabis (Polyb. XIII. 7) anzuführen; Ton Rache 
an ihnen Plat. Gorg. p. 473 Et idv ddix&p ap&Qtanoq Xt^tpO-jj rvgav- 
vidi inißovXiVUP xai Xtjip&ttq aTQtßX&rat xal IxxifJiißfjrah xal toi)? ogt&aX- 
ifvq ixxdiiTav xal dXXdq noXXdq xai ftfydXaq xal nayxodannq Xotßaq 
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avTot Tt Imßtf^l^ ntU rov^ avraC inMv nuVSaq t* nül yvirntna ro 
l'axavor dvaaxavgvi&rj ^ uarani'TTw&n : und einzelne Beifpiele bei 
Aeiian. V. H. VI. 12, Ath. XII. 58, Pint. phllos. c. princ. c. 3 
nad V. Timol. c. 13; tmi sonetiger ParCeiwmth Ath. XII. 26 t ngm- 
Tov §i^v ngav^oag o d^/*og xal tov? nlnvaiovq inßaltiv «a2 avvayaywv 
%d Ti*¥a TCtfy ^vyovrwr ilq aXaviaqf ßovq avvayayovTiq avrtfXolijaav mal 
nui^avfiurdr^ &ai/dr^ ^%k9&H/Qmv* xtfdgrM ndX$p ol ^Aovotm* tQmn}^ 
aavztq anarraq^ Jy xt;^*o« naxkovijvav ^ ßtxd rüv xUinnv tuntnlttvaaVf 
und wai mehr oben §. 6, not. o eilirt ift. 

10) Nicht etwa bloss bei Drako , sondern ebensowohl bei Za- 
lenkus, vgl. Zenob. IV. 10: ZaXtvxov vofioq M xßy unoxof^taif' Zd- 
Xtvxog ydo AoxgoVq wfioTigov ho/Ao&hrjatv^ und noch allgemeiner Ly- 
cnrg, c. Leoer. §. 65: ol ydq c(^;^aio» ißo/io&ixat. ov xu fAkw haxov 
xdXavxa xXi^avxi &dvaxoiß txa^av , Tto dl dkna dQax/*dq tXaxxov int' 
xl/itov . . . aAA' ofAoimq Inl ndat xal xoTq iXaxloxoiq nagapo/Aijfiaai &d' 
vaxov WQtaap tlvai xrjp ^rjfAlav, wie denn dieser selbst wegen der 
Strenge seiner Maassregeln gegen Verbrecher bekannt war; Vitt. X 
Orat. p. 841, Ammian. Marc. XXX. 8. 

If) Demosth. c. Aristog. I, §. 17 1 dt/oSV ydg ovxoip^ iif ^ma 
ndrrtq xl&ivxai, ol voßob^ xov xe ßijdha fitjd'kv o /^ij dUettov loxt äo*- 
«fy, xal xov xovq nagaßaiwovxaq xavxa xoXal^of*hovq ßeXxiovq xovq dX- 
Xov<: nohtVvi Tgl. schon lliad. III. 353, dann Lyslas c. Alcib. I §. 12, 
Xenoph. Oec. XIV. 5, Demosth. Lept. §. 156, Diodor. I. U, V. 71, 
nad insbes. Fiat. Legg. IX, p. 862: co'c ovxt avxoXq txt igt dfiitvop 
xovq XI dXXovq otr dtnXß tSiptXottv dnaXXtnxontvo^ xov ßlov^ naqddttyfAa 
/tlv xov t*^ ddixtPv To;$ äXXoiq ftvofttvo^^ notovwxtq dl dvdQ&v xaxur 
XgrjfAOv xfj^ noXi»^ mit Plataer in Zeitsehr. f. d. AU. 1844, M. 85 fg. 

12) Dafür zeugt ausser obiger Stelle des Lykurg not. 10 insbes. 
das Fragment eines römischen Komikers über Solon bei Charis. 
Instit. gr. IV. 4. 13 und 7« 7 : ^i Uge cavü, ut Ma transcenderetU 
auctoris poenae, 

id) Plut. S. N. V. c. 7 X xov Iv Alyvnxip fo/Aoy aQ* od* €lxoxmq 
Vf/ktv anoygdtpaa&(U donovotv *vtoi xuiv 'EXX^vwf^ oq xtXtvti, xijv tyxvov^ 
dv dXf &avdxoVt ^hQ*" '"^^^V* ^^Xdxxiw; Tgl. Diddor« I* 78 und ein 
Beispiel bei Aeiian. V. Hist. V. 18. 

14) Zenob. III. 100 1 xoVq inl &dvaxov dntLyofiipotq xijv nttQQtjalap 
xavxijv Ididovv^ &qxt XQo^ijq mal oiSvov nXngot&fVCk xgla X4/uv d ßm^ 
Xovxatf f*t&* d fpifuaO-hxtq dn^yofxo ngiq xtjv x6Xacf*p t Tgl. Suidai Jtl» 
p. 434 oder Zonar. I, p. 344, und die Abnahme der F^äuelm «ei 
Plat. Phaed. p. 59 B. 

15) Teles bei Stob. Serm. V. 67, p. 162: xa&dnig xai S$txgdxt/q 
. . • xQi&v nf»tQ&p avxm do&tus&v xjj ngiaxtj tnitv uul 9V ngoqißHVfr 
x^q TQlTijq fffUgaq xrpß laxdxtjv mgap nttgaxijgaVf tX iaxtv ifXtoq i%l xStv 
oqStv ». X» Jl. 

16) Seueea de ira III. 19: ^tiid tarn inauiUum fuam noetmrmtm 
iuppUcium? quum kUrocinia ienebris abscotüU soleani^ mUwuuhersioneMy 
quo noUores sunt, plus ad exemplum emendationemqu^ proßciunt; vgl* 
Plat. Phaed. p. 61 fi und 116 £, den seine Eri&Urer TöUig miss- 
yerstanden haben , wenn sie dazu bemerken : h ydg ^i»^g<f^ fpovtvHv 
dmignxo, was yielmehr bei Herod. IV« 146 und Val. Max. IV. 6 
ext. i als eine ganz besondere Ausnahme für Sparta vorkommt 

17) Kdvi^, Tgl. Plat. Phaed. e, 66, Plut. V. Phoc. c. 36, Phi- 
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§. 79. FoH Skrufm und Sira/krten. SU 

lop. C.20, JLytiM mdw. EralMtli. |. 17, mit Hin. HU«. N.XXV. »5 
nttd Dresig de cicuta Atbe«. poeoa publica, Lips. 1733. 4. 

18) Bqoxoq, Plttl. y. Agid. c. 19, ThemiH. e. 2t; Yel. Zenob. 
VI. 11 oder Suid. III, p. 434 t er* toi nartzytifwan^fithn &a9a't6iß rgkt 
ngoQt(f4gtvOf l/^oc, ßgoxo^, mwphov, 

19) ElgxTij oder dtafnun^gtoPt evpbemistiscb oXnnftaj Plut. V. So- 
Ion, c. 15, aucb diiayHttVov und »fga/iog^ Etymol. M. p. 98, 30; vgl. 
Scbömann ad Isaeum p. 493 und die atbeniscben Eilfmänner alt 
IntfAtXfjyal tov diafturijglov Bekk. Anecdd. p. 250. 

20) Ly§iat c. Agorat. §. 56: 6-avaxov dutaliug Kurayti^gitaiit^fvo^ rf 
dtffitit^ naqkdoit »ai dntrutAnuvla&fj i vgl. das. §. 67, Demottb. de 
Cberton. §. 61, und mebr bei Spanbeim ad Arittopb. Plut. 476 und 
Wyttenb. ad Plut. de tupertt. p. 1028. 

21) S. oben not. 18 und insbet. wan Val. Max. II. §. 7 tou 
M attilia ersiblt t ceterum a condita urbe gladiuM est iü^ quo noaü jih- 
ffuiantur , rubigine quidem exeiut ei via» euffidene «Unitierio , eed itideof 
in mimmie quoque r^ms omniä mnHqua eatuueludinie monumenia ser~ 



22) Poll. IX. 10: dno d^ßmif 4* av tXtf ntnl^iäv*^ mal l &i}/*to^ 
nal o dijMoxonfO^ , oic t^w nolt»^ narom&v^ ygl. Plal. Republ. IV, 
p. 439 £ und Dio Cbrjtost. XXXI. f22, demEufolge in Rbodut 
vo/to^ iari ro9 i^ßo6$c¥ ftt^dhioTi tl^iX&tVp tiq vijif noXiV, 

23) Poll. VIII. 71 I d\ nagala/ißdimif Tot/c clvatQOVfihov^ xaXtt- 
TUk d^iiMqf dtjßonokvoq^ o ngoq t^ oot'yfiari* ttal xd igyaXtZa avrov U' 
9>oCf ßQox^Qf rvfinavovj tpdqiianov^ »mvttot. Andere unterscbeiden wie- 
der beide Autdrücket diffioxo^vog o tngißX&if »al ßaatnit^t^v, dij/i^oq d^ 
o dnayotv riyv M &ai>dTa», Valck. ad Ammon. p. 4(^, Mauttac ad 
Harpocr. p. 121 ; aber bei Antipbo de Tenef. $. 20 wird die Hin- 
zurichtende erst nacbdem tie gefoltert itt (rQoxto&tVaa) dem dti/io^ 
Ko»voc fibergeben, und wenn dieser Aucb nacb Itocr. Trapei. §.15 
mitunter aucb Sclaven gelbltcrt baben mag, so tbut dattelbe docb 
bei Aetcbin. F. leg. §. 126 der d^fnoq oder 6tjß6a$oq^ to datt diete 
drei Worte nur den nimÜcben Begriff bezeiebncn k6unen; Tgl. 
Pbot. Bibl. e. 279, p. 535 und Lobeck ad Pbrynicb. p. 476. 

24)^0^vfAAo» Dinarcb. c. Demottb. §. 62, Lycurg. c. Leoer. 
§. 121, oder ßdga&QoVf Xenopb. Hell. 1. 7* 20 > Scbol. Arittopb. 
Eccl. 1089, Tgl. Lelyveld de infamia p. 46 und Boitson. ad Theo- 
pbyl. p. 304. In Sparta xtdduq oder xa*ndaCt Tbucyd. I. 134, 
Paus. IV. 18. 6; docb bat Strab. VIII, p, 564 denselben Ausdruck 
für TO äia/*tmjQioif to nmgd Aauidatftovloi'q ^ cn^Xwov t», und Achn- 
licbes gilt TOn dem Hwq bei Stepb. Bya. p. 402 t ro og^yfta ro h 
KmQiv0^tfit ov ntu&fiQfrvov TQvq ipwqaq *ul Tot/c dganhaq^ sodass dar- 
unter offenbar aucb bisweilen nur ein unterirdischer Kerker nach 
Art der syrakusiscben Latomien zu Tcrsteben ist. 

25) S. oben not. 9 natun^vfvv und Philo dt pro-vid. ed. Aueber 
.II, .p.^ 67 t PAofltct heUi dueee iudem poenis forle ohierurUy qmha %e 
pumiunim eaerikifif tnU dtui praedpiüs aut demergi aut cremari, 

26) JSCaTcmoyr^fir, Demostb. e. Aristocr. §. 169, Plut. V. Dion. 
c. 58; in Sieken Atb. X. 60, XIV. 13. Noch häufiger freilich die 
Leichname Hingerichteter, Ebort ^»«f A. p. 101. 

27) Wyq(||g||i{£^^Plat. Gorg. p. 473 G, Diodor. XIV. 53, Ju- 
gtin.^|n. Jl^^pTMir oriMifalitfh wie Her. VI. 30, Thucyd. 
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34fi IF. Th. ReehiUehe Zustände. 

1. 101, Xeii«pb« Aniib. IIL 1. 12; Tgl. Liptivt de emce nnd C»- 
Mub. Eierc. in Baron. XVI. 77, p. 440 tgg. 

28) KaTct «rot/ j(p7Aivot' ti&iV¥, Aeschin. F. leg. §. 142; nunent- 
lieh in Delphi gegen Tempelrftnber , Tgl. Pnnt. X* 2 und Saidns 
t. T. Aiamnoq mit Ulrichs Reiten n. Forsehnngen S. 54 und Merck- 
lin in Mem. des sar. etrang. pr^s. ä l'Acad. de St. Petersbonrg 
1851 T. VU, p. 63 fgg. 

29) Plat. Gorg. p. 525 : nqoq^nn d% nairtl t^ h rt/iwglijf, orr» vn 
aXXov og&wg Ttfittgovfiivü» ifj ßtXtiovi ylyvta&at xal ovlvaa&ai, y naga~ 
^tiyfiari, rorg aXXoiq yiyvia&an vgl. das. p. 476, Rep. III, p. 410, 
Legg. IX, p. 854 n. s. w. 

30) Plat. Grit. p. 46 G, Lysias c. Agorat. §. 67, ( Aeneas Taet. 
Polioreet. c. 10, Plnt. reip. ger. praec. c. 13; anch als Militair- 
strafe, Demosth. c. Polycl. §.51. 

31) nQoq uaTtyyvifv, Demosth. c. Aristog. I §. 60 oder sonst 
als Exeentionsmittelt tov /aiJ ^wafiipop to favrov &tfpat oVno&iv tlq 
ro diafiMT^QiovfXHtaS-atf adv. Androt. §. 56, vgl. St. A. §. 126, 
not. 4 und oben §. 71, not. 18; oder aiieh um Jemanden nnsehftd- 
lieh zu machen , wohin der Vorschlag des Soerates bei Plat. Apol. 
p. 37 G gehören durfte; s. oben not. 24 zu Ende und mehr bei 
Wachsmuth II, S. 201. 

32) Lysias in Theomnest. I, §. 16: dtSia&ai :d' h vrj nodonanij 
^fikqaq nhre toV noda, idv nQ&qrißiijaff ^ i^Xutlai Tgl. Demosth. Ti- 
mocr. §. 104; anch Mid. §. 47 und Schömann Process S. 725 oder 
Platner I, S. 205 fgg. 

33) JiOßoXq Tc X9^^^^^^ ^^^ i/jupavia* nal riok ngonnXajttapiotf KoXd- 
invj Plat. Legg. IX, p. 855; vgl. Lysias daselbst: y nodonanij avry 
ia%lv i>v9 ttaXitrai tv t^ ivXfo dfSka&ai^ und über dieses IvXov 
selbst nebst den yerwandten Ausdrücken xAoaoc und KV9>aiv die Erkl. 
zu Aristoph. Plut. 476, Pac. 479, Equit. 367, Lysistr. 680, auch 
Jacob ad Lucian. Tox. c. 29 und Becker Ghar. II, S. 52, der übri- 
gens richtig bemerkt, dass darunter nach Umständen anch sehr ver- 
schiedene Fesselungsweisen verstanden werden können. 

34) Dionys. Hai. Arch. XX. 2: Aaxidat/*ovtoi ort roVg nqtaßvra- 
TO«c inirQfnov toi/^ dxoaftovvra^ rwv noXtrtav h ovkt dij nvt r&v 6ij' 
fioaimv ronotv TaVq ßanri^giatq nalnv. Ob dagegen , wie Krüger ad 
Xenoph. Anab. II. 3. 11 will, der Stock auch nur als Militairstrafe 
im übrigen Griechenland üblich geworden sey, scheint Sintenis ad 
Plut. V. Them. p. 78 mit Recht zu bezweifeln. 

35) Poll. X. 178: axivog 37W t* dyogavofMXov , ta to* at^^a ^r- 
&hra tdti /laOTtyova&a^ rov ntgl xrjv dyogdv xaxovgywrra: vgl. oben 
§. 59, not. 10 und die drjjAoala lAdaril bei Plat. Legg. IX, p. 979 fgg. 
und XI, P' 917, mit m. Abb. de vestig. instit. vet. p. 24 und Plat- 
ner in Zeitschr. f. d. Alt. 1844, S. 685. Ob man den gebrauch 
dieser Züchtigung anderwärts weiter ausdehnen will, hängt nament- 
lich von der Erklärung des Sprichworts Ktgxvgala ptdari^ ab, wor- 
über Paroemiogr. Gott. p. 98; sonst gilt aber fiaany^poftttv gerade 
als Zeichen der Tyrannis, Diodor. exe. Vat. p. 11, Plut. S. N. V. c.7. 

36) Vgl. §. 70, not. 9 und im AUg. Demosth. c. Androt. §. 55 : 
TotQ fikv davXo^i TO awfia tStv ddixtfßavwv imdm(t>9 vimi0^vwf ^ar«, Tor^ 
d* lAfi/^^o*?, a(«V Ter intk^Mx dTvx*»<fif tovto y tvtatt.ötiaiu' tlg XQ^ 
fkura ydg t^v dlxrjv ntgi tZj^ nXtlavwf nagd fövtmv ngoq^x^» XmjAßik' 
r«f ». T. A» 
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Reebttujbject 55. 
Redbibition 65. 20: 
Reepid^^^r 4ß. 18. 
Reiebtlium 6. a 
Reif 33- 20. .,; 

«Reisebut 21. 26. y 

Reisen 51. , . 
. Reitnnterricb« 35. 24. 
Repraesentatiunarecbl 
63. 12. 



Rbadamau^iys 69w 9; 

71. 2. 
'Pmipwidm0i^ 29. 3. 
Rbetorik 35. 19. 
'P^^i9 22. 32. 
RbodnsS. 11; 23.23; 

45.8; 62.6; 72.22. 
^ Talent 46. 18. 
'Plp^ß^q 33. 21. 
'PvßQTtiMia la 17. 
'Pvri^ 20. 17. 
Riemensteeben 54. 24. 
Riemer 43, 25. 
Rinder 16. 8. 
Rioge 22. 35. 
Ringen 37. 5. 
RingplStee 36. 15. 
Rdmer 6. 16. 
Rösten 24. 5. 
h4ffl|;eidiirr 31. 28. 
R^4e 15. la 
Rndeir 50. 25. 
Ruderban1ie50.15.26. 
Rnstungsgtgenjitande 

45. 10. . 

Saatzeit 15. 11. 
SafHlog 61.9; 70.15. 
S&eken 72. 26. 
S&nger 41. 14; 53. 5. 
Safranj^cwand 22r 13. 
Salben 23. $. 

— bikcbat 20. 21. 

— flascbe 23. 31 ; 
37. 10. 

— wein 26. 8. 
Salifi8ebc25.19;4543. 
Salzfleiscb 25. 9, 
Samos 18.20; 45.11. 

— .Qellsse 45. & 
SavSmha 22. 30. 
SaniQdfjq 25. 20.' 
Sarg 40. 7. 
Säuerte^ 24, 15. 
Saumtbiere 50. 4. 
Scbaafe 3. 15; 16. 5. 
äcbftdenlilage 69. a 
Scbakal i3, 19. 
Scbale 20. 15. 
Scbaluppe 50. 35. 
Scbarfiricliter 72, 13. 
Scbaukei 33. 22. 
Scbausteli af:gen53^ia 
Scheidung 30. 14. 



Sebenke 52. a 
Scbenkuncr 64. a 
Scbiedsriebter 68. 12. 
IScbiffe 50. 14 fgg. 
Sebiffbaiier 43. 2. 
Sebiffsbauboli 45. 21. 
Scbiffswerfte 18. 24; 

50. 19. 
Scbildkrdte 25. 21. 
Sx^ot^ odois 50« 3. 
ScblaebtTieb 25. 2. 
Scbläcbter 43. 32. . 
Scblauob 26. 11. 
Scbleier 22. 28. 
Seblus9ell0.13;22.38. 
Scbmibuigen 60. 11. 
Scbmarotaor 53. 8. 
Sebminke 23. 1. 
Scbmuck 14.15; 22.39. 
Scbnee 26. 8. 
Scbnurrbart 23. 20. 
ScbAabeit 4* 4. 

JS'jlfOftl'AOOT^PlPOC 43. «18. 
^/o«yo4Piil&»da. 33. 29* 
Sxo^oii^ii' 41. 5. 
SxoX^ 36i 12. 
Scbopf 23. IL 
ScboAsbund 16. 26. 
S«bmnk 20. 8. 
Scbreiben 20. 7,, 
Sebreibnnterri€|it35.5. 
ScbrifmcbcQ«tetse55. 

4. 

— Vertrag« 6. 13; 

49. 12. 
ScbriftsteUcrlnBen 10, 

2% 
Sebube 21.29; 22.31. 
Scbnbmaeber 43. 25. 
Sebuldbaft 71. 19«. 
Scbuldknecbttcbafi 

57. 15. 
Scbntsy efwandt^ 14.7; 

49. 9; 55. 1|1. 
Scbwalbte.3; 23. 
Scbwangere 32.5; 72. 

13. 
Scbwefel 2. 19. . 
Scbweine 16, 7.. 
Scbwcrtier 43. 15 ; 72^ 

21. 
Scbwimmen 23. 25. 
Sday^n 12 %* 

^ Anzabi 1. 7. 
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SelaETe^ Bewhiltigiiiig 
49. 16 ( aS.r24. 

— Ehimiai4ifta6. 

— Truüiit 24v lÄ, 
Scl«Terfi;57.13.'6a2, 
Scyrae 16. 6. 
Seehandel ; 45;. 

SetüraMtr ^1, 
SeesiB« 49^. 
S«gel 50. ^ 

24. 
Seitef 43. 18. 
JSfi^a^ofo^ 50« 
SeiteDverwandte 63. 8. 
SeUi«|e^fehr«»g29.22. 
SelbsftiiülD^ 71. 1 f%9 
SeWiMpi9v4 61. 25. 
S^fMtxa 40; (9. 

Seripl^f 59. 7. 
ScritclH))S|offei)22« Ifii 

45. 24, > 

Serrimt fi2. 24. 
^am^(y^ 3fc 27.^ 
-2'^^/epiV24. 23, 
Sü8i.el.20t:'3.. 
JSVTaVf<o(.24.16« 
SicilicB 8. ^. 

— Tti^att 47. 11. 
Sicyon 3| 7;;c ia.20i 

20;4;35..17;i4O;U» 
^uT^fcvs^ 43». U» 
Sieb 31. 22^ 
SBet<ariiiff.22«36; 69, 
. 14^; .i : ,•.... ... 

Silb«rarbeH ^% iU 
Silbergpid 47^, ft^, 
Sin^ßkoi, 46^^29. , . 
Äyif«» 2fc)16f. 
Sinnlichkeit 6. R. 
SiphniM 64. 23!. « 
Sireme 40w 12. 
js'»to7io«o«.43j 28^. . 
SittUcbkelt 5. 5. 
SiftlMüiMl 341^ 24., 
Siism bei TU^bf. 27.1. 
Sitsende^6)9ei|f«rt.42, 
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JSknidMir 22. 33. 
StcMfiax^Pn 37* 13. 
2it*aT^««»/a4,ia;42«5. 
Z||^;iot;9 20. 5. 
TniQuquVa 52. 16. 

2'»<dHr2a 31. 
SnoQttda 3.12; 15.18. 
^xV^^o« !20. 45. 
J^MVTorPAfctör 17. 22. 
:?ici;T0fr^A«4s42.5;43.25. 
Smjrna 18. 18. 
Sobleii21.30;22.30. 

— «biegen 28. 1. 
Soloiill.l0;29<2.14; 

30. 13; 31. 23.. 28; 

39. 21; 46. 14; 49. 

2 (56^ 16; 57. 15; 

59. Ti 60-i2j 62.5. 

14; 64. 1; 68. 9; 

69 fgg. 

StifMTB^ 9^1I^T**d 12. 1. 

S«BBen0cbi|pi 22^33. 
Sooneii^eigeT.n. 6. 
SopMtHb 35. 15. 
SopbokleD 42, 10. 
Sta^noinawai 34. 6.. 
Si!f9^^ahff 54^.1 40. 4. 

Soiionr^Y*^ 43. 12< 

So^k 40. 9. 
Spangeiv21.17i.22.7. 
Spanne Af^* %- 
Sparta4.t7; 7.27;,16. 

28j2t3a;23.7,2P; 

25.3i27,;245 30,27; 

31. 11; 32,3. 11; 33* 

8. 14;. 34^26; 35.1; 

37.2; 39^34; 40.11; 

49.8; 56.2; 59. 3; 61. 

22; 62.3.11; 63^^ 6; 

71^«;:72^34. 
«Spasiergan'g 17. 13. 
Specereien> 45. 16. 
Speerwnrf 37. 3. 
SpcitelMm9-^U«6«: 
Speisesaal !H(9y0. 
Speiifler 28.^ 
2V«-«itw;33.19; 37.16. 
29ti,6&i,ij 22., 29. 
Sipvdi^laTaA^* 20. 



^^7s^Abt|r|a9f49f3&^JSpiegel 20^ 26. 
SuLPiP^ 33( 6; 50<'39w|.Spiele 54. 
SmP^^i' 23.. 17. L — der Kiinder 33. 

Sntvo&fjua^ 18. j^. ' 18 fgg. 
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Spielbivtcfr 17. 21; 52. 

16. 
Sni&uiAfj.A^;^ 8. 
SpitzMHoieii 32. 21v 
SpMDpvnaseJrt 3i9i 14. 
Spreu. 24; 4- 
Sprang 37. 3^ 
Snvqidiiii 27. 22. 
SUatoobuldner 70. 13. 
SUdium 46. A^ 
Stadtp^el :44. 8. 
SUdte 18/ 
SMdtetpiel 54« d. 
SUndje 41. 
StabI 45v ,8. 
StandesT^rnrtbeiU 30. 

24. 
2'Taai#oC',49. 2« 
Stater 47- 6. 
Sra&ßQafito^ftßgia 17* 

18.. 

Sraafioi 16. 2,. 
^Va^/iovcro«^ 66. 22.. 
staub 23. 29; 37. 19. 
STtyij 50. 14.. 
SvfyoQ 19. 26.. 
i$tepkenDeit«nei 33. 23. 
Steinbaner 43.. 6. 
Steinigung: 72^ 5w 
SteiQSiphi|jltt:a8.'.28» 
SrijXfi AO. it. 
Sxivmniq, 18.. 10. 
STig>ttvtf 2ft* 2(9. 
Steuernianni 50* 28* 
2^1^05.20. fi|. 
Stiefelcbe« 22; 31« 
StiffaMit|eir30«ft;59.5. 
Sliefraler 30.27; 56.16 
Slifr« 15. 6. 
Stiftnngen 64. 9. 
2'f4^r,r/c2aiai;a7.20. 
Svod la 7. 
Stpck 21. 32; 72. 34. 
Svo^Xf^tuhil* 6. 
Strafe 72- 
Strang 72. la 
Strasse 18.6; 62. 18. 
StrasffBnftub 61. 14. 
St^intMa 33. 30. 
Striegel 234 31; 37.20. 
JV^oV^o? 33. 21. 
^TQo^'Xms nlar99f. 50. 

24. 
JS'r^iJfMfra20.6;27.9, 
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Stqo9$op 22. 23. i 

Stjible 20. 8. 
Sxmfnii^ 2< 18. 
S«bttiSBti«ii 64. 2t. 
Snpercargo 49. 8.' 
Sybarit 8. 18. 
2i;xr^<HMi^ 49. 12. 
Svkatiiv&p 23. 3. 

JS^atrw 56. 6. 
SviAßala 51. 13. 
Svf*ßoXa$a 49. 9. 
SvMßiümp-Sni» 44* 12. 
SvfißoXuv OSO 27. 22. 
SvfAfAo^Vrat 61. 10. 

^tr/t#*»Ti7Tttr86. 3. 

Sv/jMoaiaqx^^ 28. 29. 
^t;/i;i^cr»97^ 65i 18. 
Sv9o$%la 14. 18. 
Sv9o$ni0ß^ 18. 3. 
SyrakM8.20; 47.19. 
SvaolTta 211. 2A. 
JSvoonoie8. 9. 

Taeiianni<2. 10.. 
Tag 17. > 
TageldkB€r 12. 14; 

ra»r^''22.> 23i" ■■*'■■ '• 
Takelwark SO. 22. 

TaUTMQQ 35. 23. 

Talent 46. 14 fgg. 
TalioB 69. 9. 
Taßutov 19. 25. 
Tanagra 16. 16. 
Tans 5& 24i 
TareoA. 19« 40. 16. 
TaQ»xf^^2$.9i 39.6. 
ra>/oc 25. 19r45. 13. 
Ta^Qoi 50. 20. 
Tatchtiidiebftalil 61. 

15. 
Tat€heBt|il^et ^3i 15. 
Tauben 16. la 
Tantck 65. 4. 
Ti»T»y42.2; 43.2%g. 
r% 44. 15. 
TiktMi &toi^i. 3. 
TffXla 24. i9; 54. 16. 
Teller 28. 14. 
Temefa 2. 12. 
Tempelgnt 66. 6. 
Tempelraub 61. 9. 
Tempele«blaf 38. 16* 



Tempeltela?« 58. 12^ 

TeBB€:24. 3; 

TeppldMi27.9|45.!^. 
Ttaaa^mMootop 32.2Sf 
TetUmenC 64. 
TtTQadgiiX/»09 47. 4. 
Tii^MVxlo^ iO. 10. 
TfxgiJQi^^ 50. 15. 
eaXaf€oqi9.Ai 50.26. 
SaXavrovp 26. 11. 
ednTnp 40. 1. *' 
Tbatttt 26. 5^ 
Savßuvonütot 53. 1 4fgg. 
Tbeben 11. 9; 35. 3; 

61. 18. 
e^ntj 40. 13. 
Bfl nvi}atot 19. 18. 

— o^«d» 62. 1^. 

— t4Xe$Q» 31. 3. 
^topoga 9P0f»a%uZ2.2% 

BtWQtirga 3Ö. 22. 
BtmQitdonkL 51. 3^ ' 
Tbera 2. 18. 
BiiQ^nUta 1^. 10. 
Bi(liaTi»l 66. 24. I 
e#9/io*'24. 26. 
Tbersitca 4. f. 
8^9 12.1% 14: 6; 41.7. 
B7fifavg»i 28. 26. 
^«0^090^0« 9. 4 ; 1 5. 3. 
Tbespiae 41. 6. 
TkeMalie*3;l4;7.14$ 

10.6; 16.10.14; 18. 

11; 21. 20; 47: 6; 
BtT^a 67. 5. 
BfToq 64. 5. 
Biaa&rw 68i 9. 
Tbiere 69. 11. 

— abgeriebtete 53. 
19. 

— wad«3.17fi;g. 
e«i7 72. 8. 

BoXia 22. 33. 
BoXoq 19. 2. 
Tbonbild^eii 40. 22; 

43. 2ÖhJ- 
Tbongescbirr 45l 9.' 
BiOQ»u9no$og 43.-16. 
Tbrftoen 5. 10. 
BQnpö$ 39. 22. 
.BQOPoq 2Ö. 3. 
Tburboter 19; 12. 
Tbürme 18. 23. 
'Qmrii 30. 16; 65.-9. 



Btpyuvfon^ii^ 64. 20. 
Tb/mkii 3i 12i 
a«^ 19» 21. 
Bifg»^top 19. 12. 
ei'e«^»V^l- 3l! 
Bvaapo^ 22. 21. * 
Tiiebe 27. 7* 
— de#WeebBler48.7. 
Tiscb^iiiie 28. 13. 
Tu Mmm 12. 

TUborea %5. 3. 
Tod 39 fg. 

Todesstrafen 72. 7 fgg. 
Todtenbeleidlgnng 60. 

16. 
Todteae^ fev 39. 32.' 
Tadtseblag 61. 20. 
Töcbterf0.2t| IMO. 
Töpfer 43. 9. 
Toixagx^g 50. 30. 
Toix^QVX*^ 61. S. 
Tonio? 49.'3'i 66. 2. 
Tonita 50. 22< 
TQaxiiXiiÜp'dn,^* 

Tgariftutui 25^ 1; 28. 7. 

TgattiilrijQ ^. 2 1^. 
Traner 39. 27 tgB* 
r^«a»d^ 39. 35. 
TglßoXoq 24. 3. 
Tgißwß 21. 14. 
Triktrili 54i lO. 
THnkgefösie 20* 15. 
Trinkgelage 17. 29. 
Tglxa 39. ^ 
Tglvop %$ fftor^» t^ 22. 
7*i^»TO]iaTo^(C 31. 3* 

r^oi<% 33. 2Ö. 

Troddeln 22. 2U 

Tpwyail»« 28. 7. 
Tqona 33* 30. 

\'QOfp^ B3. 2. 

Tgd^oq 33. 5. 
Trunksnckt 10. 14. 
Tuffstein 2. 3. 
Tunke 28. 16. 
Tydent 4. 7; 7. 17. 
Tvf^ßmgifXttp 61. 10. 
Tyraijfeen 72. 9^ 

Ileppigkeit6.15;ai8. 
Untcblagetucb 22. IL 
UnbetebiM>^21.31. 
Unci(^]|^. 14. 
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Uneheliclie Kinder 11. 

17; 29. 5; 56. 2. 
UngeschirteliepesReckt 

55. 3. 
Unmündige 11.1; 56.4. 
Unternebm ungsge- 

tchäfte 68. 13. 
Unterpfand 49. 9; 67. 5. 
Unterricht 1 1.21; 35fg. 

— derMfidchenlO. 
22. 

Unterschlagung 6. 10; 

69. 4. 
Unreräuste rlichkeit 

62. 12. 
Urkundspersonen 48. 

10; 68.8. 

YfiterUcheGewalt 11. 

2 fgg. 
Vater, wann Erbe? 63. 

20. 
Verbalinjurien 60. 12. 
Verbannung 57. 9; 70. 

17; 72.6. 
Verbindungtmittci 50. 
Verbrechen 61. 
Verbrennen 72. 25. 

— der Leichen 40. 1. 
Verdrck 50. 14. 
VerdoppelungdetMan- 

teU 21. 12. 
Vereine 68. 8. 
Verführungen 60. 22. 
Vergeltungtrecht 6.'4 ; 

69.9. 
Verjährung 70. 4. 
Verlöbniss 30. 6. 
Vermählung 31. 3. 
Vermögen 14. 9. 
Verstecken 33. 29. 
Verträge 49. 12; 68.1. 
Veruntreuung 62. 10; 

69. 4. 
Verurtheilte 72. 14. 
Verwundnogcn 61. 20. 
Verzicht 70. 1. 
Viehzucht 16. 
Viergespann 50. 13. 
Vindicationen 58. 16; 

67. 23. 
Vögel 3. 21 ; 25. 13. 
Volksmenge -1. 5. 
Vollmond 31. 4. 



Register. 

Vormnnd56. 13;66.3. 
Vorrath8kammerl0.l3; 

19.18. 
Vulcane % 16. 

Wachteln 16. 16. 
Wärterinnen 33. 4. 
Waffen43. 16;45. 10; 

67. 6. 
Wagen 50. 6. 

^ für Kinder 33. 

24. 
Wahrheit(Binrede der) 

60. 13. 
Wahrsager 41. 14; 66. 

10. 
Waisenvermögen 66.3; 

67.3. 
Walker 21. 23; 43.23. 
Warme Bäder 23. 17., 
Waschen 17. 10. 
Wasser in Wein 26.19.1 
Wasserbauten 18. 20. 
Wassermangel 2. 22. 
Wasseruhr 17. 7. 
Weber 43. 21. 
Webereien 45. U. 
Webestuhl 10. 9. 
Wechsler 4a 3; 59. 16; 

68. 3. 
Wegebau 50. 3. 
Wegelagerung 61. 13; 

71. 5. 
Weiber 10. 

— Rechtsverhältniss 
56. 3; 63. 9. 

Weihrauch 45. 16 
Wein 15. 19; 26. 2 fgg. 

— verboten 59. 6. 
Weinschenke 52. 10. 
Wei8seHautfarbe4.13; 

42. 5. 
— Kleidung 21. 24; 

22. 15. 
Weizenmehl 24. 12. 19. 
Werbung 30. 8. 
Werkmeister 42. 12. 
Werkstätte 17. 16. 22. 
Wiege 33. 7. 
Wildbäder 2. 15. 
Wildpret 3. 19; 25. 2. 
Windeln 33. 8. 
Wirthshäuser 52. 
Wittwen30.26; 56.7 



357 

Witzspiele 28. 32. 
Wochenbett 32. 9. 
Wölbung 18. 22. 
Wohlgerache23.5;45. 

16. 
Wolle 3. 15 ; 10. 12. 
Wucher 4a 10; 49. 

1 %g. 
Würfel 54. 12 fgg. 
Wurfscheibe 37. 3. 
Wurst 25. 10; 43. 13. 

AahH9 10. 12. 
Sap&oq 4. 15. ^ 

Sh^a 51. 12. 18. 
Stviaq yga^ij 57. 19. 
Stviap 51. 15. 



SioTtfC 46. 10. 

SriQakottpiVp 23. 29. 
Zi9ov{)yoq 43. 16. 
SvXov 62. 5; 72. 33. 
SvQHP 23. 22. 
Svgiv 23. 21. 
Svarii; 21. 22. 
Svavol 17. 13. 
SvovQu 23. 31. . 

Zahlungsanweisung 

67. 28. 
Zaleukus59.6; 60.1'; 

69.6; 71. 9; 72. 10. 
Zaubermittel 38. 14. 
Zf»« 15. 11. 
Zeichenunterricht3. 1 7. 
Zeugen 68. 1. 
Zeughäuser 18. 25. 
ZfiVo? 50. 11. 
Zivq dyoQuVoq 65. 8. 

— ^gntrn 19. 19. 

— iQioq 62. 15. 

— viXitoq 31. 3. 
Ziegelstreichen 43. 7. 
Ziegen 16. 6. 
Zimmermann 43. 2. 
Zinn 45. 19. 
Zinngeld 47. 19. 
Zins 49. 3; 66. 2. 
Zölle 44. 15. 

Zoll 46. 8. ^ ^^ 
Zollpächter49.13; 70 

13. 
Zmf^og 28. 9. 
Zmwij 22. 21. 
ZuatijQ 21« 3. 
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ZaeMnug 72* 35. 
Z&ehligiiogireelit 11.4; 

34.13. 

— gtmtm SelaTen 

13.2. 



Register. 

Z«fii]ir3.16;45.13fgg. 
Zukott 25. 2. 
ZBtrinlieii 28. 27. 
Zweite Bhe 30. 25; 31. 
17; 59. 5. 



Zwiebelo 3. 12; 15. la 
ZvytoQ 50. 13. 
Zvyov 15. 8; 50. 26. 
Zvßhiiq 24. 15. 
Zv&of 26. 24. 
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Verbesserungen und Zusätze^ 



S. 7. Z. 36 tetee hinzu i Letronne Lettret d*iui antiquaire i on 

artiste» Paris 1836. 8, p. 438. 
— Z. 4!2t Lataulx die Geologie der Griechen und Röm^r» io 

Abhh. d. Bayr. Ahad. 1851 PhUol. Cl. VI, 3. 
S. 9. Z. 5 1. kovv^d tt. ilovr^o. 
S. 14. Z. 11 T. u. fuge zu: über Fischnetze insbet. Yate* Textri- 

num antiqu. p. 412 fgg. 
S. 19. Z. 8i eher konnte er sich auf Fiat. Phaedr. p. 253 beziehen, 

wo Ton den beiden symbolischen Rossen das gute /»iXat6f*f»avoqf 

das böse yXavtioßifiHiTog genannt wird. 
S. 23. Z. 33 t Gegen die Rosaischen Uebertreibnngcn s. neuerdings 

Vater in Klotz Archir XVII, S. 330 fgg. 
S. 25. Z. 4 t. u. I TgL Im Allg. Dionys. Hai. VII, 66 1 dv^ufcrov 

d^ y dp9a$^ tgyop j*ij&^p vifo/*tViftu d^aaa* xav dXX^XvPf ola Ktg^ 

xvQaVol Tt »ard rijv atuatv (Iqydoarvo^ aal ^AgyiTo^ nal M*lijotot 

uttl JS$neXltt nSaa xal av^veU alXa$ noXtiQ, 
S. 27. Z. 38 fuge zu< Dmmann Gesell. Roms VI, S. 652 fgg. und 

Funkhaenel in Zeitsehr. f. d. Alterth. 1849, S. 102 fgg^ 
S. 33. S. 18 1 auch Krete, Tgl. Hoeck III. S. 439. 
S. 50. Z. 14 T. u. lies iniaxto^q st. «V0/7: Tgl. Plat. Legg. V, 

p. 740 D und Aristo!* Politic. II. 3. 7. 
S. 52. Z. 8 fuge zui Naber in Miscell. philoL Amstel. 1851. 8, 

Fase. II, p. 40 fgg. 
S. 55. Z. 30 s Grössere SelaTenmfrkte mit Tiaigj^/tt^cor* Terbunden s. 

Pausan. X. 32. 9 und Zenob. V. 36. 
S; 59. Z. 26 < Phei. BibL p. 532 und Varro L. L. VIII. 21. 
S. 65. Z. 18t R. H. Ran QeschiehU des Pflugs, ^llei^. 1845. 8, 

S. 17 fgg. 

— Z. 28 und 29 1. ivrov st. ivyov. 

S. 66. Z. 8 tvgt zui Sioyon, Diodor. XX. 102. 

S. 70. Z. 13 T. u. : Später grossartige Hühnerzucht in Delos, Gic. 

Aeadem. II. 18, Varro R. R. III. 9. 
S. 71. Z. 7 t Hundenamen bei C. Keil Anal, epigraph. p. 188 fgg. 

— Z. 25: A. F. Magerstedt die Bienenzucht der Völker des 
Alterthums, Sondersh. 1851. 8. 

S. 76. S. 3t. auch £^dw. Falkener on the plan and dispotltion of 

tbe greek Lesehe in dessen Museum of classical antiquities 

1851. 8. n. VII. . 

S. 86. Z. 23: jezt ToUsMindig in ZeiU^hr. f. d. Alterth. 1851, 

N. 13, wo auch über das griechische Haus im Allgemeinen. 
S. 91. Z. 14 t Ussing.de Tase quod appeUatnr v^^juraza, in Ann. dell' 

Inst. arch. 1849, p. 139—145. 

— Z. 11 T. u.t im Allg. jezt Panofka die griechischen Trink- 
hömer und ihre Verzierungen, Berlin 1851. 4. 

S. 98. Z. 18 T. u.t Yatcs Textr^ p. 388 fgg. 
S. 118. Z« 21 I. To aXtvgov st. aXro ivgov, 
S. 127. Z« 9 T. u. lies avu^vat tt. avnwoy. 
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360 Verbesserungen und Zusätze. 

S. 130. Z. 6 l&ge sat Diese Ausleguog bezweifeln zwar Döderlein 
Leet. Uom. Spec. II, p. 6 ood NigeUbaeh z. lliai I. 468; 
doeh iiiiterliei|t jie nur 4er Modifikation • die aueh Friedreick 
Realien S. 251 antdrackti „die Fleiscbstücke Ynurden zwar an 
alle Gäste gleieb yertbeilt, doch waren die Portionen ungleich, 
wenn ein Vornehmerer durch oineo grötteren Antheii aufge- 
seichnet werden sollle, II. VII. 321, Od. XIV. 437". 

S. 134. Z. 17 T. u. ^es iU st. 500. 

S, 136. Z. 10 T. u. lies 53. 54 st. 51. 52. 

S. 137. Z. 15 ir. u. lies V2/tand or« tt. V2^ nua Sr«. 

S. 140. Z. 17 I. 57, not. 11 und 12. 

S. 148. Z. 20 läge zui Plat. Enthyd. p. B06 E «nd Strnho V^» 
p. 397 A. 

S. 163. Z. 20 ▼. u.i J. H. Krause Gesthichte der Endehtmig, des 
Unterrichte und der Bildung bei den Griechen, EtmtAent Wn4 
R6niem, fiaUe 1851. 8. 

S. 164. Z. 3 s J. J. Claudius de «tttrieibus et paedac;iitt<b, hinter 
s. Diss. de salutationibus retertfm, UitHij. 1702. lt. ^. i4t. 

S. 167. Z. 15 lies 54, not. 15 fgg. 

S. 177. Z. 18 T. tt. P^gt zut Auch kei Mit. Thenet. p. 162 sinil 
die nakaforga* in Sparta nur auf Ringplilie, «ieht auf lUn^- 
schuleu zu bezieben. 

$. 192. Z. 3 ist zur Verbildlichvng dct «w^t^c Insbes. swf die 
Fieoronisehe Gista (herausgeg. t. <E. Brauü, Lpz. 18iN); fol.') 
zu ▼erweisen. . > 

S. 203. Z. 27 föge zu: und Welcher ak« DMihbilei>, G«H.^650, 
B. H, S. 233 ffeg. 

S. 206. Z. 22 > Dieselbe Etymolo]^ ▼ertbeidlgi 3. Grflnfii in Abhh. 
d. Berl. AÜad. 1*849, B. 13 \ der über aueh iu «inseillget G^ 
wicht auf das Verbrennen der Leichen legt. 

S. 208. Z. 8 t Feliengriber nitt v er botige n öni Eingangie, «. €eiWr^ 
arch. Zeit. 1850, S. 212. 

S. 240. Z. 7 ; auch W. Hornbos^el il%er die «sn Deposdien^ ift 
Sachen des Apollodor tvrfkssteii GttichtoreJeM > RataeArurg 
185K 4. 

S. 244. Z. 10 1. ^Xtv&tQa st. iUv&tgtt 

S. 247. Z. 18 luge zu: Pausan. tl. 1«. 1, VIII. 54/ 5, X. 8t. ^4 

S. 249. Z. 7 1. »f^cttb* St. nigata. 

S. 261. Z. 31 Inge zu: Minervini Mon. «nt. inedi poH. lia Raff. 
Barone, Nap. 1850. 8^ p. 16 fgg. 

S. 265. Z. 7 1. clargaralw, 

S. 303. Z. 8 ▼. u. Meiner Ansicht itimmt In diesem ^«net« tölli|r 
auch die §. -64 not. 1 citirte Abh. ron B. Sehneider bet^ die 
mir unmittelbar nach dem Abdrueke dieses Bogens zuham. Nnr 
über die dvt\pü»v natSaq (not. 13) scheint sich derselbo p. 12 
die Streitfrage lAcht T6üig klar gemacht nu hnbeli. 

S. 32rrZ. 9 1. hlay st. Affay. 

S. 334. Z. '9 ^. u. füge zui Schd. Arlitid. T« Ul, p^ 524 Dia4. 
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